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Aufbruch einNn 111e uUes Zeitalter der Kırche
Dıe Entwicklung des Okumenismus ach dem Zweıten Vatikanischen Konzıl

Von Woligang Thönissen

Das Zweıte Vatikanische Konzil 1ST auftf 1116 UV! nicht eTrTwarTtete ıe ökumenische rage hat sich dem Konzil Treilich nicht allein
Weıise Konzil der BaNnzeEN Christenheit geworden Z warT 1st VO außen auigedrängt. Iıie heute nennende historische Okume-

kein ökumenisches Konzil eigentlichen Sinn BEWESEN, also nismusforschung, die AUS der historischen Konzilsforschung hervorT-
1116 weltweite Versammlung aller Christen 1ST ber uch keine zugehen beginnt und selbst e111 Forschungsfeld darstellt“, hat
Le11 innerkatholische Angelegenheit geblieben Obwohl LLle C111 Un1i- ce1t GIN1LSCIL ahren herausgearbeitet, dass S1C. die Offnung der kath

Kirche bereits Jahrzehnte UV! vollzieht Die bis heute ı wiederonskonzil beabsichtigt WAaäILl, hat das [[ Vatikanische Konzil WIE kein
Konzil UV! die ökumenische rage ZUTLT Sache der BallzZeN Kirche g- LDEeUu vorgetragene Ansicht TST mı1T dem Il Vatikanischen Konzil be-
macht Die Anwesenheit vieler Beobachter der VO  — der kath Kirche sich die kath Kirche der ökumenischen ewegung öffnen,
ge  e christlichen Kirchen und Gemeinschaften die Erwar- ıst inzwischen korrigiert worden. Niımmt 901008  - die entsprechenden

un! Hoffnungen die S16 diese katholische Bischo{is-Ver- Kenntnisse AUS der e1t der ZWallZ1IsSCI Jahre hinzu>, ergibt sich 1Ne

sammlung üpften DIie Art und Weıise, WI1e das 11 Vatikanum die bereits miıt dem Jahre 1934 beginnende und bis auft die Eröfmung des
Trage der ökumenischen ewegung aufgenommen hat stellt 3818135 {{ Vatikanischen Konzils hinzielende Institutionalisierung der Oöku-
halb der Kirchengeschichte e111 Novum dar und Ur arüber hinaus menischen Bemühungen der kath Kirche Deutschland und 1116

nicht 308 dazu beigetragen aben, dem Konzil den Charakter aTe theologische Ausprägung des 18033  k aufgenommenen ökume-
Wende der Geschichte der Kirche zuzuschreiben Das VO Konzil nischen Gesprächs. Diese eıt VOL dem Zweıten Weltkrieg ıst durch
verabschiedete Dekret über den Okumenismus stellt tatsächlich 1116 die Präsentation Quellen weıter ausgeleuchtet worden.® Bıs
entscheidende Wegmarke der kath Kirche dar und eröffnet Neuland heute ist jedoch och nicht ganz klar, welcher Weise uch die fran-

zösischen, schweizer und ni]iederländischen Bischöfe diesen HKOT-den Beziehungen den VO  — der kath Kirche bisher getrennten
Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften Der seither VO der kath INe  - der ökumenischen ewegung VO.  > irüh beteiligt WäaleIll. Ob
Kirche geführte ökumenische Dialog, insbes UrCcC den Päpstlichen die Sache der (Okumene 111e Angelegenheit der Deutschen’
KRat ZUT Förderung der Einheit der Christen 1ST SECE11NEeET Breıte Tiefe Wäar der sich nicht auch ı Frankreich, Belgien und Amerika schon
un! Intensıiıtaät 6111 Feld der weltweiten Betätiıgung des Vatikans den Zi:wanzigerjahren 11Nle ökumenische Grundhaltung durchzuset-

Z6I11 begonnen hat, bleibt nach den frühen Arbeiten VO  - Fouillouxund der römischen Kurle geworden Das Konzil hat mı1t SC1INeEeT ich-
tungsentscheidung uch 116 11EUE Art der Theologie auf den Weg g - noch breiter erforschen.® Auch ist die der Orden noch nicht
bracht, die Okumenik. Idıe _Kirg:hengeschichte der Moderne ist 88i hinlänglich erforscht. Der Beitrag einzelner ökumenischer Person-
beträchtliches Kapitel reicher.“ lichkeiten Thellt das Bild AUS prosopographischer Perspektive. Die

zunehmende Freigabe der Archive erlaubt NEUE Forschungen ] Hm-
Historische Ökumenismusforschung feld bedeutender Instıtutionen Die des Sekretariats Förde-

Die eıt zwischen dem Ersten und Zweıten Vatikanischen Konzil die rung der Einheit der Christen kommt fünfzig Jahre nach SC1NEeT (TUN-
50 planische Epoche, gilt der ökumenischen Forschung als die- dung stärker den Blick Auch das Bild der maßgeblichen Persön-
JENILSE e1t der die kath Kirche stärker mı1ıt der rage der
kirchlichen Einheit aller Christen konfrontiert und durch die se1t
dem der angloamerikanischen Welt Erscheinung g —- Auf diesen Umstand hat VOT Jahren Günther WASSILOWSKY dem VO  - ihm
rreiene ökumenische ewegung herausgefordert wurde In dieser eıt hg Sammelband hingewiesen Z weıtes Vatikanum VEITSESSCHNE Anstöße,
gewınnt die ökumenische Idee unter den nichtkatholischen Christen gegenwarlıge Fortschreibungen (Quaestiones disputatae 207) Freiburg 1 Br

2004 AT 153 Dann ausführlich nochmals dem Sammelband 3  MNILALISklarere Konturen und findet der Gründung der Vorläufer-Institutio-
He Life an Work 1925 und Faith and Order I2 die Sn  ießlich redintegratio“ 4() Jahre Okumenismusdekret Erbe un! Auftrag hg Woaolf-
1943 den Okumenischen Rat der Kirchen einmünden, uch gang I HONISSEN (Konfessionskundliche Schriften des Johann Adam-Möhler-

ST1{U{S 23) Paderborn/Frankfurt 2005 19—32 Hıier findet sich uch
1Ne konkrete institutionelle Gestalt.} Freilich begann die kath. Kirche der ezug auf die historische Okumenismusforschung Wolfgang Thönissen,selben eıt ihr Verhältnis modernen Welt sowochl| geıstiger Korreterat 33—45
und religiöser als uch politisch-gesellschaftlicher Hinsicht e  T auf Hıer ist auf cie neueste historische Forschungen berücksichtigende kleine
diese Herausforderungen einzustellen Das I1 Vatikanische Konzil hat Geschichte der Okumene VEeLIWEISEI: Jörg ERNESTI, Kleine Geschichte der
diesem Prozess der globalen Veränderung selbst 38800 are Richtung Ökumene, Freiburg i. BHT. 2007

65 Jörg ERNESTI, Okumene i Driıtten Reich (Konfessionskundliche un! ontro-gegeben Die kath Kirche 1ST Z W i nicht diejenige Institution die diese
Veränderungen IN1ıHalıv herbeiführt sondern S1e reaglert weithin auf verstheologische Studien 77) Paderborn 2007 Ernest1 verfolgt die Anfänge
S16 ber m1t dem 1{1 Vatikanischen Konzil gelingt die gesellschaft- des ökumenischen Gesprächs bis den Begınn der Dreißigerjahre Von der

Geheimpolizei des nationalsozialistischen Deutschlands wurden die frühenlichen und religiösen Entwicklungen stärker VO  - 39081 her reflek- ökumenischen Versuche als Bildung INEINSAME. AbwehrfrontuHeren gestalten und vertiefen den Nationalsozialismus eingestuft
Jerome-Michael Vereb stellt diese rage ausdrücklich SC1116T historischen
Arbeit „Because he was German!“ Cardinal Hea and the Origins of Koman

* Eine erste Reaktion auft die Ankündigung des Konzils ı ökumenischer Per- Catholic Engagement the Ecumenical Movement Cambridge Eerdmans
spektive bieten LOorenz Jaeger Uun! Hans üng ı ihren Epoche machenden 2006 XXVI11) 332 geb ISBN 0802828852

Vgl hier die ältere Arbeit VO.  - Etienne FOUILLOUX Les catholiques el unıteBüchern Lorenz JAEGER, Das Okumenische Konzil. Die Kirche und die Chri- ’1stenheit. Erbe un! uftrag (Konfessionskundliche Schriften des Johann- chretienne du IXe X XCO siecle. Itineraires europeens EXPTESS1ON Iran-
Adam-Möhler SstULults, Paderborn 1960 Jaeger stellt das angekündigte , 'arls 1982, auf die Leonhard HELL ] SeEe11NEeIMN Beitrag histo-
Konzil die Reihe der bisherigen Konzile un! SUC. VO.  - dort aQus das TO risch orıentierten Sammelband zurückgreilt: „Früher katholischer kume-
des als Darstellung der Einheit un! der Katholizität den 3C 1511105 deutsch-französischen Wechselspiel“, Die Entdeckung der
nehmen Hans KÜNG thematisiert die ökumenische Aufgabe des Konzils ()kumene. Zr Beteiligung der katholischen Kirche der ökumenischen
Konzil und Wiedervereinigung Erneuerung als Ruf die Einheit Freiburg ewegung, hg. Jörg ERNESTI Woligang I HONISSEN (Konfessionskundliche

HT. 1960 Schriften des ohann-Adam-Möhler-Instituts 24) Paderborn/Frankfurt
Diese Geschichte wird eider ı der ÖOkumenischen Kirchengeschichte nicht 20038 53—80
ausreichend berücksichtigt: Okumenische Kirchengeschichte, hg. Ray- Hier ıst auf die Beiträge VO  - Karl Heinz NEUFELD über die Jesuıten un! VO  -
mund OTTJE Bernd OELLER unter Mitarbeit VO  - Thomas Kaufmann un Augustinus SANDER über die benediktinische Ökumene VerTWEeI1SE6II]: Die
Hubert Wolf, G, Darmstadt 2006/:  /2008 Vgl die auf jahrzehntelange Entdeckung der Okumene |wie Anm. hier 831—94; 5—1 Weitere Beitr:
Erfahrungen zurückgehende Publikation mıit Reflexionen des VOT Kurzem Rolf DECOT 7ARER katholischen Lutherforschung (1 7—34), Werner LÖSER
verstorbenen katholischen Okumenikers orge Tavard: Vatican L1 and Hans Urs VO:  - Balthasar 117-138) Stephan LÜTTICH Karl dam 139— i E B . e d

S ı D

the Ecumenical Way (Marquette Studies i Theology, 52) — Milwaukee, Wis- 158) Wol{fgang I HÖNISSEN ZUT Institutionalisierung der ökumenischen Pro-
CONS1IN arquette Un1iversity Press 2006 153 pb 15 33 ISBN 97 8—0— 159—-176) Paul Werner SCHEELE aus der Sicht Zeitzeugen 177—
87462—72 Q— 195), Theodor DIETER AdUSs der Sicht der evangelischen Beobachter 197-—-216)
Die klassische Geschichte der Okumenischen ewegung bieten heute Hıer bietet das VOIl Jörg ERNESTI und Woligang I HONISSEN hg. Personenlexi-
och Geschichte der ökumenischen ewegung, G, hg uth ROUSE kon Ökumene, Freiburg i Br. 2010, eTrstie Hinweise.
Stephen Charles NEILL, öttingen 1957 George 1AVARD Geschichte der 11 Mauro Velati, Dialogo rinnovamento. Verbali del segretar1ato PEeI
ökumenischen ewegung, Maiınz 1964 l’unita dei CT1sHanı nella TEDAaTaZ1ONE del concilio Vatıcano {{ (1960—1962)
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lichkeiten wird heller Hıer sind eTstie Ansatze erkennen HEeUe taTre des Okumenismusdekretes VO Anfang herausgearbeitet und
Forschungsergebnisse konnten vorgetragen werden 1116 breite histo- his heute festgehalten. ”” Die durch das Konzil eTrTNeEeUeEeTTE Ekklesiologie
riographische ökumenische Forschung 1ST allerdings noch nicht GI1I- ist 1ild gesprochen — der Nagel, dem die Okumene hängt16
ennbar und stellt 1C auf die kontinentaleuropäische Entwick- bıne Bestätigung erfahren diese konziliaren Entscheidungen durch
lung C111 Desiderat dar die Enzyklika Johannes Pauls {{ [T Unum Sınt Dıe ekklesiologischen

DIie kath Kirche hat sich intensıver nachhaltiger und aktiver Fragen stehen damıit naturgemäß Vordergrund der Interpretation
der institutionellen Ausgestaltung der ökumenischen Idee und der des Okumenismusdekretes
Entstehung und Verbreitung der ökumenischen ewegung beteiligt ach und nach wird ber TST die I1 ökumenische J1 ragweıte
als dies bisher bekannt 1ST Das Il Vatikanische Konzil hat demnach dieser Trundlegenden ekklesiologischen Entscheidung des Konzils
die Entscheidung ZUT Okumene nıicht LLUTC herbeigeführt sondern klar Wıe kaum anderen Bereich der kath Theologie hat
1SsT viel stärkeren MaßDße selbst Ausdruck der längst sich hier das kirchliche Lehramt eingeschaltet. DIie Debatte hierüber
Gang befindlichen Entwicklung der ökumenischen Idee der kath hat die Erklärung der Glaubenskongregation OMINUS Iesus AQus dem
Kirche Das Konzil löste dann noch einmal 111e SallzZ LEeUe Dynamik Jahre 2000 WEn nicht ausgelöst, doch verschärft.*” Iie nachlau-
der ökumenischen Idee der kath Kirche AUSs S51e hat ökume- fenden Erklärungen des damaligen Präftfekten der Glaubenskongre-
nischen Dialog, der bald nach dem Ende des Konzils auf breiter gatlon haben wiederum 1Ne Flut VO Veröffentlichungen e1t-
TON begann, LEeEUeEe Gestalt Das Konzil kann er selbst chriften und Zeıtungen ausgelöst Neuere Veröffentlichungen wollen
als E1 Kre1gnN1Ss der weltweiten ökumenischen Bewegung verstanden J  Z nachweisen, dass der m1T dem lateinischen Wort „subsistit“ g -
werden meınte Sachverhalt die bisherige grundlegende Intention der kirch-

lichen Tradition nicht aufhebe, sondern her noch verstärke. DıieOkumenische Weichenstellungen in der Ekklesiologie Debatte geht Iso letztlich darum, ob die VO  w „Lumen gentium“ 6111-
Se1t Langem wird dem Okumenismusdekret 99  N1ıtalıs redintegratio“ geführte un VO 99  Nıtalıs redintegratio“ durchgeführte Differenzie-

der welıteren kirchlichen Offentlichkeit der Charakter ent- ru1ls auf die überwundene Ausgangsbedingung geschlossenenscheidenden Wende ı Verhältnis der kath Kirche ZeTt. ih- Ekklesiologie zurückzuführen 1sSt der nicht. Entscheidend 1ST er
LEr entstandenen ökumenischen ewegung und den nichtkatho- die Tage, ob das „subsistit“ dQus „Lumen gentium“” NrT. als 1116
ischen Kirchen und Gemeinschaften zugeschrieben IDiese Perspek- Offnungsklause sprachlicher und begrifflicher Differenzierung
Uuve eTröffnet sich mı1ıt e auf die Vorgeschichte des IL Vatika- Kontext der erNeuerten Ekklesiologie verstanden werden kann
nischen Konzils, SOoOWweıt S1e päpstlichen Enzykliken  E c BED und anderen Dabei hängt die Interpretation nicht lateinischen „subsistit EeNT-
Schreiben der römischen Kurıle erkennbar ist.*3265 csehr sich diese scheidend 1ST vielmehr der ekklesiologische ahmen, der die Sub-
Sicht ı den etzten ahrzehnten uch durchgesetzt hat dartf ZUL STanz des ekklesiologischen Denkens des Vatikanischen Konzils
richtigen Einschätzung des (Okumenismusdekrets nicht unberück- enthält.
sichtigt leiben dass nicht gleichsam VO Himmel gefallen 1st 101805: Als Schlüsselbegriff der konziliaren Ekklesiologie kann der Com-dern auft 110e Entwicklung zurückzuführen 1ST, die lange VOTL dem munio-Begriff bezeichnet werden Zusätzlich kommt m1T der Com-
Vatikanischen Konzil begonnen hat und ihre Vorgeschichte noch ı
Pontifikat Pıus’ y< hat. SO kann das Okumenismusdekret sowochl als
Vertiefung bereits VOL dem Konzil einsetzenden ökumenischen 15 Die bis heute klassischen Kommentare h:  ler SISENS genannt: Lorenz JAE-
Prozesses WI1e uch als Neuausrichtung durch das Konzil selbst begrif- GER, Das Konzilsdekret her den Okumenismus. e1n Werden, SE11N Inhalt

Uun! Bedeutung (Konfessionskundliche un! Kontroverstheologischefen werden 9  N1ıtallıs redintegratio eröffnet 1116 Dynamik GISCHEI
Art und 1ST durchaus als 11Nle Vorwegnahme künftiger Entwicklungen Studien. 13) Paderborn 1968:; Johannes FEINER, „‚Dekret üÜüber den Okumenis-

verstehen die mi1t dem Konzil einsetzten und die dem damalıi- 111US. Kommentar“ Das /weıte Vatikanische Konzıil. onstıtutionen,
Dekrete un Erklärungen Lateinisch un! Deutsch ommentare Teil {1 hgSCIL Zeitpunkt niemand überblicken vermochte Herbert VORGRIMLER Lexikon Theologie un Kirche ‚ völlig LEeUu eaTr-Be1l SENAUETIEIN Hinsehen zeıgt sich diese konziliare Richtungsent- beitete Aulfl., 13) Freiburg 1. BT. 1967, 0—-12 Bernd Jochen HILBERATH,scheidung als 1116 notwendige Differenzierung ekklesiologischen „T’heologischer ommentar Aul Dekret über den Okumenismus N1ıtalls

Selbstverständnis der ka  — Kirche. Ihese Differenzierung bei e1- redintegratio“, Herders T’heologischer Kommentar ZU. Zweıten Vatika-
116 sakramental-geschichtlichen Verständnis der Kirche ESs bildet nischen Konzil hg etier HUNERMANN Bernd Jochen HILBERATH
die unabdingbare Grundlage für den Okumenismus des Konzils. S1e Freiburg i Br 2005 9—22

6  6 Das hat Joseph RATZINGER herausgearbeitet Au{fschlussreich hierfür sind dieführt 23815 OÖffnung i ekklesialen Selbstverständnis herbei, und 11ULI
beiden Teilbände 8/1 un! 8/2 SE1INeT Gesammelten Schriften Kirche OTdiese stellt zugleic 11ie epochale Wende Verständnis un! Verhält-

1115 der kath Kirche den VO  . ihr getrennten Kirchen und Geme1l1n- 'hen unter den Völkern Freiburg BT 2010 die die ekklesiologischen un
ökumenisch relevanten ‘'hbeiten Joseph Ratzıngers prasentieren In 8/1schaften dar Denn das „subsistit aQus „Lumen genhum NT begrün- findet sich uch der für die eitdem geführte Debatte aufschlussreichedet die Brücke zwischen dem Bekenntnis ZUL Einheit der Kirche und Schlüsseltext ZU. Thema „subsistit“ „Die Ekklesiologie der Konstitution

den Elementen der Heiligung und der Wahrheit, die außerhalb der Lumen gent1um 5/3-—-5396
ka  s Kirche en sind und die die ekklesiale Realıität nichtkatho- Seıt dem Ende des I1 Vatikanischen Konzils gibDt hierüber 1Ne nicht enden
lischer Kirchen und Gemeinschaften definieren. Das Okumenismus- wollende Debatte mi1t kirchenrechtlich wirksamen anktionen WIC ;twa

D S a a ET

Leonardo Boff (Notifikation der Kongregation für die Glaubenslehredekret kann daher LU VO  w der Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ dem Buch ‚Kirche Charisma un! Macht Versuch militanten Ekkle-und der VO eTt entwickelten Elementen-Ekklesiologie her gelesen
und ıinterpretert werden I[hese Einsicht haben die großen Kommen- siologie VO  3 ater Leonardo Botft 1 MarTz 1985 [VApS 671) sgesamt

wichtig Kongregatıion die Glaubenslehre Erklärung DOMINUS IESUS
über die Einzigkeit und Cdie Heilsuniversalität Jesu Christi un! der KircheL nNntworten auf Fragen GLLLLSCIL Aspekten bezüglich der Lehre über die KI1r-

(Testi ricerche di SC1eNZe religiose Serie onNUu STITUMENT di T1CeEICA, 5) che August 2000 VApS 148) TwWwEeIıterte Aufl 2007
Bologna S5ocıetäa editrice il Mulino AI 939 geb 60 00 ISBN 83—-83— SO die Arbeit VO.  D Alexandra VO  - LEUFFENBACH die e1Ne heftige Debatte AUS-
1953 13183—1 Velati verfolgt die Anfänge des Sekretariats VO. dessen GTUN- gelöst hat Die Bedeutung des subsistit (LG Zum Selbstverständnis der
dung auf Anregung des Paderborner Erzbischofs Lorenz Jaeger bis ZUT Eröff- katholischen Kirche, München 2002
NUunNng des Konzils Oktober 1962 indem dessen Arbeitsweisen un Mustergültig Medard KEHL die Eckpunkte der Argumentatıon
Anliegen auigrun der Archivlage herausarbeitet INeINN vgl „Die Kirche un! die Kirchen“ |\wie Anm 14| Walter KASPER hat
Dies gilt Blick auf Augustin Kardinal Bea un Johannes Kardinal Wille- diese Posıtion SC 1116111 neuesten Buch bestätigt un! 'ass die Diskussion
brands 1e. dessen Tagebücher, die VOL Kurzem publiziert wurden „You der letzten JahreHsKatholische Kirche Wesen — irklichkeit— Sen-
will he called of the breac $ The diary of Willebrands 1958— dung, Freiburg i BHT. 2011, 234—9238 Hilfreich azu der Artikel VO Woligang
1961 hg Theo SALEMNIK, Leuven 2009 ITHÖNISSEN, -Subsishiti.a Lexikon für Okumene und Konfessionskunde.
Hier se1l L1UT: auf die beiden entscheidenden Enzykliken Leos „‚5atıs ag des ohann-Adam-Möhler-Instituts für Okumenik hg. Wolifgang
cognıtum“ VO.  - 1896 un Pıus’ »68 „Mortalium anımos“ VOIl 1928 VEILIrWIESECI, I HOÖNISSEN mıiıt Michael HARDT, eier LÜNING, Burkhard NEUMANN, Johannes
außerdem auf das Moniıtum des Heiligen Offiziums anlässlich der Gründung ELDEMANN, Freiburg BT 2007 71 Der Begrimf „Offnungsklausel“
des Okumenischen ates der Kirchen 19438 AAS 40 257) un! auf die wurde den Neunzigerjahren VO damaligen Erfurter Dogmatiker Lothar
Instructio desselben Dikasteriums VO.  - 1950 „De motione oecumenı1CcCa““ AAS Ullrich mündlich wieder die Debatte eingebracht kın schriftlicher
42 1950] 42-—147), mıiıt der sich 1i1ne erste Öffnung der kath Kirche Oku- Beleg fehlt
INelle andeutet. aTau: hat alter Kasper schon VOTLT fast dreißig Jahren anlässlich der ußer-
Vgl azu die Belträge VO.:  b KEHL, „Die Kirche un! die Kirchen  L  i un: ordentlichen Bischofssynode VOoO  - 1985 hingewiesen Zukunft (1US der Kraft
Heinrich DÖRING, Korreferat, Sammelband 99  NILALIS redintegratio“ \wie des Konzils Die auberordentliche Bischofssynode 835 DIie Dokumente m1t
Anm 4 | 117—-129, 131—-150 ommentar VO  - alter KASPER, Freiburg Br 19826
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munio-Ekklesiologie uch 6111 Modell VO  - eil Kirchen den Blick Zr Wirkungsgeschichte des Okumenismusdekretes gehört eTt die-
das sich ökumenisch auft das Verhältnis den VO der kath Kirche SELr weltweite ökumenische Dialog hinzu DIie Vielfalt des heutigen
getrennten Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften anwenden lässt VO Päpstlichen Kat Z.UT Förderung der FEinheit der Christen geführten
Der (Commun10 Begrift damit nicht Berücksichtigung bei Dialoges 1ST beeindrucken und Z W i uch eshalb weil hier mıT Eint-
der Definition VO  - Wesen und Sendung der kath Kirche sondern schiedenheit und hohen Trad Verbindlichkeit die SECILLELI-
ebenso Anwendung auf die VO  - der kath Kirche OTr1ENTAa- Grundlagen des christlichen Glaubens und des Christ-Seins
ischen Kirchen wird als erwünschtes jel der Wiederherstel- 18133  e bestimmt und festgehalten werden Die kath Kirche führt heute
lung der vollen Gemeinschaft zwischen der kath Kirche und den VO  - fHzijell Dialoge m1T tTwa echzehn ichtkatholischen Kirchen und

kirchlichen GemeinschaftenRom gerrenNnten Kirchen Aussicht geste Hıer scheint uch 1116

Gleic.  ehandlung eT orthodoxen Patriarchatskirchen auf, die dar- ıe 1e des weltweit bilateral und Mu.  ateral geführten IDhha-
auf schließen lässt, welche ekklesiologische Grundvoraussetzung  . e 5 E E S  - bei logs 1st heute kaum noch überschauen. Als überaus hilfreich ha-

1 Aber auch ı ben sich eTt die hıs heute VIET Bände der „Dokumente wachsenderder Betrachtung der Verhältnisbestimmung eitend ist.“
371e auf die aQus der Reformation hervorgegangenen Kıirchen und( Übereinstimmung“ S1e bilden 111e Art VO. Lehrkompen-
meinschaften gibt dieses kommunionale Fundament nämlich das dium der ökumenischen Gespräche und tellen 1116 ausgezeichnete
durch die Taufe grundgelegte and besonderer Verwandtschaft IDıie Quellenbasis deutscher Sprache dar Da der Dialog auft CIN1SE Jahr
einschlägigen exte schwanken der Einschätzung der Verhältnis- zehnte ökumenischer Konsensbildung zurückblicken kann fassen
bestimmung zwischen einzelnen Gläubigen und der Gemeinschaft, die „Dokumente wachsender Übereinstimmung die Ergebnisse der
der die nichtkatholischen Gläubigen angehören. Dies alles deutet iTei- se1Tt 1931 geführten interkonfessionellen Gespräche auf Weltebene

Sa1iLl1161I S1e en sich unerlässlichen Standardwerk derich aTrau hin, dass das Okumenismusdekret die „Lumen genti-
um enthaltenen ekklesiologischen Prinzıpien auniımmt und damit Okumene entwickelt Dabei WEeI1ISEeIN die verschiedenen Dokumente
selbst 1Ne Verbindlic  er beansprucht die als abgeleitete dennoch Sal1Z unterschiedlichen Charakter auf Manche konzentrieren sich
gesamtkirchlic. beachten 1sST auf die Aufarbeitung der Geschichte der ITrennung zwischen den ] —-

Ihhe Rezeptionsgeschichte des Okumenismusdekretes VOI- weiligen Kirchen der kirc  ıchen Gemeinschaften andere sıuıchen
schiedene ext selbst angelegte Entwicklungslinien fort erster EIMEINSAINEN Zugang grundlegenden theologischen Fragen,
Linıe 1Sst auft weiterführende kirchliche exTe und Dokumente hin- wieder andere suchen Ergebnisse der bisherigen Gespräche-
W  9 auf das Okumenische Direktorium VO.  - 1967 und menzufassen S1ıe erwachsen me1ıst dUus bilateralen Dialogen der KIr-
1993“ das die Linıen ı die Pastoral hinein zieht, auft die NzZzyklika chen und Gemeinschaften die ihrem Charakter nach Lehrgespräche
VOoO  - Papst Johannes Paul IL „ uUNnNUuUIN sınt“ VO.  - 1995° und auf un! er kirchlich-offziel VoO  - Kirchenleitungen veranlasst sSind
die „Dokumente wachsender Übereinstimmung“, denen die Ergeb- deren Teilnehmer ormell ernannt werden S1e umfassen 111 weıtes

der nach dem IUl Vatikanischen Konzil begonnenen bilateralen Spektrum Fragestellungen VO  - der Gotteslehre über die Sakramen-
tenlehre, das Kirchen- und Amtsverständnis bis hın Fragen derDialoge gesammelt werden Insoweıt 1ST klar dass das Konzil etwas

VOrWESBSCHOMMNMNEN hat Wäas sich erst nachher herauskristallisieren Missıon und der Evangelisation Im Laufe der ©  Ze. en sich
und dUSPraßel sollte Gerade die VO.  D aps Johannes Paul 1{1 VelI- nicht unerhebliche Verschiebungen ergeben, die OI-

dene Bedeutung der VO. Okumenischen Kat der Kirchen geführ-öffentlichte nzyklika 9 uNnNuIN S1NtTt führt CIN1ISE wichtige grund-
egende ekklesiale Elemente und macht S16 noch einmal ihrer ten multilateralen Gespräche der die 1E  ar aufgenommenen Erklärun-
Bedeutung die ökumenischen Fragen eutlich, die schon sCcHh VO.  - Kirchengemeinschaft auf reformatorischer Ebene m1T EAIn-
VO Okumenismusdekret herausgestellten Elemente der Heiligung schluss VO Erklärungen über Kanzel- und Abendmahlsgemeinscha
und der Wahrheit auf der Grundlage der VO  - „Lumen gentium““ TOT- Alle Bände dokumentieren die EIN1LOTINNE Bedeutung ökumenischer („6-
mulierten sakramentalen Ekklesiologie 50 kann nunmehr spräche zwischen den Kirchen und Gemeinschaften, die WIC 6111 L116-

fortgeführten Begrifflichkeit festgestellt werden, und hierin besteht Netzwerk über die I1 Welt verteilt funktionieren und die die
Wirklichkeit der weltweiten Christenheit un: des Kirche Se1INnsohl 1116 bemerkenswerte Erweıterung des theologischen Wort-

schatzes: Außerhalb der ka  zn Kirche besteht kein kirc  ıches aku- Status des Dialogs widerspiegeln Je länger dieser Zustand anhält
Aber uch dem ökumenischen Dialog wächst ı der Rezeptions- U1 SO deutlicher meldet sich allerdings die rage der kezeption der

Ergebnisse durch Kirchen und ihre Theologien Eine wichtige Tragegeschichte des Okumenismusdekretes 1Ne bedeutende Rolle Im
Blick auf einzelne grundlegende Heilselemente, WI1e twa die Taufe, ıst er die msetzung der erzielten Ergebnisse den Fluss der
konnte 111all den etzten Jahren Formen gegense1lger Anerkennung Theolog1en  A N } derjenigen, die diesen Gesprächen nicht beteiligtS11  d26finden, die nunmehr uch öffentlich und verbindlich festgeschrieben
werden kın anderes eispie. 1St 1ler Cdie der nNzyklika des Papstes Begleitet werden diese kirchlich-offziel eführten Gespräche auf
enthaltene Sichtweise eiTusam nnerha der ökumenischen weltweiter Ebene durch ebensolche Gespräche auf regionaler und
Bewegung selbst Der Vorschlag, 1Ne Form der Primatsausübung nationaler Ebene, die 5alızZ äahnlichen Ergebnissen ge  hr en

Zu erwähnen ıst hier die deutsche lutherisch-katholische bilateraleen, die siıch historischen Sicht 1St selbst als
Wahrnehmung geschichtlich verstehenden Prozesses VeOelI- Arbeitsgruppe, die ı den VErTrSANSENEN drei Jahrzehnten Bal12 bemer-
stehen Hıer will der Papst selbst Veränderungen der usübung kenswerte Dokumente veröffentlicht hat27 Hier INUSSEIN aber V, der
der Rolle und der Funktionen innerhalb des der Kirche veranker- se1t 1946 wirkende Okumenische Arbeitskreis evangelischer und ka-
ten Papstamteswahrnehmen. amıt bestätigt die Enzyklika die Dyna-
mik, die VO Okumenismusdekret ausgelöst wurde Aufgenommen
wird diese Fragestellung Jüngst ökumenischen Dokument
111er informellen Arbeitsgruppe die sich ausdrücklich auf die ENZY- 25 Dokumente wachsender UÜbereinstimmung Sämtliche Berichte un Kon-
klika bezieht und 1ne Relecture der Texte des Ersten Vatikanischen senstexte interkonfessioneller Gespräche auf Weltebene 11 hg
Konzils etreibt eingeleitet Harding MEYER Hans Jörg URBAN Lukas ISCHER, Paderborn/

Frankfurt a 19833 21 hg eingeleitet v Harding MEYER /
Verlaufund Wirkungsgeschichte des Dialogs Damaskinos PAPANDREOU Hans Jörg URBAN Lukas VISCHER, Paderborn/

Frankfurt a 1992 0—-2 hg eingeleitet v Harding MEYER /Der bald nach dem Ende des Vatikanischen Konzils begonnene Oku- Damaskinos PAPANDREOU Hans Jörg URBAN Lukas VISCHER, Paderborn/
menische Dialog ist ohne das Okumenismusdekret nicht erklären. Frankfurt a 2003 2001-— 2010 hg oOhannes OELDEMANN / Friede-

rike NUSSEL, Uwe SWARAT Athanasios VLETSIS Paderborn/Leipzig Bonita-
tius/Evangelische Verlagsanstalt 2012 1357 geb 00 ISBN 0978—3-
9710—492—1Obwohl wieder eingeschränkt durch die Erklärung der Glaubenskongrega-

u00n den Schwesterkirchen ote über den Ausdruck „Schwesterkirchen“ eceptive Ecumenısm and the 'all Catholic Learning Exploring WayRom, Juniı 2000 for Contemporary Ecumen1iısm ed by Paul MURRAY, Oxford New ork
Päpstlicher Kat Förderung der Einheit der Christen, Direktorium Aus- 2008
führung der Prinzipien un! Normen über den Okumenismus. MAÄärTz 1993 27 Bisher erschienen Kirchengemeinschaft Wort und Sakrament Bilaterale
(VApS, 110)
Enzyklika VO.  - Johannes Paul IL über den Einsatz die

Arbeitsgruppe der Deutschen Bischofskonferenz un! der Kirchenleitung der
ereinigten Evangelisch Lutherischen Kirche Deutschlands Paderborn/Han-

Okumene. Maı 1995 PS, 129 1934 Communio S5Sanctorum Die Kirche als Gemeinschaft der Heili-
VOo  - arla Sabina: emeinscha:! der Kirchen un! Petrusamt. Luthe- gEN Bilaterale Arbeitsgruppe der Deutschen Bischofskonferenz un! der Kir-

risch-katholische Annäherungen. Frankfurt Lembeck 2010 194 S chenleitung der Vereinigten Evangelisch Lutherischen Kirche Deutschlands,
pb 50 ISBN 978-3-87476-—625-—38 Paderborn/Frankfurt a 2000
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tholischer Theologen der die Groupe des Dombes Frankreich WEeI1IsenN der Welt un prüfen, ob sich der dargestellten Dialek-
genannt werden die den letzten ahrzehnten Balız ausgezeichnete tik VO Offenbarung und Offenbarungsweisen konfessionell unter-
Dokumente veröffentlich en Zusätzlich haben sich ökumenische SCHı1edlıche I1ypen ausfindig machen lassen, die die ede VO

Arbeitsgruppen auf eıt gebi.  e die sich bestimmten Fragen wid- ONSeNs grundlegenden Fragen des ısUlıchen Glaubens nicht
INEI, die Kom und Tübingen angesiedelte internationale HOT- plausibel erscheinen lassen würden Innovatıv sind diese erlegun-
schergruppe „Themen der Fundamentaltheologie ökumenischer

30 SCIL, wel S16 sich auf alle fundamentaltheologisch-dogmatischen Fra-
Perspektive der die Gespräche zwischen Vertretern der ere1n1- gestellungen ausdehnen lassen. amıt nımmt die Forschergruppe FTa-
SU115 Evangelischer Freikirchen und der IO.kath Kirche] Deutsch- SCIL auf, die sich auf das Okumenismusdekret beziehen, ber D1is heute
land Iıie 1sSte dieser inIiormellen Gesprächsgruppen Ließe sich nicht dNSEINESSECI berücksichtigt wurden
rasch erweıtern, blickten WITL auftf andere Regıonen und Erdteile. Das Die sich Adus den geführten Dialogen ergebende Kernfrage 1st die
Themenspektrum und die methodischen Ansätze lassen sich m1T Hın- nach dem jel der Gespräche /: WarTr richtet sich der Dialog insgesamıt
wWEe1SsSel diesen Gesprächsformen beträchtlich Charakteri- auf die Differenzen und Irennungen zwischen den Kirchen und (5E:
stisch sind Unterschiede den methodischen Zugangswelsen meinschaften, die 111e Eucharistie- und Kirchengemeinschaft his
rend die offziellen Dialoge ihren Ausgang me1lst bei den klassischen heute verhindern, ber 1116 umfassende Wiederherstellung der Ein-
kontroverstheologischen Fragestellungen nehmen, suchen die infor- eıt unter den Christen, WIGC das Okumenismusdekret anzielte, ist
mellen Arbeitskreise und Forschergruppen spezifische Ansatzpunkte his heute nicht ı Sicht Da stellt sich die FrTage, Wäas der ökumenische
auf. Der Okumenische Arbeitskreis evangelischer und katholischer Dialog erreicht hat Der frühere Präsident des Päpstlichen Einheits-
Theologen hat BallZ maßgeblic historisch-hermeneutischen rates Walter Kardinal Kasper, hat deshalb m1T SC111611 Mitarbeitern
Erkenntnis beigetragen indem nach den Lehrverurteilungen des diese rage den Mittelpunkt eTt Arbeitsvorhaben des ates g-

gefragt wurde un! ihre Plausibilität historischen Kontext - stellt. Das Ergebnis  SE E Ykann sich sehen lassen, 1116 reiche TNie kann e11N-
WI1e ihre Wirkung auf die gegenwartıge Theologie geprült wurden gefahren werden.“* (GGemessen jel der Dialoge, die Differenzen
m1T dem jel die VO  - den Verurteilungen ausgehenden Wirkungen überwinden, lässt sich heute mindestens i Blick auf die westlichen
m1T dem Ursprungsgeschehen hermeneutisch konfrontieren Dabei Kirchen festhalten, dass C111 beträchtliches grundlegenden
kann 1U  - festgestellt werden dass die einstmals ausgesprochenen Übereinstimmungen his hin ersten Verständigungen zentralen
Verurteilungen manchen, nicht allen kontroverstheologischen Fragen der bisherigen Kontroversen erzielt werden konnte Auf der
Fragestellungen den Partner, mıt dem I1a heute Dialog steht nicht Basıs des IHNEINSAINEN apostolischen Glaubens, der die Botschaft
mehr treffen weil Theologie nicht mehr VO  - dem Irrtum gepragt des Evangeliums zusammenztTasst und authentisch interpretiert ergibt
1st welcher der firüheren Verurteilung ausgesprochen wurde Dıiese sich 6111 erneuertes Verständnis Verhältnis VO.  > chri und Traditi-
Methode konnte lutherisch katholischen Dialog auft Weltebene WOTaus sich 146e rundlegende UÜbereinstimmung der Rechttfer-
erstmals der Trage der Rechtfertigung angesprochen werden DIie tigungslehre entfalten lässt die NEeEUue Zugänge den Sakramenten

der Taufe und der Eucharistie ermöglicht dieses Maß UÜberein-„Gemeinsame Erklärung ZUL Rechtfertigungslehre“ hat festgestellt
dass auf der Basıs Konsenses Grundfragen der Rechttferti- SÜL ungen ausreicht, die überlieferten 1rennungen endgültig
gungslehre die firüheren gegenseltlgen Lehrverurteilungen die Lehre überwinden, kann allerdings nicht abschließend beantwortet werden.

Hıer sind noch schwierige hermeneutische Probleme lösen.??der Dialogpartner WI1e S1e der Gemeılınsamen Tklärung argelegt
wird nicht treffen amıt 1ST diese Erklärung C111 herausragendes
Beispiel für die JIragweıte und den Erfolg des bilateralen Dialogs Hermeneutik des ökumenischen Dialogs

In 11Nle andere Richtung zielen Gespräche WI1Iie S1e se1t Jahr- Der den etzten Jahren geführte ökumenische Dialog konzen-
zehnt zwischen evangelischen Theologen Deutschland und LOIMNL1- iTIierte sich auf Lehrgespräche UÜberwindung bestehender Differen-
schen Theologen über fundamentaltheologische Fragen geführt WeTI- S  - zwischen den Lehrsystemen unterschiedlicher konfessioneller
den. Im Mittelpunkt der Fragestellung steht das den Glauben Prägung Hierbei en sich Lauftfe der :  ZEe. verschiedene
begründende Ere1gn1s der Selbstvergegenwärtigung des Heilsgesche- Methoden herausgebildet Während Konvergenzen AaNZE1ISEN dass

die Kirchen oT1Z unterschiedlicher theologischer Ausdrucksformenhens Kreuz Die fundamentaltheologischen Grundsatzüberlegun-
SCcH richten sich auf die Gewissheit der Wahrheit und der Wahrheits- Verständnis des Glaubens vieles SEINEINSAMN aDen, Wäas S16 mitein-

ander teilen können?® Y stellt 6111 ONSeNs darüber hinaus Übereinstim-
INUNSCIL I  u uINTNMISssSeNENN theologischen Fragestellungen test EsVgl die für die Hermeneutik des ökumenischen Gespräches bahnbrechende

Studie Lehrverurteilungen kirchentrennend?” Rechtfertigung Sakramente hat sich 1U  - ber gezeigt, dass sich solche Konsense ı länger j mehr
un! Amt Zeitalter der Reformation un: eute, hg arl LEHMANN Wol{f- nicht der nicht ı erzielen lassen.” Wenn uch der se1t vielen

ahrzehnten ge ökumenische Dialog hohenhart PANNENBERG (Dialog der Kirchen Freiburg Br Göttingen 19826 Die
neuesten Gespräche Das kirchliche Amt apostolischer Nachfolge, 1— Verständigung vielen bisher kontrovers bewerteten Fragen geführt

hg Theodor SCHNEIDER Dorothea SATTLER Gunther WENZ (Dialog hat und CH11SEI Fragen SOgar weitgehende UÜbereinstimmungen GI-
der Kirchen 2—-14 Teiburg Br Öttingen 2004 2006 2008 zielt werden konnten, 1ST doch bisher nicht sichtbaren

‘ Auf Deutsch sSind bisher erschienen (SRUPPE VO DOMBES Für die Umkehr Ausdruck der Einheit ekommen Je länger der Dialog ge  hr wird
der Kirchen Identität un! Wandel Vollzug der Kirchengemeinschaft 198888510 deutlicher wird die Einsicht dass E1 alle einzelnen theologi-Frankfurt 1994 Marıa Gottes Heilsplan ıund der Gemeinschaft schen Sachfragen umfassender Lehr ONSsens nicht erzielen 1STder Heiligen Tan. Paderborn 1999 neueste Veröffentlichung bis-
her autf Französisch Un seul mailitre L’auto: doctrinale ans Eglise Hiıer hat sich 1U  — 1116 methodische Einsicht als e1C W.  9
Aufl Parıs 2006 welche die bestehenden Unterschiede und die inzwischen SC WONNGE-
Die Ergebnisse der Gespräche liegen bisher ‚We1l Bänden VOTL Grund und 8133  - Übereinstimmungen aufeinander bezieht. Dieser Methodik liegt
Gegenstand des Glaubens ach römisch katholischer un evangelisch Iuthe: die Erkenntnis zugrunde, dass die angestrebte Einheit Glauben
rischer TE Theologische Studien, hg Eilert HERMS Lubomir ZAK, nicht Einheitlic  eit bedeutet Verbleibenden Unterschieden kommt
Tübingen 2008 Sakrament un! Wort rund und Gegenstand des Jau-
ens Theologische Studien römisch katholischen un: evangelisch-
lutherischen Lehre hg Eilert HERMS Lubomir ZAK Tübingen Mohr S51e- Harvesting the Fruits Basıc Aspects of Christian Faith ı Ecumenical Dıia-
beck 2011 XIV) 298 geh 018 ISBN 978—3 16—-151005-—2 Logue, London 2009; die englische Originalfassung liegt 1U deutscher
Veröffentlicht wurden inzwischen tünt Bände des Dialogs echtfertigung Üßersetzung 'alter Kardinal Kasper: Die Früchte ernten. Grundlagen
freikirchlicher und römisch katholischer Sicht hg 'alter KLAIBER Wol{t- christlichen Glaubens ı ökumenischen Dialog. — Paderborn/Leipzig: Boni-
5115 TITHÖNISSEN Paderborn/Stuttgart 2003 Glaube und Taufe freikirchli- fatius/Evangelische Verlagsanstalt 2011 219 pb ISBN 9783—3—

39710—43831-—5‘:her und römisch katholischer Sicht hg Walter KLAIBER Wolifgang THÖ-
155EN, Paderborn/Stuttgart 2005 Die Bibel Leben der Kirche Freikirchli- Die Früchte ernten |\wie Anm. 34]1, 200—209
che un! römisch katholische Perspektiven, hg Walter KLAIBER olfgang Exemplarisch hierfür sSind die Konvergenzerklärungen der Kommission für
I] HÖNISSEN Paderborn/Göttingen 2007 Kirche und Gemeinde a(UuUSs freikirchli- Glauben un! Kirchenverfassung des Okumenischen ates der Kirchen
;her und römisch katholischer Sicht hg Burkhard EUMANN ürgen Taufe, Eucharistie un:! Amt VO  - 1983 (DwU ” 545-—585)
STOLZE Paderborn/Göttingen 2010 Ursprung und Sendung der Kirche ADpO- S0 hat Ulrich OÖORTNER mıt SECE116IN Buch: Wohin steuert die Okume-
stolizität un! Katholizität freikirchlicher un! römisch katholischer Sicht ne? Vom OoONnsens- Z.U. Differenzmodell, Göttingen 2005, die Diskussion
hg Burkhard EUMANN Jürgen STOLZE Paderborn/Göttingen Bonifati- die ökumenische Methodik angestoßen. Vgl hierzu den instruktiven un!
us/Edition Ruprecht 2011 233 kt 90 ISBN 78—-3-—-39710—437—7 erhellenden Überblick über die gesamte Debatte ZUFC ökumenischen Herme-
DwU 419—441 neutik mıiıt Hiınwelsen Literatur: Michael WEINRICH, „Ist der Weg das Ziel?

Zr aktuellen Debatte die ökumenische Hermeneutik“, MN 136Vgl TUn und Gegenstand des Glaubens ach römisch katholischer und
evangelisch Iutherischer Lehre \wie Anm 2011 831-—-347
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eTt nicht mehr jedem Fall kirchentrennende Kraft jel meinschaften Abendland sieht sich „die katholische Kirche durch
solchen methodischen Vorgehens 1ST also nicht mehr 1116 volle das Band besonderer Verwandtschaft verbunden  «44 [)as Okumenis-
Deckungsgleichheit aller Glaubensaussagen erzielen Der uthe- musdekret spricht er uch hier VO  - der Gemeinschaft mı1ıt den ChHri-
risch katholische Dialog über die Rechtfertigungslehre hat sich dieser sten anderer Kirchen und kirchlicher Gemeinschaften Kıne are Tal-
Methodik des ditferenzierten Konsenses bedient hne S16 ausdrück- beschreibung unterblieb indessen Sovijel wurde Der bereits den
ich machen DıIie deutsche Iutherisch katholische Dialogkommis- etzten ahren klar dass die Kategorı1e der Gemeinschaft (gT koinonia
S10O11 hat sich ihrem Dokument „Commun10 Sanctorum “ ebenso WIG lat COMMUNIO) 111e ausschlaggebende bei der Zielbeschreibung
die Internationale Römisch-Katholische/Altkatholische Dlalogkom-  n E der Einheit spielen wird Dennoch 1st die estimmung der Einheit
IN1SS1011 ihrem neuesten Dokument cdieser Methode bekannt.“ auDerst schwierig geworden
Kıne breite Verständigung arüber hat sich bis heute nicht ergeben Der ökumenische Dialog hat nach langen Debatten 15-
Eıne SECW155C DifferenzierungA sich der Vorgabe die sich- SE  - Klärung beigetragen, sodass zumindest 1116 L1EUeE Einschätzung
LHGT der Erklärung bedürftige Begrifflichkeit 1n abzuwandel hin- der ökumenischen Gesamtlage möglich erscheint. In den Mittel-
fort VO.  — QAifferenzierenden ONSeNSs sprechen OoONnsens punkt der Debatten ist das Kirchen- der Gemeinschaftsmodell g-
me1ı1nt daher 308 systemisches Gebilde VO  - diferenzierten und sich rückt Wichtige Elemente olchen onzepts VO. Kirchengemein-
weıter differenzierenden Aussagen Blick auf 1116 estimmte Lehr- N finden sich ] Okumenismusdekret und ı der Kirchenkonsti-
gur der Lehrkomplex Solche komplexen ökumenischen tutıon „Lumen gentium ”: DIie Gemeinschaft der Kirche verlangt auftf
Lehr Gebilde edürfen ausgefeilten Hermeneutik die ber bis ihrer sichtbaren Ebene ach Ordnung, die uUTrC das Glaubens-
heute nicht exıstIiert un daher E1 Desiderat darstellt. bekenntnis Urc die Sakramente und durch die kirchliche Leiıtung

Angeleitet wird 1116 solche Hermeneutik UTrC verschiedene, ZU. Ausdruck gebraCc wIird Kirchengemeinschaft (comm TIUNO eccle-
VO Okumenismusdekret ausgehende Lehraussagen W1e die VO. der siarum) entfaltet sich BEINENNSAIMMEN Bekenntnis des apostolischen
Hierarchia verıtatum der VO der Komplementarität verschiedenarti- Glaubens der sakramentalen Gemeinschaft der (;emein-
SEI theologischer Formeln, die estimmten Traditionen angehören.““ SC kirchlichen Amt das Wort und Sakrament dienend zugeord-
S1e erlauben 18815 Abwägung zwischen unterschiedlich gewichten- net wird Dıe Vorstellung der Wort und Altar versammelten (58-
den konfessionellen Lehrgebilden die ihrer Logik un! Methodik meinde der Gläubigen erfordert und SEIZ nach katholischem Ver-

ständnis die uniıversale Gemeinschaft der bischöflich verfassten TtS-anders aufgebaut sSind und uch anderen systemischen Regeln gehor-
hen Dennoch können sich zwischen diesen verschiedenen Aus- kirchen OLIdus Dies schließt das Amt des Bischots VO.  b Rom m1t 111

sagegestalten EINEINSAIMNE Grundgehalte behaupten, die durch Ver- der besonderer Weise das universale Dhienstamt der Einheit der
Kirche ausubtständigung aufgedeckt und für 1116 noch gewinnende größere (Ge-

meinschaft zwischen den Konfessionen n  ar gemacht werden Diesen konziliaren Vorstellungen VO  - Kirchen-Gemeinschaft
können Auf der Suche nach ökumenischen Hermeneutik e1-
Se.  - sich Denkformen als hilfreich die sich kommunikativ aufein-

wuchs Ya das evangelische Modell VO. Kirchengemeinschaft
111e klare Herausforderung Im Miteinander evangelischer KI1r-

ander beziehen lassen, Der nicht voneinander isoliert werden dür- hen auf europäischer Ebene lässt sich nämlich sSe1T EINISEN ahren
fen Hier liegt der el m1t anderen odellen der Hermeneutik Of- 28815 NEUeEe Dynamik beobachten. Hıer sind die kuropa al156-
fen zutage WEe1n {wa gegenüber der Konsenshermeneutik das iffe- siedelten Bemühungen der Leuenberger Kirchengemeinschaft
renzdenken deren Stelle eien soll WIC anderen Entwürfen Blick Von Anfang versteht S16 sich als 6111 Beıtrag ZUT ökume-
euuıic wird Letztlich lJässt sich hier WI1e uch anderswo aufzeigen nischen Gemeinschaft aller christlichen Kirchen. Insbes. besteht die-
dass die Problematik der ökumenischen Hermeneutik der SeCI Einheitsverständnis der Leuenberger Kirchengemeinschaft
Konzilshermeneutik partızıpler und uch deren Untiefen nicht un dem sich daraus ergebenden Einheitsmodell Wenn Kirchen
gehen kann der kirchliche Gemeinschaften die Kennzeichen der wahren Kirche

aufweisen und auch 1116 eHTM:  ige Verständigung über das BEINELN-Ungeklärte Zielvorstellungen Sda1llle Evangelium SEW1INNEN 1St dann L111US5S5 nach dem Selbstver-
Das Vatikanische Konzil hatte kein klares Konzept “A3SE Wiederher- ständnis der Leuenberger Konkordie Kirchengemeinschaft Tklärt
tellung der zerbrochenen Gemeinschaft zwischen bisher getrennten werden amı prasentert die Leuenberger Kirchengemeinschaft e1MN
Kirchen vorgelegt. Als jel des Dialogs wird ı Okumenismusdekret auf den Grundlagen der Reformation basierendes Modell VO. Einheit

das über diesen ekklesialen Rahmen hinaus ökumenisch wirksamdie Wiederherstellung der Einheit der Christen fixiert.“ DIie ökume-
nischen Dialoge selbst sprechen häufig VO. der Wiederherstellung SC11H soll
der sichtbaren und vollen Einheit der Kirche Jesu Christi. Entspre- Von besonderer Brısanz erschien diesem Kontext die „Gemein-
chend den historischen Fakten unterschied das Okumenismusdekret Sallle Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre VO  — 1999 Die „Gemeıin-
‚.We61 Kategorien VO  - Spaltungen und demgemäß vermaß die Ver-
hältnisse anders einmal 1C auf die VO.  b Rom getrrennten Ostkir-

R19chen, dann Blick auf die Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften
Abendland Nur Blick auf die VO der LO-kath Kirche g -

45 Bedingungen realen Möglichkeit VO Einheit Rahmen Modells
trennten Ostkirchen sprach das Konzil ausdrücklic VO. der GOI- VO.  - Teil Kirchen nannten Karl RAHNER un Heinrich FRIES dem 19833 Ve.

öffentlichten 100 der VO Herder Verlag herausgebrachten Reihe ude-wünschten Wiederherstellung der vollen Gemeinschaft. Das Okume- sSHONES disputatae der 1nNe überraschend große Wirkung auslöste die kur-nismusdekret konstatiert hier 111e sehr ENBE, ber nicht Vo Gemein-
schaft Bereich des Glaubens Mıt den Kirchen und kirc  ıchen (586-

ZeT Zeit fünf Auflagen Das bis heute unterschätzte Iutherisch-
katholische Dokument „Einheit VOT unls Modelle Formen un Phasen katho-
lisch/lutherischer Kirchengemeinschaft“ VO.  - 19385 DwU 451—506) nahm
S1C.  nh fast gleichzeitig auf internationaler Ebene der Thematik der Einheit

Einheit her WIıer Zur Tragfähigkeit der ökumenischen Formel VO „diffe- un! auf katholischer e1te das Nachdenken über Modelle der Kirchen-
renzlerten ONsens hg Harald WAGNER (Quaestiones disputatae, 184) gemeinschaft Der Okumenische Kat der Kirchen führte i Zusammen-
Teiburg i BT 2000; „Keın Anlass ZULT Verwerfung Studien ZUTXC Hermeneutik hang mıiıt der Canberra/Australien veranstalteten Vollversammlungdes ökumenischen Gesprächs tto ermann Pesch hg Johannes CISENEN Überlegungen unter dem Stichwort „Ko1ınon1a fort kine
BROSSEDER Markus WRIEDT, Frankfurt 2007 Wolfgang ITHÖOÖNISSEN, umfassende die bisherigen Ergebnisse der Debatte zusammenfassende Stu-
Dogma und ‚ymbo. Eine ökumenische Hermeneutik Freiburg Br 2008 die AB Thema Kirchengemeinschaft aQus katholischer Sicht erschien EIN1ISEC) CommNO Sanctorum \wie Anm 27} 1 Kirche un! Kirchengemeinschaft Jahre spater Wolfgang I HÖNISSEN, Gemeinschaft durch Teilhabe JesusBericht der Internationalen Römisch-Katholisch Altkatholischen Dialog- Christus E1n katholisches Modell für die Einheit der Kirchen Freiburg Br
Oommission Paderborn Frankfurt Bonifatius 2009 39 kt € K 1996 Modelle der Einheit wurden Nachgang ZUTLC „Gemeinsamen Erklä-
ISBN 78-3-839710—456-—3 NrT 34f rung Rechtfertigungslehre“ ausführlich diskutiert Kirche ökume-
UR 11 nischer Perspektive. für Kardinal Walter Kasper ZU Geburtstag, hg.
50 Tim Lindfeld SC11161 Doktorarbeit Einheit der Wahrheit Konfessio- etier WALTER Klaus KRÄMER George AUGUSTIN, Freiburg HrT. 2003
nelle Denkformen und die Suche nach ökumenischer Hermeneutik Konf{es- Einen Überblick über die vielfältigen Vorschläge Thematik der Kirchen-
sionskundliche und Kontroverstheologische Studien 78) Paderborn Bonifa- gemeinschaft bietet: KOSLOWSKEI, Die Einheit der Kirche der ökume-
tius 2008 347 OE geb 49,90 ISBN 9783—3—89710-—-387-—0 nischen Diskussion Zielvorstellungen kirchlicher Einheit katholisch-

42 Gregor Marıa HOFF, OkumenischePassagen — zwischen Identität und Diffe- evangelischen Dialog Studien /ACEN systematischen Theologie, 52), Berlin
TENZ. Fundamentaltheologische Überlegungen ZU. Stand des Gesprächs 2008
zwischen römisch-katholischer un! evangelisch--Iutherischer Kirche (Salz- Vgl hierzu die inzwischen auf 1:4 Bände angewachsene Reihe der Veröffent-
burger Theologische Studien 25) Innsbruck/Wien 2005 lichungen der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen ‚uropa „LeuenbergerRSS Texte'  A
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Samlle Offzielle Feststellung“ GOF) mıt der die „Gemeinsamef und ihre Kenntnis 11Nle Sonderstellung ehauptet51 Als Begründer
rung aANSENOININEN wurde hatte welter gehenden Dialog über der katholischen Konfessionskunde gilt bis heute ohann-Adam MOÖ6h-
die offen gebliebenen ekklesiologischen Fragen TÜr erforderlich gehal- ler:; „Symbohk“  L A0 E at ı „Algermissen“ 1Ne Fortfüh-
ten Klärungsbedarf sieht die GOF Umifeld der rage nach rULL gefunden.““
voller Kirchengemeinschaft die als Einheit Verschiedenheit be- Nach ahrzehnten des ökumenischen Dialogs 1ST die Sıtuation der
zeichnet WIT: In ihr würden verbleibende Unterschiede miteinander ökumenischen Theologie keineswegs selhbstverständlich. I)hhe Behand-
versöhnt und esäben keine trennende Kraft mehr SO steht hier die lJung der Thematik ist nämlich abhängig VO  > Vorirage, für die bis
Trage Kaum ob die kath Kirche e111 Konzept das Qus dem Kontext heute keine einheitliche Antwort vorliegt, Was letztlich Okumene und
der reformatorischen Kirchen hervorgegangen 1sT annehmen kann, olglic ökumenische Theologie heißen kann. DIie enge ökumenisch
wWwW1e hier offenbar stillschweigend vorausgesetzt wird Es stellt sich genannter Lıteratur ist heute kaum noch überblicken, doch die her-
er die Trage ob Kirchenverständnis C111 Fortschritt der Ver- meneutisch virulente rage nach dem methodischen Mehrwert Oöku-
ständigung erzielt werden kann, die 111e Einiıgung der grundsätz- menischer Fragestellungen ıst och keineswegs abschließend beant-
lichen Trage der Kirchengemeinschaft ermöglicht Das 1St 33815 An wortel. eswegen wird INa  = VO.  b klar erkennbaren und festen
irage den gegenwartıgen Dialog Erscheint WIGC {wa der Frage Regeln folgenden ökumenischen Theologie nicht sprechen können,
der Rechtfertigung, uch 11 differenzierter ONSsens Kirchenver- ihr Gebiet ist flieBend und grenzüberschreitend, ihr Anspruch oftmals
ständnis möglich also die Vorstellung VO Einheit versöhnter hoch, ihre Ziele weitgesteckt. Da naturgemäß keine ökumenische
Verschiedenheit wonach 881 OoONsens Grundwahrheiten des KIT- Theologie ire1 VO  - ihrem CISECHNEN konfessionellen Standpunkt ist,
chenverständnisses die noch verbleibenden Diferenzen, tTwa der 11USS ihre Standortbestimmung mıt wichtigen Vorentscheidung
Trage des m tes, des bischöflichen mtes un des etrusdienstes, Blick auft die Definition des Okumenischen beginnen, welche die
a vermag  E E E SE}Auf diese rage weiß heute n1ıemand 11Nle aDscCcC.  1e- EISENE konfessionelle Identität ı ezug ZUTL jeweils anderen konfes-
Bende Antwort.* sionellen Identität un! ZU. Bekenntnis ZULI Un SAancLia catholica el

apostolica ecclesia SEeTZzt53 In dieser Hinsicht könnte 111a1ll die ökume-
Okumenik Iypus VOo.  b Theologie nische Theologie als 11€ Theologie i Dialog bezeichnen.*

Als C111 völlig ‚weı1g katholischer Theologie tellte sich bald Wesentliche Anregung erfuhr die ökumenische Theologie VOL dem
nach Konzilsende die ökumenische Theologie dar. Seither hat sich H Vatikanischen Konzil durch Pıonlere des ökumenischen Dialogs
die Okumenik als umfassendes Teilgebiet der Theologie literarisch WIOC Yves ONgar Gottlieb Söhngen Erich Przywara, ermann olk

etablieren verstanden.“? Hervorgegangen aUsSs der Kontroverstheo- un! durch Hans UrTSs VO Balthasar und Hans Küung Deren Dialog
logie der Gegenreformation und wesentlich gepragt UuUrc Robert mı1T protestantischen Theologen Karl Barth un!: Emil Brunner und
Bellarmins „Disputationes de controversils“ versteht sich die Oku- ihre kKezeption protestantischer Theologie Warell richtungsweisend
menik heute als historisch orientierte (Altes und Neues 1 estament, und haben wesentlich Ausiormung spezifisch ökume-
Reformationsgeschichte, Geschichte der ökumenischen Bewegung) nischen Theologie katholischer Pragung beigetragen. Das lässt sich
hermeneutisch ausgerichtete und systematisch verfahrende welltlere bis heute symptomatisch Hans Urs VO Balthasars Auseinanderset-
Teildisziplinen wWI1e Fundamentaltheologie, Dogmatik und Sozialethik ZUNS miıt arl Barths Theologie ablesen.°° Die innerevangelische Ab-
aufgreifende Disziplin der Theologie  e ( ) e unter dem S16 einenden (3@- wendung VO.  b der vorherrschenden protestantischen Theologie des

Dieser ımfTfasst die Gesamtbemü-sichtspunkt des Okumenismus.°° hat bestimmend ZUTL Aufnahme des theologischen Dialogs bei-
hungen der Kirchen und kirchlichen Gemeinschatten un! ihre Aktivi- getragen
aten Blick auf das jel der Darstellung der sichtbaren FEinheit der kine weılıltere wichtige Wegmarke bildet die SEe1T den eibiger Jah:
Kirche Jesu CHrIst: die sich wiederum ditferenzieren die Einzel- LO  — hervorgetretene katholische Lutherforschung S1e verdankte sich
aspekte „ökumenische Bewegung“ I ökumenischer Dialog und ge1st- dem neuerwachten Interesse katholischer Theologen reformations-
licher Okumenismus. Okumenische Theologie der Okumenik geschichtlicher Forschung sSe1t der zweıten Hälfte des Den
fasst dann insbes. die Reflexion der Grundlagen, Methoden, Prinzıi- einschlägigen Werken katholischer Lutherforscher S1115 Anfang
DIEIL und Ziele des Okumenismus des die Gründung der „Reformationsgeschichtlichen Studien

Als E1 spezieller ‚We1g der ökumenischen Theologie gilt die Kon- und exte  6 durch den Bonner Privatdozenten Joseph Greving VOTI-

fessionskunde, die sich iNrer nichtpolemischen, ber gleicherma- Der Durchbruch für die katholische Lutherforschung gelang
Ben uch nichtirenischen Art Weıtesten auf alle christlichen KIr-
hen un! kirc  ıchen Gemeinschaften bezieht die VO  > der kath Kır- 571 Vgl hier das Handbuch der Ostkirchenkunde VO  w Wilhelm NYSSEN Paul
che getrennt sind und mıiıt denen S16 sich heute weithin Dialog WIERTZ Hans Joachim SCHULZ, neuerarb Ausgabe Düsseldorf
eNnde DIie Konfessionskunde 1St daher E1 unerlässliches Auzft- 4—1 Johannes OELDEMANN, Die christlichen rchen des ()stens

Orthodoxe, orientalische un! mıt Kom unı]ıerte Ostkirchen (Topos 577)};gabengebiet der ökumenischen Theologie Zusammenhang des Regensburg 2011ökumenischen Dialogs insofern S16 Ursprunge und gegenwarlıgen
Stand VO  — Glauben Lehre, Leben un Verfassung der betreffenden Konrad ÄLGERMISSEN, Konfessionskunde, Aufl DNEeUu bearb Heinrich

RIES Wilhelm VRIES Erwın SERLOH Laurentius KLEIN urt KEINATH,
„Konfessionen“ beschreibt und analysiert Als Sondergebiet umfasst hg. Johann-Adam-Möhler-Instıtut TÜr Okumenik, Paderborn 1969; Kleine
die heutige Konfessionskunde die Ostkirchenkunde die aufgrun ih- Konfessionskunde, hg. Johann-Adam-Möhler-Instıtut, Paderborn 2005;

Jörg ERNESTI, Konfessionskunde kompakt. Die christlichen KirchenFOL. Angewiesenheit auft osteuropäische und nahöstliche Sprachen
Geschichte un egenwa Freiburg Br 2009 die neueste Konfessions-
kunde aut evangelischer e1te erscheint unier dem 1ıte. Die Kirchen der

DwU 437f Gegenwa. hg GurYy SCHNEIDER LUDORFF 'alter FLEISCHMANN-BISTEN
Vorschläge die Kirchengemeinschaft heute für möglich halten, liegen die- der VO Konfessionskundlichen Instıtut hg Reihe „Bensheimer efte

Solche Grundfragen ZUT ökumenischen Theologie thematisieren HardingSeT Richtung VOL ohannes Brosseder Joachim Track Kirchengemeinschaft
jetzt Die Kirche Jesu Christi die Kirchen un ihre Gemeinschaft Neukir MEYER, Versöhnte Verschiedenheit Aufsätze ZUL ökumenischen Theologie,
chen-Vluyn Neukirchener Verlag 2010 159 pb ISBN 987—3— 3 Bd.e Frankfurt a Paderborn 1993 2000 2009 Gunther Wenz Grund-
8387—244 agen ökumenischer Theologie Gesammelte Auf{sätze (Forschungen
urch Einführungen, Handbücher un! Lexika hat sich deutschspra- ZUT systematischen Theologie und ökumenischen Theologie, 91), Göttingen

1999 HNEeEUu (Forschungen 7ABar systematischen Theologie unchigen Kaum 1116 ökumenische Theologie als Disziplin etabliert Friederike
NÜUSSEL Dorothea SATTLER, Einführung die ökumenische Theologie, ökumenischen Theologie 133 Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 2010
Darmstadt 2003 Johannes OELDEMANN FEinheit der TISien unsch der 368 S geb f00 ISBN: 78—-3-525-56362-—5
Wirklichkeit? Kleine Einführung die Okumene Regensburg 2009 Hand- S0 die Harald agner: Theologie ı1 Dialog, hg. eier NEUNER eierTr
hbuch der ÖOkumenik. Im Auftrag des J.-A.-Möhler-  stituts hg Hans Jörg LÜNING, Münster 2004

Der Klassiker unter den ökumenischen Büchern: Hans Urs VO.  - BALTHASAR,

E S A OR
URBAN Harald WAGNER, 6, Paderborn 85—1 eier NEUNER Br1-
gitta KLEINSCHWÄRZER-MEISTER, Kleines Handhbhuch der Okumene, Düsseldortf arl Barth Darstellung un Deutung SC11161I Theologie Einsiedeln 1976
2001; Lexikon der Okumene und Konfessionskunde \wie Anm. 19| mmer Die ezeption der Theologie Karl Barths durch katholische Theologen SEe1T
noch aufgrund SC11165 eigenwilligen Theorieanspruchs 6111 Klassiker: Okume- den ühen Z,wanzigerjahren beschreibt un! analysiert Tstmals ımfas-
nische Theologie. Eın Arbeitsbuch., hg. eier LENGSFELD, uttgar send aus katholischer Sicht Benjamın DAHLKE, Die katholische KHezeption
1980 arl (Beiträge historischen Theologie 152) Tübingen 2010
DIie einzelnen systematischen Disziplinen en sich der Vergangenheit Vgl hierzu eter alter, „Reformationsgeschichtliche Studien un! Texte'  ‚66
schon mıt ökumenischen Fragestellungen beschäftigt, Was der Z1- Vergangenheit un Zukunft wissenschaftlichen e1 (Katholisches
Lischen Bezeichnung als ökumenische Dogmatik ökumenische Sozialethik Leben un! Kirchenreform Zeitalter der Glaubensspaltung, 68) Munster
der ökumenische Fundamentaltheologie aufscheint Aschendorff 20038 ISBN 4738 3402 11086—7
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durch die Arbeiten VO  - Joseph Lortz und Adaol{f erte ‚OTTZ pragte theologisch angelegte Auseinandersetzung m1T Kernpositionen der C1I-
117e SC11I1 mehrfach aufgelegtes Buch über „Die Reformation NnNeueTIen evangelischen Theologie direkt ZUTLC ökumenischen Verstän-
Deutschland“ (1939/40) anfänglich nicht BEILNSE innerkatho- digung nach dem Konzil Wichtige Wegmarken, die das Konzil mıiıt
lische Widerstände das katholische Lutherbild WIe kein anderer Schlüsselbegriffen besetzt sSind ohne diesen ökumenischen ınter-
durch die Ausarbeitung der These VO katholischen Luther. Adaolf grund gal nicht denkhbar Insofern 1St die (Gestalt der heutigen katho-
Herte, dem 1nNe größere Offentlichkeit versagt 1e konnte hingegen ischen Theologie ohne die Rezeption reformatorischer Theologie
durch muühevolle historische Kleinarbeiten aufizeigen, dass die katho- weithingdurch das 1{1 Vatikanische Konzil LLUTC schwer VOI-
lische Lutherliteratur über VIieLr ahrhunderte bis die Neuzeıt hinein stehen
IT die Kommentare des ohannes Cochläus, ze1tgenOsS1- Schlussschen Gegners Luthers und Beraters des Herzogs Georg VOoO  - Sachsen,
gepragt Wi der Luther als abgefallenen Mönch, als Zerstörer der KIr- Nachdem das 1{1 Vatikanische Konzil 1116 umfassende ökumenische
cheneinheit, als Sittenverderber und Häretiker charakterisiert hatte. >® Dynamik der kath Kirche ausgelöst hatte konnte sich den letz-
Die JUNSECEIE katholische DA# . S N S  Lutherforschung wurde wesentlich gepragt ten ahrzehnten 1116 weitgehende Umformung der pastoralen Praxıs
DBhe m9 Manns>?A Iserloh ®®A Pesch®*! und z} In 116EU6- und auch der Lehrverkündigung der kath Kirche ökumenischer
SteTr eıt en sich zahlreiche katholische Forscher mıiıt unterschied- Ausrichtung etablieren. (Okumenische Praxıs Leben der hristli-

hen Gemeinde ist heute 1116 Selbstverständlichkeit. ber TST derlichen Fragen und Sachthemen beschäftigt Joseph Vercruysse Denıs
Janz mı1T der scholastischen Lektüre Luthers Jared Wicks m1T der eıt kündigen sich LEUE Veränderungen die offenbar 61-

Auseinandersetzung zwischen Luther und Gajetan, heo ell und LE Okumenismus anstreben Diese kann Nan kurz auf
Franz Posset m1L den augustinisch ernhardinischen urzeln Lu- Nenner bringen Es zeichnen sich 1116 deutliche Internationalisierung
thers In den etzten Jahren begann sich Deutschland auch 11Nle ka- der ökumenischen Thematik und 111e Abkehr VO.  b den kontinental-
Olısche Calvinforschung etablieren europäischen konfessionellen Standards ab Deutlich erkennbar 1ST

Anders als der protestantischen Theologie des hat sich 1116 Verlagerung der Debatte den angloamerikanischen Raum. Da-
der katholischen Theologie E111 hohes Interesse evangelischen bei eien ganz unterschiedliche und 116EU€6 Perspektiven i den ick-

punkt ökumenischer Fragestellungen.””Theologen und deren Theologien ausgebildet das umgekehrt nicht
auf e111 gleich hohes Maß Interesse gestoßen 1ST Wesentliche Kr- Die Bedeutung des Okumenischen ates der Kirchen als des
NEUETUNSEN der katholischen Theologie Kontext der Verän- überragenden multilateralen ökumenischen Grem1iums der interkirch-

lichen ökumenischen ZusammenarTbeit 1st se1t Jahren Abnehmenderungen des {{ Vatikanischen Konzils gehen auft die Auseinanderset-
begriffen Stelle sind die bilateralen Dialoge getreten S1ıeZUN$S m1t der dialektischen Theologie zurück Karl arths Hinwen-

dung ZUTLFC Offenbarungstheologie bedeutet VO Balthasar 111e werden VO.  - den jeweiligen Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften
wichtigen Teilen vollzogene ehr VO den Reformatoren Iıie VO.  - untereinander ohne Vermittlung dazwischen geschalteten (JTe-

geführt Neue ökumenische Konstellationen werden erkenn-Barth selbst VOISCHOILLINEN! Durchbrechung des ıberalistischen Pro- bar, twa bei den zwischen Iutherischen reformierten Kirchen undtestanıısSsmus des gilt Balthasar el als VOITANSISEI Anknüp-
Iungspunkt die Theologie Karl arths und als Ausgangspunkt für anglikanischer Kirche vereinbarten Erklärungen ZUTL Kirchengemein-

schaft Mehr und mehr eien Freikirchen Methodisten Baptiıstendas ökumenische espräc. Die Wiedergewinnung „echten
christlichen Universalismus macht das Gespräch mıt Karl Barth und und Mennoniıten dus dem Schatten des Vergessens hervor und wirken
SC116T Theologie sinnvoll weil S1e hinter die Klammer VO  . Augusti- nachhaltig auf den Dialog 6111 Dıie Zusammenarbeit der neocharisma-

tischen und neopentekostalen (‚Tuppen geht CISENEN, überkon-11US un: Luther zurückgreift 1ıcChNer Weise deutet uch Joseph fessionellen Weg Aus dem Okumenischen Kat der Kirchen sind dage-Ratzinger der ün{ziger Jahre Rückgri{ff auf die ökumenische
Bedeutung der Theologie Se1116S Lehrers Gottliebh Söhngen die Kon- B1 keine herausragenden Dokumente mehr erschienen. Das VO

ORK inıtıerte Globale Forum christlicher Kirchen hat bisher keinestellation der katholischen Theologie Auseinandersetzung mıit
Signale setizen können ugleic. steigen se1t ahren die BedeutungKarl Barth.®” Diese führt unmittelbar Z.UT[C Neukonzeption katholischen

Offenbarungsdenkens, wWwW1e dann ı der Offenbarungskonstitution und die des Vatikans und des Päpstlichen ates ZUT Förderung
Deı Verbum Gestalt gewınnt. Insoweıt die zunächst kontrovers- der Einheit der Christen. Knapp gesagt Dıie ka;  - Kirche m1T dem

aps der Spitze ist selbst ‚global player der ökume-
Das katholische Lutherbild Bann der Lutherkommentare des Cochläus,

nischen Bewegung geworden. Die Einladung aps Johannes Pauls
Muünster 1943 IL die leitenden Verantwortlichen der anglikanischen, orthodoxen

und lutherischen Kirchen, ihn bei der Eröffnung des Heiligen ahresaler Glauben Studien Theologie Martın Luthers Festgabe ZU 63
Geburtstag März 1988 hg olfDECOT (Veröffentlichungen des Instı- 2000 begleiten, e1N starker symbolischer Akt und wWwWEels auf die
{ufts Europäische Geschichte Mainz 131) Stuttgart 1983 Bedeutung der großen christlichen Kirchenfamilien sSympho-
Geschichte und Theologie der Reformation GrundrTIi}ß Paderborn 1998 nischen Konzert versöhnter Verschiedenheit hin

61 Hinführung Luther, Maınz aktualisierte Aufl! 2004 Die insbes Deutschland un: deutschsprachigen Ausland-
62 INıg der Rechtfertigungslehre? Iıe Rechtfertigungslehre der Confessio gesiedelte Theologie die se1t Jahrhunderten durch konfessionell aus-

ugustana 1530) un! die Stellungnahme der katholischen Kontroverstheo- gerichtete staatliche Fakultäten Unıversıtäten gepragt wird 1sSt
logie zwischen 1530 un! 1535 (Veröffentlichungen des SU1Lufts für Europäl- durch 1nNe stärker interkonfessionell ökumenische Ausrichtung deut-sche Geschichte Maınz 60) Stuttgart 1970 lich verändert worden Die deutsche Universitätslandschaft 1st 1-etz' ganz aktuell Franz Posset The eal Luther T1ar Erfurt ıtten- schen 1Ne Neue Dynamik geraten uch WEeNN die konfessionelleberg St LOuls Concordia Publishing House 2011 1953 pb 25 99 ISBN
©  —7586-2685— Pragung und Verfassung theologischer Fakultäten nach politischer
Vgl hierzu die NeUeTEN Arbeiten VO'  - kva Marıa FABER, Symphonie VOI} Überzeugung auf Dauer erhalten leiben coll Vergleich ZUTLXI anglo-
(sott und 'ensch Die responsorische Struktur Von Vermittlung der Theo- amerikanischen Universitätslandschaft behaupten sich kontinen-
logie Johannes Calvins, Neukirchen-Vluyn 199383 Ganz aktuell aus lutheri- talen uropa die bilateralen und bi-konfessionellen Begegnungen,
scher, katholischer un! reformierter Perspektive Johannes Calvin ökume- während anderwärts NEeEUe Konstellationen durch Überschreiten der
nisch Neu gelesen hg Andre BIRMELE Woligang I HOÖNISSEN, Paderborn/
Leipzig Bonifatius/Evangelische Verlagsanstalt 2012 250 kt

65
ISBN 978—3—-39710—483—9
Das 1st nach fün{fzig Jahren erstmals nachzulesen der Einleitung ZU. Deutsch Kommentare Teil hg Herbert VORGRIMLER Lexikon Theo-
ersten Teil der Habil schrift VO  - Joseph Katzınger, die e111 knappes Referat logie un! TG völlig neu bearb Aufl!l 13) Freiburg i Br 1967 498—
der Auseinandersetzung der katholischen Theologie mıiıt der Theologie Karl 528
Barths aQus der Perspektive VO:  - Hans Urs VO  - Balthasar un! Gottlieb Söhngen 67 Das die neueste Liıteratur aQus dem angloamerikanischen Raum Ecume:-
bietet un! jetzt Trstmals veröffentlicht wurde Joseph RATZINGER, Offen- N1ısım Today The Universal Church the 2181 entury ed Dy Francesca
barungsverständnis und Geschichtstheologie Bonaventuras (Gesammelte ARAN MURPHY Christopher ASPREY Aldershot-Burlington Ashgate 2007
Schriften, Freiburg i Br 2009 hier insbes die Einführung 5/—-75 DD geb 99 ISBN 78—-0-—-7546-5961—7 Ecumenical Ecclesiology
Der Vergleich der exte den usamme:  ang klar auf Der bisher 11VeT- nıty, Diversity and Otherness Fragmented World ed by Gesa Elsbeth
öffentlichte Teil der Habil schrift 1es S1C.  h WI1e e11 üher Kommentar /AER THIESSEN London New ork 1& 1 Clark 2009 247 pb 31 Qg9 ISBN
Offenbarungskonstitution Dei Verbum Die Hauptaussagen der Habil schrift 78-0-567-—-61834—4

Kenneth Whitehead The New Ecumenism How the Catholic Churchtauchen Kommentar Offenbarungskonstitution wieder auf hne ass
e111 1nwels auf diesen Teil der Schrift erkennbar WAarIl|! KErst heute ZE1IBEN fter Vatıcan Took (Q)ver the Leadership of the World Ecumenical Move-
sich die Zusammenhänge klar un! deutlich vgl azu Das Zweıte Vatika- ment New ork St Paul’s 2009 214 pb G9 ISBN 78—-0-8
nische Konzil Konstitutionen, Dekrete und Erklärungen Lateinisch un! 3—2
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konfessionellen TeEeNzZen entstehen. Das macht sich in der Urganı- stTe Dynamik des ökumenischen Dialogs. Auch WE Beginn des
satıon und Durchführung wissenschaftlicher Jagungen bemerkbar. Z Jh.s scheinen INaS, als ware der ökumenische Impuls erloschen,
e agna Charta des Konzils 1n ökumenischer Hinsicht ist und ist ıne Rückkehr 1n e1n konfessionelles Zeitalter alter Pragung kaum

bleibt das Okumenismusdekret NILALIS redintegratio VOoO. 1964 HS noch denkbar. Eine ka;  z Kirche, die nicht miıt christlichen Kirchen
1ne Momentauinahme AL damaligen eıt un! hat Entwicklun- und Gemeinschaften, mıt nichtchristlichen Religionen un! Kulturen,

BEIL angeregt. Neue ufgaben Sind hinzugekommen, die mıiıt den da- mıiıt Staaten und Gesellschaften über die Prinzıplien eiINeT Ireien, soli-
maligen Mitteln nicht mehr bewältigen Dennoch ist das De- darischen und gerechten Welt 1 Dialog steht, gehört der Vergangen-
kret nicht uDerno Dies betri{fft die hermeneutischen Regeln des Dıa- eit . uch WE darüber heute 1n der Kirche heftig gestritten wird
logs, das Bekenntnis ADn Einheit der Kirche und die adurch ausgel6ö- und manche diese Entwicklungen bereits für überhaolt halten wollen

Allgemeines Lexika Insgesamt Iso e1n ompaktes und dennoch inhaltsreiches and-
buch, das 1m Regal der Theologiestudierenden ebenso selıinen d115C-

Platz hat wWI1e 1n dem des Gemeindepraktikers, der Mitarbei-
Taschenlexikon eligion und Theologie, hg Friedrich Wilhelm T1e-

derike Nüssel. Vandenhoeck Ruprecht 20083 Bd.e U, e1nNn tenden der Erwachsenenbildung der es/der akademisch arbeiten-
den Theologen/-in. Bedauerlich iıst lediglich, dass der Preıs manchenRegisterbd., 1464 S kt € /9,90 ISBN: 78—-3-525-50124—53

Iheses handliche Lexikon, das OTZ sSeINeT auf drei Bände verteilten möglichen Interessenten abschrecken ur
Munster Thomas Bremer

fast 1.500 Seıten den Charakter eiINes Taschenlexikons ewahrt hat,
ist die völlige Neubearbeitung des 1974 erstmals erschienenen Werks
Mehr als 100 Autorinnen und Autoren en die 500 tikel verfasst, Hill, Jonathan: Dictionary of Theologians {0 130383 Cambridge: James Clarke

2010 5833 D pb 75,99 ISBN 978—-022767970831n denen e1n Überblick über die nichtchristlichen Religionen, ber
über die Erscheinungsformen, Praxis und Lehre der christlichen Kır- Unlike INallıYy dictionaries ol theologians philosophers, this work

offers comprehensive vade of Christian theologians whichhen gegeben werden soll
Der Umfang der Artikel liegt zwischen e1INer halben e1te un! twa 15 useful : studying working 1n the Held, without being

ehn Seiten:;: en sich Iso keine knappen Begriffsdefinitionen, GULSOL Y volumınous. The dictionary 15 precisely researched and
clearly up-to-date, offering biographical ell theological ‚VeTI-sondern zumelıst ausführlichere Darstellungen, die 1n der Regel den

Stand der Forschung und 1ne systematische Analyse und Reflexion V1ECW of ach contributor Christian thought Entries include both
bieten, durchgehend auf csehr em wissenschaftlichen Niıveau. estern and kastern theologians, and ften nclude references the

Patrologia Latına and Patrologia (sTaeCa. The work 15 ell structured,
Die Beıträge sind fast ausschließlich Sachthemen gewidmet; finden sich

LUT ein1ıge wenıge Personenartikel, die biblische Mose, Marıla, Paulus, etrus), and 15 the result of much thought an distillation. With around 300

außerchristliche Buddha, Muhammad, LaOzl]l,; arathustra), vorreformatorische entrliıes the dictionary 1MMSs al 18010)18% comprehensive exploration of
ach theologian, rather than attempting nclude INOTeEe PETSONS, OI!  D(Augustin, Thomas) un: reformatorische Barth, Bultmann, Calvin, Luther,

Melanchthon, Schleiermacher, Zwwingli) Gestalten behandeln katholische 15 unlikely 8 find lesser-known Ngures otf the period. IB the SUMMaAaTIES
un! orthodoxe Personen kommen nicht VOTIL; allerdings fallen dem Rez. uch of the thought of ach eologlan do not suffice, all relevant eXTISs and
nicht viele geeignete Namen e1n, die 111911 angesichts der Zurückhaltung bei der translations listed, with the maost ımportant studies itrom Prev10us
Aufnahme VO.  - Personenartikeln hätte berücksichtigen sollen. Eine andere „Per- decades, ell references 00 and articles of note SINCE 19820
sSon  * erstaunlicherweise gibt keinen Artikel „Gott“, sondern „Got- Bibliographical listings sometimes surprisingly extensive IOr (:
tesbeweise“ un: „Gottesdienst“. ingegen finden sich „Heiliger Geıist“, „Jesus t10NaTYy, and nclude French, German, and Italian titles. H.’s style 15
Christus“ SOWI1e „Trinıtät  66; uch 1m Regıster gibt keinen Eintrag „Gott“, aller-
dings zahlreiche weiterführende Wortzusammensetzungen w1e „Gottesbild“, uUSsSe OW1Ng LO ıts brevity, which 1n WdY COmMprom.1ses the depth

and complexities of the theologians eatured.„Gotteslehre‘“‘ der „Gottheiten“. Perhaps the most ımportant aspect consider with this dictionaryÜberraschend ist manchmal auch der Umfang einzelner Artikel Der Beıtrag
„Orthodoxe Kirchen des ()stens“ ist 35 Seıiten lang, ;{wa wıe „Gentechnik“, 15 the alance that has been achijeved ın erms of style, Content, and
während ‚Arbeit, Arbeitslosigkeit“, „Kirchenbau“ un! ‚Medien“ mıiıt ungefähr apPpPCar  CGE,. Researching an wrıtıng dictionary of ambitious DEO:
jeweils 1eT Se1lıten länger sind, „altprotestantische Orthodoxie“ hat SOßar 4,9
Seıten. FUr „Bischof“ gibt LUT 1ıne e1te, „Falung Gon|  - un!: „Satanls- portion, this ()IL|  CD 1S, g1Ves (010)881 for careful consideration and plan-

nıng of presentation and choice of content. has maintained useftul
mMus  e jeweils den doppelten m{fang. alance of these elements 1n wrıting this volume.

Es ist bei einem Lexikon dieser Art einen Rez immer einfach, It INaYy SEEeIN unusual mention the aD DEaTAaN: of the book ın TeV1EeW, but
Begriffe finden, die uch einen Eintrag verdient hätten, ber fehlen, this instance ıt clear that thought has gOoNE into this, anı the effects for
der etwas den Längenverhältnissen der Artikel aUuUSZusetizen. Da- the uUuSeTr important an helpful. The s1izable typeface makes for com{fortable

reading, an NCOUTASE ditferent relationship the materilal than the rela-her sollen die obigen Bemerkungen nicht Zu kritisch verstanden
tionship LO the ontent of the often-found small typeface of refiference bookswerden 1mMm Gegenteil, beim Durchblättern der Bände auf, w1ı1e

vielfältig die Auswahl der Lemmata ıst, ohne dass sich das Werk ber The ictionary 15 large, sıts comfortably OPEN most the hallmarks
of firustration-free reference book.1n unnötigen Details verlieren würde Man macht manche interessante Most entries of biographical nature, SOIMNeE do not gel much beyondEntdeckung, gerade 1n Hinsicht auf Fragen der (Sozial-)Ethik. Der this, especially where figures of historical-political ımportance included.

Schwerpunkt liegt eindeutig-auf Begriffen aus dem Bereich des Chri- Nevertheless, the biographical 15 the exclusion of, amed eS-

stentums, doch udentum und Islam sind ebenfalls gut vertreten, un! Sar preamble LO, the theological of the EeNUY; instead, the biographies
neben den anderen Weltreligionen en sich uch euerTe religiöse focus the theological ormation influence of the PETSON. This 15 Thmue of
Phänomene und Gruppen. den einzelnen Artikeln liegt der Akzent entries such Constantine “the Great”, which Ssummarlses the prevailing

Christologies of the day, their reception and impact.ın der Regel ebenfalls auf dem Christentum : Zuweilen werden die
The biographical SummarTIıies of the Llives of the ıstan thinkers 1ın the dic-Aspekte behandelt, die uch andere Religionen betreffen (etwa bei

„Wallfahrt“ oft ber vermiısst INall solche Hinweise, und werden ONaTrYy for the 1989107185 significant theologians ol the period established before
further sectlons which consider “Thought’ and ‘Influence’, both tailored the7 a an ' aa T S Q L1UT allgemeine der ben auf das Christentum bezogene Erläuterun- individuals and the controverslies of their thinking, including sub-headings

SCcH gegeben etwa Rg „Ehe“ Teuile}) the arecas of ought to 3€ they contributed. H.’'s style 15 accessible an CasS V
Das Werk stammıtı d U dem evangelisch-theologischen Kontext follow, g1ving the reader insights hich rTemaın up-to-date at the time of print-

Verzeichnis der Autorinnen und Autoren überwiegen Personen aus ıng It 15 therefore not difficult find, within the eNUY for anı y gıven thi  OT,
der deutschsprachigen evangelischen Universitätstheologie; dazu specific information regarding their thought influence, if the rTeader has
kommen ein1ıge Vertreter/innen der Religionswissenschaft un! der definite ad1I16as research. On this point, whilst SUMMATIES of the inkers’ pOsi-

t1o0ns readily available, this 0es not always correlate the bibliographicalkatholischen Theologie. Orthodoxe Theologen sind nicht vertreten. information, which would requiıre SOUOI1116 work decipher and find hat 15 rel-Artikel mıt katholischer der ökumenisch sensibler Thematik wurden evant.äufig katholische Autor/inn/en vergeben. E1n umfangreiches Re- Primary SOUTICES, including translations, and secondary literature ften
gıster SOWI1e zahlreiche Querverweilse erleichtern die Arbeit mıiıt dem Celve extended TyeatmenT, anı INalıy of the listings contaın references works
Lexikon und ermöglichen oft weiterführende Hinweise und Einsich- of significance Irom the last thirty VEarSs, including journal articles of note Other
ten works Listed ın the bibliographies Irom before 19830 publicationsIhave
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proved be of ma)]Oor ımportance the study of the particular hinker. T'his WOu perhaps benefit irom SOLM1E system which indicates which
method of bibliographical selection cshows itself be highly effective, offering 1n entries have their (OQ W, separate eNUY within the dictionary.the reader chance for VEIY comprehensive insight into CONtempOoOTrary tudies Londonof the thinker. Where entrıes GCOLMCELN gures In Christian history TOrT whom there Chris Wojtulewicz

relatively few SeCONdarYy iterary SOUTICES, al known bibliographical SOUTITCES

ave een listed:;: but where this 15 nOot the CdsSe, the bibliographies eas rbacher, Jürgen: Der Vatikan Das Lexikon. Edition Vatikan: Leipzig 2009
comprehensive OIlle could hope fOT, given the of the dictionary anı the 474 D geb. 19,90 ISBN 78-3-7462-2752—8
ast COTPDUS of materijals available for certaın thinkers. In this the biblio-
graphical information offers etaıle OVEeTrVIEW of scholarship date TOorT each Das vorliegende Werk ist als „Lexikon“ ZAUE ‚Vatikan“ Konzipiert,
thinker, allowing the reader SEe hat has an has not een Covered, perhaps bei letztlich unklar bleibt, ob miıt „Vatikan“ der Apostolische tu.

der Vatikanstaat der die KOom Kurıe gemeıint ist.g1ving SOIMNE idea for where further research 15 ar V, Early
searchers and research students INa V beneht itom the dictionary’s style ın this Der V{. stellt sich auf der Rückseite des Einbandes als Theologe
WaY, especially those looking contribute where little research has und Politikwissenschaftler VOTL, der derzeit als Journalist atıg 1st, und
een oNne. als ausgewiesener Kenner des VO  - ihm nicht näher estimmten „ Vatı-

T'he dictionary Iso includes index otf people, subjects, councils anı kanlsıe. sodass grundsätzlich als gee1gnet fÜür die Erstellung des VOTLI-
biblical FOorT the INOTE speclalist researcher, the index of people PTIOVES uUuSe- liegenden Werkes angesehen werden kann.ful 1t the allle of the theologian eing researched 15 sed 1n ıts different forms
atın, Greek, anglicised and forth. hilst the entries use the mMOst COIN- )as Werk beginnt mıit einem kurzen Grußwort (5) VO.  - Karl Kardinal Leh-
monly used 1n the scholarly lıterature, for those searching fOor theologian DYy 11a1 un! einem Vorwort (61) des 18 das leider nicht erkennen lässt, ob die
different Namne, the index of PEISONS offers alternatives In order point the Stichworte allein VO.  - ihm der uch VO  - Irene Bergdoldt-Andreae, Stefan VOoO  -

Kempis un Ludwig Waldmüller (7) verfasst wurden.reader the right eNLY, for example eNedic (‚aetanı refers OI! Boniface
Das Lexikon enthält auf insgesamt 436 Se1ten Kurzartikel (im Umfang VO  -EucrTatas John Moschus an James OT Sdarug Jacob of Darug, thus

eliminating potential confusion. füntf Zeilen bis ehn Spalten) mehr als 700 Stichworten 9—445) un zahl-
H.’s work the Dictionary of Theologians 1308 has distilled the ought reiche (Querverweilse, ber keine weiterführenden Lıteratur- un! Quellenanga-

of the ma)]or thinkers of this period, aking Duns Scotus the final hgure 1n the ben.
IDie Auswahl der Stichworte ist nicht auf den „Vatikan“ beschränkt un! ‚herlist of theologians. This choice 1S interesting, 1t Captures Christian ought allgemeiner atur (z:B „Abendländisches Schisma“, „Basiıliıka'  “ ‚Diakon  “pOo1n!} 1n history where considerable change OCCurred. this there 15

nothing particularly significant about 5Scotus, but the Hirst decade of the four- „Enzyklika“, ‚Investiturstreit“, „Lale  WL  P „Messe‘‘, „Rıtus“, „Unfehlbarkeit“,
teenth CeNLUTYy would aD DeCaL good choice conclude the introduction of „Weltjugendtag“, „Z.ölibat“). Darüber hinaus werden ber uch die Dikasterien
thinkers al V, The ONSeEe of Scholastic thought during this period, which had der KOm. Kurie (v.a. 29—33, 227—240, 3305—348, 336—3538, 387-—-390) leider hne

erkennbare Bezugnahme auf die Apostolische Konstitution Pastor bonus, dieyet tOo assimilate the works of Thomas Aquıinas an remained ın large part reluc- uch nicht 1mM Rahmen eiINes eigenen Stichwortes thematisiert wird SOW1e kir-tant integrate the kind of Aristotelian impetus characteristic of Aquinas’s
works, Was troubled by the apparent malleability of Christian theology PTESEN- chen- und kunstgeschichtlich bedeutsame Begri{ffe, die einen ezug A „ Vatıi-
ted by the tension between the L1EW peripatetical thought transmitted through kan  C6 haben, thematisiert. Die einzelnen Artikel sind durchweg leicht verständ-
the lens of Islamic philosophy, anl the Neoplatonism of Christian thought ich geschrieben und bewegen sich bewusst nicht auft theologischem Dbzw. WI1S-

senschaftlichem Nıveau (vgl 5)historically embodied. this Scotus features thinker een resist Auf den 446—4 50 findet Ial ıne „‚Liste der Päpste“, die INa  w ın einemthe 116 end of Aristotelian integration 1n SOINeE of ıts IOorms, and highlights the
tens1io0ns of the period. 1°0 include thinkers fter 1308, for example Meister Eck- Lexikon über den „Vatikan“ DNAG: unbedingt erwarten würde Das sich daran
hart, who although working ıIn Parıs before this time, had his straddled anschließende „Stichwortverzeichnis“ 451—470) erscheint vollständig. Es
aCTIOSS the ast decade of the thirteenth an the first [WwO decades of the four- schließen sich wel Karten über „Die Römische Kurile“ (471) und den taa!

der Vatikanstadt“teenth centurIies, would take the dictionary e level of depth, clearly be- Auf 474 findet sich e1Nn AUS lediglich NEeUN Werken bestehendes „Quellen-yond the of OM volume dictionary ot this S1Ze. verzeichnis“, das ber diese Bezeichnung Unrecht tragt, da hier lediglich drei
For the entrıiesahave been NCIuded, has expertly SUININAT- Lexika (hier uch Niccol6ö Del Re ‚Hg.] Vatikanlexikon, Augsburg 1998), TE1

ised the theological thought of ach 1NKer, and presents them 1n Internetquellen, das HdbKathKR“, das Annuarıo Pontificio 2009 (vgl hierzu
INalnlnNer which reads unlike moOost dictionaries of this kind It WOUu. das Stichwort auf 26f) un e1Nn Sammelband angeführt werden, hne ass

die Bearbeitung der Stichworte 1ne ezugnahme darauftf erkennen lässt. Tho-not be unreasonable eNVisage making uSsSe otf the volume less dic-
L10NaTry and INOTeEe introduction Christian thought of the period, INas Reese, Im Inneren des Vatikan. Politik und Urganıisation der katholischen

Kirche, Frankfurt 2000, un! Fabrizio KRoss]1, Der Vatikan. Politik un Organisati-eNCOUTagINg students of theology read the dictionary 1{8 München 2006, sucht I11d.  - hier vergeblich.The historical CONTexTs 1C aturate the theological SUumMarTIı1es of
the entries provide precisely the kind of grounding that student Karl Kardinal Lehmann chreibt 1m Rahmen sSe1INeEes Grußwortes:

„Auch der Kenner findet noch manche Überraschung“ (5), Was sichwould need to understand the essential theological character of jedoch nıicht bewahrheitet. In kirchenrechtlicher Hinsicht ist das VOTI-Christian history ollowing the development of thought 1n this WdY
would manıifest the ıimportance and COM VE Y something of the under- liegende Werk letztlich nicht empfehlen, da die Auswahl und Aus-

arbeitung der Stichworte nicht nach einem erkennbaren kanonisti-standing of the essential Christian posıtion which takes history and schen System erfolgte. Da neben der Apostolischen Konstitutiondevelopment indicative of the oNgoing lalogue between God and
humanity. 'his 15 rue Ven where entrıies not of theologians PET

Pastor bonus ber letztlich IT eınen empfehlenswerten Aufsatz 1n
deutscher Sprache Röm Kurie gibt (Heribert Schmitz., „Die ROöm1i-but consider the political historical impact uDOIL theology by politi- sche Kurle“, 1n HdbKathKR“, 64—-385), wird uch der kirchenrecht-cal monarchical Mgures. ich interessierte Leser das vorliegende Werk mıiıt Interesse konsultie-

Iso makes SUT! include the interesting facts about the individual renN, obwohl kaum 1ne kanonistisch relevante rage zuirieden-
Christian theologian, which ften help keep his flowing and inter- stellen! abhandelt Wer sich über den „Vatikan“ und damitesting. (31ven the suggestion that the dictionary could be used something of
ntroduction, rather than reference work, makes this important aspect of the menhängende Fragen informieren will und dabei keine wilissen-
volume. SCHa  ıchen bzw. theologischen worten erwartet, wird das vorlie-

gende Werk zweifelsohne mıit Gewinn konsultieren. Der Bedart eINeEsome entries would, perhaps, benefit Irom eXpansion, for example Giles of
Rome, where the eNITY SUMMarT1ses his theological GailCClI, but 0es not ınto kirchenrechtlichen Lexikons der andbuchs über die Röm Kurle In
much detail about his thought. Perhaps this would be 00 much ask Iirom this deutscher Sprache bleibt allerdings weiterhin bestehen.
already ambitious work, but gıven ıts OWI) admission that Giles Was 2  one of the München Elmar Güthoff
most promınent theologians the en of the thirteenth century” Z} ONe
would eXpect SUIMINaTr V of his theory of the unity of forms, the INalllNer 1n
which he defended Thomas, the positions he formulated 1n his (Quaestiones,
and perhaps, given ıts significance for the promulgation of the papal bull
Unam sanctam 1n 1302, his work De ecclesiastica potestate. Nevertheless, H.’s Exegese Altes Testament
bibliographies INOTE than compensate for this, an 1n doing redeem the Martın, Gary Multiple Originals. New Approaches Hebrew Bible TextualLure of the volume dictionary. Criticısm. Leiden/Boston: Brill 2011 341 (Society of Biblical Lite-

has clearly kept ea| runNInNg oug. the entries 1ın the dic- rature Text-Critica Studies, geb ISBN: 78-—-90-04-—-18704—7
t1ONaTY, INan y of the important themes aGL0SS entries, ften Der V{. hat seinen S1inn fürs Unkonventionelle bewiesen, indem
picking and expanding their mention ın other articles for nach einem Studium der Astrophysik un: einer Jangjährigen Tätigkeitexample, Anselm’s ontological argument and ıts manıifestation else- 1n der IT-Branche e1Nn richtig spannendes Arbeitsfeld entdeckte: die
where such 1n /Aquinas’s reject1on. Because the dictionary’s basis atl Textkritik. Miıt se1lner Diss., vorgelegt der Uniıv. of Washington1S personal rather than thematic, ıt would be difficult 18} include SOINeE 1n Seattle bei Scott Noegel, bezweckt nicht wen1ger, als gewisse
system of referencing 118 indicate where top1cs UT, but the dictionary eingefahrene Prozeduren dieser Disziplin eiNeT kritischen Revısıon
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unterziehen DIie traditionelle F1xX1erung der Textkritik auf die 1116 Ul- Hypertext-Darstellung beantwortet wWI1e S1e das AOXIOTA Hebrew Bible
sprüngliche LesarTt Se1 zugunsten geschärften Wahrnehmung der PIOJect- als Fernziel anstrebt Fortschritte der Textkritik sSind dem-
„multivalences of INGCaLLlL1S an multivalences of text“ (1X) aufIzuspren- ach ‚her VOoO Technologie als VO  . verfeinerter Methodik
SE Angeregt VO modernen ral studies SC  1e VO der Plurifor- erwarten
m1ıta der Überlieferung sowohl auf 111€ eNTrza VO  - Originaltexten Die Studie dokumentiert die gelstige Unternehmungslust die
a1s uch auft die Vieldeutigkeit der Originale. Methodisch bedeute breite Bildung und die bewundernswerten Sprachkenntnisse des Au-
dies, „that the EX1ISteNCE of polysemy be I1NOIe widely acknowledged LtOTS Selbst WEe1111 S1e ihren 1iNNOvalıven Anspruch nicht voll einlösen
an incorporated 1NTOo the stTrategles and pracltlices of extual CT1UC1SM, kann bietet S1e doch EINISE erfrischende Denkanstößbe

ell translation 134) München/Stellenbosch Hermann Josef ı1PP
In SC1I1HE6IN ersten Teil „Theoretical Models enge 5C-

schickt ausgewählter Beispiele AUSs der Liıteratur (Shakespeare, mittelalterliche
französische Volksdichtung, Gilgamesch KDOS ägyptisches Totenbuch heilige
Schriften des Hinduismus un! der Sikh Religion, N'T) und der Musik eptuagınta Deutsch Erläuterungen und ommentare Z U griechischen en

Testament .enesis bis Makkabäer Psalmen bis Daniel hgdie artıtur VO  - Händels „Mess1as ass Z.Wi die Wissenschaft der religiöse 1ın Q Woligang KT uttgar Deutsche BibelgesellschaftGemeinschaftten häufig nach verbindlichen ursprünglichen Fassungen be- A0 14755 geb € 04 018 ISBN 83—-3—438-05142—4 {1deutsamerer streben dabei ber oft rasch TeNzen stoben da schon VO  -

divergente Ausgaben umliefen und/oder Varıation un! Anreicherung (XXVI) 1672 gebD € 038 00 ISBN Y4/3 3—4383-053143
Dıie beiden vorliegenden Bände Cie 380888{ auf elf Zentimetereher begrüßt wurden Weil die schriftliche Tradition insotfern nicht anders als

die mündliche funktioniere erhofft siıch wichtige Aufschlüsse VO.  w W61- und über 3000 Seıten bringen! sind die Erläuterungsbände ZUTL
eren Gemeinsamkeit beider Überlieferungsweisen den ftormelhaften Elemen- eutschen wissenschaftlichen Übersetzung der Septuaginta”.
ten S51e präsentieren neben Einleitungen, Exkursen und thematischen

Der zweıte Teil widmet sich den „Multivalences of Meaning die nament- Ausführungen speziellen Themen fortlaufende philologische un!
ich AUS erglebigen Potenzial geschöpft hätten solange der U1L1L1VO- sachliche Erläuterungen Z Verständnis der einzelnen Bücher derkalisierte lext zahlreiche Homographen enthielt die LUr UrC. Ee111e beglei- LEtende muündliche Tradition vereindeutigen ber VO  - den Autoren „Im Einzelnen behandelt der Erläuterungsband VO. die NOT-uch intendierter Mehrdeutigkeit genutzt worden eın Hauptbeispiel
1st Hld ‚We6e1 Interpretationen der Schreibung ddyk konkurrieren U- wendigen Einleitungsiragen den Schriften der 1D bietet ggf 1116

berischen Text versichert die Frau ihrem Bräutigam „Deine Liebe (dödeka) 1St Synopse der Aufbaudifferenzen ZU 1efert Begründungen für
besser als Weın ebenso lesen die semitischen Versionen (Peschitta, Targum) die bei der Übersetzung getroffenen Entscheidungen und enthält
un die jüdische Tradition Dagegen gehen die un! die lateinischen Wıe- wichtige Hınwelse Z Textverständnis einschließlich Hınwelsen
dergaben VO  - der Vokalisierung daddayka AUS un übersetzen m1T „deine BTU- ZUE Prozess der frühen Revısıonen und ezeptionen (XV)
sSTe S0 sehr diese Varlante bei männlichen Adressaten ETSTAaUN!: folgt ihr
doch die gesamte christliche Tradition bis 1115 13 die Luther Bibeln SUügal

Der eETsStE Band der Erläuterungen und Kommentare beginnt mıi1t dem VorT-
och länger eTOTTtTeEeTT die Alternative m1T Vergleichsmaterial AUS dem Akka- wWOoTT der Hg 1X-—xX1: Grundlagen un! wissenschaftlicher (Jrt Mitarbeiter un

Arbeitsprozess Organisation), Einführung die Erläuterungen un! Kom-dischen, Sumerischen, Ugaritischen un! Agyptischen, mi1t salomo- entare XV-—XVI1) dem Verzeichnis der Mitarbeiterinnen un! Mitarbeiternischen Urteil enden Der Dichter habe die Zweideutigkeit gewollt rech-
net 5SOgar m1T „visual An  pun' 432 e ersten beiden Grapheme V  - ddyk XV11—-XX1) und Abkürzungsverzeichnissen
ergaben palächebräischen phabe die Schreibung un! SOM C111 Pik- Dem folgen sechs einleitende Beıträge. „Entstehung un! Entwicklung der

Septuagıinta Kontext alexandrinischer un! irühjüdischer Kultur un! Bil-togramm für erTaten! Zudem habe Ial das Bild kopfüber etrachten können dun;  66 (3—39) skizziert Kreuzer Politik un! Kulturpolitik Agypter, Griechen,Wer wollte da der Textkritik noch Staubtrockenhe!]l:; bescheinigen? Wenn die
christliche Lesewelse die Ausbreitung punktierter hebräischer Manuskripte Ptolemäer: uselon und Bibliothek ı Alexandria), jüdisches Lebeni Agypten
mehrere Jahrhunderte überdauerte S61 1es der allegorischen Deutung VOeTl- die Entstehung der jüdischen Diaspora i Agypten, die 1tuallon der Juden i

Agypten), die ihrem kulturellen un! theologischen Umfteld Hinter-danken die den „Brusten“ ber Joh 13 25 die christliche TE un! unter- grund un! Veranlassung der Übersetzung, Zeıt, Dauer un Kennzeichen derlegenen „Weıin“ das at! Gesetz un die weltliche Weisheit erkannte ber uch W-Übersetzung‚ geistiger un theologiegeschichtlicher Hintergrund derder orheDe zOölibatärer Ausleger für erotisch aufgeladene Exegesen Was indes
mı1ıt der größeren Zählebigkeit Iutherischen Kaum nicht recht ZUSaMINEIN- Übersetzungs„teéhnik“ der S Uun! ihrer Revisıonen ttesname un

Gottesverständnis, Schriftverständnis un! exegetische Tradition, die kaige-Re-
Ze11S1011 der antiochenische/lukianische lext un! die ursprüngliche un!Der dritte Teil überschrieben mı1T „Multivalences off veranschaulicht abschließend Überlegungen hellenistischer Kultur, Judentum un EDekalog die antike Toleranz gegenüber textlicher Vielfait bei Perikope, schließtderen außerordentliche Autorıtat keinem Zweiftel unterliegt Neben die beiden „Der Überblick macht deutlich, WI16 sehr alexandrinische un! irühjüdischedivergenten biblischen Fassungen der Papyrus ash Manuskripte Kultur un! Bildung nicht LLUFTC Anfang der Geschichte der Septuaginta als desd UuUsSs ()umran samt CIN1ISEI Phylakterien un Mesusot alle mıiıt ihren CIBENEN NVa- Tößten und wirkungsgeschichtlich bedeutendsten _Übersetzufxgspiojektes derrTlanten annn hiermit überzeugend bestätigen, ass die Kanonformel (Dtn

13 e{I{was anderes bezeichnen sollte als die Unantastbarkeit des extes, Antike standen, sondern S16 uch begleiteten. Die Übersetzer der Septuaginta
die 516 ihrem Wortsinn nach verlangt 213 Eın näherer Blick gilt der Qualifika- haben untier den kulturellen un geistigen Herausforderungen der Zeıt un

mi1t den ihnen ZULT Verfügung stehenden Mitteln un Fähigkeiten die INall nichton Agyptens als „Sklavenhaus“ (D°”72V (D Ex Ditn die Papyrus unterschätzen sollte, die heiligen Schriften des Judentums die Sprache unash AUS Platzgründen schließen — gefehlt haben scheint. Miıt spürbarer
Entdeckerfreude stellt die formelhafte Prägung des Dekalogs fest, als S61 1€es Lebenswelt ihrer Mitbürger und Glaubensgenossen übersetzt Mıt dieser größten
1Nne Neuigkeit”, ann mıiıt nicht Sal1Z durchsichtiger Logik folgern, „that Übersetzungsleistung der Antike haben S16 nicht unschätzbaren Bel1-

Tag das Bestehen un Cie Entwicklung ihrer jüdischen Glaubensgemein-the otf the phrase i ash 0es not have be viewed but schaft un spater für die Ausbreitung des Christentums geleistet sondern damitSIMPLy alternative reading (243) So richtig das 1sSt Was äandert die „„TOT-
mulaic variability“ ebd der Aufgabe der Textkritik das genetische Verhält- auch die hellenistische Kultur un Bildung un! die antike Welt über Jahrhun-
111S solcher Lesarten erhellen? 50 wird bei dem propagılerten „Tormulaic d derte hinweg entscheidend beeinflusst verändert un! gepragt 6 (351)

Die anderen einleitenden Beiträge sind Usener, „ ZiuT Sprache der Septua-proach“ (248 nicht recht klar, Was daran INNOVallVv Se111 ol un welchen Ge- gıinta” 40-—52]) Slegert, „Hebräischer Vers und griechischer ProsarhythmusWI111E1 verspricht An Hab IDn „Der Gerechte wird durch der Septuagınta —64); (LE „Seleukidische Hoftitel und politische Struk-Jreue leben“ (0 ä.) SC111611 antiken Varıanten un! abweichenden ntl Zataten
Röm 17 Gal Al ebr 38) illustriert ass die Xegeten durchaus bereit turen Spiegel der Septuaginta-Überlieferung“ (65 77) T’OV, „Der Charakter

der hebräischen Quellen der Septuaginta un! ihr textkritisch textgeschicht-Sind textliche Vielfalt hinzunehmen, sofern die divergenten Lesarten VeI- licher> 78—102) un! Kreuzer, „Verzeichnis der Konjekturen der (307:schiedenen Lliterarischen Werken uftreten ber die TWägung, C111 Schreiber Uunger Septuagınta un! der Septuaginta-Ausgabe VO:  z Alfred Rahl{fs Roberthabe bei ADa durch undeutliche Schrift gezielt der Schwebe gelassen, ob
der letzte Buchstabe C111 der 81n 1.  e, beide Lesewelisen ermöglichen Hanhart“ 103 142)Ba c ı Ba VE — erscheint doch csehr modern gedacht Dem folgen auf 2910 Seiten die eigentlichen Erläuterungen un! Kommen-

tare ZUE Übersetzung. Für jedes Buch der gibt e1lNlle ausführliche Einlei-Waren die Ziele 1195 hoch gesteckt kommt das Schlusskap (ung mıiıt folgenden Elementen: Name, Stellung i der und i Kanon, Um-„Agendas recht escheiden daher eriINNer Recht daran dass fang, kompositorischer un! thematischer Aufriss, Überlieferung des griech.A OA * a ‚ Da aaa die Applikation der Resultate textkritischer Forschung das jeweilige
Arbeitsziel und Publikum bedenken hat Dıe abschließende Trage
AA°Q Where from Here?“ wird mı1t erwels auf die rechnergestützte

Mıt ıta' aQus Hendel The ()xfiford Hebrew Bible Prologue New Critical
Edition 58 324—-3531 hier 349

Hıer Wäalke e111 Blick Sammlungen deuteronomistischer Terminologie Vgl Septuaginta Deutsch Das griechische Ite estamen!: deutscher UÜber-
empfehlen SCWESEIN,; vgl namentlich Weinfeld DeuteronomYy and the setzung, hg. Kraus Karrer. Stuttgart: Deutsche Bibelgesellschaft
Deuteronomic School Oxford larendon 1972 Appendix A Deuteronomic 2009 1507 S geb 60180 ISBEBN U7 83—3—438-—-05122-—6; Z U

Phraseology, 320—365 ten Projekt vgl septuagınta--deutsch.de
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1 extes un! SC111 Verhältnis ZU. hebr Text Sprachstan un Übersetzungstech- LOwen stattfand un sich der Komposiıtion des Psalters widmete er
nık Zeıt und der Übersetzung bzw Abfassung, teilweise uch Bemerkungen Hg hat das Werk einschließlich des Vorworts tertiggestellt konnte
/AWUN Rezeptionsgeschichte Verzeichnis der den Erläuterungen verwendeten
Sekundärliteratur (eine Gesamtbibliographie findet sich auf der omepage

aber Se111 Erscheinen nicht mehr erleben Unerwartet 1st Erich Zenger
SC11EIN Lebensjahr April 2010 Münster verstorben Dasseptuaginta-deutsch.de) hier anzuzeigende Werk das m1T SC111611 insgesamt eıtraägen alsDie Erläuterungen (x(XV—XVi) umftfassen Begründungen VO.  - Übersetzungsent-

scheidungen, Erläuterungen /A0R Textstand, ErläuterungenZgriec. Sprach- Kompendium und Referenzwerk der gegenwartlıgen Psalmentfor-
gebrauch un der Übersetzungstechnik, Erläuterungen über das Verhältnis ZU schung angesehen werden kann darf als SC11I1 Vermächtnis gelten
hebr. einschließlich Textkritik un! Textgeschichte), Erläuterungen Z kultu- führt die Hauptvorträge und die Ergebnisse der JSeminarsıtzungen
rellen, geschichtlichen Uun! sozialen Hintergrund Erläuterungen ZUTLT Ke- C111 €} 14) stellt umfangreichen Beıtrag die Geschichte der
zepton (ausgewählte Hınweilse auf Judentum un! frühes Christentum) Psalmenforschung Se1t Hermann Gunkel dar und ückgriZu folgenden Büchern der Buchgruppen gibt noch zusätzliche Einfüh-
ruNsSecH „Basileion I IV Die Bücher der KOönıge ® Kreuzer, M Meıser, F. Wın- auf langjährigen Forschungen ZU. Psalter WIEeE SC1116T1 Art enNnt-

ter); „Paraleipomenon IT Iie Bücher der Chronik“ (A Lahahn Sänger) spricht, „wohin die Reise geht“ 7—65) Diese wurde und wirdN
m1T dem Schlagwort „Von der Psalmenexegese ZUTLTI Psalterexegese„Weisheitsbücher“ ( Fabry); „Dodekapropheton Das Z:wölfpropheten- umschriebenbuch“ (A Schart); „Esal1as Das Buch Jesaja VOT) der 001]J, un

„Danielschriften“ ( Engel) Miıt den bahnbrechenden Arbeiten VO  - ermann Gunkel rückte der Einzel-
Der Band beinhaltet zwoölf Exkurse etwa „Hınweise ZUT Opferterminologie
LXX-Pentateuch“ „Hınweilse Reinheitsterminologie enta- psalm den Blickpunkt des Interesses dieser ber WEN18ETI SEC1INeT individu-

en Gestalt als vielmehr als Kepräsentant Gattung mıiıt nNtispre-teuch“, beide Vahrenhorst; „Übersetzung un! Gebrauch des Gottesnamens“, chenden - SIEZ Leben I hese liegt ber nach Gunkel vielen Psalmen nichtRösel: „Engel i Richterbuch“, Kreuzer:; „Weisheitliche Terminologie, be- mehr TEe11 un:! unvertfälscht VOLr Der ursprüngliche Sıtz Leben hatte sich VOI-sonders Sprüchebuch“ VOIN Lips. un schließt m1T ausführlichen Stellen-
regıstern Index der modernen Autoren, Index der hebr un! griech er, flüchtigt viele Psalmen wurden YADER „geistlichen Dichtung“ der Nachfolge
Sprache un! Stil Sachregister (3059—-3151) Gunkels wurden der deutschsprachigen Forschung, die dIUSECHNOIMNIMENEN

Psalmengattungen un ihr hypothetisch erschlossener Sıtz Leben weıter dift-Der Ausgabe der Übersetzung sind folgende Landkarten eigefügt ‚Karten- ferenziert Diese Entwicklung führt:  D azu ass die vorliegende literarische (30-skizze Alexandria Agypten VO his A und yrien un! Pa- OTA des einzelnen Psalms oft nicht mehr sorgfältig wahrgenommen un! 1NTIeT-ästina und (hervorragend TÜr Judith un! die Makkabäer-
bücher: arten nach A.-M Wittke Olshausen Szydlak Historischer Atlas pretert sondern (nur noch der weitgehend) VOT dem Hintergrund hypo-
der antiıken Welt Der Neue Pauly Supplemente uttgar! Weimar thetisch erschlossenen Gattung ommentiert un! bisweilen 50gar nach dem

vermuteien Modell „Korrigiert“ wurde Hinzu kommt ass der S-Metzler, geschichtlich dominierten Forschung der literarische Kontext der einzelnen
Neben der Erläuterung der vorgelegten Übersetzung bieten die bei- Psalmen g nicht der kaum Berücksichtigung fand Jle Versuche, die ZuU

den Erläuterungs- und ommentarbände hervorragenden Über- Teil bis auf die Kirchenväter zurückgehen, der Abfolge einzelner Psalmen
A0 über die Abweichungen zwischen masoretischem ext und der un! Psalmengruppen der p der Gesamtkomposition des Psalters 1116 1:0=

gik e11 Sinngefüge 1Ne den Einzelpsalm übersteigende Aussage erkennenund SIN er auch Textgeschichte und Auslegung des wurden verwortfen den zurückliegenden dreißig Jahren hat sich der For-VO.  - großer Bedeutung Ferner bieten die Kommentare 1116 ersie KT- schung zweierlei grundlegend verändert Zum rückt die individuelle ite-schließung des lextes die sich vielen at| Kommentaren mı1t
ihrem Fokus auf den nicht finden Zusammen mı1t den einleiten-

rarische Gestalt des einzelnen Psalms wieder den Vordergrund ZU anderen
findet die Einbindung Psalms den näheren un! weıltleren Kontext un!

den Aufsätzen und den Einleitungen einzelnen Büchern stellen die SOM die Tage nach einzelpsalmübergreifenden Kompositionen das besondere
Erläuterungen 61 wichtiges Nachschlagewerk ZUTLT dar, das uch Interesse der Forschung Beide Anliegen können unter diachronem un! >  ‚o

chronem Blickwinkel verfolgt werden Um dem Missverständnis un der KritikNichtspezialisten die Überlieferung des griechischer Sprache
erschließen kann Daneben wird die ntl Wissenschaft und die entgegenzutreten, das e  C Twachte Interesse der Forschung Entstehung un!
Judaistik m1t ihrem den etzten beiden Zze.  en verstärkten theologischem Profil VOINl Teilkompositionen und ihrem Wachstum hin ZU)

vorliegenden Psalter vernachlässige die theologische Vielfalt un! denInteresse der VO  b der Septuagıinta Deutsch profitieren nungsreichtum der einzelnen Psalmen, hat SEC111611 Beitrag untier die UÜber-Der Entstehungsprozess und die Arbeit der Septuagınta
Deutsch und den Erläuterungen und ommentarbänden wurde schrift „Psalmenexegese und Psalterexegese (Hervorhebung Original) BO-

stellt un gesagt „Die Psalterexegese ll die Psalmenexegese nıicht ersetlzen,
VoO  - 381 Reihe VO  - Fachtagungen begleitet deren Beiträge SOo.  >dern (26)
publiziert vorliegen (Zusammenstellung auf des ersten Bandes, Vor diesem forschungsgeschichtlichen Hor1iızont gruppleTenN sich die Be1-
Anm 2) Sıe bieten ausgezeichneten 1INDIIC. Fragestellun- rage des vorliegenden Bandes Dreı Hauptbeiträge blicken aQUus TEe1 verschiede-
gen und Methoden der gegenwartıgen internationalen Septuagıinta- NeN Perspektiven auf die Entstehung des Gesamtpsalters un! SeCc1NeTr größeren
Forschung Teilkompositionen (Jean-Marie Auwers Vom önıgtum Davids Königsherr-

Mıt der Septuagınta Deutsch Iso der Ausgabe der Übersetzung schaft JH WHs Susan Gillingham The Levitical Singers an the Editing otf the
Hebrew Psalters Klaus Seybold Dimensionen un Intentionen der Davidisie-selbst und den Erläuterungen und Kommentaren en die Hg ihre
runßg der Psalmen) drei eltere Hauptbeiträge wenden sich vermutetien Teil-vielen Mitübersetzer und andere Mitarbeiter hohen Standard

Übersetzungen der Septuaginta und anderer antiker Bibelversio- kompositionen des Psalters Hans Ulrich Steymans dem „messianischen
Psalter“ Ps 2—89 Frank Lothar Hossfeld dem „‚elohistischen Psalter“ Ps 42833

He moderne Sprachen geschaffen.“ Z iragen WAälLe, WI®6 1LEeUE deut- Yaiır Zakovitch der Sequenz der Ps 111-112 113118 119) ‚WOl eltere Haupt-sche und ndere) Übersetzungen des masoretischen Textes und des beiträge analysieren die Kompositionstechnik un! Theologie der Teilkomposi-
01OonNen Ps —]  n (Friedhelm Hartenstein) un! 15-—-24 William Brown) Der ab-VOIl diesem Projekt und SC1NEeT reflektierten Anlage profitieren

würden. Sollte 6111 äahnlicher Erläuterungs- und Kommentarband schließende Hauptbeitrag VO.  - ern Janowskı „Ein Tempel aus en Zur
die anvısılerte Revısıon der Luther-Übersetzung vorbereitet werden? theologischen Architektur des Psalters  L iınterpretier‘ ausgehend VO.  - ‚We61 Irü-

hen christlichen Metaphern der Psalter als „Spiegel der Seele“ Athanasius)Der Deutschen Bibelgesellschaft Se1 für die verlegerische Betreuung un! als „großes Haus (Hieronymus) die Architektur des Psalters als rTaumzeıt-der BanzenNn Septuaginta Deutsch ge liche Struktur „Das ‚große Haus des Psalters 1sSt 6111 Haus der Tempel nichtVorwort wird 6111 mehrbändiges an  UC. SA Septuaginta Aus Steinen, sondern dQUus en (templum spirituale), mıiıt dem Proömiıum Psgekündigt (hg Karrer Kraus Kreuzer und Reihe 1—2 als weıtem Eingangsportal‘ (Hieronymus grandis porta) un mı1T dem
welterer Mithg Das an  uC. wird Gütersloher Verlagshaus ET- Schlusshallel Ps 146-—150 als klangvollem Schlussstein Wer diesen ‚sprach-scheinen lichen Tempel betritt legt die 150 Einzelpsalmen un! die ihnen aufgereihten

Stationen der Geschichte Israels meditierend den lJangen un! beschwerlichenBergneustadt Pretorıa Christoph Stenschke Weg VO.  - der Klage ZU) Lob zurück un begegnet auf ihm dem KÖn1gs- un!
Kettergott VO. Zion der Se1N eil für den einzelnen Israel un! die Völker,
ja die IL Schöpfung wirkt i6

The ‚Omposition ofthe Book salms hg Erich Leuven Peeters Erich Zenger gebührt ank dass SC1IHNEN Forschungen und2010 826 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovanıens1um, umfangreichen Publikationen den Psalmen und /ASsE Psalter diesen238) kt U() ISBN 78-90—429-—-2329—4
Weg erschlossen hat und dass aufgrun SC11165 organisatorischenDer stattliche Band dokumentiert das 5 / Colloquium Biblicum OVa- Geschicks und 5611165 gewinnenden und inspirierenden Charmes

161156, das unter der Leitung VO.  - Erich Zenger August 2008 INer wieder verstanden hat große wissenschaftliche Kongresse OT-

Sall1S1EIEGNN und Forscherinnen und Forscher dUusS$s erWelt ININEINN-
zuführen 3881  amn das „große Haus  66 erkunden „WasVgl das französische Projekt La Bible d’Alexandrie, hg. Harl Mun-

nich; Paris un! die englische Übersetzung New Translation of the Ende, nach Auslotung er Weıten, Höhen un Tiefen der mensch-
Septuagint an Other TEE. Translations Traditionally Included under that lichen Ex1istenz WI1e der Glaubensgeschichte Israels bleibt iıst die 1)ı-
Title, hg. Pietersma / Tight, New York / Oxford 2007 INeNsS101H der Nähe des lebendigen Gottes, der den Weg ZU. Leben
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welst (vgl Ps 16) und den bedrängten Menschen, wW1e Ps unüber- Einleitung 1lta: (126; 1681) un (3) die Aufnahme und allegorische Deu-
troHfen ausdrückt, e1t SE1INES Lebens Se1INET Gegenwart, ‚1Mm Haus LUNg VONN Einzelelementen 127-—-129; 69-175)
JHWHs' (V teilhaben FäDte Janowski, 305) kın ausführliches Eın Durchgang durch 115-175 ergibt, ass der Text nicht Zatate AUSs

der J1ora, sondern uch aQus den Prophetenbüchern enthält, alle eben genanntenBibelstellen- und Namensverzeichnis eTSC  1eben die insgesamt
Belıträge des Bandes. Methoden NnNutzt und dabei och ein1ıge Sonderformen entwickelt hat. betont

die Bedeutung Jesajas als Prophet der Weltgeschichte, dessen Verheißungen Je-
Wıen Ludger Schwienhorst-Schönberger doch nicht für se1ıne damalige Zeıt, sondern für die Gegenwart der Gemeinde

VO  - gelten. Beım Durchgang durch die Gemeinderegel 10Q5S5) interessiert be-
sSsonders Cie Kezeption VOoO  - Jes 40,3 1n 105 ‚13—16 1831f0) die der V{f. nicht als
1Nnwels auftf die geographische Lage VO. (Jumran, sondern als Metapher dasMetzenthin, ıshan Jesaja-Auslegung Qumran. Zürich Theologischer Studium des (‚esetzes als innerliche Vorbereitung auf das Kommen (‚ottes deu-Verlag Zürich 2010 383 (Abhandlungen Theologie des Alten un ten 31l Beachtlich ist sSe1N 1Nnwels daraurf, ass dieser es-Bezug 1n den äalteren

Neuen 1 estaments, 98), geb 56,00 ISBN 83—-3—-290-—-17545-—0 Fassungen 1n 4 noch nicht vorhanden Iso eTst sekundär 1n die S] TAa-
Die bei Konrad Schmid 2009 1n Zürich eingereichte Diss. bearbeitet dition eingefügt worden ist. Die Jes-Auslegung 1n 1Q! 189—-194) möchte den

erwarteten Sleg der „Söhne des Lichtes“ die ım als Gottes aC. inter-e1Nn 1n der Tezenten Forschung csehr auimerksam beobachtetes Gebiet.
pretieren.Die Forschung der großen Jesaja-Rolle d U ()umran 1QJes”) seizte

miıt der Pionierarbeit VO  — uar Yechezkel Kutscher eın The Der ausufernde Abschnitt über die Jes-Auslegung 1n den Jes-Pesharim 195—
266) leidet f[ragmentarischen Zustand der besprechenden extite Der VEanguage anLinguistic Background Isaiah Scroll 11QIs”| STBJ gibt sich alle erdenkliche Mühe, den Fragmenten Erkenntnisse abzuringen, ber6| Leiden 1974 ist schwer nachzuvollziehen, dass der diese die Ergebnisse sind Dbsolutr weshalb der Rez hier auf das Buch selbst

Arbeit nıicht ate S5CZUSCI hat die dann die umfassenden Un- verwelst. Zu häufig bewegt der V{. sich auf sehr dünnem E1sS un! das Auf
tersuchungen Yl  b ArTıe Va  - der K001) und dil Hannes Steck d1156- un! der Argumentatıon ermüdet, zumal keine greifbaren Ergebnisse heraus-
knüpiten Miıt der Publikation der Jesaja-Lexte aQus xun!4VelI- kommen. Deshalb bedürfen die seltenen a.  e, 1n denen mehr l1extmasse VOTI-

handen ist, der besonderen Aufimerksamkeit, weil sich hier die ombinatorischebreiterte sich die Textbasis, uch WeNn die Erforschung dieser extie
lange eıt AdUus diversen Gründen sehr erschwert WAärl. OTgan, Arbeitsmethode des Vfs deutlichsten aufzeigen ass Nehmen WIT e1Nn Bel-
Charlesworth und Brooke en dann das Textmaterial aufberei- spiel In (pJes“) wird Jes ausgelegt. ach umfassender Re-

ONSIU.  102 des Textes 1n weitestgehender UÜbereinstimmung mıit den Vor-tel, dass TST se1t einem ahrzehn präzise Analysen möglich gaben VO  - Horgan versucht ıne ziemlich verquaste Interpretation VO  -
sSind. Der V{T. kann Iso mıiıt eiNeTr soliden Textbasis arbeiten. Jes 534,11, der Prophet eine außerordentlich schwierige Terminologie der

gliedert se1in Buch ın 1eTr Abschnitte, die naturgemäß unterschiedlich Edelsteine vorgelegt hat, die sicher etwas mıt den zwöoölf Schoham-Steinen des
umfangreich ausfallen. ach der Einleitung 3 1n der einen instruktiven Brustschildes des hohepriesterlichen Gewandes tun haben. Daraus Jetz! 1Nne

Priester-Aretalogie zaubern, nach der die Priester wıe Saphire In derÜberblick über selinen Gegenstand und se1ine Fragestellung gibt (1—7), die annn
allerdings durch einen Blick auf die verschiedenen Editionen der (Q)umrantexte VO. aikalen 'olk umgeben werden, S1e selbst wiederum ott als das „Aug!  en
(9{1) un! einen 1n sich bereits redundanten Exkurs iın die Geschichte der Pesha- 1n der umlagern, ıst mehr als gewagt. Der Vf{f. bringt dieses Bild mıiıt den
rim-Forschung 11—14; vgl. dasselbe noch einmal 325—342) unnötig angere1- ‚5onnenschilden  6 1n Jes un übersieht abei, ass diese 1n

einem eigenen Pesher ausgelegt werden: „Seine Deutung bezieht sich auft diechert WIT!  d, folgen die bschnitte A Grundlagen“ 15-111), J1 Einzelunter-
suchungen“ 113-—341) un „LV. Schlussfolgerungen“ 343-357) Dem Buch zwolt ]n Diese Kombination der Rez hat Schwierigkeiten mıiıt der vorgeleg-
sind e1N austührliches Literaturverzeichnis 359—-372 un! e1Nn Stellenregister ten ogl zwingt den E: dazu, als Kerngremi1um der Gemeinde einen prlester-
(3 74—383) beigegeben. lichen Zwölferrat anzunehmen, dem VO  - einem laikalen Zwölferrat assıstlert

wird. Das ist e1INe eindeutige Fehlinterpretation der Aussage VO.  - PE wonachIn der Einleitung betont der Vi.. ass das Jesajabuch 1n den umrantexten der Kat der Gemeinde auf Priester un! Lalıen gegründet S@]1. Diese Aussage BE-wI1e uch 1m Gegenstand intens1ıver Auslegung WAarl. Die Analyse dieser
Auslegungsvorgänge 1n den Jesaja-Pesharim un! ihr historisch hermeneuti- hört jedoch ZU. vorherigen Pesher 11 un! sagt zudem nichts über e1Nn
scher Kontext sind entsprechend Gegenstand der Arbeit (2 Um nicht breit Zahlenverhältnis AUSs ESs ist zugleich ıne Fehlinterpretation der folgenden Aus-

S56 dUS „SeiInNe Deutung bezieht sich auf die Häupter der Stämme Israelsau  ne Pfade LEeUu beschreiten, möchte der Vr diese Auslegungsvor- die ber bereits Z Pesher Jes 4,12ab gehört. Wenn der V{. meıintgange mıiıt den innerbiblischen Redaktionsvorgängen un! der Prophetenrezep-
tıon 1n den Apokryphen und Pseudepigraphen zusammenführen, auf diese „DIie Zusammensetzung eines ates AUS zweimal Zzwölf Mitgliedern INa auf
Weıse mögliche Anhaltspunkte eruleren, die (Qumran angeknüpft haben den ersten Blick erstaunen“ ist das erklärlich, enn se1ine Folgerungen
könnte. sind 1n der JTat unzutreffend un! keineswegs durch den 1nwels auft 4,

begründen! Man kommt nicht aran vorbei Die Zusammensetzung des oberstenDer Abschnitt „Grundlagen“ mıiıt minimalistischen Begriffserklärun-
genNn VO  - „Intertextualität“ der V{. schlieDBt sich der Definition VO  - (‚enette Gremıiums ist unterschiedlich definiert; nach Ord“®) 1—4, besteht dAduUsSs

(„effektive Prasenz elInNes lextes 1n einem anderen“) un „Schriftrezeption“ zehn Maännern Laien) un wel Priestern, nach 105 OI 40QS” M dagegen aQus

e1N, ann auf die Schriftrezeptionsformen explizites/implizites ıtat; Ver- Zzwöölf Lalen un! drei Priıestern, nach 10,4—6 AUS ehn Lalıen un 1eT TIEe-
Stern. Nirgendwo wird e1Nn er-Gremium explizit der implizit genanntwels, Anspielung un! ihre Hermeneutik einzugehen. Der V{. kennt

hier die einschlägigen Abhandlungen VO. Broich Pfister, Intertextualität, Der SS ist dafür loben, ass den Abschnitt mıiıt einer ausftführlichen
Tübingen 1985 un! Dohmen, „Wenn exte extie verändern. Spuren der Ka- Zusammenfassung abschließt wobei doch eine wichtige Tkenntnis
NnON1IsS1ETUNg der Tora VO. Exodusbuch her“, In Zenger (Hg.  K Die Tora als deutlich wird: uch die ‚TIortlaufenden Pesharim“ sind thematisch ausgerich-

tel, WE S1e die Exklusivität des Heils auf die Frommen un! die VorstellungKanon für Juden und risten, Freiburg 1996, 30-—60, nicht. Das ihm ein1ge
Überlegungen EIrSParel können. Im folgenden Teil-Abschnitt bespricht die VO e  s auf die Gemeinde beziehen. Hier liegt tritojesajanisches Gedanken-
„sozlal- un! religionsgeschichtlichen Hintergründe“, wobei ZueTrst einen gut Hintergrund. Universale Heilsankündigungen des Propheten werden 1n
Blick auf die Archäologie ()Jumrans wirft un! dabei ziemlich unkritisch die The- ()umran konsequent ausgeblendet und noch einmal: die Botschaft Jesajas gilt

lediglich der Gemeinde der FrTrommen.SCI) VO  - Zangenberg reziplert. ET stellt die diversen Global-Hypothesen Qum:
Tall VOT, wobei die notorische Falschschreibung der „Enoic-Essene-Hypothesis“ Den nächsten Abschnitt widmet der VfT. den „thematischen Pesharim“
sic! VO  - Boccaccını 40{f) den Rez ratlos mac. Der VEr vertritt selbst eine 4QMidrEschat OTr Cat) un! 11QMelch. Dem Rez ist h;  ler lediglich aufgefal-
„modifizierte Essener-Hypothese“ un ist damit forschungsgeschichtlich nicht len, ass der VI+: bei der Rezeption VO.  - Ps 21 ın 4QFlor e1iNer Verlesung des
auf der öhe der Ze1t. Dann wendet sich dem Phänomen der innerbiblischen lTextes aufgesessen ist. E1ın Blick auf PA|  7 geze1gt, ass (Qumran
Schriftauslegung Zı das Beispiel VO.  D Jes 65,16b—25 un! Dan (Verstehen hier ‚Wäar den jahad „gemeinsam“ b“jahad .1n der Gemeinde“ geändert,
der Schrift un:! Fülle der Erkenntnis durch Zusatzoffenbarungen) skizziert das- ber den überzähligen Buchstaben wieder ausgekratzt hat. Überlegungen, ass
selbe noch einmal 43-—-353) Der nächste Schritt führt ihn ZUTLC Propheten-Rezep- uch die Gegner (Qumrans als ıne „Gemeinde“ Jjahad) organısıiert BEWESEN

waren, sind damit hinfällig. Die Ergebnisse des Durchgangs durch die beidentiıon 65-111) 1n den pokryphen und Pseudepigraphen Hen, ‚pJer, S1r, Tob,
Jub), 1n denen die Propheten allgemein e1N hohes Ansehen-selbst Pesharim sind un! bereits VO  - Brooke 38%  u vorgelegt worden.

systembedingt Hen, ub) noch keine Propheten gegeben haben konnte Des- 39  Is Schlüsseltext für die Auslegung 1n 11QMelch ist ber Jes 61141 CNNEN,
halb werden die Propheten prımär als literarische Gestalten aufgenommen, die 1n welchem bereits die theologischen Themen dieser Auslegung anklingen“

aktualisierenden Auslegung der Jlora verhelfen sollen e1Nn insgesamt (321} Freilassung der Gefangenen, Jahr des Wohlgefallens, Rache den Fein-
Ergebnis., den un Töstung der Trauernden. etz wird offenbar, ass der Vf{. miıt Se1INeT

Im Abschnitt LL „Einzeluntersuchungen“ 113—-342 kommt der V{. 1U  - Arbeit 1n Zeitnot geraten ist, enn hier wären ausführliche Darstellungen HU
Z.U) eigentlichen ema se1nes Buches „Jesaja-Auslegung 1n (Qumran“. Er be- sicher hilfreich SEWESEN.,
ginnt mıt der Jesaja-Auslegung 1n den qumranischen Regeltexten 105 un! Es folgt e1n Abschnitt über den Zusammenhang VO  - Pesher-Exegese, Iraum-
1Q] Die Einleitungen in die jeweiligen (Qumrantexte sind mustergültig un! un! men-Deutung 325-—342), der sSe1INeT Gedankensprünge den E1lin-
enthalten vortreffliche Informationen 1n ompakter Form. Schon bei gibt druck macht, hier selen einzelne Datejien nicht 1n der richtigen Reihenfolge zder V{. w1e 1m Folgenden methodisch vorgehen ill ET ll sich Tormal geordnet worden. Wichtig erscheint die (allerdings nicht neue) Erkenntnis, ass
auf explizite Jesaja-Zitate konzentrieren, ber uch alle anderen Zatate AUS dem der Pesher 1m Gefolge VO  - Dan die Deutung e1iner Offenbarung ist un! selbst
Tanakh 1mMm Blick behalten, den Modus der Bibel-Rezeption möglichst breit wiederum durch eiıne Schlüssel-Offenbarung möglich ist.
erfassen können. Dabei unterscheidet der Vf. ın der Auslegung atl. exte drei
Methoden: E1 den Schriftbezug, bestehend Q UusSs Einleitung (Verbindung VoNn S1- Den Abschluss des Buches bilden die Schlussfolgerungen (343—
tuatıon mıit Schriftwort) un Schriftzitat 122-—126; 165{), (2) den Schriftbeleg, 367) Die qumranische Schriftauslegung steht 1m Gefolge der inner-
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biblischen und apokryphen Schriftauslegungen, S1e edient sich der Antwort tehlt) Manchmal kann 1C. mich uch des Eindrucks eINeT
Pesher-Technik, die hier und hier uch auf Prophetenbücher modischen Umdeutung nicht erwehren: Kann I119.  - adUS der mıt „BTru-

der und Schwestern“ übersetzten Anrede In 1.10 WITKLIC schließen,gewandt wird. DIie dabei beobachtende Offenbarungs-Hermeneutik
ist die der Apokalyptik. umran se1n Selbst- und Gemeindever- dass Paulus „miıt den Korinthern geschwisterlich, Iso auft ugen-
ständnis SOWI1Ee se1ne Lebensform In besonderer Weıse bei Jesaja VOL- höhe, reden 16)? Soll die Bezeichnung der VO  . us mi1t-

geführten FrTau als „Schwester“ WITKIIC andeuten, “dass diesegezeichnet. Aus ITritojesaJja ezieht ()Jumran se1in exklusives Erwäh-
lungsverständnis, uch WE sich nicht Einzelbelegen verinzie- Frauen nicht 11ULI als Begleiterinnen ihrer Maäanner Wahrgenommen
TE  e lässt. Späatestens hier wird e1Nn deutliches Manko der Arbeit Iien- wurden, sondern als Christinnen, Cdie eigenständig Dhenst ihrer

Maänner beteiligt waren “ 13637bar Der ‚VAR hat das Jesajabuch als 1ne synchrone Größe verstanden,
hne auf se1INe literar-historische Problematik einzugehen. Wıe dem uch sSe1l In der Regel ist die Auslegung sehr solide und
sich darauf eingelassen, waren möglicherweise weltere wichtige verlässlich folgt meılstens dem exegetischen Mainstream.
Qumran-Spezifika eutlc geworden: (Qumran hat das Jesajabuch be- kın paal Beispiele: DiIie Christuspartei EL ist eiNe VO  - Paulus formulierte
reıts 1n der Form sehr spater Überarbeitungen wahrgenommen und Parole, keine Gemeinderealıität (19) die Taufe VO.  - Kindern lässt sich AUuUs 1Kor
I1  u diese bevorzugt. Was 1e sich daraus ableiten? weder beweisen noch ausschließen (21) die Verse sind wahrscheinlich

Fassen WIT 3808001273788 hne 7Zweifel hat der V{. e1INe 010)88815 1Nne sekundäre Einfügung (233 Selten werden ungewöhnliche Posıtionen for-
Fleißarbei vorgelegt, doch allenthalben wird erkennbar, dass muliert (SO die Übersetzungen VO.  - 3,16 158| un 1201 209| der die Ablehnung
meınt, das Rad 1e  X erfinden mMuUuUssen. Schon der Einleitung der Ex1istenz VO  - Hausgemeinden ın Korinth 119|)

Von den Leser/inne/n werden keine Vorkenntnisse Twartet. vielen klei-wird bel manchen unbedarften Literaturhinweisen (z.B Anm 12) 1E (peti gesetzten) Exkursen, die Eilige überspringen können, werden wich-euUıich, dass der keine wirkliche qumranologische Sozialisation tige Textiragen vertieft (Z.  w die Anrede der Gemeinde als „Heilige“ 1711 die
erfahren hat er Anfängercharakter zeıgt sich zudem ın unnötigen Schöpfungsmittlerschaft Christi textkritische Probleme 137,
und redundanten Dokumentationen der Belesenheit 1—-14 DIie Die exegetische Qualität ist beachtlich. S1e zeigt sich schon daran, ass nicht
jeweiligen Einleitungen den behandelten lTexten Sind mustergültig, überall e1iNe Antwort weiß,. sondern dunkle Textstellen als solche respektiert
die Textkritiken detailliert, die vorgeschlagenen Rekonstruk- Z  w D 160) Manchmal wird die Temdheit des Textes uch explizit uUNsSeIeN

Erwartungen gegenübergestellt EL 253) TOTZ des populären Charakterstionen sind wWwWI1e Rekonstruktionen 11U. einmal sSind miıt Vorsicht
genießen. Schwierig wird überall dort, der V{T. meınt, dass des Kommentars finden sich viele exegetische Diskussionen. I hese S1N!  d uch

dort etwas gestanden en mMUSsSse, weil hnlich Ja uch schon Tür Laılen gut nachvollziehbar (z 781, 107, 156)
Allerdings: anche Auslegungen sSınd problematisch. Die Beurteilung der1m Jesajatext selbst steht Wenn allein die vielen Anderungen des Gesetzes ın der jüdischen Umwelt, WE VO  - dessen „einengendenJesajatext der großen Jesaja-Rolle gegenüber edenkt, dann ist Vorschriften“ (91) der einNer „letztlich irreführenden Heilsverheißung“ 146)

nichts sicher. Der V{. hat das Material sorgfältig autfbereitet, ITE  1S- spricht, cheint 198588 aum zutreffen! Die Behauptung, e1n priesterlicher Pflicht-
kutiert und instruktive Längsschnitte VO über die Apokryphen Öölibat widerspreche dem Charismenkonzept des Paulus (102) ıst zumindest
umran hergestellt. Dieses Buch ist für die zukünftige Jesaja-For- gewagt. Die Aufforderung 1ın K deutet ass die Sklaven eine Freilas-

sungsmöglichkeit nutzen ollten, und Z.Wi i miıt erwels auf die „Formulierungschung e1C
1mMm Griechischen“ 110) die zeige, „dass Paulus VO einem Situationswechsel

Bonn Heinz-Josef a  TYy spricht“ (110) gerade die „Formulierung 1mMm Griechischen“ iıst ber 281 des
Imperativs Aorist un des fehlenden Objekts nicht eindeutig. Die Entstehung
der Auferstehungshoffnung ın Israel ist nach nicht mıiıt persischen Einflüssen,
sondern mıiıt eigenem theologischen Nachdenken erklären (251) WäaTrulllExegese Neues Testament diese Alternative?

Theologisc ist nicht verkennen, dass e1N Kirchenmann ist.
Klaiber, Walter: Der erste Korintherbrief. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Im Zentrum Se1INeET Auslegung steht durchweg nicht die Relevanz des

VerlagZ (IX) 305 Die Botschaft des Neuen estaments, CcE 19,90
ISBN: 8-3-7887-2540—-2 lTextes den der die Einzelne(n), sondern für die (Gemeinde. Ihhe

Warnung des Paulus VOL einem voreiligen Urteil twa 4,5) deutet
ach dem Römerbrief (2009) und dem Markusevangelium be- iolgendermaßben: ‚Damals wI1e heute kommen Gemeinden leicht 1ın die
spricht ın diesem neuesten and der Reihe „Die Botschaft des Versuchung, ihre ewertung der Arbeit VO Mitarbeiterinnen und Mıt-
Neuen 1Testaments“ den ersten Korintherbrief. DIie Geschwindigkeit, arbeitern ın einer Weise formulieren, die einem Urteil 1m üngstenmıiıt der die Kommentare aufeinander iolgen, ist eindrucksvoll; sS1e Gericht nahe kommt Das ist für alle Beteiligten fatal.“ (62) DIie Nüch-
geht ber nicht aufKosten der Qualität. uch diese Auslegung ist SUIS- ternheit se1lner Einschätzungen verrat manchmal seinen methodigsti-
taltig gearbeitet un erfüllt durchaus ihren Zweck, einem breiteren schen Hintergrund. Miıt eindrucks- und wirkungsvollen, ekstati-
Publikum einen Zugang Z 1Kor erötffnen. schen Erscheinungen 1n der Gemeinde hat offenbar keine eringe-

Der eigentlichen Auslegung stellt eine csehr knappe Einleitung (1—3) VOTI- INS  - Schwierigkeiten als Paulus selbst, vielleicht Sügal größere
ın der die Entstehung der korinthischen Gemeinde, Gr Zeeit und Anlass der 2361) [)Das reformatorische Grundanliegen der Rechtfertigung allein

Abfassung des Brietes un die Kigenart des 1Kor behandelt werden. Was AUuUs CGnade vielen Stellen des 1Kor ausgedrückt (z 1,6
wichtig ist: Die anı Verhältnisse ungewöhnliche Länge des Briefes hängt YZE 1,24 30) Bezeichnend ist die Auslegung VO  - 195:430; die prä-damit11, ass „Paulus se1ne Ansichten miıt Argumenten begründen positionale Wendung OUV EUOL auf XApLG, nicht auf das Verbum bezogenun zeigen |versucht|], wWwI1e sich seine Meınung aQUs dem Evangelium ergibt“
(3 Deshalb ıst der 1Kor otz eT Beschäftigung miıt konkreten, unls oft fremden wWird, Iso el  1€ Gnade (Gottes die) mıiıt IMIr (ist 247) Unvermittelt
Problemen doch „eine Grundsatzerklärung Blick auf das, Was eın Leben mıit und spannungsvoll ist dann doch noch VO  - einem Mitwirken der

Gnade die Rede, womıiıt ber LLUTLTC (im Anschluss deutlichChristus un! 1n der Gemeinde ausmacht“ V) Diese Grundsätze werden
Schluss des Bandes 1n einer gut gelungenen Zusammenfassung 287-—-298) VeI- werden soll, dass die Gnade das Handeln prägt.
dichtet. Aufs Ganze gesehen gelingt diesem Kommentar sehr gut, EXESE-

Die Auslegung der einzelnen Perikopen bietet jeweils zunächst ıne Über- tische Erkenntnisse Nicht-Exegeten aufzubereiten und ihre ele-
setzung, ann eiINe verswelse Exegese un schließlich ıne Art Auswertung, Vallz verdeutlichen. eiNeTr Sıtuatlion, 1n der die Bibelwissenschaft
die optisch hervorgehoben ıst und der die wesentlichen Aussagen der KOom- 1mMm theologischen Diskurs und 1n der Gemeindewirklichkeit immermentierung gebündelt un! oft uch auf heutige Verhältnisse appliziert werden.
Was dabei e{was urz OMML, sind der Textzusammenhang un! die lext- mehr den Rand gedrängt wird, ist das eın großes Verdienst.
gestalt. Frankfifurt Thomas Schmeller

Die Versuche der Applikation sind unterschiedlich gut gelungen.
Wenn der ext miıt bekannten Büchern 1NSs Gespräch gebrac Adamczewski, Bartosz not Q? The So-Called Triple, Double, anı Single
wird (etwa „EKine kurze Geschichte der Zeıt“ VO  w Stephen Haw- Traditions 1n the ‚ynoptic Gospels. Frankfurt eier Lang 2010
king) der WeNn auf heutige innergemeindliche Probleme bezogen 554 S, geb 96,80 ISBN 3—-631-—-60492—7
wird 133 Die VOIL Paulus den „Starken“ verordnete Zurückhaltung DIie Suche nach der Weltformel iıst eigentlich kein Gegenstand der nt!
als mögliches Prinzıp den Umgang mıiıt historisch-kritischen KT- Einleitungswissenschaft un! kxegese Bartosz Adamczewski ardi-
kenntnissen), entstehen manchmal interessante Sinnperspektiven. nal-Stefan-Wyszynski-Univ., Warschau) legt 1U ber e1INn Werk VOT,
An anderen Stellen formulhliert ber LLUFr Fragen, die nicht weiterfüh- das Züge einer UEI, umfassenden „Weltformel“ des tragt Hs
[E  S (etwa auf 149, anschließend die Auslegung VO  b 1Kor 9,19— handelt sich Cie ioOlgenden, jeweils bei eier Lang erschienenen

„Was ber hieße das I1seIe heutige Sıtuation, 1ın der WIT ja VeOeI- Bände nNnoTt Q? The So-Called Triple, Double, and Single Traditi-
suchen mussten, den Muslimen w1e eın Muslim und den Nicht-Reli- OLS 1n the Synoptic Gospels 204%08: Heirs of the Reunited Church The
g1ösen wWI1e e1InNn Nicht-Religiöser werden?“ jeder Versuch eiIner History of the Pauline Mission 1n Paul’s Letters, 1n the o-Calle:
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Pastoral Letters, and 1ın the Pseudo-Titus Narrative of Actsj The miıt OCAster Wahrscheinlichkeit ({A}) Redaktion ANSECNOIMIMMEN wurde, un
legt dar, ass 1es jeweils nicht zutriılit Abgesehen davon, assGospel of the Narratıve n We LE The Hypertextual Relationship 8 the

Fourth Gospel tO the cts of the Apostles Gonstructing sich dabei kleinteiligste Detailfragen handelt (z  w ob 1n der Brotbitte des

Relationships, Gonstructhing Faces. Hypertextuality and Ethopoeia 1n Vaterunser ÖÖOC 6,11] der ÖLÖOU ILK 143 ursprünglich sel), hat auf diese
Weise die wirklich schwierigen, ber dafür UuUINsSOo wichtigeren exie vermieden:the New 1 estament TıtınNgs In dieser Rez wird der TSTI- Uum se1ne Theorie plausibel machen, musste uch 11,2—06 als redak-

genannte Band (Q nolt (2?) besprochen, doch dieser ist, wWI1e selbst tionelle Bearbeitung VO  - ‚185—23 erklären, der Mt ‚1—14 als redaktionelle
ın seinem Schlusswort (v. 444-—447) andeutet, als e1l eINes größeren Bearbeitung VO  - 4,16—24 Seine Ausführungen ber Apg, un: 1 Petr als
Projekts verstehen: ESs handelt sich nicht wen1ger als den Quellen des Mt 428—436) erseizen diese Arbeit nicht.
Versuch, die Geschichte des Christentums 1m und Iirühen weıt- Durchgehend fällt S{H, dass außerkanonische exte, wI1e diegehend 1e  e schreiben: Der „antiochenische Zwischenfall“ ist das Didache der das EvThom, völlig ausklammert. Angesichts der VOfundamentale Schisma, dem sich alle nt! Autoren abarbeiten, TST

die Miıtte des Jh.s gelingt wieder die „ökumenische“ Synthese ihm vertretenen Spätdatierung der kanonischen Evangelien 100—
140, 110—120, M t 130—140) bedürfte dies zumindest e1INeT a-und eucharistische Gemeinschaft. Die übergreifende Zielsetzung Ist: IUden einheitlichen Ursprung der christlichen Lliterarischen UÜberliefe-

ruNßg aufzuzeigen (18, 274) 5nbeschadet dieser Kritik stellt A..S Studie eınen mutigen Versuch
dar, Jenseıits konventioneller Lehrbuchweisheit e1in Bild VO derer hier besprechende hat die Entstehung der synoptischen Entstehung des zeichnen. Es ist sicher lohnend, die EvangelienEvangelien AA Gegenstand. Der VO  . vorgestellte LöÖösungsansatz

reiht sich unter diejenigen Alternativen ZUL konventionell geworde- auf Spuren des Paulus durchf{iforsten. DIie Ausführungen Z5
optischen Problem selbst vermögen indes nıicht recht überzeugen.LeIl Z,weiquellentheorie Q-Hypothese) e1N, die das Verhältnis der Die Q-Hypothese hat zweiftellos ihre Schwächen und Bedingtheiten;synoptischen Evangelien zueinander 1m Sınne literarischer ängig-

keit erklären wollen, ohne hypothetische Quellen emuühen nach der Lektüre dieses Buches verfestigt sich ber der Eindruck,
dass sS1e doch die einfachere Erklärung des synoptischen Problems ist.

Anders als 7.B (;00odacre favorisiert ber nicht die Reihenfolge Mk- München Stephan WitetschekMt-L.k, sondern die Reihenfolge -Lk-M: amı befindet sich ın Ge-
sellschaft {wa VO  - Hengel un! kommt nicht ın Cdie Verlegenheit, die Kom:-
position des als eın Auseinanderreibßben der m. Redekompositionen („UnN-
scrambling the CpS ıith vengeance”, Fuller) erklären mussen. Hays, Christopher e’s Wealth thıcs Study 1n Their Coherence and

Nachdem das synoptische Problem 1n den etzten 180 Jahren relativ jel] Character. Tübingen: Mohr Siebeck 2010 (XV) 347 Wissenschaftliche
Aufmerksamkeit Tiahren hat, nımmt nicht Wunder, ass der Überblick über Untersuchungen Zu: Neuen Jestament, Reihe, 2753 /4,00 ISEN:

83-—-3-—1 6—1  40—9dıe bisherige orschung ”ABE synoptischen Problem knapp Zwel Fünftel des
(esamttextes ausmacht 19-—-186) Miıt bewundernswertem Fleiß bespricht
hauptsächlich Arbeiten der etzten 25 Jahre, geht ber ggf. weıter 1n die FOT- Iıie Beschäftigung miıt der Thematik Armut und Reichtum 1mMm uka-
schungsgeschichte zurück UunNn! behandelt uch einige für die Q-Hypothese nischen Doppelwerk gehört se1t Langem den Kvergreens der nt!

EKxegese. Der spricht für sich In keiner anderen chrı desgrundlegende Werke des Jh.s
Im zweıten Kap 187-—226) legt die Grundlagen Se1INeEeT Theorie Seine E finden sich äahnlich viele eX1e; die entweder den materiellen

ste der verlässlichen Krıterien für literarische Abhängigkeiten mündet ireilich Reichtum ütisch hinterfragen 6,24; ö,14; Z 100e 16,25 der
schon ın das AX10M, ass nicht hypothetisch erschlossene, sondern tatsächlich die selbstgewählte IM und die Bereitschaft 7ABB Teilen als grund-
erhaltene Werke zugrunde legen selen 224) Sodann unterzieht se1ne egende Nachfolgebedingung hervorheben 3,3; 12933 14,33; 18,Z22:
Theorie anhand VO.  - ‚14—2,286 Parl einem ersten Probelaurf. Mıt Ausnahme 19,8) Dabei bleibt die rage nach dem richtigen mgang mıt Hab un
VO  - 1,39 zeitigt dieser durchweg das gewünschte Ergebnis: -Lk-Mi order (Suf nicht auf die Verkündigung Jesu eschränkt, sondern bestimmtof direct, sequential literary dependence of the Synoptic Gospels“,. Allerdings
gestaltet sich die Argumentatıon melst sehr assertorisch, un bleiben bereits ebenso das Leben der Urgemeinde. Dıie Apostelgeschichte macht deut-
ler Zweifel, ob die Konjunktion „therefore“, mıt der die Schlussfolgerungen lich, dass die Hinwendung Z „Weg“ (Apg 9,2) e1Nn verändertes Ver-

halten des Einzelnen gegenüber SeINeEeT abe bedingt EKiıgentum wirdSteTreOLYp beginnen, immer gerechtfertigt ist (etwa bei ö—2 Palt 221-
DD als en gehörig verstanden und zugunsten der Bedürtftigen auigege-

Das dritte Kap 227-274) handelt VO  - den Quellen des Die wichtigste ben Apg ‚32-—39); Das besondere Interesse der
Quelle S1IN!  d zufolge die Paulusbriete. afür annn ‚War meilistens LLUFr NSDE- Thematik zeıigt sich 1mMm gesamten narratıven Verlauf des Doppelwerksziische Stichwortverbindungen namhhaftt machen, ber das hindert ihn N1C. und spiegelt sich sowohl 1ın der profilierten Bearbeitung synoptischendas MkEv „hypertextuell“ als eiNe Allegorie der paulinischen 1sSs1ıo0nNn Traditionsguts ÖFE: 18;,23! 19,11—27) WI1e uch 1n der Aufnahmelesen. S0 wird „13—35 eiNer narratıven Anspielung auf die eETsStE Jeru-
alemreise des Paulus Gal ‚18-—20) 0-24 6,14—29 eiInem Kommen- dezidiert dem Thema zugehörigen Sonderguts (etwa 12,16—Z20U;
Lar ZU „Apostelkonvent“ Gal 2,1—-10 1m Lichte des anschließenden Zerwürt- ‚1—5.19—31; „;1—10)

SO klar dieser auf den ersten Blick erscheint, unter-nısses Gal „11—14), wobel Herodes Antıpas allegorisch Kephas/Petrus steht
244-246) Bethsaida (Mk 6,45) ste. TÜr die Hafenstadt Korinth, wohin Jesus schiedlich tellen sich doch die Aussagen Thematik 1mM Einzelnen

Paulus) dem us vorausgeht (247, 249) 1ne eıtere Quelle des sind dar. Widerspricht nicht das Verhalten der Frauen 1n 8>! des Zl
dann die er des osephus Bellum, Antıquitates, vielleicht uch (‚ontra 16T75S5 Zachäus 1n 19,8 der des Barnabas 1n Apg ‚36—37, die alle-
Aplonem: 270 miıt Anm. 433} Als Beleg kann freilich ein1ıge Personen- samıt weiterhin über Besıtz verfügen un! L1LUT einen e1l ihres Ver-
und UOrtsnamen anführen, die bei un! Josephus 1n der gleichen Form 61I- mÖögens 1n die Nachf{folge investleren, der radikalen Forderung Jesu,scheinen. Dabei wird e1Nn grundlegendes Problem se1nNnes Ansatzes deutlich ET dass jeder üunger auf selnen gesamten Besıtz verzichten musse (Lkcheint anzunehmen, ass 1n der Antike tatsächlich L1UFTrC die extie gab, die
heute och erhalten sSind. uch WE 11a die lückenhafte Überlieferung antı- 1433 Wıe vertragen sich die Weherufe über die Reichen (Lk 6,24)
ker Literatur nicht 1n ihrer SAl ZEI Jragweıte bedenkt, ollten wen1lgstens 1 m1t eINeT sesshaften und keineswegs STEeis bettelarmen Nachfolge-
un! Jos Bell 1,1—2 Vorsicht mahnen. Anders gewendet: kın Name wıe welse (vgl twa Apg 6,14—15)? Lassen sich die unterschiedlichen
Kapapvaovy steht Z,Wal 1n dieser Form uch bei Josephus (Bell. ‚519), ber das einmal radikalen, einmal der Sıtuation des Einzelnen angepassten
heißt nicht, ass ihn UL bei Josephus finden konnte. und überhaupt recht facettenreichen Formen des Besitzverzichts

Das vlerte Kap 5—3 ist un seinen Quellen gewidmet; zieht da- und die generelle arnung VOLIL Reichtum widerspruchsfrei einer
bei die großen Blöcke heran, die keine direkten Mk-Parallelen haben 6,20— kohärenten Konzeption verbinden?
0,3 iıst e1Nn „rTeworking“ VO.  - ‚20—30, 1n dem auf die TEl dort esus Die als Diss. der Unıv. of (OQxford eingereichte Untersuchungerhobenen Vorwürfe 1n narrativer Form eingegangen wird. Der „Reisebericht“ SEIZ bei dieser „apparent INCONSIStENCY 1n Luke’s ethical paradigm“(Lk ‚51—19,28 ist, ähnlich w1ıe eine allegorische Erzählung, der als „conti-

structurıng hypotext“ Gal; KOöm 1516 un:! Phil zugrunde liegen. (2) c die ım Rahmen der Forschungsgeschichte unterschiedliche KT-
Wieder gründet sich 1eSs auf mehr der wen1ger aussagekräftige Stichwortasso- ärungen fand Literarkritisch wurden die spannungsreichen Aus-

I} Armut und Reichtum auf die Verwendung verschiedenerzlationen, hinter Antagonisten w1e dem Gesetzeslehrer (Lk 0,25—28) verbirgt
sich wieder Kephas/Petrus (320, 321} ieder bleibt unklar, 1n welchem Verhält- und VO.  D nicht eINeT stımmıgen Nachfolgekonzeption-
N1s diese Petrus-Allegorie ZUTLTI (wie uch mk.) TZi  gur des us steht. mengefügter Traditionen zurückgeführt. kıne zeitgeschichtHiche NTIier-
Um die ()-Hypothese widerlegen, hätte hier die jeweiligen Mt-Parallelen pretation beschränkt die Gültigkeit der Verzichtsforderungen auft diediskutieren mussen, doch das ıst unterblieben. eıt Jesu der sieht den radikalen Besitzverzicht historisch VO An-Schließlich befasst sich das fünfte Kap 401—439) mıt Mt un selinen Quel- feindungs- der Verfolgungsumständen veranlasst. Redaktionskri-len. Hıer hätte eigentlich den Schwerpunkt Se1INeET Arbeit seizen mussen,
den Nachweis führen, ass Mt nicht sondern als Quelle benutzt habe tisch lassen sich die Aussagen des Evangeliums auf unterschiedliche
Stattdessenel uUurz die wenigen Stellen (kleinere Varıanten 4 ,5— Adressatenkreise beziehen: Vom CILSCICGIL Jünger- der Apostelkreis

11,3—4; 12,9), denen 1n den bisher erschienenen Bänden der Reihe Docu- sind die Christen allgemein unterscheiden, die nicht Abgabe,
menta (forschungsgeschichtliche Dokumentation der Rekonstruktion VOIl sondern ZU verantwortlichen sozialen Gebrauch ihres Eıgentums
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auigefordert werden jedem Fall wird die Kohärenz der Konzep- Kaum e1C erscheint dagegen die Behandlung der einschlägi-
1105 m1T Blick auf die Herkunft und Einpragung der Traditionen oder SEN Einleitungsfiragen ZU Doppelwerk betont ‚WäarTr die grund-
die jeweils adressatenspezifische Gültigkeit der einzelnen ussagen sätzliche Eigenständigkeit desZund der Apg 72—73) befragt ber
hinterfiragt Demgegenüber geht VO 1MM1.  n besitzethi- doch beide Teile des Werks auf 111e kohärente onzeption hin Hın-
schen Entwurt des Doppelwerks AUS ‚Lukan wealth ethics CONsıstT of sichtlich der synoptischen Beziehungen schließt sich der VO Har-

coherent principle namely, that disciples all POSSESS10115 [eT Goulder und Goodacre vorgeschlagenen Hypothese und SEIZ
tO follow ESUS, with arıety of contingent manıifestations of that als Quellen des LkEv sowochl das WIC auch das MitkEiv OTIraus (70—
principle Corresponding tO disciple’s wealth and Vocaltlıon 6 (80 72) Diese These 1ST bereits und für sich äaußerst umstrıtten und
äahnlich 140 1835 186) spielt zudem den weılıteren Verlauf der Analyse keinerlei Rolle

Die Untersuchung gliedert sich sechs Kap Das Einleitungskap (1 24) mehr 50 stellt sich der Einleitungsteil als 61n für die Untersuchung
terteilt die Forschungsgeschichte 161 Ansätze die zwischen Amtsträgern selbstI Iiruchtbares etwas gewollt wirkendes und ihr teils direkt
un! den Christen generell als Adressaten („bi-vocational solutions ) unterschei- widersprechendes Anhängsel dar ihrer betonten Schärfe erscheint
en, die Forderungen auf die Ze1t Jesu beschränken („interim solutions“) die schließlich die Synthese der Studie OTZ der intensıven Wahrneh-
offensichtlichen Spannungen den besitzethischen Aussagen quellenkritisch INUNS und gelungenen Exegese der Einzeltexte als einsel1l1g und
erklären („Literary solutions der als gleichermaßen legitime Identifikations- kaum überzeugend geht den Nachweis dass die verschiede-angebote der Nachf{folge begreifen („personalist solutions“)

Das zweiıte un! das dritte Kap gehen den m1t Reichtum un! Besıtz verbun- 116  - Umgangsweısen mı1ıt Besıtz dem generellen ZAUE Bes1tzver-
denen ethischen Vorstellungen Judentum 25—49 un! der griechisch-rö- zicht nicht widersprechen amı MAaNOVTIET sich das
mischen Antike 50—69) nach kınen wesentlichen Verständnishintergrund VOINl Dilemma jede einzelne Erscheinungsform der Nachfolge m1t TNAVTA
Se1iten des Judentums stellt die prophetische 171 der sozialen Verantwor- Übereinstimmung bringen INUSSEIN uch WEeN offensichtlic
tungslosigkeit der Reichen dar 1—39) Reziproke materiell ausgerichtete die nicht den gesamten Besiıtz geht erkennt ‚Wäl den hyperboli-
GISCIHLC Ehre fördernde (61—63) un! arum ukrativ un! nuützlich erscheinende schen und auffordernd radikalen Gehalt der Wendung 185) stOößt
Verhaltensweisen, die soziales Iun auf das GISEILC olk 39-—45) 388l Dienstver- ber nicht den textpragmatischen Konsequenzen dieser Erkenntnis
hältnis 4-57 611e Freundschaft 0—54) der 81116 religiöse Gemeinschaft
46—48 einschränken kontrastieren dagegen den allein VO.  - der Not des Ande- NN In ihrer Stimmigkeit unterscheidet sich die vorgestellte These
fTen bestimmten Begri{ff des Nächsten LkEv (vgl etwa <.F' kaum VO.  - den „personalist solutions die keineswegs zwangsläufig

die Kohärenz der Konzeption bestreiten (vgl 264) 1SstDas vıerte un! das fünfte Kap widmen sich ach kurzen Blick auf
Cdie EinleitungsfragenZ Doppelwerk der Analyse er exte die ben nicht LU E1 Verzichtsaufruf: sondern 11Nle die Einzelperson
die Thematik LkE 79—-188) un! der Apg 89-—-2 berühren begreift die Pflicht nehmende Gang setzende und herausfordernde Investi-

33 als das für die Konzeption grundlegende thische Prinzıp „Christ’s tionsaufforderung Ihren Anker und ihre 1111616 Kohärenz findet die
followers must AVTtTa  66 140 ähnlich 133) Freilich buchstabiere sich Konzeption nicht erster Linie Verzicht sondern der PETI-diese Verzichtsbedingung individuell VOTL dem Hintergrund der persönlichen
Sıtuation un Berufung dAdUsSs der anders Die auftretenden Personen die 'oTtz

sönlichen Bindung des Einzelnen den Herrn der Nachfolge die
sich eigenverantwortlich und den GCIBENEN Lebensumständen ent-der Beibehaltung ihres Besıtzes als pos1ıtıve Nachfolgebeispiele fungieren, sprechend ausdeutet und manıiıftestiert DIie Studie überzeugt geradewürden die grundsätzliche Qualität un! Bedeutung dieser Maxıme nicht VOI-

dSSerN der missachten Jle gäben auf ihre Je E1pENE Art und ihrer PETSON- dort und dort) die Wechselwirkung zwischen dem Ruf die
lichen Berufung un! Hnanziellen Sıtuation entsprechend „alles  $ 'AVTa kon- Nachfolge und der persönlichen Ausgestaltung des Nachfolgeweges
kretisiere sich damit Zurücklassen des Berufes der Gastfreundschaft erhellt wird ohne die Stimmigkeit der vielfältigen Formen d Uus-
der finanziellen Unterstützung der Gemeinde, Verkauf VOIl Eigentum SC  ießlich anhand VO.  b und damit letztlich unter Le11 mate-
Geben VO  - Almosen der uch der selbstständigen el für den CISENEN riellen Gesichtspunkten beurteilen wollen
Lebensunterhalt

1TIı@erTrDas echste Kap 264-270) benennt als „beating heart the chest of the Hans eorg Gradi
present dissertation“ abermals die Annahme kohärenten besitzethi-
schen Konzeption des Doppelwerks Auf forschungsgeschichtlichem Hınter-
grund versteht Studie als Fortentwicklung der „personalist and hi 'OCU-

Petersen, Silke Marıa aus Magdala Die Jüngerin, die Jesus liebte Le1pz1igtional solutions Die grundsätzliche ege. ZU. Verzicht werde angesichts
verschiedener Verhaltensweisen der Nachfolge nicht hinfällig Die persönli- Evangelische Verlagsanstalt 2011 296 Abb (S/W) (Biblische Gestalten,
chen Verhältnisse un! die individuelle Berufung bedingten vielmehr vielfältige 23) kt ISBN 78-3-374-028340-—-5
Umsetzungen der generell gültigen Verzichtsforderung Marıa dUus Magdala fasziniert se1t ahrhun  rten, und S1e tut dies aktu-

KIgens pOS1E1LV 1ST der Untersuchung die versierte exegetisch el gerade auch außerhalb der christlichen Kirchen und Traditionen,flektierte un dem zeitgeschichtlichen Hintergrund verpflichtete WIC die kKezeptionen ihrer Gestalt Liıteratur und Film VOL ugen füh-
Analyse der einzelnen exte hervorzuheben In komprimierter und TeIN Diese aktuelle Rezeptionsgeschichte insbes den Thriller „The Dadoch auf die wesentlichen Forschungserträge ausgerichteter Weise Vincı ode  66 („Sakrileg“) nımmt die evangelische Neutestamentlerinbietet 1Ne überzeugende Exegese 381 exie die das Thema ArT- Silke Petersen dUSSEWIESENE Expertin für christlich-gnostischesmut und Reichtum Doppelwerk berühren Besonders gelungen
erscheint dabei die Beachtung des narratıven Kontextes der twa

Schrifttum, Ar Ausgangspunkt ihrer Monographie, die (wie die
Reihe „Biblische Gestalten“ insgesamt) wichtigen 5Spagat wagtFall des Reiseberichts der der Entwicklung der Urgemeinde Jeru- und als aC  AI exegetische Forschungsergebnisse allgemein VOI -salem das Verständnis der besitzethischen ussagen bedingt (vgl ständlich breiteren Öffentlichkeit nahebringt. Von SC1116I1 LeserT/

twa 166167 233) Die Freiheit VO kıgentum gewınnt VOT dem Hın- inne/n erwartet das Buch die Bereitschaft differenziertem Mitden-tergrund wandernden Jüngerschaft der Fall sesshaft ken, denn diskutiert das Für und Wider bestimmter Posiıtionen,werdenden Gemeinde EISENEN Bezugs- un Herausforde- Schlussfolgerungen und Auslegungen, doch SEeTIZ kein exegetischesrungsrahmen tragt dem Charakter des Doppelwerks Rechnung Fachwissen oder griechische Sprachkenntnisse OTraus, sondern eTI-und stellt zahlreiche Bezüge zwischen dem Evangelium und der Apg äutert die notwendigen Hintergründe WE nicht Fließtexther SO lässt sich twa Barnabas Apg 36—37 als pOos1ıl1ves egen- Fußnoten Damıt 1st das Buch sowochl für interessierte Lai/inn/en undeispie ZU Reichen verstehen 212 ‚ugleic macht
die theologischen und ekklesiologischen Implikationen des Besitzver-

für Multiplikator/inn/en der Erwachsenenbildung auglic. als uch
als (durch EIBENE Textarbeit ergänzende) Prüfungsliteratur Stu-zichts eutilic Die ussagen Armut und Reichtum sind eil dierende geeignet. ugleic. bietet fundierten Überblick überumfassenden Nachfolgekonzeption Sowohl die Gütergemeinschaft die exegetisch relevante nt! und apokryphe Literatur über Marıa ausJerusalem wW1e uch die Kollekte der (Gemeinde VOIl Antiochia dienen

der Einheit der Christen un! sind nicht Selbstzweck sondern funktio- Magdala Insbes die Apo  phen erschließt breiten Publi-
kum Die Fülle des vorgestellten Materials apokryph gewordenennaler Ausdruck christlichen Lebensführung un! Gemeinschaft Texten ebenso WIe wirkungsgeschichtlich interessanten Tex-239—240) Durch umfangreiche Hinweise auf jüdische und ST16- ten und wWwW1Ssenswerten Details erschwert allerdings den eNt-chisch-römische VorstellungenZBesitzverzicht lässt das GCISEILE sprechenden Kap den ÜberblickProfil und die besondere Pragmatik der Konzeption euuıc WEeTI-

den (bes 112-—115, 160—-162) Wiedererstattung oder Anerkennung der Das Buch gliedert sich 1eT Teile kurzen Einführung (9—27) folgen
geleisteten Hilfe werden nicht reziproki Kontext Freundschaft der detail- un! umfangreiche exegetische Hauptteil 28—196) un! der eben-

falls ausführliche wirkungsgeschichtliche Teil 97-27 dem als Kapder des CISENEN Volksverbands erwartert. Der Verzicht auf das l1gen- 61116 gegliederte Übersicht über Quellentexte, wissenschaftliche Sekundärlitera-{[U!  =] 1st eschatologisch motiviert, transzendiert 1116 innerweltliche [ur „Romane, Gedichte, Filme, Populäres“ folgen. Indem das Abbildungs-Vergeltung und onkretisiert die T116CUe Werte- und Verhaltenslogi der verzeichnis uch deren Internetquellen angibt erleichtert die VorbereitungBagıhela. VOI Bildungsveranstaltungen, Vorträgen der Referaten
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[)as umfangreiche exegetische Hauptkap. geht 1NSs Detaıil. Auf exegetisch cated 1{8 the INGINOL Y of his Doktorvater Jacques Dupont, has brought
em Nıveau unter Integration der Ergebnisse feministischer orschung der ogether eight 655a VS this Samlle top1Cc that WelIte published 1n the past
VErTSaANSECNEN 40 diskutiert zunächst alle relevanten ntl. Bezugsstellen decade 1wo of these WEelIte originally wrTıtten 1n French. They8—89) S1e arbeitet SOWI1Ee DPaTIT., un ‚31—3
PAaIT, heraus, ass die ‚aktive el.  aDe VO  - Frauen 1n der Jesusbewegung“ (33) peare 1ın Bibhlica and NTS and ell known the

speclalists. The other C55Sdyd WEETE originally wrTıtten 1n Catalan, anVO.  — unterschiedlichen Texten unterschiedlicher Quellen bezeugt wird, VOT hence probably less widely spread. All 655a V5S have 110 beendiesem Hintergrund die Darstellung VO  — ö,1—3 kritisch beleuchten B.1.1)
Die Darstellung der Marıa als „Zeugin der Kreuziıgung Jesu“ 1n 5,40[, Mt translated into English. They AdIe introduced by forty-page Y
7,551, 23,49 un! Joh wird synoptisch vergleichend miıt kritischem Tal tradition that aD DCaLS here for the Hrst time
Blick auf die unterschiedlichen Erzählinteressen der Evangelien sSOwle auf @1: strongly believes that Ca  - ST1 reach back from the gospels tO
LEeN möglichen historischen Informationsgehalt besprochen BE2) Die synopti1- the historical ESuUSs with confidence an with good results. He Iso
schen Darstellungen des Grabgangs der Frauen 15,47 16,1—3 ParLTL,, Lrmly believes that good ase Ca  - ST1L be made for the V1IEW thatB3} SOWI1e die umfangreiche johanneische Darstellung der Begegnung
Trab (B.1.4) werden detailliert besprochen, bevor ın 1ne kritische Diskussion Tal tradition played maJ]or role ın transmitting the original INESSaSEC
mıt der divergierenden Überlieferung 1Kor 15,3—9 geht Über das weitere of and about ESuUSs and that ıt Call safely be trusted and should again)

be gıven I11NOUIe important ole assessıng the earTliest developmentSchicksal der Marıa AUS Magdala nach Stern, über das die Wirkungsgeschichte
vielfältig spekuliert, schweigt das NT, dessen letzte (nicht namentliche, sondern and transmıssıon history of the Christian INESSaSs. ıle the Trst part
implizite) Erwähnung der Jüngerinnen Apg ‚12—14 darstellt 1:6) An die VorT- otf this observation needs tO be argued, the second halfD
stellung der nwesenheit der Magdalenerin 1n der betenden Gemeinde ZWI1- 19910785 ebated 1Ssue.
schen Auferstehung, Himmelfahrt und Pfingsten knüpfen verschiedene aPDO- the introductory, lists five elements that play role 1ın shaping andkryph gewordene Schriften passıng Tal tradition would guarantee ıts trustworthiness with highGut 90 Seıten widmet den ‚apokryph gewordenen Texten des irühen degree of certainty”, an five ther such elements that would iier fair degreehristentums  66 Marıa Aaus Magdala. ach einer leicht esbaren Einleitung
den Funden VO.  — Nag Hamadıi SOW1e den Bezeichnungen „gnostisch“ und of certainty”. Not al] of these elements of equal value an 1n number of
„apokryph“ B stellt „Marlas apokryphes Profil“ VOL B:Z22) Während the author 0es not sufficiently distinguish between tradition that “really”

5065 back Jesus an such materlal that would reflect loyal transmi1ıssiıon ofe1nNn Teil der Traditionen vorgestellt werden das Evangelium des us, die material that Was thoroughly shaped anı maybe ‚VenNn “created” Dy the earliestEpistula Apostolorum und die Schrift „Gegen Kelsos“ VONLn Urigines die cCcCommuni1ty fter the MOoO| f Jesus. The Author shows be WAaäare of the factGrabgang-Traditionen anknüpft un! die Bedeutung der Marıa gegenüber den
kanonisch gewordenen Schriften mindert, knüpfen gnostische Schriften die that there 15 difference between "memorT1zation ” an “simple remıinıscence”
Ze1t zwischen Auferstehung un! Himmelfahrt Jesu un erzählen lange Dıa- an he allows for the ansmıtters of Jesus tradition be “actıve” anı eVEeIN

modify it, but his maın poin always 15 an remaıns that Ser10uUSs damage Wasloge des Erlösers miıt selinen Jünger/inne/n, denen uch Marıa gehört (Z. die one by such operations. The extual evidence that 15 cıted for this conclusion 15Sophia Jesu Christi, der Dialog des Erlösers, das Evangelium der arıa Zien- rather imited and, alraid, oOpenN SOM discussion.ale Aspekte dieser un! weıterer gnostischer Schriften, nämlich der der Jün-
ger1n, die Jesus Liebte“ 2.3), MarTıas Kontflikt mıit Petrus (B.2.4) SOW1e die Be- 10 take the VELY Tst pOo1Ln' puts the table It mig ell be that
deutung der Weiblichkeit Marıas werden eweils separat besprochen. disciples MOST plcally characterized DYy their effort tO remember
Diese thematisch schlüssige Darstellungsweise erschwert allerdings ebenso and repeat the teaching of their master, but evidence for this 15 cited
w1e das Fehlen einer weıteren Ebene VO  - Z:wischenüberschriften) den Gesamt- Irom the gospels (OT cts) that would reflect (on) this attitude, andüberblick ber die besprochenen Schriften E vMar, Sophia Jesu Christi, Dıa-
loge des Erlösers, Pıstis Sophia, Evangelium ach Thomas, Evangelium nach quite SOINeE evidence A  - be cited Irom ther SUOUICES that this Was

Philippus, eTrste Apokalypse des Jakobus SOWI1e e1N gezieltes Wiederfinden mOost complex 1SsSue and that INa Y “good disciples” ofancıent teachers
der Erläuterungen einzelnen Texten Besondere Aufmerksamkeit erhält Cdid not shy aWaY from creating iımage of the teacher that contained
teTr 9  e%) das Evangelium des Philippus, dessen Logıon 55 ZU Ausgangspunkt prettLy much +®;  NEeW material. How much of SocrTates 15 there ın Plato’s

Spekulationen über eine Liebesbeziehung zwischen Jesus un MarıaE 5o0cTates, and how much ofPlato? The overall plıcture INa Yy perhaps nNnot
den ıst. Erhellend hierzu ist der Exkurs über „Kusse 1mM fIrühen Christentum“ have been essentially blurred, but when ıt the etails OIl  D
8—1 Das abschließende Kap B.3 „Mutmaßungen über die historische ightly ask what Ca  - still be reCcovered Iitrom Socrates when readingMarıa aus Magdala“ stellt sich nicht allein 1ner historischen Rückfrage, SO11- Plato, and with what IL16a1ls this should be done The sıtuation 15 stillern erläutert auch, wıe wenig die apokryph gewordenen Schriften einer

1LL1LOTIe complicated for esus As the gospels themselves indicate, thesolchen Rückfrage beisteuern können und Wa Ul Ebenfalls werden diverse
archäologische Funde besprochen, die 1n den VErsgangeENEN Jahren ın der material about Jesus that has OMe down 18 has been Liltered and
außerexegetischen Presse Spekulationen führten, auch diesen Beisple- thoroughly re-shaped, OIl  D might add) by the fact that the transmi1ıssıon

started 1ın moOost amatic WäY. The disciples WeTITe At loss fter the
machen.
len die TeEeNzen archäologisch fundierter Erkenntnis allgemein verständlich

death of the master and apparently WEeIe not really prepared for the
wirkungsgeschichtlichen Teil spannt einen sehr weıten Bogen VO  - task and certainly did not g1ve the 1mpress1on tO be able make

Iirühesten antiken Traditionen bıs 1ın die vielfältigen Rezeptionen der Gegen-
WAarT'  — was unscharf bleibt ihre Unterscheidung zwischen antiken apokryph

of what had appene 1{8} Jesus when he wWwWäas brought tO 1al (they
It Casts uncomfortable shadow the ole EeXeTCIise ofgewordenen „Quellen“ un frühen antiken Rezeptionen. Die frühesten eZep- getting back tO ESuUS and tO what he said and did The Author 15 oftionen, A knüpfen die ntl. Traditionen un deuten S1e dUs, mıit der ell WäTre of such di:  culties, but ıt does not SCCII tO haveTendenz, die Bedeutung Marıas verringern \ Von der Antike bis 1NSs

hohe Mittelalter bleibt die Magdalenerin 1mM Ansehen der Kirche „Apostelin shaken his confidence 1n tracıng Tal tradition when discussing SpeC1-
der Apostel“ kıiniıge Traditionen, die später auf die utter Jesu übergingen, fic When ıt tO eciding between Tal tradition and
kva-Maria-Typologien un! die Identifizierung der Marıa mit der Tau des redaction, ıt that the former INOTE than ften TOVES be the
Hohen Liedes, prägten ursprünglich die Magdalenenfirömmigkeit 623 Die Ent- right track; ‚VeIl 1n of doublets that cannot be traced back to
stehung des westkirchlichen Magdalenenbildes, das durch die Legenda either Mark with Matt 12138 al 15 sa1ıd LO be “anotherdes akobus de Voragine Kulturgeschichte schrieb, sSOW1e verschiedene mittel-
alterliche Frömmigkeitspraxen stellt 35° VOTL, bevor (Dan-Brown-Leser/in- Version of the sayıng preserved by Q: of which “the varlıatıons ook
NenNn werden 388 endlich!) noch einmal auf das moderne Bild Marıas als [56=- ike the result of varied and persistent Tal transmıssıon of the esus

tradition” (24) Focusing Tal tradition nflle explanation” for allliebte Jesu eingeht.
Letztlich versteht die drei Bilder Marılas als bevorzugte Jüngerin SOTTS of varlıatıons might ead tO ser10usly underestimating the impact

of the evangelists the nal roduct. the end ıt offers oNly partialdes gnostischen chrifttums, als Sünderin und Büßerin und als Ge- quasi-explanation. (One example: Matt an Luke offer quite differ-Liebte und Ehefrau jeweils als „Zeitdiagnosen“, die mehr über ihre
Entstehungszeit denn über die historische Marıa verTraten. ent Versions of the Parable of the Marr1iage eas (Matt ‚1—14 // Luke

14,16—24) Not all of these differences equally significant, but ıt
Wuppertal onja Strube elps explaining them if 0)]81  D merely ass1gns them tO such

354 and aNl!  IMN  S entity “oral tradition”. Readers of Matt
interested 1n tryıng tO explain why Matthew the explanation 1n

Pulig Tarrech, Armand Jesus: Uncommon Journey. Studies the Histor1- 1114 and what ıt insert ın parable. These AdTe the
cal esus Tübingen: Mobhr Siebeck 2010 (XI) 310 (Wissenschaftliche kind of differences that alter the parable most significant WädY, this
78-3-16-1504—1
Untersuchungen ZuU Neuen JTestament, Reihe, 288), geh. /4,00 ISBEN 15 about INOTeE than INeTe varıatıon the Samlle.

Armand Pulg arrech 15 ordinary prof. of New estamen 1n the Fac The eight 655a V5S that together const:tute the bulk of this book deal with
Varlıous aspects of Jesus research and of his INESSapE, including 1SsSues of method-of Theology of the Univ. of Barcelona and currently President of the ology MR the birth of Jesus (2) his family (3) his baptism (4), his preachingSNTS He has published monograph (orig. 1n Catalan 1n 2004; ITans- agalnst stealing (5) an violence (6) an the characterization of his INESSaLElated 1n several languages) an G5a yd 1SSues related 18 and pPeTrSoON prophecy/prophet wisdom/sage (7 an vVen mYystic (8)the study of the historical esus In the volume under rTeV1lEeW, dedi- Cannot possibly CoOomMMent all of the G5SSayS ll limit myself the last
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116, which Wäas first published 1ın Catalan 1n 2010 “Was Jesus mystic!” der des Hırten des Hermas. Ntier Apokryphe Schriften prophetischen Cha:
thinks OlIlle Ca  - make Case for this, but the 15 nOTt without ıts diffÄculties. rakters 161—180) werden die Esra/Henoch-Tradition un die Sibyllen behan-

delt. Wichtig ist die onstruktion eINeT Art prophetia perennI1s VO.:  - Mose bis1rSt, ıt lacks lear and unequivocal definition of hat 1S mYystic (1f such
definition Ca  - be given all) Second, ıt urns Out that Jesus 15 unusual kind etrus, ın der .ott fortlaufend, ber immer 11UT einen Propheten berufe (Pseu-
of mYystiCc. The accounts about him do nOot gıve al V information hat do-Clementinen, hom 2,18[{%, hier 179)
ften said be Pr1mary characteristics of mMYStiC (in Western an ın kKastern VL Der Montanısmus 181—-198 ist besonders spannend. IDieser Teil beruht
tradition). Jesus [9125 not SCCI1I have struggled with his call; he 0es not SEPEI1 weitgehend auft der onographie VO  - Strobel 1980, kennt also N1C die umfas-

sende Testimoniensammlung VOIl Tabbernee 1997 un die Religionsgeschichtehave struggled with hopes fears because of experience oI sintulness
matiter of fact he Wäas without S1IN, emphasizes length It al] makes Anatoliens VO  - Stephen Mitchell der Mitchells un! eieT Lampes Aus-

for VE: specific kind of A0 VSÜC: ; hence OI! might ask whether "mystic” 15 grabung VO Pepuza. uch die kErgänzungen VO un! nehmen das nicht
useful for describing Jesus. It 0es not help that the Author 15 times wahr, der rTote Faden verschwindet weitgehend.
rather selective 1n listing the evidence and elsewhere quite flexible ın interpret- Das Buch ist übersichtlich gedruckt un! sorgfältig redigiert. Nur die Ver-

schreibung des Namens g, Anm. sSe1 korrigiert: Beinhauer-Köhler.ıng 1t. Jesus 15 salid have experienced e  99  only three V1S10NS (at baptism, iın Luke
10,138, an the Transfiguration), but 15 there somehow liımiıt the number of S0 willkommen 1nNe Zusammenfassung diesem Thema eI-V1IS10NS OIle needs have SCEI1 1n order not) be called mYystic! Jesus 15 Iso
sa1ıd have refrained Iirom taunch asceticısm, oug: the latter 15 ften COIl- scheint, bleibt das Büchlein doch weitgehend bei Einleitungsfiragen
sidered be prime characteristic of mystics. This 15 illustrated Dy the criticısm stehen. Eine Vorlesung 1n der eıt des Internets braucht wenI1ger die
SUO1116 addressed him when Comparing him John the Baptist. But apart Irom Sachinformation der ‚Einleitung‘ als vielmehr die großen Linlien. ıe
the fact that this 15 highly polemical LEXT, hence GE good basıis make entscheidende rage, wWwWI1e dazu kommt, dass die Prophetie (und die
decision, have forgotten that Jesus 15 presented 1n the gospels 1V- Gnosis) verdrängt, Urc welche anderen Formen religiöser Vergewıs-
ing the ife of wandering preacher an calling uDON hıs disciples ıth such SEIUNS S1e eTsetizt wird immerhin 197) und Wäas das die Alte
impressively “ascetic” sayıngs those that (all be (010181 ın Luke ‚97/-62 Kirche bedeutet, findet sich In diesem Buch Ral ansatzweiıise beant-

The CSa yS wrıtten 1n accessible style (thoug. noted not wortel.
few "strange” an wisted formulations), limiting the use otf Greek an Bremen Christoph Auffarthof technical vocabulary LO MINIMUM); SOINNE readers might find this
appealing, others might have wW1S SCe SOI1NlE INOIe etialle:
discussions of selective The volume 15 held ogether Dy the

oetz, Hans-Werner: Gott un! die Welt Religiöse Vorstellungen des frühenchoice of tOD1CS and, ahbove all, Dy the consıstent position of the un hohen Mittelalters. Yr Das Gottesbild. Berlin: ademıle Verlag vAR MEAuthor, Ven f he did not succeed 1n generally CONVINCINg this 338 (Orbis mediaevalis. Vorstellungswelten des Mittelalters, 13.1} geb.TeVIEWEeT. 99,80 ISBN 78-—-3-05-005133-—-3
Leuven Joseph Verheyden Der Hamburger Mediävist hat den ersten Teilband eines auft drei

Bände angelegten Gesamtprojekts vorgelegt, das die „religiösen VOorT-
stellungswelten“ des Früh- und Hochmittelalters analysieren und be-

Kirchengeschichte schreiben will ET grenzt dieses jel sowohl a) VO  - eiINerT Mentalitäts-
geschichte 1M Gefolge der Annales WI1e VO theologisch-dogmen-
geschichtlichen Fragestellungen ab, sodass „geschichtswissenschaft-Ferdinand Klein, Hans: Diıe frühchristliche Prophetie. Ihre Vorausset-

ZUNSEI, ihre änge un! ihre Entwicklung bis An Montanısmus. Eine
lich“ Neuland betreten werde (52) Es geht ihm nicht religiöse
Praxı1s, sondern die kognitiven Gehalte der Religion. (a) AndersEinführung. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlagsanstalt AA Mn VII) als die Mentalitätsgeschichte fragt nicht nach unbewussten kollek-221 (Biblisch-theologische Studien, 116), kt 29,90 ISBN 78-3-—-7/7887/-—

4—9 tiıven Einstellungen, die nicht ILEL die Kogni1tion, sondern uch Emo-
tıon und Praxıis pragen, sondern nach konkreten, individuellen undach der Inführung In die Jrühjüdische un urchristliche Apokalyp- bewussten Vorstellungen. D) Anders als die Theologie ist se1ne Me-tik (1998) gibt Ferdinand ahn 1ıne In  ung 1ın das omplexe

Thema der irühc  istliche Prophetie. kın Büchlein, das als Lehrver- ode den Wahrheitsgehalt solcher Vorstellungen indifferent.
Miıt eiNeTr gewissen Berechtigung kritisiert ein1ıge gängıge dogmati-anstaltung begann, ber se1t 1994 liegen blieb, bevor Hans Klein sche Kompendien, die mıtunter wenig Mittelalter interessiert sindüberarbeitete.

den Vorüberlegungen 16 3—16) erläutert zunächst die deutschen, gr1e-
und oft historisch unzureichend kurz lediglich auf Thomas VO  — quın
eingehen. Allerdings wird hier der reichen Tradition der theologi-chischen un:! hebräischen er für „Propheten“. Religionswissenschaftlich schen Mediävistik und Dogmengeschichtsschreibung doch nicht galızist der Rückgriff auf die psychologisierende Religionsphänomenologie (8

Anm. Väall der Leeuw nicht mehr vertretbar. FUr die moderne. gerecht; auf die Faszikel des „Handbuchs der Dogmengeschichte“
dik wäre Jan Bremmers Antrittsvorlesung (englische Fassung ın Numen könnte 1900108  - hier verwelsen, ber uch auf die bedeutende mittelalter-
1993, 150—183) heranzuziehen. Und WeTr die Einzigartigkeit der Prophetie 1mM liche Dogmengeschichte Joseph Bachs dus dem möchte S1IC.
en Israel un 1m frühen Christentum behauptet, WerTrT zwischen „heidnischer ber Z.UTLC Rekonstruktion der Vorstellungswelten bewusst nicht LLUT: auf
un biblischer Prophetie“ unterscheidet, mehr VO.  - anderen Kulturen WI1S- theologische Werke eschränke Andererseits ist e1Nn schwieriges,SC  - (für die Griechen zeitgenössisch frühchristlichen Zie1ıt etwa Christian
Oesterheld, GöÖöttliche Botschaften für zweifelnde Menschen, 2008 Was MarTrco ja spekulatives und ewagtes Unterfangen, die Vorstellungswelten der
Frenschkowski Gemeinsamkeiten ber die gefühlte Krise der Prophetie 1n illiteraten Bevölkerung darstellen wollen Miıt einem gewilssen

Recht wendet der V{. sich ber die These, nach der diese völligder Iirühen Kaılserzeıit herausgearbeitet hatte (Offenbarung und Epiphanie
995/97), ist hier wieder aufgespalten 1n christlich jüdisch heidnisch. anders strukturiert SECWESEN selen als diejenigen der Schriftkundigen

Nnier Voraussetzungen gibt einen knappen Überblick über die (46  Au S0 bleibt ihm faktisch neben den theologischen Werken die
‚alttestamentliche“ und „Tfrühjüdische“ Prophetie. Wichtige Fragen werden Geschichtsschreibung und deren Vorstellung VO der Welt und der
nicht behandelt, wıe die Trage der Ausbildung/Schülerschaft der Berufung, Geschichte SOWI1Ee deren Beziehung ott FUr diese Quellengattun-die ähe der Ferne ult un Tempel der die Konkurrenz der Propheten gEeEN ıst der VT als ausgesprochener Spezialist ausgewlesen. Zwel(nur die Polemik Pseudopropheten ist mıiıt Stellen AdUuUus den Evangelien be- odısche Einwände drängen sich hier auf, die 1n selner Einleitunglegt, N1C. erklärt ET konstatiert das „Nachlassen der Prophetie“ (24) hne die
Prophetenanschlusstheorie erwähnen und erklären. In welchem Verhält- Z.U. Gesamtunternehmen auch selbst diskutiert 15—-30 Die 1ne
N1s apokalyptische ewegung un!: Prophetie stehen, ist durch die Intertextuali- Frage ist, inwieweit INa  - VO.  w konkreten Vorstellungen berechtigter-

welse auf eın zusammenhängendes Weltbild des Individuums undtat belegt, die Unterschiede sind angedeutet,. Die kleinteilige Sammlung VO  e
Quellen frühjüdischen Propheten ist nützlich, das Prophetische Lehrer dann uch ganzer Gesellschaften schließen darf (Generalisierung des
der Gerechtigkeit der Essener wird gut erläutert. Konkreten), die andere, inwleweit die Darstellung durch topO1 und

DIie Beschreibung VOIl Prophetie 1m Neuen Testament 49-—-132) beginnt Formgesetze vorgeprägt ıst, dass wen1ger die Sichtweise des Vf.s
mıt Johannes dem Täufer un! widmet sich ann Jesus als Propheten. Die Wie- als das Erfordernis der Gattung ZU Ausdruck kommt Sorgfältigederkehr des Elija, e1Nn wichtiges OLLV 1n den Evangelien, wird hier (52{) gerade Quellenkritik un!: Quelleninterpretation können jedenfalls 19088  elifen,angedeutet. Das „Siegel der Propheten“ und Colpes Buch darüber) fehlt. diese Gefahren e1INeT vorschnellen Fehlinterpretation e1in Stück weıtWieweit entspricht der Prophet Jesus mit seinen Jüngern dem Modell der Pro-
phetenschule des Elija/Elischa un unterscheiden sich beide? Sind prophe- zurückzudrängen.
tische Zeichenhandlungen das gleiche wW1e die Wundertaten des theios aner”? Das Gottesbild der irühmittelalterlichen Quellen beruht dabei selbstver-
ber zweitellos sind die Passagen den Büchern des die besten des Bu- ständlich auf biblischen un! patristischen Grundlagen; Quellen der (zottes-
ches, zumal die Prophetie bei Paulus ist eın großer Wurf. erkenntnis sind die Schöpfung un! besonders die Schrift. Weit verbreitet

Weitgehend 1Neu ist die Ausweltung über den ntl Kanon hinaus 1n Pro- Wäar die Vorstellung, ass sich ott uch 1n nachbiblischer Zeit 1n Visionen of-
phetie hbei den Apostolischen Vätern und bei Justin 133-160 Neben Gliederun- enbart 1ne wichtige Quelle die Vorstellung VO. Wirken Gottes ın der Welt
gEeN un: Datierungen gibt einige Beobachtungen Text ;twa der Didache sind die ‚esta Karolı Notkers des Stammlers: ott straft un! belohnt ın

f
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der Geschichte, Je ach der Sünde der dem Verdienst des Menschen. S0 ist .ott und 1m 2009 abgeschlossen worden ist. Vom Titel des Werkes her
nicht LLUTI Schöpfer VO  - allem e1INeEe Vorstellung, die be1i der 1SS10N e1IN- erwartet sich der Leser die Behandlung e1INeEeT frömmigkeitsgeschicht-
zupragen galt; .ott wirkte un wirkt uch 1n der Geschichte, die somıiıt Heils- lichen Fragestellung. In Wirklichkeit jedoch glieder sich diese Arbeit
geschichte iıst e1INE Vorstellung, die ebenfalls durchgehend die mittelalterliche
Geschichtsschreibung prag Die göttliche Vorsehung lenkt Iso den Geschichts- 1n wel Teile Auf den ersten gut 200 Seıten werden 1n chronologi-

scher Folge die ussagen Martın Luthers Z Heiligenverehrung VOlL-lauf, S1Ee hat 1n diesem Sinne durchaus eiNne politische Dimension. Wenn die
mittelalterliche Geschichtsschreibung daher VO Wirken (ottes 1n Schutz und gestellt, anschließend Iolgt auf Seıten e1INn „Okumenischer Aus-
Beistand, Strafe un! Gericht der Wundern, Prophetien un Vorzeichen spricht, blick‘“ welcher verschiedene Ansatze evangelisch-katholischer Ver-

sSind das keine sinnleeren t0DO1, sondern Ausdruck e1INeTr als wahr AaNSENOIN- ständigung 1n dieser aterıe anhand des bis 1n erarbeiteten efiun-
Geschichtstheologie Iies wird zahlreichen Fallbeispielen 9E6- des ıtisch 1n Augenschein nımmt. Beide Teile mussen 1m Rahmen

zeıgt. Die Vorstellung A{}  - .ott als Richter uch schon 1mMm Diesseıts spiegelt der Rezension voneinander unterschieden, ber doch 1m Zusammen-
sich uch 1n den spontan geschehenden der institutionalisierten (Gottesurtel- hang gelesen werden, dem Anliegen dieser Arbeit gerecht WeI-
len, etwa bei Gregor VO  - 1 0urs. Die Vorstellungen VO göttlichen Wesen reflek- den.
tieren weitestgehend die philosophische Durchdringung des christlichen (30f= Betrachtet INa  D den Hauptteil unter reıin kirchengeschichtlichemtesglaubens 1n der Patristik. analysiert hler Hrabanus Maurus, De Blickwinkel, hat die Arbeit den Vorzug, aufgrun des chronologi-naturıs T ber uch Scotus Eriugena näher, ann uch spatere theologische
Quellen bis 1Ns schen Aufbaus die schrittweise Ausformung der spezifischen Heilig-

s iolgen die Vorstellungen, die I11d.  — sich bis ZU VO  - der göttlichen keits-Konzeption artın Luthers herauszuarbeiten.
Dreifaltigkeit machte was vereinfachend wird zunächst die antike Entwick- Hinsichtlich der kıgenaussagen der Tischreden sSe1INeT ursprünglich kon-
lung hıin Trinitätslehre rekonstruiert (1 76); diese wurde 1mM Frühmittelalter ventionellen Heiligenverehrung sel die überzeugende Verteidigung der biogra-nicht ıIn Trage gestellt. Fuür das un! wird auf den Adoptianismusstreit phischen Verwendbarkeit VO  - ESs Zeugni1s ber die Anrufung der hL Anna 1mM
un! die Diskussion über das filioque eingegangen. Interessan! sSind In dieser eWw1ttier bei Stotternheim hervorgehoben. Die f.in macht innerhalb des
weitgehend dogmengeschichtlichen Entwicklung die Metaphern un Ver- Textes ıne Z:weistufigkeit dUus, die erlaubt, 7zwischen der Erinnerung un
gleiche, mi1t denen die Vorstellung einfacher verständlich gemacht werden ihrer nachträglichen Interpretation unterscheiden (51) Ferner zeıigt s1e, ass
sollte, uch twa die Bilder der Hildegard VO.:  D Bıngen. Gegen eine STAaT. Ls Verständnis VO  - Heiligkeit ebenso w1e se1n Gerechtigkeitsbegriff bereits
etonung e1INeTr Scheidung VO  - rationaler und monastischer Theologie ür das 1n der Römerbrief-Vorlesung angelegt ist, 1n der die Heiligen als exemplarischeerhebt Was die ene der kognitiven Gehalte angeht ecCc EIN- Büßer gezeichnet werden (59) | S Kritik ichtet sich noch 19516 pr1mär die
wände. uch die Vorwürte, die usAbaelard erhoben wurden, wurden Zuwelsung spezieller Zuständigkeiten einzelne Heilige (von der f.in durch-
diesem un! selinem Bemühen, Cie Trinitätslehre verteidigen, nicht gerecht.
Be1l den Versuchen, ott beweisen, möchte der ALr das „zeitspezifische Den- gehend als „Patronatswesen“ bezeichnet), nicht ber den Gedanken der

Interzession als olchen. Zuge des Ablassstreits jedoch wendet sich ın
ken  66 dahinter (213) herausarbeiten. die Voraussetzung des Anselm VO  - an- nehmender Schärie nicht 1LLULI den Gedanken des Fthesaurus ecclesiae, SO11-
terburYy, alle Menschen verstünden unter .ott e1Nn SUMUINUMMNN bonum, wirklich ern uch kte kultischer Verehrung der Heiligen, die als Verletzung des
LLUT kulturbedingt ist, w1e annımmt, @1 dahingestellt. uch 1mM Irinıtäts- ersten Gebotes gedeutet werden können. In diesem Sinne ıtt seit 1519 beson-
beweis des Richard VO  b + Viktor sieht stark zeitbedingte Vorstellungen VO.  - ers die VO aps ausgesprochene Kanoni1isation 1n den Blickwinkel sSe1INeT KrT1-
der Liebe als Hintergrund. Schließlich werden noch die christologischen Vor- tik. Bemerkenswert ist e1N Selbstzeugnis L.S VO Maı 1522 (ein T1e' Johann
stellungen abgehandelt, die sich mıiıt dem Verhältnis der beiden Naturen ın Lang), 1n dem den „Schwachen“ den Heiligendienst mıiıt der Maßgabe zubil-
Christus beschäftigen die freilich nach kirchlicher Vorstellung nicht NLEL ligt, ass nicht 1n Konkurrenz, sondern 1n Funktion der nrufung Christi SCschmelzen“, wWI1Ie 2726 eE{IwWwas ungehau formuliert). uch das Gottesbild 1n den schehe, und zudem erklärt, ass eine 1ın diesem Sınne ausgeführte Heiligenver-Eucharistiestreitigkeiten wird untersucht. Dıie jel vereinfachenden plakati- ehrung rasch VO  - selbst auslaufen werde, wıe selbst Tfahren habe, :
VE  - Thesen Jacques Le (Z018, ass Christus VOL dem 1mM Mittelalter nicht IC nicht weiß, wI1e un Wääallll 1C. aufgehört habe, die Heiligen 1 CT =
als Erlöser betrachtet worden sel un! einNe Verehrung des Heiligen (‚e1lstes eTsSt rutfen“ 100{) In der Folgezeit allerdings steht der Heiligendienst ann regel-
1mM Spätmittelalter begonnen habe, annn destruieren. Der Heilige e15 mäßig unter dem Verdikt der Abgötterel.nicht L1LUFTr innerhalb der Trinitätslehre Thema, das Mittelalter uch Vorstel-
lungen VO.  b dessen Wirkweise un Wirkungsbereichen. Eın etztes Kap befasst All dies ist sicher interessant und lesenswert. Vom methodologi-
sich mıiıt den bildlichen Darstellungen Gottes, die 1mM behandelten Ze1traum bei- schen Standpunkt her wird der ostrikt chronologische und auf F6
nahe ausnahmslos Christusdarstellungen 11, während ,ott ater un! der Schriften begrenzte Ansatz allerdings TST verständlich, WE die KT-
Heilige e1s eher symbolisch dargestellt wurden (es tolgen 371 farbige Abbil- gebnisse des ersten Teils 1m zweıten eil ZULI Bewertung zeıtgenÖss1-
dungen). scher ökumenischer Dokumente herangezogen werden. Erst dies

ist ıne ebenso kenntnisreiche wW1e klare Überblicksdarstellung macht nachvollziehbar, schon die Schriften { 6 1n dieser
gelungen. Vier entwicklungsgeschichtliche Thesen, die alle VO e1- Untersuchung einen implizit normatıven Charakter annehmen,

die Darstellung nicht die historische KontextualisierungLeIN Umbruch 1m ausgehen und diesem das Frühmittelalter
als dunkle Folie entgegenhalten, weıst als Resultat Se1INeT Darstel- sSe1INerTr Person bemüht ıst und weitergehende Fragen der Frömmi1g-
lung zurück. Weder abe sich das Gottesbild VO.  b einem strafenden keitsgeschichte (z die Gottesdienstreform) bestenfalls gestreiift WEeTI-

den. Legt Ial den Gradmesser e1INeT kirchengeschichtlichen uali-hin einem liebenden ott gewandelt, noch VO  b einem Krıegsgott
eInem Friedensfürsten, och VO. einem distanzıerten Ott hin fikationsarbeit . erscheint bedauerlich, dass gerade bei

einem INNIg geliebten. uch Christus sSe1 nicht einfach VO. Weltherrt- diesem Thema ine Rezeption der HEU6SiTIEI Forschung ZUTL Verhältnis-
scher ZU. leidenden Christus geworden. Bel all diesen Thesen WEeTI- bestimmung VO Spätmittelalter und Reformation SOWI1e Z.UTL B10gTa-
den richtige Beobachtungen pauschalisiert un vereinseıtigt; dem phie i E überhaupt nıicht stattgefunden hat. Weder Thomas Kaufmann
Frühmittelalter wird nicht gerecht. Auch der Rearchaisie- och Volker Lepp1n, LUr wel Namen CI1LL1LCHIL, Sind 1n der
rungsthese no Angenendts, dessen Arbeiten sich SONsSst urch- Bibliographie anzutreffen. Die Konsequenzen dieses Vorgehens Z7@1-
Q Uus verbunden wel.  ß! steht 1n ezug auf das Frühmittelalter her SCIl sich nicht 1L1UI in terminologischen Schwächen, sondern auch 1n

den überleitenden Absätzen, 1n denen die f.in die biographischenreservliert gegenüber. Gegen Thesen Le Gofis, das Gottesbild der brei-
ten Massen sSe1 kaum orthodox, her sinnlich-körperlich un! noch und theologischen Voraussetzungen der einzelnen behandelten
heidnisch SECWESEIN, wendet methodisc e1n, dass kaum VO  — e1INer Schriftften darzustellen sucht. Hıer findet I1189.  - z B die ede VO  w eiINeT

„Verdiensttheologie“ LS: „die SONsSst sehr scharf ablehnt“ 107) auft-derartigen Kluft zwischen Leben und Theorie bzw. zwischen Hlitera-
ten und Gebildeten dUSSESANSEN werden darft. Die rage bleibt beste- grund e1INeT Mahnung, sich die Bedürttigen und nicht die
hen, oh die gesamte theologische Mediävistik derart Verschiedenes Heiligen) kümmern! der schlicht irmıge Angaben über die Miıt-

glieder des Schmalkaldischen Bundes 156 Ebenso bleiben inter-VOI dem Resultat dieser Studie hervorgebracht hat, dass INall hler
WITKILIC VO. einem Neuland sprechen kann, uch WE Bere1i- pretatorische Potentiale der behandelten Quellen ungenNutZzt, {wa

cherungen W1e twa die Analyse der Geschichtsschreiber auf theologi- Sn wiederholt geäußerte Auffassung VO Seelenschlaf der Verstorbe-
116  - 107 Ö.) e1Nn Gedanke, der DsSpw. VO Calvin energisch abge-sche Vorstellungsgehalte sicher dankbar Z Kenntnis nımmt.
lehnt wurde

Münster aus Unterburger Im Schlussteil utz die in ihre CWONNELNEN Erkenntnisse
eineTr kritischen Bewertung der katholisch-Iutherischen Studie ZULI

CommNIO sanctorum Adus dem Jahr 2000 und der verschiedenen Ver-
Riehm, Heidrun Sternbilder des aubens der Abgötter? artın Luthers suche, das Augsburger Bekenntnis und 1n ihm Art Z.UT Heiligen-

Stellung ADr Verehrung der Heiligen. Marburg: Tectum 2010 318 SS geb verehrung) als rundlage eINeT ökumenischen Annäherung NUut-
34,90 ISBN 78—3—3288-—-2457—7 ZEeI Überzeugend arbeitet s1e e1 heraus, dass VO  > katholischer

Bei der hier besprechenden Monographie handelt sich ıne eıte äufig sehr Iirühe ussagen 16 angeführt werden, 1ıne
Anerkennung der Heiligenverehrung VO  wn evangelischer Seıte WeTIL-kirchengeschichtliche Di1ss., die unter etreuung VO  . Jöörg Haustein

begonnen, nach seınem Tod VOIl Karl-Heinz Z.UTLI Mühlen übernommen ben In diesem Zusammenhang ist ın der Aa schätzen und
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dieser Stelle erreicht die Untersuchung ihr eigentliches Ziel), dass die ich 1630 ın Regensburg 5SOßar VASER Entlassung Wallensteins un! eINeT Heeres-
reduktion ZWaNsEN. estutiz auft Wallenstein mit militärischer Gewalt dieL.in die Frühperiode I als Durchgangsphase charakterisiert, auf-

grund derer nicht die ah 15272 vertretene kategorische e  ung Jeg- Reichsverfassung ‚ugunsten des Reichsoberhaupts revolutionieren, lag nicht
lichen Heiligendienstes ausgeblendet werden kannn Insofern SC  1e In der Zielperspektive des Kalsers.

ufs (Ganze gesehen ıst iıne überaus kenntnisreiche und uchdas Buch miıt einer durchaus beachtenswerten Mahnung Z ökume-
nischen Nüchternheit. deshalb die Konzentration auf das Gorpus schlüssige Interpretation der Reichspolitik Ferdinands IL gelungen,
der Schriften L.Ss als Norm dem evangelischen Verständnis VO rechter die ın berechtigter argumentatıver Ausrichtung bisherige FOT-
Lehre entspricht, steht auf eINemM anderen Blatt. schungsmeinungen vielleicht etwas äufig das Wort „alternativlos“

Kom Lothar oge verwendet. Von der kaiserlichen Reichskonzeption ist ber doch des-
SC  - religionspolitisches Programm unterscheiden. Die KOMDTO-
misslose gegenreformatorische Politik schon bei der Regelung
der Sukzessionsfrage als negatıve fama bei den protestantischen Stän-

Brockmann., Thomas: Dynastıe, Kaiseramt und Konfession. Politik un! Ord- den vorausgeeilt. Immer wieder ieß sich uch 1ın theologischer Per-nungsvorstellungen Ferdinands 1m Dreißigjährigen Krieg. Paderborn
S Schöningh 2011 518 Quellen und Forschungen AUS dem Gebiet spektive umfassend VO den esulten und anderen Geistlichen bera-
der Geschichte), 64,00 ISBN: 8-3-506-76727-1 ten. Nun ist WärTr durchaus richtig, dass diese INn politicis vIıelilac.

Kompromi1sse aufgrun eiNer MINUS malum-Argumentation für mOÖß-Ihhe der Unıiv. Bayreuth entstandene historische Habil.schrift analy- lich hielten:; auch dass sich ‚WäarTr grundsätzlic. ausgiebig beratens1iert die reichspolitischen Zielvorstellungen Kalser Ferdinands IL ließ, seINEe Entscheidung dann ber durchaus selbstständig fällte. A(1619-—-1637) his AB 1630 S1ie SC  1e damit nicht 11UTr: 1ıne h1- lerdings Wär se1ın konfessionell-maximalistischer Katholizismus undstorische Forschungslücke; ihr Resultat iıst uch ıIn religiös-Konfessio- das errTtTeien konfessioneller Maximalvorstellungen dann doch e1nNneller Perspektive VO eTrhneblıchem Interesse, gilt der Habsburger Bruch mıiıt dem Religionsverständnis zumindest se1NeTr entfernterendoch als Verfechter maximalistischer Zielkonzeptionen und elınes of- Vorgänger Was ‚.ben nicht e1lßt, dass der Kalser persönlich SONst e1Nnfensiven konftfessionellen Fanatısmus. urch ıne überzogene Politik „Konfessions-Neutrum“, 160 und 458, hätte werden müssen). Dieshabe den Bogen derart überspannt, dass die katholische Krlegspar- kann deshalb uch nicht infach als katholischer „malınstream“tel ihre Vorteile 1n den 1620er Jahren schließlich verspielt habe Noch
Kenner der Habsburger Reichspolitik WIe Johannes Burckhardt, z  el der eıt bagatellisiert werden. Wäar ben nicht einfach LUr katho-

1SC. sondern vertrat einen ın sSe1INerTr Erziehung grundgelegten,Gotthard und Alfred Kohler haben ın Jüngsten Publikationen bei scharf gegenreformatorisch konfessionellen Katholizismus, der sichereinen bewussten Bruch mıiı1t dem Kalser- und Reichsverständnis sSe1INeT
orgänger konstatiert. Hiıerzu möchte der V{. konsequent 1ıne egen- uch 1m Verständnis der eıt nicht alternativlos Mag uch bei

der Verwirklichung dieser Ideale vorläufigem Aufschub und Kom-these begründen, wobei 1ne breite Quellenbasis heranzieht. prom1ss bereit SC WESEN Se1IN, ze1ıgt das Restitutionsedikt dann ber
SETZ; mıiıt der Vorgeschichte ZU Aufstand ın Böhmen eın un! annn Zze1- doch, dass dieses religiöse Ordnungsideal politisc. etwas hoch g-

SCH, ass die Prioritäten F.s anfänglich klar defensiv, auf Sicherung der eigenen griffen un! die antikaiserliche Opposition vereıinte. Von dieser
Sukzession ausgerichtet WAarlTeIll, wobei U. Widerstände des Kardinals Khlesi Seıte aQus bleibt iıne Juft der VO. Vf. SONST mıt trıngenz elegtenüberwinden Wl ell. nahm hierfür Sar die Bestätigung der böhmischen Stän- Thesedeprivilegien, die den Majestätsbrief VO.  - 1609 einschlossen, ın auf. Gegen den
böhmischen Aufstand seizte 1Nne harte Gegenstrategie durch: die Entfernung Münster Klaus Unterburger
KhlesiIis, B: dürfe nicht der Annahme verleiten, dieser habe eiNe schlüs-
sıge alternative Konzeption der treffenden Maßnahmen besessen. die Re-
bellion „nach allgemein un! konfessionsübergreifend akzeptierten Rechts- un: Die Chronik des Klosters Bentlage Vor Rheine Edition un! Übersetzung, bearbMoralvorstellungen“ VO  - eiINerTr Bewahrung des verfassungsmäßigen STALUS QUO ThomasGießmann / Mechtild Huesmann Lothar Kurz . - Münster:Böhmen ntbunden habe 75f un Z uch die österreichischen Stan- AschendorTff 2011 264 D: geb. 29,80 ISBN: 978—-3—402-—-12889—3de, 129 un! 131), sel Tlreilich dahingestellt. Jedenfalls entschloss sich der Kailiser-
hof, den Aufstand als Anlass einem Verfassungsumbau 1n Böhmen Nut- Das vorliegende uch präsentiert ıne ın der zweıten Hälfte des Jh.s
ZEI, umal die Angelegenheit als rein politische un nicht religiöse dar- 1 Kreuzherrenkloster entlage bei Rheine entstandene Klosterchro-
tellen konnte. Es folgten nach dem Tod des Kalsers Matthias die Königswahl nik 1n Edition, Übersetzung und versehen miıt eINeT überlieferungs-
des Pfälzer Kurfürsten Friedrich V., zudem ıne forcierte Au{fstandsbereitschaft geschichtlichen Einleitung. Dieses Kloster wurde 1m Te 1437 twa
uch der Öösterreichischen protestantischen Landstände:; kaiserliche (;ew1lssens- wel Kilometer nördlich der Stadt Rheine fer der Ems gegründet:bedenken un! Zusammenschlüsse der Gegenseite führten ZUTFC erwerfung einer Kreuzherren AUSs verschiedenen Klöstern übernahmen ın diesem Jahrkonzilianten Option der Konzessionen die Stände. Die Integrität der
Habsburger Länder forderte e1nNn Biündnis miıt Bayern un! der Liga un! Verhand- die dort schon se1t über 400 Jahren existierende Gertrudenkapeile ZULI

Jungen, die die kursächsische Neutralität sicherten. Konzessionen reichs- Gründung eiINes Konventes, der bhis se1INeT Auflösung aufgrun
des Reichsdeputationshauptschlusses 1m Jahre 1803 bestand.politisc. notwendig Sicherung der Kaiserkrönung; das Kaısertum schien

wiederum Wahrung der Integrität des Habsburgerreiches notwendige Vor- 1782 entstand 1n jenem Kloster ıne umfangreiche, zumeılst auf
aussetzung sSe1N. SO kam ann jenen umfangreichen Versprechungen Lateiın verfasste Chronik. In ihr bildet sich nıcht LLUTLC die wechselvolle

Maximilian VO  - Bayern, die nach den Erfolgen der Liga unter Tilly selbst 350-jährige Geschichte des Konvents ab, sondern werden uch Eın-
spanischen Widerstand ZWAaNSCIHI, die Kurwürde un die Oberpfalz sichten 1ın das innerklösterliche Leben wiedergegeben, sodass S1€e 1ntransferieren. Erst das Angebot Wallensteins TöIfnete dem Kaiser die Möglich- ihrer Form als ıne ergiebige historische Quelle angesehen werdenkeit, sich dUs der radikalen militärischen Abhängigkeit VO.  - der Liga e1nNn Stück kann Dies wird dadurch euulc dass sS1e umfangreiche Anga-weıt emanzıpleren, da die Mittel un! uch die Zeıt das Auf{stellen eiNerT

eigenen Armee gefehlt hätten afür wurde 1U die Stellung des Friedländers ben Z.U111 Personenbestand, baulichen Entwicklung, ZU Grund-
auf beängstigende Weise immer mächtiger. DIie strategische Allianz mıit den Späa- erwerb, den empfangenen Stiftungen, ber uch ABı Spiritualität

und vielen anderen Aspekten des InnerT- und außerklösterlichen SOWIEenischen Habsburgern barg ebenfalls die .efahr ın sich, 1ın Konflikte hineinge-
werden, die nicht 1m eigentlichen Interesse der Osterreicher liegen des religiösen Lebens 1n Bentlage enthält.

konnten. Nach der Auihebung des Klosters gelangte die Chronik 39080881
Der Vf{. annn sehr klar herausarbeiten, ass jeweils eine eher defensive Stra-

tegıe der Sicherheit handlungsleitend eın aktiver Umsturz der Reichsver-
mıit dem Archiv des Klosters 1n den Besitz des Herzoglichen Archivs

fassung mıit einer grundsätzlichen inschränkung der ständischen Libertäten VO  - Loo0z-Corswarem, mıit welchem sS1e nach eliner teils wechselvollen
Geschichte (11—13) 1mM Jahre 1946 1n das Staatsarchiv üunster kamzugunsten einer starken Kaisergewalt aber keiner Zeıt intendiert WAar. jel-

mehr machten der Erhalt der territorialen Integrität un! die 1ın Wiener ugen s1e 1n der Folge für die wissenschaftliche Forschung genutzt wurde
damit unlösbar verbundene Sicherung der Kaiserwürde die politischen Haupt- Bei der Chronik handelt sich wel schmucklose handbeschriebene
ziele dUuS, die erreichen Laviıeren un! Diplomatie zwischen aggressiven baye- Papierhefte, die 1n der vorliegenden Edition als Heft un! Heft bezeichnet
rischen Interessen un! den gemäßigt protestantischen Kursachsens nötig werden. In Heft befindet sich auf den Seiten his 538 die Chronik ım eigentli-machte. LEirst mıiıt dem erfolgreichen Ausgang des dänischen Kriıeges fühlte 3 chen Sinn, die 10124 Hystorıia de primordiis el progratione In entlage. UÜber diese
der Kalser stark ENUß, den Sleg uch 1m Sinne se1nes dezidiert katholischen Kloster,hystoria“ hinaus enthält die Handschrift 05 noch Verzeichnisse der
'erständnisses des Religionsfriedens nutzen; 1es ber eın langfristig Wohltäter und Stifter SOW1e der Spenden das Kloster, der Messstipendienverfolgtes Kriegsziel, sondern fiel dem Kalser ZU, der och immer vorsichtig un! Jahresmessen, 1ne lste aller Kreuzherrenklöster, Generalprioren un! der
ıne Konfliktausweitung vermeiden musste, neben der Restitution des Kirchen- Priıoren ın entlage, Listen der verstorbenen un eingetretenen Ordensbrüder

und ihrer Herkunft. Die einzelnen Abschnitte der efte un! werden aufguts ın Norddeutschland ber 1U uch konkrete Pläne ıne verstärkte kai-
serliche Präsenz 1m Norden mitsamt einer auf die (UOstsee abzielenden Flotten- den bis 41 der Edition ausführlich vorgestellt.politik verfolgte; azu auch Cdie Sukzessionssicherung durch die Königswahl ‚TSTE Veröffentlichungen AB Geschichte des Kreuzherrenklosters Bentlageseines Sohnes. Diese Ziele scheiterten bekanntlich Frankreich un! Schwe- un! Teileditionen se1iner Chronik gab schon 1m S50 wurden 1875 1ın
den, ber uch der Weigerung der deutschen Fürsten, die den Kalser schließ- einer Festschrift ZU. 200 Jubiläum des Gymnasium Diıonysianum 1n Rheine
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durch den amaligen Direktor etierTr Grosfeld die HystorIia, die Chronotaxis mit In den etzten ahren sind 1Ne ILAnzahl VO  =, Büchern über die
Lücken) un die .ıste der Priıoren AQAUS der Chronik 1n ihrem eXveröffentlicht Urkunden der Klöster und Stifte 1 Bereich des Landschaftsverban-
(171) Ihese Quellenedition zudem Teil e1INeTr ersten VOI Grosfeld geschrie- des Westfalen-Lippe herausgegeben worden.® kın erster Blick lässtbenen Geschichte des Klosters entlage, auf die sich spatere Darstellungen des vermuten, dass sich das hier vorliegende uch diese Veröffent-Klosters In den Veröffentlichungen Rheiner Stadtgeschichte arpe 1830,
Führer 1927, Tönsmeyer 1962 un! Geschichte des Kreuzherrenordens 1n lichungen anschließt ESs unterscheidet sich VO ihnen jedoch da-
Westfalen (Weiss 1963 stützten.* durch, dass 1n ihm ıne In sich geschlossene Klosterchronik dus dem

Jahre 1782 ın ihrer lateinischen Fassung ediert und 1NSs Deutsche über-e1INeTr Quellensammlung Rheiner Stadtgeschichte wurde 1977 VO  S
wurde. Insofern erinnert sS1e her die 1n ihrer niederdeutschenHeinrich Büld erstmals die ystor1a der Chronik 1n deutscher Übersetzung VOTlI-

öffentlicht. der 1930 erfolgten Überarbeitung sSseINEeSs Buches über das Landes- Originalfassung VO. Heinrich Rüthing veröffentlichte Chronik des
fürstentum Rheina-Wolbeck VO.  - 1962 brachte J1önsmeyer verschiedene Ver- Bruders Göbel d US dem Kloster Böddeken.®
welse auftf die Klosterchronik. Hier kam Tstmals AB Er Erstellung einer Mitglie- ES die Intention der Hg., die Chronik mıt Textedition undderliste des Klosters, die auf den Quellen der Chronik basierte.“ Übersetzung e1INeT interessierten Offentlichkeit leicht zugänglichMıt der UÜbernahme der Gebäude durch die Rheine 1M 1978
rückte die Baugeschichte des Klosters ın das Blickfeld der verschiedenen HOT- machen (7) Dies ıst gelungen, denn diese Quellenedition erspart den
scher (Kiewisch 19895, Seiten 1994, Breuing die 1n ihren ‘beiten uch Weg AA Staatsarchiv Müuünster, Wäas die Schonung des Originals
die Angaben un Eintragungen der Klosterchronik berücksichtigten.“ sicherlich csehr ZU Vorteil ist. Die vorzügliche Einleitung un die

FUr eine andere Thematik wurde die Klosterchronik VO  - eier Riedel Edition 1mM Originaltext SOWI1Ee die UÜbersetzung sind sehr gul, die optl-
herangezogen, der den Konvent, die Wohltäter un das gelistige Umield des sche AuImachung und uch der relativ günstige Preis tun ihr Übriges,Klosters 1 un erforschte.* Z auf des Buches Von daher ıst für jeden Hiıstor1-

Die 1U vorliegende Veröffentlichung ist die erste, die den über- ker, Theologen und überhaupt der Geschichte des Klosters ent-
wiegend 1n lateinischer Sprache verfassten ext nicht vollständig lage oder der Kreuzherren Interessierte die vorliegende Veröffentli-
wiedergegeben, sondern uch 1NSs Deutsche übersetzt hat Aufigrund chung miıt ihrer Übersetzung und Einleitung sehr egrüßen. Eın
der vorherigen Publikationen über Geschichte und Bauzustand des leiner Wermutstropfen ist allerdings, dass die interessante,
Klosters Bentlage liegt ennoch nichts außergewöhnlich Neues VOIL, weil spannungsreiche Ordensgeschichte der niederländisch-belgi-
wWI1e die Hg bemerken: schen Kreuzherren 1m Vorwort ILULI 1n acht Zeilen behandelt wird

S wird euUıc. dass mıiıt der 1U.  b vorgelegten vollständigen Hier ware 1Nne etwas bessere un: ausführli  eTre Darstellung VO.  b gro-
Edition und Übersetzung thematisch kein völliges Neuland betreten Bem Vorteil SCWESEN, 1ın der vielleicht auch die Reform des Ordens 1mMm
wird Neuartıg ist jedoch der Anspruch VO  -} Vollständigkeit, der CI->- Jahre 1410 ın deren Folge ja uch das Kloster Bentlage gegründet
fordert, uch schwer lesbare der schwer übersetzende J1extpassa- wurde hätte erwähnt werden können. kıne solche kurz gefasste,
SCHIL nicht übergehen.‘“ (20) ber solide Darstellung der Ordensgeschichte VO.  - wWwel hıs drei Seiten

Aus dieser Neuartigkeit der Vollständigkeit der erstmaligen Edi- hätte den geplanten mfang des Buches sicherlich nicht wesentlich
tion un:! Übersetzung ergeben sich dann die Hg der Chronik überschritten und dem Stellenwert der In eTrster Linıe behandelten
TLeUue Erkenntnisse: Klosterchronik uch keinen Abbruch getlan.

Dennoch ıst den Hg.n ihre Mühe un! Arbeit sehr danken.„Überwiegend 1NEeu S1N!  d uch die ermittelten Ergebnisse hinsichtlich der 1mM
Jahre 1LE herangezogenen Abschreibvorlagen. S1e ermöglichen C: Umfang Zusammen mıiıt dem Katalog ZUTC 2010 1n entlage gezeigten Ausstel-
un Tendenz der redaktionellen Bearbeitung durch den Schreiber des Jahres lung „800 Jahre Klosterleben. Das Kulturerbe der Kreuzherren 1n
E, analysieren.“ (ebd Die Vorbereitung der Edition der Chronik des Westeuropa73 zeıigt die Edition, w1e das Studium der Quellen welter-
Klosters Bentlage führte die Hg vielfach völlig Erkenntnissen hin- hin eINeEeT Differenzierung und Neubewertung des klösterlichen Ksichtlich des hauptsächlichen Verfassers der Chronik dem damaligen Bentlager bens und der Seelsorge der Kreuzherren gegenüber den teils verein-Subprior Johann Gottiried eyver, 151), se1Ner Abschreibvorlagen und der Art
ihrer redaktionellen Bearbeitung 1m Jahr 1782 (nach dem Tode Meyers), die 1n fachten der polemischen Darstellungen 1n den Veröffentlichungen
einer detaillierten Einleitung dargestellt werden. Hinsichtlich des Anlasses AD IM des und Jh.s beitragen kann
Entstehung dieser Chronik ıIn der krisengeschüttelten Zeit des Bentlager Kon- Paderborn Bruno Norbert Hann0Over
ventes (Absetzung eines Oberen un! ückgang der Berufungen) ın der zweıten
Hälfte des Jh.s kommen die V{. miıt elineT lobenswert bewussten Vorsicht

folgendem Resultat:
A PiS ist deshalb denkbar un! 1es soll ausdrücklich als eine eTrste diesbe- Geschichte der Sächsischen Franziıskaner-Provinz VO  - der Gründung bis ZAUILHN

zügliche These, nicht als gesichertes Wissen formuliert werden ass ıne Art Anfang des 21 Jahrhunderts. Dritter Band: Vom Kulturkampf bis Z.U) An-
allgemeiner Kirche insgesamt) un! spezieller Kloster Bentlage) Kriısenstim- fang des 271 Jahrhunderts, hg Joachim Schmiedl. Paderborn (B ı B

INUNg azu geführ! hat, ass viele Schriftstücke ber die Entwicklung des (Or- Schöningh 2010 1044 S: geb yISBN 78-—-3-506-—-76991-—6
ens un! des Konventes abgeschrieben un!: damit als e1INe Art der Bilanzierung Miıt diesem dritten and der Geschichte der Sächsischen Franziska-der Selbstvergewisserung angesichts nicht mehr gesichert erscheinender E
kunftsperspektiven zusammengefasst werden sollten.“ (11) NerprovV1inz legen dessen Hg und die daran beteiligten Forscher eın

sehr umfangreiches Werk VOTL, welches 1n vler Teilen das Wirken und
Werden der Franziskaner se1t dem Kulturkampf bis heute 1n der bis
2010 existierenden Provınz Saxon1a umfassend un facettenreich dar-

eier TOSIeE. Beıiträge ZUT Geschichte der Pfarrei un! Stadt Rheine nebst stellt.
einem Chronicon Bentlacense un Urkunden, Münster 18793; Franz Darpe Der erste Teil aus der er VO.  D Hans-Georg Aschoff, Profi. Historischen
Zur Geschichte der Rheine, 1n Zeitschrift für vaterländische Seminar der Leibniz-Univ. Hannover, widmet sich 1ın acht Kap.n der Zeıit VO.
Geschichte un! Alterthumskunde 1880) erste Abtheilung, 3—-1 Kulturkamp{f bis ZU Ersten Weltkrieg 23-287) Das erste Kap., 1n dem der
Anton Führer Geschichte der Stadt Rheine VO  - den äaltesten Zeıten bis staatskirchenrechtliche un! kirchenpolitische Hintergrund geschildert wird
Gegenwart, Rheine 1927, 102-—108; Josef JTönsmeyer: Das Landesfürstentum 3-—32), bietet einen knappen UÜberblick über die demographischen Entwick-
Rheina-Wolbeck, Rheine 1962; Hans Ulrich Weiss: „Die Kreuzherren ın West- lungen 1m Deutschen Reich un deren Folgen die Seelsorge insbes. 1n den
falen'  “  r 1n Clairhieu. Tijdschrift gewijd Aa  - de Geschiedenis der Kruisheren, Diasporagebieten, über den Kulturkampf SOWI1e den Vereinskatholizismus.

Jg 2—1 1e5 1963 Hinsichtlich der Auswirkungen der staatlichen KulturkampfmaßnahmenHeinrich Büld (Hg.) Rheine der Ekms Chroniken un Augenzeugenbe- die Kath Kirche 1n Preußen konstatiert der Vi:: diese Maßnahmen hätten die
richte 0—-1 Rheine 1977, 15—56; Josef JTönsmeyer: Vom Landesfürsten- Seelsorge „erheblich“ beeinträchtigt, 1ne Schlussfolgerung, die inzwischen
Lum eina-Wolbec ZUT Gutsherrschaft Rheine-Bentlage, Rheine 1930
Ute Kıewisch: entlage Beobachtungen Z baugeschichtlichen Entwick-
lung, 1ın Rheine gestern, heute, IMOTSEN. Zeitschrift den Kaum Rheine
13 (1/1985), 6—31; ara Seifen: Die Baugeschichte des spätgotischen Siehe hier 7 B die folgenden Urkundenbücher: Die Urkunden des Klosters
Kreuzherren-Klosters Bentlage, Greven 1994; Rudaolftf Breuing un! Karl-Lud- Gravenhorst. Bearbeitet VO  - Manfred Wolf, Münster 1994:; Die Urkunden

des Klosters Dalheim. Bearbeitet durch Helmut Müller, unster 1995;wıg Mengels unter Mitarbeit VO.  - Wolfgang 1tSC.  V Die unst- un! Kultur-
denkmäler 1n Rheine Teil Die profanen Denkmäler ohne Elte, Hauenhorst, Urkunden der TOpstel Marsberg. Bearbeitet durch Helmut Müller, Muünster
Mesum ;: Rheine 2007, 106-215 19983; Urkunden des OSters Hardehausen. Bearbeitet VOIL Helmut Müller,
Peter Riedel Das euzherrenkloster Bentlage 1n Westfalen: Konvent, Wohl- aderDorn 2002
ater und geistiges Umiteld 1mM un! Jahrhundert. Schriftliche Haus- Heinrich Rüthing Hg.) Die Chronik Bruder Göbels. Aufzeichnungen eiINes
arbeit 1m Rahmen der Ersten Staatsprüfung das ehram: der Sekundar- Laienbruders AQus dem Kloster Böddeken 1502 his 1543 (Veröffentlichungen
stufe un: 1, Bd.e, Potsdam 2001; Ders.: Seel-Sorge über Rheine un! den der Historischen Kommission Westfalen, 44 Quellen un! Forschungen
Tod hinaus. Stifter un Wohltäter ın Chronik und Memorienbuch der Bent- AL Kirchen- un Religionsgeschichte, Z} Bielefeld 2005
lager Kreuzherren, 1n Rheine gestern, heute, INOTSEN., Zeitschrift für den In salus 0=2 300 Jahre Klosterleben. Das Kulturerbe der
Raum Rheine 66 2201} 79—-90 Kreuzherren ın esteuropa, hg. der Rheine, Rheine-Bentlage UF
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durch einNe A0 erschienene Studie „Pfarrseelsorge un Frömmigkeit se1t Klöster un der Seelsorge ın der SBZ un DDR SOWI1Ee Aspekte des franziska-
dem Kulturkamp{f 1n den Diasporagebieten des Bıstums Paderborn“ widerlegt nischen Lebens un Wirkens w1ıe InnerTe Neuordnung, Seelsorge, Wallfahrten,
wurde Exerzitien, Volksmissionen, Bruder-Jordan-Verehrung, Dritter Orden der ach-

wuchssorgen, die alle schon 1n den Kap.n un behandelt wurden ıund hier
Das zweıte Kap mıiıt der Überschrift „Entwicklungen 1mM Franziskanerorden“

(3 2—51) nımmt den esamten Orden 1ın den Blick. Recht ausführlich werden hier ihre Fortsetzung finden. Der Ausblick auf das Zweıte Vatikanische Konzil un
e1Nn Kesumee schließen dıesen zweıten Teil ab

die Bemühungen dıe Einheit des Ordens un der Weg ZULI Unıion VO  - 1897
Der dritte Ya 633-—766) AQus der eTt des aderborner Franziskaners, KI1r-

SOWI1Ee die Vıten un! das Wirken der beiden ersten Generalminister ach der
chenhistorikers un promovierten Kunsthistorikers Jürgen Werinhard Finhorn

Union, Aloysius Lauer un! Dionysius Schuler, nachgezeichnet. KErst das
entfaltet auf mehr als 130 Seıiten kenntnisreich un detailliert das weıte Feld der

dritte Kap widmet S1IC.  h der Sächsischen Provınz zwischen 1870 un 1918
Vordergrund stehen die Organisation, Verwaltung un! die personelle Entwick- Bildung, Ausbildung, Wissenschaft, Schule un Pastoral VO. Kulturkampf bis

ZUTL Gegenwart un erganzt die Ausführungen hlerzu durch einen umfangreli-lung der Sächsischen Franziskanerprovinz 1—99) Breiten Kaum nehmen hier
chen Quellenanhang 766-—786) Miıt Se1INeET systematischen Konzeption durch-

das Leben un! die Tätigkeiten der acht Provinzialminister se1t 18595 en Gregor
Janknecht, Othmar Maasmann, Irenaus Bierbaum uch bekannt als Editor der bricht dieser Teil jedoch nicht LUr die biıs dahin chronologische Konzep-
Werke der französischen Moraltheologen Patricıus Sporer un Benjamın Elbel tıon dieses Bandes, sondern erschwert noch 7zısätzlich die Lektüre dieses Wer-

kes innvoller ware dieser hervorragenden an  ung ber die firanziska-
Basilius Pfannenschmid, Joseph Kaufimann, Wenzeslaus Straußfeld, Richard

nische Ausbildung un Forschung sS1e gibt eindrtrucksvoll Einblick 1n den
Breis1ig un! Beda Kleinschmidt. Nachfolgend werden das Provinzdeüfnito-

Wandel, die Erschütterungen, Brüche un Neuanfänge des Ordensstudiums, 1n
T1UM, das Provinzkapitel, das Novı1ızlat mıiıt den jeweiligen Novizenmeistern, die
Ausbildung des Ordensklerus 1mM Seraphischen Kolleg auft dem St. Annaberg das Wirken der Franziskaner iın Schule und Erziehung SOWI1Ee 1ın die ordentliche

un! außerordentliche Seelsorge 1mM Hochschulwesen der 1m Wallfahrtsbereich
un! nach dessen Schließung infolge des Kulturkampfs 1n Watersleyde un Har-

T°S£ Ende des erkes Kaum geben un! stattdessen miıt der 1mM vierten
reveld, das Studium, das en 1n den Ostern (u.a Aszese, Tagesordnung,
Chorgebet, Exerzitien, Visitationen) SOWI1Ee vermögensrechtliche Fragen behan- Teil geschilderten etzten Phase des franziskanischen Lebens un! Wirkens, die

delt Im vierten Kap 99—-131) werden die Gründungen der Tochterprovinzen mıt dem Vatikanischen Konzil Nsetzt un! bis 1n Cdie jetzıge Zeıt1 fortzufah-

der Saxonl1a die nordamerikanische Provınz „Vom heiligsten Herzen Jesu  e  , die TE  w
Iheser VO  - Joachim Schmiedl;, dem Hg. des Bandes, Prof. der Phil.-Theaol.

brasilianischen Provınzen, die Schlesische Provınz „Von der hl. Hedwig  6C  , die
Hochschule Vallendar, verfasste viıerte Teil 787-—929) beginnt miıt e1iNer Mo-

Kölnische Provinz) SOWI1Ee ein1ge Arbeitsfelder der Saxon1a w1e die chinesische
1sSs1o0Nn un: der TÜr den Ausbau dieser 1SS10N bedeutende Franziskaner-Mis- mentaufnahme der Saxonla 1mM Jahr 1962 (Kap I 787-—-790) Daran schließen

S10Nsvereın untersucht. nachfolgenden fünften Kap 131—-161 widmet sich sich die Entwicklungsphasen der Saxonla (Kap Zı 791—834) C beginnend mıit
der msetzung des Zweılıten Vatikanums durch die Provinzkapitel der Jahreder V erneut dem Kulturkampf, hier jedoch 1mM Hinblick auft die Folgen der
1964 un! 196/, die die 1n der Provınz herrschende pannung zwischen Be-

Kulturkamp{fgesetze die Niederlassungen der Tanziskaner ın der Saxonla.
Die Ausführungen Genese des Ordensgesetzes VO  - 1875 erscheinen ‚her wahrern un! krneuerern widerspiegelten. Dıie Neuorientierung un Umstruk-

turıerung des Ordens 1n den 70erTr Jahren des Jh.s zeıgten sich z.B 1n den
überflüssig, da sS1e Bekanntes wiedergeben. Interessant sSind hingegen die Schil-

Individualisierungstendenzen s1e fanden ihren sichtbaren Ausdruck 1m freie-
derungen der Auflösung der einzelnen Konvente, der Schicksale der vertriebe-

TE  - Umgang mıiıt dem Hapbit, ın der Auflockerung der Klausur der 1mMm stärkeren
LLEeINl Ordensangehörigen der der Auswirkung der Klosteraufhebungen auf Wall-
fahrten wıe SN Annaberg 1ın Oberschlesien und ach Werl Dabei gelingt Gebrauch der Muttersprache 1n den Gebeten ferner 1n der Auflösung der

C: Redundanzen den 1 sechsten Kap 161-219) beschriebenen Ordensnie- Verpachtung VO.  - Konventsgebäuden, ber uch ın der Erweilterung des ‚XeT-
zitienhauses 1n Ohrbeck un der en- un Krankenstation 1ın Warendor(f. Wei-derlassungen vermeiden, enn hier geht der VE auft die beiden Wallfahrten
tere Veränderungen 1n der Provınz werden 1n wel mıiıt gleichlautender UÜber-

nochmals e1n. Die Darstellungen der einzelnen Niederlassungen 1n diesem Kap
seizen mıiıt der Gründung des jeweiligen Konventes un behandeln uch schrift versehenen Unterkap.n (2,4 un „Das Gesicht der Provınz verändert

wenngleich sehr VInZ die Ze1t bis Z.UI11 Kulturkampf und damıt den egen- sich“) auigeze1gt: Neben dem Anschluss der schlesischen Provınz „Silesia“
stand der noch nicht erschienenen Bände der Geschichte der Sächsischen die Folgen der deutschen Einheit für den Orden, die eine Schwer-

punktverlagerung der Saxon1a notwendig machten. In den Q0er Jahren des
Franziskanerprovinz. Stattdessen sich die Rez.ın eın stärkeres Eingehen
auf die ın den jeweiligen Niederlassungen gepflegten Frömmigkeitsformen B6- Jh.s musste S1IC.  h die Provınz, die durch einen Zusammenschluss mıiıt der Vize-

wünscht, insbes. auf deren Veränderungen infolge des Kulturkampfes, ihre wel- proviınz der ehemaligen DDR erneut erweıtert wurde, einem weıteren Umstruk-
teTre Existenz der ihr Erlöschen, etwa bei Bruderschaften, Prozessionen der turıerungspTroZess unterziehen: usstieg AUS der gemeinsamen Trägerschaft der

Munsteraner Hochschule mıt den Kapuzinern, die Einrichtung des geme1n-Andachten
Das siebte Kap 220273 stellt die Arbeitsbereiche der Franziskaner VOTL Novizlats der ıer deutschen Franziskanerprovinzen 1ın Nürnberg,

Schließung VO  - ausern, die UÜbergabe des Katholischen Forums 1n Dortmund
(u.a. Seelsorge, Volksmissionen, Exerziıuen, Wallfahrten, Polenseelsorge un! die Pallottiner un die Verlegung des Sıtzes des Provinzialats VO.  7a Werl
den UDrıiıtten Orden) Die Darstellung ihrer geschichtlichen Entwicklung iıst sehr nach Hannover.detailreich, greift jedoch uch hier weıt über den eigentlichen Zeitraum hinaus:; Einblick 1ın Cdie außere Struktur bietet das dritte Kap 834-—-864) VorgestelltWIT:! recht ausführlich auf die Geschichte der Wallfahrt St. Annaberg his
ZU Kulturkampf eingegangen. Das achte un! letzte Kap cdieses ersten Teils wird neben der Mitgliederentwicklung zwischen 1962 un! 2007 un der Alters-

struktur das Handeln der acht Provinzialminister bis Auflösung der Saxonla
273-—287) gibt Einblick 1ın die Tätigkeit der Franziskaner während des Ersten

1 Jahr 2010 Die ZU Teil einschneidenden Umstrukturierungen verdeutlicht
Weltkriegs (u. Militär- un! Lazarettseelsorge un! Krankenpflege). die wechselvolle Entwicklung der Konvente und Niederlassungen 1m nach-

Der VO  - Gerhard Lindemann, Prof. Inst. für EV. Theol der Dresden,
verfasste zweiıte Teil widmet sich dem Zeitraum se1t der Novemberrevolution folgenden Unterkap. Das vlierte Kap mıt der Überschrift „Franziskanische

Lebensgemeinschaft“ 865—901 wendet sich erneut dem Thema Studium un!
bis ZUE Ziweıten Vatikanischen Konzil 289-—631) ersten, mıit „Neue Freihei- Bildung A  S obwohl 1mM itten Teil ausführlich behandelt ist. S50 werden
ten un Gefährdungen“ überschriebenen Kap 289-—387) untersucht die Ent- Novizlat, Studium un Hochschule noch einmal WE uch unter anderen
wicklungen des Ordens In der Weıiımarer Republik. Gegenstand der krörterung Blickwinkeln geschildert. uch das 1m dritten Teil des Bandes bereits
sind die innere Reorganisation un die Neuordnung, NnEeEUE Niederlassungen gewürdigte NSUTU! franziskanische Geschichte ın Bochum kommt noch
un: Diasporaarbeit 1n Halle der Saale, ın Halberstadt, Ohrbeck un Kiel, einmal recht ausführlich zur Sprache. Aspekte w1e Gebet un! Liturgie .oder
w1e franziskanische Identität, Nachwuchssorgen, Seelsorge, Spiritualität, TOM- Lebensgeschichten ‚berühmter“ Franziskaner der Saxonla, die der IiTanzı1ıs-
migkeit (Marienverehrung und -wallfahrten 1n Werl|l, Bruder-Jordan-Verehrung)
der der Dritte Orden. Die chronologische Konzeption führt dazu, ass ein1ge kanischen Lebensgemeinschaft Protil verliehen haben, werden ebenfalls be-

sprochen.Aspekte wiederholt ZUTLXC Sprache kommen, w1e 7 B Traditionspflege (Punkt Gegenstand des fünften Kap.s 901-—-925) ist die pastorale Tätigkeit der
5a un 1273 Dıie Zeıt VO.  - 1933 hıs 1945 wird 1ın Zzwel Kap.n behandelt Kap Saxonla, aufgezeigt den pastoralen Arbeitsfeldern wıe der Miss1ion, LO-

schildert die „SdaXonl1a 1mMm totalitären Weltanschauungsstaat”. ralen Institutionen w1e der Wallfahrt nach Wer| der den Bildungshäusern 1n
Schwerpunkte sSind Auseinandersetzungen mıit der NS-Ideologie un Re- der Provinz SOW1e der Offentlichkeitsarbeit der Saxonila. Eın kurzer Ausblick
pressalien den rden, die Beispiel der Devısen- un! Sittlichkeitspro- auf die Herausforderungen der Zukunft schließt diesen vlerten Abschnitt 925—

aufgezeigt werden. Die mıiıt den Sittlichkeitsprozessen verbundene Presse- 929)und Rundfunkpropaganda führte bei den Halberstädter rTanziskanern Z.U)

Verzicht auftf das Iragen des Ordenshabits außerhalb VO.  b Kloster un ATe Eine Aufstellung der Generalminister se1ıt 1869 SOWI1Ee der Amtsinhaber der
Saxonl1a wI1e der Generaldefinitoren der Provinzialminister, Verzeichnisse

Weıitere Aspekte dieses Kap.s sind w1e 1mMm Kap franziskanische Iden- der Tabellen un Abbildungen, e1in Abkürzungsverzeichnis, e1nNn Quellen- un!
tıtäat, Marienverehrung un! -wallfahrten 1n Wer]l, Bruder-Jordan-Verehrung, e1n sehr umfangreiches Literaturverzeichnis SOW1e wel Regıster E Urte, Pro-
Seelsorge, Ordenstraditionspflege un der Urıtte Orden. Kap 458-—502) be- vinzen, Länder, Institutionen: Personen un Mitglieder VO.  b Ordensgemein-
handelt die als „Einsatz für die Natıon, Widerspruch die Ideologie, Behin- schaften) runden dieses quellenfundierte, miıt zahlreichen Tabellen, arten
derung, Bedrückung un! Verfolgung“ gekennzeichneten Jahre des Zweılten un! Abbildungen angereicherte Kompendium ab
Weltkriegs VOIl 1939 bis 1945 Geschildert werden der Kriegseinsatz VOIL

Franziskanern, Seelsorge Kriegsgefangenen, Zwangsarbeitern, Häftlingen Der and fasst die bisherige Forschung Z DE franziskanischen (e-
un! Evakuierten, Beschlagnahmen der Klöster SUE Ludwig niederländischen schichte der Sächsischen Provınz VOL dem Hintergrund der politi-
Vlodrop, 1n Ohrbeck un! Bochum durch den aal 1mM Rahmen des 508 Kloster- schen, gesellschaftlichen un! mentalitätsgeschichtlichen Ereign1sse
STUTMS 1m 1941 der die Verfolgung VO  - Ordensangehörigen, darunter VOIN un! trömungen des behandelten Zeitraums kenntnisreich
Kilian Kirchhoff, der 1944 hingerichtet wurde Das vierte Kap 503-—631 stellt 1901708 Man darfgespann se1in auftf die beiden och ausstehenden Bände
die Saxonla 1mMm geteilten Deutschland der Nachkriegsjahre 1945 bis 1962 dar.
Mittelpunkt stehen die Herausforderungen der Nachkriegszeit w1e die Inte- der Geschichte der Sächsischen Franziskanerprovinz.

Paderborn Ursula Olschewskigration der Kriegsheimkehrer 1n die Klosterkonvente, der Wiederaufbau der
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Klosteranlagen (34) die ıteratur, wobei der E: hier uch nicht auft seıneTheologiegeschichte weiterführenden Ausführungen un! Belege verweist, die späater Abu

Moschos, Dimitrios: Eschatologie ägypüschen önchtum. Die christli-
Fana bietet (861) Gelegentlich hätten Formulierungen w1e „‚Zeitgeist‘ e1ines mMa:
Bigen Platonismus“ (49) vermieden werden können. Die nordägyptische Kegıoncher eschatologischer Denkvarianten ın der Geschichte des en agypti- rund das Nildelta sollte gemäß dem allgemeinen Sprachgebrauch als nNnter-schen Öönchtums un! SeINeET sozlalen Funktion. Tübingen: Mohr Siebeck gypten, nıicht als Niederägypten (3%,; SE 41, 49, Ö.) bezeichnet werden.

2010 (XIV) 477 Studien und exte Antike un! Christentum Studies Des Weıiteren fehlen die bibliographisch rudimentär angedeuteten Aufsätzeand exts 1ın Antıquity anı Christianity, 59) kt. 39,00 ISBN 09/7/8—-3-—16=—
50045—9

VO  - artın und Coquıin (59 Anm 1) 1mMm Literaturverzeichnis, während
Müllers Studie über Johannes Sinailtes 105 Anm. 37) dort eın Erscheinungs-

Im Laufe der Geschichte des Christentums hat das christliche Mönch- jahr angegeben ist. Außerdem stimmen die VO. Vf{f. ın seinen Ausführungen
tum bisher alle Krısen überstanden und nımmt 1n vielfältiger Gestalt verwendeten Siglen bisweilen nicht mıiıt denen se1INeESs Quellenverzeichnisses

überein: handelt sich bei (1 (93, 9 98) aut Quellenverzeichnisbis auftf den heutigen Tag In en Kirchen einen mehr der weniger Pach. G1, ebenso bei BoO (96) Pach BO, während S17 (96) über-bedeutenden Platz e1N. Die 2007 VO  . der eo Fak der Univ. Rostock
ANSECNHNOIMNINEN| und der vorliegenden Monographie zugrunde liegende haupt nicht aufgeschlüsselt wirTrd, WEEeI uch miıt Pach identisch ist.

VO  - „Monophysiten“ sprechen 98), empfiehlt Johannes Qelde-Habil.schrift VOoO Diımitrios Moschos befasst sich olglic mıt einer 1998288881 Die Kirchen des christlichen Ostens Orthodoxe, orientalische un!: mıiıtThematik, die nicht LLUFLC für die Forschung, sondern uch für die Kom unierte Ostkirchen |Topos plus Taschenbücher, 577] Kevelaer 20006, 22),
christliche Lebenspraxis relevant ist. „die Anhänger der d US der antichalcedonischen UÜpposıtion hervorgegangenen

Wıe dQus dem Untertitel se1INes Werkes ersichtlich, beschäftigt sich Kirchen heute nicht länger als ‚Monophysiten‘ |ZU| verunglimpfien], sondern
der mı1ıt der (8)  €, die c3HNrıstlıche eschatologische Denkvarianten ın theologisch korrekt als ‚Miaphysiten‘ ZU| bezeichnen‘“. Schließlich bietet der

VE Z.Wi oft e1INe appe topographische Beschreibung der zahlreichen Klöster,der Geschichte des irühen ägyptischen Mönchtums und sSe1INeT SOZ1a-
Einsiedeleien, Städte un! Dörfter: doch bleibt übersichtliches artenmateriallen Funktion spielten. Chronologisch grenzt Se1IN Forschungs{feld eın Desiderat, da die beiden relativ unübersichtlichen Faltkarten (nach 422)auf das und e1Nn (26) Neben der Klärung der eschatologischen manchmal keine un! bisweilen L1LUFTr rudimentäre Orientierung bieten. Ein Be!li-Identität des ägyptischen Mönchtums SETIZ sich YAE Ziet, den E1N- spiel eiINer benutzerfreundlichen historischen arte des christlichen Ägypten‚fluss eschatologischer otıve auft die Entstehung der Mönchsbewe- die klösterliche Zentren treilich LUr 1ın Auswahl enthält, hätte der V{. z. B 1n

SUuN$g auizuweisen, die monastische 1e Agyptens auf estimmte dem Ausstellungskatalog „Agypten1 VO  - 1996 inden können. Erschwerend
Varlanten eschatologischer Vorstellungen zurückzuführen und die kommt für den Leser hinzu, ass der VT. die Trte nicht 1n einem Urtsregister,
soziale Interaktion zwischen dem ägyptischen Mönchtum und der sondern 1mM Sachregister verzeichnet. Sgesam' mMacC. sich Iso mangelnde
Gesellscha anhan: diverser eschatologischer Denkvarianten eT- ormale orgfalt bemerkbar, Wäas gelegentlich uch 1n den anderen Teilen der

Arbeit auffällt.klären (26) Schließlich will sich auft vier Schwerpunkte konzentrie-
F6l Auf die krweıterung der iesbzgl. Quellenbasis, auf die KT- Dennoch hat der VE w1e dus obiger Beschreibung se1INes Werkes
[assung der einzelnen Motive, auf die Analyse der Verbreitung der hervorgehen dürfte, einen wertvollen Beıtrag ZU tieferen Verständ-
diversen Varıanten eschatologischer Auffassungen 1n den aägyptischen N1s des spätantiken ägyptischen Mönchtums geleistet, indem des-
Mönchsgruppen und auf die Darstellung der daraus resultierenden SC  z vielfältige Erscheinungsformen mıiıt geeigneten Methoden eI-
sozlalen Ausprägung der einzelnen Gruppen SOWI1E ihrer Interaktion schlossen, dessen intensive und auft zanlreichen Gebieten beobacht-
miıt der Gesellschaft (2 bare Interaktion mıiıt der zeitgenössischen Gesellschaft ausführlich be-

Neben der Einleitung, 1n der der XE auf das Mönchtum 1n der Forschung schrieben und interpretiert und nicht 11ULI der theologischen,
sondern uch der wirtschafts- und sozialgeschichtlichen Forschunginsbes. des un!: Jh.s) eingeht (1—24) un seıne Zielsetzung un! Vor-

gehensweise vorstellt 24-—28) umftasst sSe1INn Werk gemäß seinen ben SENANI- LLECUE Einblicke 1n die monastisch vorangetriebene Transformation
ten Schwerpunkten 1er jeweils mıiıt Schlussfolgerungen ndende Teile Zwel der spätantiken Welt erötffnet hat
ber- un! Unterägypten umfassende Faltkarten, e1Nn Literaturverzeichnis, ın
dem Quellen un! Sekundärliteratur gesondert aufgelistet werden 423-—453), Eichstätt Johannes Hofmann
un! e1Nn ın Stellen-, Namens- un Sachregister unterteiltes Register 455—477)
schließen die Arbeit ab Hausammann, Susanne: Das lebenschaffende Licht der unauflösbaren Dunkel-Die Vielfalt des ägyptischen Mönchtums thematisiert der erste Teil Der Vf. heit. Eine Studie ZU) Verständnis VO.  - Wesen un! knerglien des Heiligenpräsentier! hier zunächst die materiellen un! schriftlichen Quellen 31-—-58 und
wendet sich annn 1eTr Mönchsgruppen den 1n den Apophthegmata Patrum

(‚e1listes un! der Schau des göttlichen Lichtes bei den Vatern der Orthodoxen

bezeugten Anachoreten sudwestlichen and des Nildeltas (59—70) den 1n
Kirche VOIl Urıigines S1C| bıs Gregor Palamas Neukirchen-Vluyn: Neukir-
chener Verlagsgesellschaft 2011 300 Y kt 39,90 ISBEN — 3..7887—e1INer Mischung VO.  - Anachorese un Zönobitentum ebenden Enthusiasten Mit- 5—9telägyptens 71—90) den hauptsächlich 1n Oberägypten, gelegentlich ber uch

1n Unterägypten verbreiteten Zönobiten des Pachomius 1—108) un! den über- Eine Synthese ıst uch eine These Die Darstellung H.’s scheint
regional wirkenden un! vernetizten kvagrıanern 109-118) zunächst eınen klassischen Überblick noch einmal zusammenzustel-

Der zweıte Teil der Arbeit gilt dem ägyptischen Mönchtum als e1INer escha- len, der eINeEeT Art kanonischer Vorgeschichte der orthodoxen Ener-
tologischen ewegung. Der V{. beleuchtet hier zunächst eschatologische Meta- gienlehre geworden se1n scheint. Wer sich mıiıt diesem Thema be-
phern w1e „engelhafter Wandel“ „Volk Gottes USW.,., die INa  — ursprünglich für reits einmal befasst hat, dem wird die eihe der ater ekannt VOUlIL-die Kirche un die Christen gebrauchte, se1t dem ausgehenden Der zuneh- kommen:mend auf die Oönche übertrug 123-151) Anschließend beschreibt die für
das agyptische Mönchtum relevanten literarischen ve eschatologischen In- S1e beginnt, elativ knapp,; bei Urigenes un! Athanasius VOoO  - Alexandrien
halts 152—-178 (Kap 1) geht VO.  - dort ausführlicher den drei Kappadokiern Basilius dem

Im dritten Teil werden methodisch überzeugend die Profile einzelner Großen, Gregor VO  - azlanz un! Gregor VO  — Nyssa (Kap 2) und wendet sich,
Mönchsgruppen anhand ihrer jeweiligen eschatologischen Ausrichtung be- wieder kürzer, innerhal der „antiochenischen Theologie“ Theodor VO  - Mop-
stiımmt. Demnach charakterisiert das Mönchtum der Sketis die Freiheit der Cha- suestla un Johannes Chrysostomos (Kap 3) Bıs diesem Punkt der nNtier-

suchung wird die rage ach dem Heiligen £e15 1m Rahmen der ZUTC Zeıt derT1ısmen 85-—-20 die Pachomianer die Regel der Liebesgemeinschaft 204—
Frühen Kirche umstirıttenen un! 1n der Formatıon befindlichen Trinitätstheolo-223} das mittelägyptische Mönchtum das Bestreben einer realen Sichtbarma-

chung des Reiches Gottes 224-—236) un! die Evagrıaner die individuelle Mystik gie verfolgt, VO.  b hier wird die Tage nach der hesychastischen Gebetspraxis
237-250). un damit eın etiwas anderer Auswahlgesichtspunkt besprechende T exi:

Dem Mönchtum un! der Gesellschaft ıst der vlierte Teil gewidmet. Der V{. tellen 1Ns Zentrum gestellt. Fuür die „Anfänge des Hesychasmus“ stehen Eva-
beschäftigt S1C.  h hier zunächst mıit dem Mönchtum ın der spätantiken Gesell- gTr1us Pontikus un! Diadochus VO  > Photike (Kap 4), für die egatıve Theologie
schaft 255-273) un geht ann ausführlich den vielfältigen, sich auf die zeıtge- werden die Posıtionen des Pseudo-Dionysius Areopagıta, des Maxımus Confes-
nössische Gesellschaft auswirkenden sozialen Impulsen des eschatologisch aus- SOI und des Johannes VOIl Damaskus untersucht (Kap. un zuletzt ist e1nNn Kap
gerichteten Mönchtums Agyptens nach 274—399) den „Hesychasten ach der Jahrtausendwende  C6 gewidmet, das ymeon den

In der Zusammenfassung versucht der V{. das Phänomen „Mönchtum“ Neuen Theologen, Gregor Sınaıltes, Gregor Palamas un Nikolaus Kabasilas
'ass (Kap bevor ZU Schluss 1Ne€e Zusammenfassung noch einmal aufCharakterisieren 405{), die Mönchsbewegung als innerchristliche Grenzzle-

hung verständlich machen die Profile der einzelnen Mönchsgrup- wenigen Seıten 1ın einem Konzentrat zusammenführt, Was vorher ausführlicher
pen eschreiben 410—416), die diesbzgl. Interaktion zwischen Welt un (56= ausgebreitet wurde (Kap. 7)
enwelt erfassen 416—421) un die Vielfalt der eschatologischen Erfahrung
als Proprium des ägyptischen Mönchtums herauszuarbeiten 4211) Ägypten. Schätze AUS dem Wüstensand uns un! Kultur der Christen

ELxemplarisch die IL: Arbeit selen anhand des ersten e1ls einıge for- Nil Katalog Ausstellung Gustav-Lübcke-Museum, Hamm, Junı
male Mängel der e1) aufgezeigt. Der Vf. argumentlert ZWi plausibel für die (Oktober 1996; Renaissanceschloss Schallaburg Melk Niederösterreich,
Heranziehung materieller Quellen, beschreibt S1€e jedoch lücken- un! fehler- Sommer hg. Gustav-Lübcke-Museum der Hamm un! dem
haft S50 inden sich hier falsche Seıliten- und unvollständige Literaturanga- Museum Spätantike un Byzantinische unst, Staatliche Museen Ber-
ben (82 Anm S, Anm 10) Bel der Ersterwähnung der Ausgrabungsprojekte lin Preußischer Kulturbesitz. (Katalogred.: Martın VO  - Falck Friederike
VO  e} Kellia und Abu Fana (33) und der kontrovers diskutierten hronologie VOIl Lichtwark), Wiesbaden 19906, 419
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Westen nichts Neues” Das ist die Tage. Sanft scheint das Neue scheinbedürtftig ist dieses vollständige Schweigen fällt doch auf.
sSe1IN. | D kristallisiert sich den 1m Untertitel annn Begri{ff 1eg der OoTge, die ZarTie Synthese schwächen? Ekiıne einz1ge

„Verständnis“ und esteht 1n dem 38%  u esehen recht weıt gehenden kleine Kontroverse mit Drecoll, über die theologische Entwick-
Versuch, die dargestellte Lehre nicht HUT rational ransparent lung Basilius des Großen, wird offensiv ausgetragen.
chen, sondern uch theologisch zustimmungsfähig. Ausgangspunkt Editorisch vermisst 1ne Literaturliste. Fehlen suggeriert,
der Untersuchung ist das Unverständnis, das „Nnicht-orthodoxe e1l- nlich wWwWI1Ie uch der Titel der ‚her einen spirituellen Traktat VOI-
nehmer ökumenischen Veranstaltungen“ dieser Lehre gegenüber muten lässt als e1Nn gu  S Einführungsbuch 1n östliche Klassiker für
nach wI1e VOL verspuüren (9) greift eindrücklich große, sehr plausi- e1Nn Prosemıinar 1 Fach Dogmatik), unwillkürlich den Charakter des
ble Fragenkataloge auf, die sS1e sich uch selbst eıgen macht., VOTL Lesebuchs, den das uch VO wissenschaftlichen Niıveau her weıt
ihrem Hintergrund die Lektüre ihrer Autoren beginnen: übersteigt. Der mschlag ber S 1n feiner Weise ZU Titel, dem

„Jst die Vergöttlichung] als Einheit der Gesinnung auf der Ebene des Tap.  er gilt e1Nn Kompliment: Das wolkenförmige Dunkel nımmt
ih: optisch und inhaltlich schön, beiläufig und SC  IC auf 1neDenkens un! des daraus folgenden Handelns sehen? der geht dabei

e1Nn Anteilbekommen ,ott elbst? An Seinem Wesen un! Seiner atur der gelungene Fügung.
Seiner Kraft un! Seinem Wirken? Inwıeweıiıt wird der Mensch un! se1ine Dass vieles der Darstellung fast schon kanonisch wird, ist eın

atur dabei verwandelt? Wird der Unterschied zwischen ott un! Mensch Zeichen der eıt er Schreibende etwa eiINerTr Palamas-Unter-
dabei aufgehoben? E Kann mıiıt e{I{was e1Ns se1N, das INall nicht suchung hlt sich z.B ufls Neue 2  N, die schon oft geschrie-heranreicht?“ (9 13) Indem s1ıe dann nicht 1Ur statisch Einzelpositionen hinter- bene kleine Biographie wieder auszuschreiben, weil diese orthodoxe
einander präsentiert, sondern die „Geschichte der Auseinandersetzungen“ (13) Autorıtät dem anvıslıerten Leser, uch nach seINem ordentlichen Stu-ausfaltet, gelingt ihr, das berechtigte innerTe Anliegen der theologischen OsS1-
tiıon]erungen uch bei scheinbaren Einseitigkeiten der VO.  - den Autoren 1n der dium der Theologie 1M Westen, doch einfach noch nicht bekannt der
Sıtuation geWi  en Formulierung deutlich machen. Gerade uch die Krısen als 1e  abereı VO  - xzentrikern beiseite geschoben 1st. Die hier VEl -

un! Rückfälle werden mıit einbezogen, eiwa, 1U e1INn Detail CI1LNEN), 1ın handelte theologische Sache sollte dringend eil ıuch der „west-
wel ın dieser seltenen UÜbersichtsreihen der Fluchten un! Exile, denen lichen“ dogmatischen Grundausbildung werden., zumindest 1m Sınne
Athanasius VO.  - Alexandrien (23) und Gregor VO.  - azlıanz (53) CZWUNSEN WUTrT- SCHNAUEIECI dogmengeschichtlicher Kenntn1ıs Man kann diesem Buch
den. Auffällig ist H.ıs Behutsamkeit un! bisweilen SOgal explizite Abstand- aufgrun se1nes ureigensten Inhalts, 'OTZ der fehlenden wissenschaft-
nahme gegenüber eingebürgerten Verurteilungen theologischer Aussagen, 1n lichen Kontroverse, hellsinnig auimerksame Leser wünschen.
denen bei einem utoOr lediglich offene Fragen der Unklarheiten vorliegen, Frankfurt Brıtta Müller-Schauenburgdie Z Wal eın positives, ber ebenso wen1g e1n negatıves Urteil erlauben.

Eiıne theologiegeschichtliche, theologisch dichte, Kern Je-
doch nicht Pr1mMär ereignisgeschichtliche Überblicksdarstellung gibt Stengel, Bernhard: Der Kommentar des Thomas VO  - Aquıin ZUT „Politik“ des

Sarl nicht mehr oft Wer einmal wieder 1ne konzise Darstellung Aristoteles. Marburg Tectum Verlag 20113 296 . kt 34,90 ISBN: Q / 8—
Z.UIN Werden der klassischen Grun  egriffe systematischer Theologie 382883—-2757—8
und den theologischen Auseinandersetzungen der Alten Kirche 1n Die vorliegende Monographie über das Kommentarfragment „Sdenten-
einem überschaubaren Umfang lesen möchte, hier ıne leben- t1a Libri politicorum“ des Thomas VO  - quın soll nach Aussage ihres
dige Ausgabe eiINeTr solchen. Wer 1ne wirklich theologische infüh- Vfs hauptsächlic einen Beitrag Erforschung der Geschichte der
rung 1n das Denken der Kirche 1mMm Osten sucht, kann sich diesem (politischen) Philosophie eisten (vgl 1310) Im Zentrum des Interesses
uch ebenfalls für einen eTrsten Einstieg anvertirauen Eın Charakteri- stehen laut Einleitung und Klappentext die wel Fragen, ob 1n die-
stikum der Darstellung ist der große Anteil direkter Zatation der auf SCIHN Kommentar seine eigenen Posıtionen vertrat und ob ih: e1Nn
das Thema zugespitzter Paraphrase der Autoren selbst, über lange reales Lesepublikum oder Jediglich als prıvate Arbeitsgrundlage Vel-
Passagen hinweg. Man kommt der Sprache der ater und arüber hin- fasste. Im Horizont dieser beiden Fragen wird Ende des Buches
dUus$s der Sprache der bis heute diese Lehre tradierenden liturgischen uch der Versuch unternommen, 1NEeUe€e Gründe für den frühen Ab-
Texte und Gesänge, die adUsS eıgener Vertrautheit heraus 1n faszinie- bruch des Kommentars UTE anzugeben 260-—-269) Neben der Be-
render Detailkenntnis gelegentlich einbezieht, autf diese Weise nahe andlung sehr vieler inhaltlicher Einzelprobleme, die letztlich der

ber wird INa  - ben miıt einem Vorschlag für ein „Verständnis“ Lösung der genannten Fragen dienen soll, ist die Monographie dQus-
konfrontiert: miıt der durch die Art der Darstellung ausgesprochenen uCKIIC uch der Klärung thomanischer politischer Fachterminolo-
Einladung, das Denken der Autoren als 1ne Theologie verstehen, gie ewidmet (vgl 14)
die sich, 1n Liebe elesen, uch mıit den tiefen nliegen der Theologie Krst e1m zweıten Blick auf das etwas unübersichtlich gestaltete Inhaltsver-
des estens gut vereinbar zelgt, insofern ihnen nicht LLUTI die Grund- zeichnis wird deutlich, ass sich das Buch 1n wel fast gleich große HauptteileJagen und Wurzeln, sondern uch die großen Fragen gemeinsam sind gliedern lässt. Der erste ist präliminarischer atur un! befasst sich zunächst mıiıt
Dabei ist das ‚Dunkel“, das Geheimnis Gottes hinsichtlic se1Nnes We- der aristotelischen Politik un ihrer mittelalterlichen Rezeptionsgeschichte
SECNS, eln zentrales Moment, VO dessen Ernstnehmen her die (Kap 2) Sodann führt 1n die Diskussion ber die komplexe Tage nach R E
Lehre VO  - den Energien TST verstehen sel Die Theologie dieser e1gener Posıtion 1n seinen Kommentaren eın (Kap un! bietet grundlegende
orthodoxen Väter nımmt, die Perspektive HS das der christlichen Informationen Z thomanischen Politikkommentar (Kap 4) der darin

gewandten Weise der Textauslegung (Kap un ein1gen politischen unTheologie inhärente Paradoxon VO der Unerkennbarkeit Gottes e1- sozialen Grundbegriffen des Aquinaten (Kap 6) zweıten Hauptteil (Kap /—nerseıts und der gleichzeitigen Nähe und enbarung Gottes 1n der 10) werden die einzelnen Partıen des Kommentarfragments (Prolog und Bücher
Menschwerdung andererseits nicht LLUTr theologisch akzeptabel, S0U01I1- IIN der Reihe nach behandelt. Dies geschieht gemäß der 1n der Einleitungdern uch lebenspraktisch und geistlich tief und hilfreich auf und gekündigten, VO  — Christoph Flüeler übernommenen Methode, ‚einen Kommen-
Hhrt weıter, 1ın einer Weise, die dem Westen 1n den Formulierun- den Strich lesen“ Bel der wendung dieser Methode wird
gCN, nicht ber 1m Anliegen Iremd ist. Darın esteht die These dieser VO der unmittelbaren Absicht des Kommentators, nämlich den ihm vorliegen-

den Text auszulegen, abgesehen. Stattdessen soll die Aufmerksamkeit aufSynthese. Und s1e überzeugt. scheinbar nebensächliche Details gelenkt werden, VO.  - denen Au{fschluss berWenig Kritisches bleibt anzumerken. Das vielleicht Kritischste die tieferen Intentionen un! Ansichten des Kommentators erwarten selder Untersuchung ist das schweigende ergehen der Literatur, 1n die Aus der großen Fülle solcher mıit Akribie VOTSEHNOINIMMNENEN Detailunter-sS1e sich einreiht. Die wichtigste und maßgebliche Arbeit ‚WarTr mıiıt suchungen können 1eTr 1Ur weni1ge Beispiele herausgegriffen werden. Zu denanderem Ergebnis, ber Nau ZU. selben Thema der Frage des Heili- interessantesten Ergebnissen der Analyse des Prologs gehört der Nachweis, ass
SeH Geistes 1 Kontext der Unterscheidung VO.  - Wesen und Ene: sich der Erforschung des Phänomens civitas/polis VO.  - vornherein mıit einem
bei Palamas und den ihm vorausgehenden Vätern bis den Kappa- anderen Erkenntnisinteresse nähert als Aristoteles. Z war INUSS nach {ffen
doziern un! einem breiteren Spektrum byzantinischer Autoren bleiben, ob sich dessen bewusst ist. Dennoch lässt sich klar belegen, ass

sich für das Herstellen des staatlichen Ordnungsrahmens interessiert un!„Geist der knergie“ VOIl Wendebourg, ersch. 1980, fehlt völlig, diesen als Produkt eines Staatengründers auffasst, während Aristoteles denebenso die Monographie VO:  n Flogaus („Theosis bei Palamas und türlichen Charakter des Staates hervorhebt und sich stärker mıiıt dem mensch-Luther“‘), ersch. 1997, Was insbes. dort auffällt, Palamas’ Reiferenz lichen Handeln innerhalb der gegebenen Polis-Strukturen beschäftigt (vgl.auf Augustinus ausschließlich itisch verhandelt wird 241) Auch 140—144) Der Prolog bietet ferner Hinweilise auf e1n VO.  b Aristoteles abweichen-einschlägige Arbeiten twa VO. Jürgen Kuhlmann 1968 und Gerhard des Wissenschaftsverständnis bzgl. der Politik. S50 scheint für die Politikwis-
Podskalsky 1977 und die nicht dus dem deutschen Sprachraum stam- senschaft keine Abstriche hinsichtlich der Exaktheit ihres Wissens machen
menden Untersuchungen ZUTLT Vereinbarkeit der „Energienlehre“ mıit un ihren praktischen Charakter allein 1n der Ausrichtung auf das Handeln
der Theologie des Westens, wWwI1e twa VO Anna Williams 1999 un!
David Bradshaw (2004) werden nicht erwähnt:; dies SIM LLUTLC Beisple- Vgl Flüeler, Christoph, Rezeption un! Interpretation der Aristotelischenle Obwohl Kritik dieses 1yps ja immer möglich und eshalb waffen- Politica 1mM späten Mittelalter, Amsterdam 1992, Teil E
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sehen (vgl 151) Leider bleibt die Tage, ob 1es 1n bewusster Absetzung VO  s Forschungsvorhabens hat 1E55NM  - der Bonner Dogmatiker Klaus ben-
Aristoteles LUuL, erNeut offen. Die Bemerkung: „Im Rahmen der vorliegenden AT- Uuelr nıicht bloß 1nNe deutsch-lateinische Textfassung für die Adus füntf
beit ist ıne eantwortung nicht möglich“ (152 wirkt 1n eiINeT oOnographie
über den Politikkommentar befremdlich. Artikeln bestehende Quästion De UNIONE Verhi incarnatı (DU) erstellt,

sondern darüber hinaus 1ne 450seitige Kommentierung erarbeitet,Beıl der Analyse des ersten Buches dominiert das Thema Sklaverei. Der V{.
zeıgt, ass dem arıstotelischen Konzept des „‚Sklaven AF}  - atur aus  &o uch 1ın die 1n dieser Form ın der LE UETIEI Thomasforschung kaum ıiıne Par-
diesem Werk nicht zustimmt (vgl. 7z.B 209—-212) kınıge Stellen deuteten 5SOßar allele enUr
auf ıne Ablehnung dieses Konzeptes Hr hin DIie hierfür angeführten In- Den 1M and präsentierten lat. ext übernimmt weitgehend AaQus
dizien überzeugen jedoch nicht alle gleichermaßen. Denn WE die Lehre einer vorläufigen, sechs VO. insgesamt überlieferten Handschriften
VO  - den Klimazonen mıiıt dem Konzept des Sklaven VOoO  - atur AUS verbindet, berücksichtigenden Fassung, die ihm Walter Senner un Barbara

scheint sich dabei ‚her selbst ın gedankliche Widersprüche verwickeln, Bartoccı a Us$s dem Stab der Editio Leonıina miıt der Bemerkung Z.UTLFI Ver-
als ass damit eine „versteckte Kritik‘ Aristoteles aubern würde (vgl 184—
187) Zu agen ist hier auch, WaTrumnl se1ine diesbzgl. Kritik nicht Hen Qus- fügung gestellt aben, dass S1Ee „dem ursprünglichen ext näher kom-

1116  - dürfte als die bisherigen Druckausgaben“ (15  —sprechen konnte un!: 1es uUINnso mehr, WE den Kommentar ohnehin LLUTr
als persönliche Arbeitsgrundlage verfasst haben sollte, w1e meınt. Den knappen Editionsbericht hat ın sSe1N Hinführungskap. (1—17) inte-

griert. Man erfährt, ass neben den verfügbaren Drucken (De Rubeis 1753 Man-uch WE 11a1l sich als Leser hie und da e1in systematischeres donnet 1925 TEl Handschriften vollständig kollationiert wurden; ıneVorgehen wünschte wird E B auftf das Völkerrec gestutzte Recht-
tertigung der Sklaverei überhaupt nicht problematisiert), entschä- exakte Begründung der Auswahl allerdings ebenso w1e der Vorschlag für

e1n Stemma. Auf welcher Textgrundlage die irüheren Drucke erstellt wurden,digen einen doch die vielen interessanten Einzelergebnisse. Sehr gut bleibt ebenfalls ungeklärt. An ein1ıgen Stellen hat 1n der ihm überlassenen
werden DSpW. die Folgen der VO Valentia Ende des Jh.s I1L1- lat. Textfassung Konjekturen VOTrSCHOININ der sich für eine minor1tär be-

zeugte esar' entschieden, weil 1eSs VO INn her eindeutig gefordert erschien.sprachlichen Eingriffe 1n den ext aufigezeigt (vgl 57—60
Diese vermeintlichen Verbesserungen verhinderten bis weıt 1NSs Hinzu kommen rund ZWanzlg weiıtere Stellen. denen sich wiederum Qaus

1ıne korrekte Einschätzung des Werkes und se1Ner Wirkungsgeschich- durchweg anzuerkennenden Gründen (vgl Z 0.) 1n se1lnNner dt. UÜber-
setzung die eigene lat. Fassung un! zugunsten VO.  - Lesarten entschiedenNicht 1L1UT Carl Schmitt, der aufgrun der VO Valentia durch- hat, die dort nicht 1mM Haupttext finden sind (vielleicht könnte 111a 1ın wel-geführten TSEIZUNg des Wortes princıpatus durch STAaLUS fälschlicher- eren Fällen äahnlich verfahren: vgl 54 AÄAnm 471 Auslassung VO  - etiam). IDieses

welse e1Nn statisches Staatsverständnis unterstellte, führten S1€e 1n die Vorgehen ist sehr ungewöhnlich. IS vermehrt Zweiftel der Zuverlässig-HrTe (vgl 259) Eın welteres wertvolles Einzelresultat iefert die Nter- keit des hier vorgelegten lat. extes:;: se1ine vollständige kritische Erarbeitungsuchung der thomanischen Deutung des Begriffspaares regımen poli- 11US55 I1U.  - TST recht als Desiderat betrachtet werden. annn ein1ıge Verschie-
ticum regımen regale, 1n der INa  - oft ıne eigenständige Lehre des bungen, w1e S1€e jetz gegenüber bisherigen Ausgaben auffallen (z.B die

ziemlich ungewöhnliche erwendung des Verbs „sustentificare“ 1n dieAquinaten vermutete. Wıe überzeugend darlegt, will mıt dem be-
sagten Begrifispaar Der lediglich 1ne VO.  b Aristoteles referierte fal- ausführlich ommentiert 369-375), ihre Bestätigung finden werden, bleibt
sche Meıiınung näher erläutern, welcher selbst keineswegs zustimmt abzuwarten.

Vorbehaltlos kann I1  - sich der dt. Übersetzung 0O.s anverrtTauen, die den(vgl 162—-174) INn des anspruchsvollen Textes durchweg exakt Tfasst. stilistischer undDie vorliegende Monographie macht eines euiulic Bel der
Interpretation eines mittelalterlichen Oommentars ist höchste Vor- terminologischer Hinsicht Inas INa gelegentlich N1C miıt ihm übereinstim-

IHNEI, ein1ıge Beispiele für diskutable Stellen s ihrer Person“ (29; Bezug?); „Ge-
sicht geboten. Keineswegs darf INa  - einfach davon ausgehen, dass neralseele“ (35  — „hat sich Zweitel un! Zwietracht zugetragen“ (29) „Aufstel-
sich der OomMenNntatiOT die Posıtionen der VO.  - ihm ausgelegten Vorlage lung des Nestor1ius“ (53? „Unıon | auf die Person hin“ (63) ‚50ortes  06
STEeis eigen macht. Be1l manchen Kommentaren ist jede einzelne „Sokrates“ (67 5 Ö.); „der‘  66 .ott (81 lad 81) „welche‘“ Formen (85) ‚« sagte  b
Stelle gesondert darauthin untersuchen, ob der UTtOT hier wirklich „sagten s1e  66 69.97; ohl eher indefinit übersetzen: 38  anl Gelegentliche
seine eıgene Ansicht vertritt. Von dieser Art ist uch der unvollendete eifügungen VO Übersetzungsalternativen 1n eckigen Klammern waäaren ım dt.
thomanische Politikkommentar. Andererseits scheint S5.S Hauptthese, Text besser ebenso unterlassen worden w1e Interpretationshinweise HP Bın-

destriche innerhal VO  - orten, e1nNn 1n Klammern hinzugefügtes Ausruftfezei-der Aquinate WOo hier ausschließlich Aristoteles auslegen, stark chen der Fußnoten ZUT Rechtfertigung e1INeTr UÜbersetzungsvariante (platziertSe1N. Bemerkenswerterweise deutet selbst ein1ge Male 7Z7weiftel zwischen den Fußnoten mıiıt Quellennachweisen). Fuür all diese Hinwelse hätte
Diese etreffen die Bewertung des Prologs (vgl T90.; 273} das of- sich der ommentarteil als geeigneter Ort angeboten.

tensichtlich große Interesse des arıstotelischen Tugendkönig- Die Kommentierung der fünf Artikel erfolgt nach einem einheitlichen Ver-
tum (vgl 228) SOWI1E se1ine über den ext der Politik hinausgehenden fahren. Zunächst legt jeweils eine außerst detaillierte Erschließung des tho-

manischen lLextes VOTL (Kap —V) S1e behandelt ach einem einleitenden ber-Zusätze Z.UT der Frau (vgl 251) uch die zweıte, aQus der ersten
abgeleitete Hauptthese (vgl 276 habe den Kommentar sich blick über die Artikel-Thematik nicht die 1n Einzelabschnitte gegliederten
geschrieben, WIT'! nicht stichhaltig bewiesen. selbst spricht VO  b Respondeo-Teile, sondern welst dem Leser einen Weg durch alle argumenta

un! die korrespondierenden ntworten (nicht no  endig 1n der thomanischendem „Versuch eines Indizienbeweises, der zugegebenermaßen nicht Ab{folge, sondern 1n einer sachlichen usammenordnung 6 el beschränktzwingend ist“ Warum ber hätte für ıne prıvate Arbeits- S1IC.  h Ü.s Kommentierung nicht allein auf Inhaltsübersichten der Begriffserläu-grundlage überhaupt einen Prolog verfassen sollen? uch die Beob- erungen, sondern ıtt vielen Stellen 1n eine vertieite, systematisch OT1eN-
achtung, dass die Homosexualität ım Politikkommentar nicht deutli- tıerte Auseinandersetzung mit dem Text e1n, unterstützt durch die kritische Dis-
her verurteilt WIT'  d) pricht nicht ıne Absicht AB Veröffentli- kussion moderner wıe klassischer Interpretationsvorschläge un! durch die
chung. enn dann hätte uch seınen Ethikkommentar, 1n dem Einbeziehung zahlreicher Parallelen aQus dem thomanischen Werk selbst. DIie

interne Logik der Argumente wird his 1ın ihre kleinsten Verästelungen hineindies ebenso weni1g LUuL, nicht e1Nn Lesepublikum geschrieben (vgl
248) Wiıe geht die These VO der persönlichen Arbeitsgrundlage mı1t beiragt, subtile Verschiebungen des Gedankens zwischen verschiedenen Texten
dem Satz II1LIM Thomas wendet sich Menschen, deren Vor- des Magısters werden a1llıs Licht gebracht (vgl. allein 1mM Kommentar die

exkursartigen Ausführungen ZUTLFC Entwicklung der Lehre über das Verhältnis VO  wstellung VOIL Leben e1nNn diesseitiges und e1n jenseıltiges Leben umfasst“ Wesen un: Suppositum, 120—124:;:; ZU. Wortfeld „subsistere/subsistentia‘“,231)? uch die VO.  H angeführten, E psychologisierenden (vgl 133—141; ZUT „zZusammengesetzten Hypostase“, 154—-159) Mıt dem Einsatz se1-
268) Gründe den Abbruch des ommentars können nicht überzeu- 1es mikroanalytischen strumentars Kurs1iv- und Fettdruck, bis 1er VeTl-

S4208 TTrTotz dieser scheinbar negatıven Bilanz ist das uch auigrun schiedene Unterstreichungsarten, geklammerte rgänzungen geht zuweilen
Se1INeT vielen Einzelbeobachtungen für jeden der aterie Nier- bis die Grenzen des Möglichen.
essierten aufschlussreich. An die fünf ommentarteile schließen sich jeweils Kap „werk-

geschichtlichen Einordnung un! systematischen Auswertung ” (A-E) Nur
München Paul Hellmeier auf wenige, zentrale Ergebnisse dieser reichen Untersuchungen ann hier hin-

gewlesen werden. konstatiert ıne veränderte thomanische ATgU-
mentatıon zugunsten der Einheit des Suppositums 1n Christus gegenüber dem
1ın vorherrschenden un! uch 1n präsenten Modell, das als 9  d-Thomas Von Aquin: Quaest1io disputata „De unlone Verbi incarnati“ („Über cie
thematisches“ charakterisiert un! dessen Kernaussage lautet: Vom „einen“Union des Hleischgewordenen Wortes“) Lateinischer Text erstellt VO  - Wal-

ter S5Senner Barbara Bartoccı / Klaus benauer. Übersetzung, Christus können nicht ‚beide“ Naturen IN abstracto gleichermaßen (identifika-
ausführlicher wissenschaftlicher Kommentar un! theologisch-theologie- tiv) prädiziert werden, sondern LLUT: die göttliche; arum ist nicht ‚ZWwel‘  . (ver-
geschichtliche Reflexion VO.:  - aus Obenauer. uttgar' Bad (annstatt: standen als grammatikalisches Neutrum); ber doch „einer“ als Jräger „Zweler

Naturen“ (vgl. 254; 284 324{) Dagegen argumentiert pr1mär miıt i1nwelsFrommann-Holzboog AT (XIV) 576 O In. ISBN 78—-3—7728-—
Z auf die einheitsstiftende Kraft des Suppositums selbst:; jetz entscheidet „die

(Prä-)Valenz intrinsisch bestimmender Funktion 1ın PUuncto neutraler Einheit
Im (Euvre des Thomas VO  - Aquın gehören die Quaestiones disputatae un! Vielheit“ 325} erläutert beide Ansatze in ihrem thomanischen Kontext

den her eiläufig untersuchten und 1n ihrer Eigenbedeutung LLUFLC un! ihrer unmittelbaren Vor- un! Nachgeschichte bei anderen Autoren des 13
unzureichend gewürdigten Lexten Im Rahmen eines mehrjährigen Jh.s 339-360) Die pragnanteste Eigenlehre findet sich 1n un be-
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trıfft die These VO  - einem „sekundären eın  06 der zweıten göttlichen Person ın thomanischen Posıtionen und Begri{ffe, für die zu weilen eigene,
ihrem inkarnatorischen Selbstvollzug. wendet sich alle Versuche, die präzisierte Definitionen vorschlägt (vgl twa 252) Seine Beschäfti-
hiler konstatierende doktrinelle Abweichung vertuschen: daher lässt ihn SgUnN$g miıt dem vorliegenden christologischen ext ist „Kommentar“bei aller partiellen Anerkennung die 1ın der LE U6IEGI Thomasinterpretation
(u.a. Diepen, M.-H. Deloffre) 1M Rückgriff auf klassische Thomisten nicht geradezu 1ın der Weise und uch 1n dem Redundanzen nicht scheu-

enden Umfang), WI1Ie die auf der rundlage thomanischer (Quästio-selten vertretiene Deutung unbefriedigt, wonach die Annahme eines „zweıten
8133  - erarbeiteten „Commentarla disputationes“ der irühneuzeit-substantialen Seins  66 Christi ın Se1INeET Menschheit (vgl 402) mıiıt den Aussagen

VO  a IL, IS harmonisierbar se]1. Gegenüber dieser „Integrationshypothe- lichen Scholastik SCWESEN sSind. Wenn die Vereinbarkeit Y G3 abso-
sSe  e: versucht e die Differenz ın klar anzuerkennen un! dennoch eINe Iuter und relativer Subsistenz ın ott erläutert 5—1 Cie Weise
Deutung ür diese Passage vorzulegen, welche die Seinshegemonie des ‚Og0S durchdenkt, WI1Ie sich die Hypostase des LOgOS als solche ın und gemäß
und damıit das thomanische Grundanliegen uch 1n dieser Varıante geWw eINeT fifremden atur vollzieht 243-258), der We1 sich bemüht,
sieht (vgl. 418—436) Se1ine (spekulativ ber den 384  301 Wortlaut VO  - das 1n gelehrte „doppelte Se1nNn!'  .. 1 Ausgang VO. „ew1ıgen Se1in
hinausweisende]) These, wonach der personale göttliche Seinsakt bei der
„Applikation auft die menschliche atur‘  e: 7A8 Mensch-Sein ın einem „Verhält- des ewigen Suppositums“” erklären vgl 300—38/; 418-—436), stellt
N1s formeller Sekumfterenz‘ diesseits aller formellen Identität“ stehe (432) ann se1ıne AUus früheren Publikationen längst bekannte außergewÖöhn-

liche spekulative Begabung unter Bewels. Natürlich weıiß selbst,leTr nicht weiter eTOTtert werden (vgl. 432, Anm. 103 den 1Nnwels auf Impulse
UrC de la Taille). bleibt diesem Punkt 1n sachlicher Hinsicht der durch dass Gesprächspartner für e1nNn thomistisch orıentiertes Denken dieser
Autorıtäten wıe Capreolus der Billot markierten „strengen“ thomistischen Ausrichtung 1n der Gegenwart geworden Sind:;: manche VO ihm
Tradition verpflichtet, weshalb konsequenterweise die Position VO.  - aufgeworfene Diskussion oht er 1mM Monolog enden. Mıt der
gegenüber H1, als letztendlich „problematisch‘ un! „unbefriedigend“ sprachlichen Praäsentation se1nes Werkes SETIZ dessen Rezeptiongekennzeichnet wird (430 Das VO  - derzeit bearbeitete Anschlussprojekt AL zusätzliche TeNzen. Er denkt komplex und schreibt kompliziert.Christologie der spateren Thomisten dürfte diese Linie weıter stark machen. Se1ine syntaktischen Konstruktionen sind zu weilen verschachtelt,vorliegenden Band unterstreicht der V{. se1ıne Interpretation VO.  - zunächst
mıiıt Hilfe eiNer gründlichen Durchsicht christologischer extie dUuUsSs der Feder VO  e dass sich e1n Satzzeichen erfindet Längsstriche als mgren-
1.-Rezıplenten des späten 13 un! fIrühen Jh.s Wo S1e die thomanische Lehre ZU11S schwer erfassbarer Sinneinheiten gewl1sse Aussagen IN

ermaßen verständlich halten. In Se1INeET Terminologie ne1gt da-VOIl der Seinseinheit 1n Christus aufgeben, berufen S1Ee sich gerade nicht auf
(vgl. 436—467/; der interessanten Problematik, weshalb diese Abweichungen die SOW16EeS0O schon zahlreichen Formalismen und Abstraktionen

dennoch schnell un! häufig auftraten, wendet sich verständlicherweise des scholastischen Diskurses durch Neologismen weiıiter vermeh-
nicht mehr e1gens zu) och wichtiger erscheint dem ommentator die rage TE Der 1n der Einleitung geäußerte Wunsch des Vis. weni1gstens mıiı1t

ach den Gründen, die der eigentümlichen, 1n se1ınem übrigen Werk hne dem Textkommentar als solchem uch einen ‚sachinteressierte[n], g-Parallele dastehenden Lösung der udeSsT10 disputata geführt en mOögen. Die bildeteln] Leser“ erreichen, „dem das Begriffsspiel und die Subtili-Analyse zeitgenössischer franziskanischer extie Konstitutionschristologie, tat scholastischen Denkens jedoch fremd sind“ (4) dürfte sich daherdie deutliche Kritik der thomanischen Lehre beinhalten, legt nach den
Schluss nahe, ass mıit diesen Einwänden schon seinen Lebzeiten B6- kaum rfüllen
ruNngenNn hat; könnte als Wortmeldung 1m Kontext olcher Auseinander- Abschließend sSe1 bemerkt, dass der vorliegende Band 1n Satz-
setzungen gelesen werden. Das leuchtet e1n. Ware vielleicht uch intensiver gestaltung und Ausstattung e1n Luxusprodukt ist ruckfehler en
die Möglichkeit bedenken, ass die Idiosynkrasien VO.  - und Zue1ln- sich selten (vgl 2) ;: 91, Anm 526 8 B S,
ander 1n einer positiven inneren Beziehung stehen? ıne ausdrücklichere TOT- Der Preıs, den der Verlag für das Buch verlangt, ist allerdingsterung dieser Tage ().s terpretationen beider Artikel zusätzlich stärken hoch, dass fast ausschließlich institutionelle Käufer en wirdun! ggf. weitere Hınwelse zugunsten eINeT Spätdatierung VO  - bereitstellen
können. Fur die Ergebnispräsentation eiINes EK die DFG durch öffent-

A0 Mittel) ermöglichten Gesamtprojekts darf INa  - dies ausdrücklichVom Entstehungszeitpunkt hängt jedenfalls ab, ob die 1n vorge({Ta- bedauern.SEILE Lösung als etztes der bloß vorletztes Wort des Aquıinaten ZU. Thema
anzusehen ist. Die Z Datierungsirage schon ange geführte Debatte begleitet Augsburg Thomas Marschler
die Ausführungen des vorliegenden Bandes als cantus TMUS durch alle Teile
ıne klare Lösung annn uch Ende N1C bieten Fest ste ihn die
GI1L56 zeitliche Näh\: UL, ass die Einordnung der (Quästion ın die

Kessourcement Thomism: Sacred Doctrine, the 5Sacraments, an the Moral Life.letzte Schaffensperiode des Aquinaten nicht bezweifeln se1in dürtte. ber
uch Einflüsse AUSs irüheren Werken (Scriptum yol Sentent1us, 5umma conitra Essays ın Honor of Komanus Cessarl1o, hg. Reinhard Hutter Mat-
Gentiles) sind nachweisbar. ıne eher hastige, ja collageartige Abfassung des thew Levering. Washington, The Catholic University of merıca

Press 2010 403 S geb 64,95 SBN 8-0-83132—-1785—7Textes legt S1IC.  h 1n vielfacher Hinsicht nahe:; nicht alle Argumentatıonen 1n
präsentieren den agılster 1ın intellektueller Höchstform (vgl. DA FAR OS 337I; his volume 15 collection of articles that seek, the title u  ,361; 555f Öö.) Was die Priorität der Posteriorität gegenüber angeht, retrieve St Thomas’s thought for Catholic theology today. The (COIl-
bleiben Ende unter Berücksichtigung der zahllosen, ber nicht einheitlichen
Indizien, Cdie sammelt, wel Szenarıen denkbar (vgl 556-—-560) könnte mıiıt tributors Catholic scholars, about half of them clerics (most of

those being Dominıcan friars); mMOost live and work 1n North America,die eingehenderen Ausführungen AUS 111 unter veränderten Heraustor- few being at Fribourg, Switzerland. The articles dIe grouped intoderungen 1n geraffter un! eiwa aufgrund der genannten fIranziskanischen Eın-
wendungen) modifHzierter Form vorgetragen haben, hne noch 1M Vollbesitz three parts (as the book’s subtitle indicates), Corresponding 18 central
se1lner Kräfte BEWESEN SE1IN; ann ware eiNe spate atıerung, ohl 1n den themes of the and UV. of FT CessarTIio. T1e SUMINaL Y of
allerletzten neapolitanischen Lebensabschnitt, indiziert. Andererseits ware ach part ollows
uch denkbar, ass VOLr AA} verfasst hat, 1ın der raschen Part 43 “sacred scr1ıpture an sacred doctrine” 19-123) jelsınt withTagespolemik auf gegnerische Argumente antworitien. kinıge Urteile hätte long, programmatıc by Reinhard uLTLerT, ın which he u that 4Mıaann 1n der gründlicher erarbeiteten 5umma revidiert (wenn auch, wIı1e (1 Be-
merkungen 11, 1mM Vergleich mit nahelegen 534-543], nicht 1n mas’s doctrine of Eucharistic CONverslon reflects the integra. unity of the posi-
jedem Fall zugunsten der sachlichen Überzeugungskraft). Mıt dieser Varlante tive an the speculative components of doctrina,” uniıty that 15
würde zugleich eine ermutung bestätigt, die ONCetta Luna bei ihrer editori- urgent eed of rTeCOVeTY ” today (24  ‚i More controversially, he makes the adse

that the speculative COomponen! of this unity must make uUse of substance meta-schen Beschäftigung mıit dem Sentenzenkommentar des Aegidius KRomanus {OTr- physics essential element metaphysics that esults not ın INeTe positiv-muliert hatte 169-180) ist1ic knowledge, but knowledge that always remaıns OpeN the mMYystery that
Es spricht (J).s Gewissenhaftigkeit 1n der Urteilsfindung, dass faith contemplates. Then, 'atthew Levering shows how Thomas Aquinas’s

die Unsicherheiten beim Datierungsversuch des thomanischen Textes explanation of the ontent an preaching of the Old Testament Ca  - Nnstruct
CONtemporary theologians. The final cle of the LHrst part, Dy Thomas Josephanerkennt und seine heterogenen Beobachtungen nicht auf 1ıne e1IN- White, offers historical diagnosis of hat ıils CONtempoTrary theology. Hezıge p  ative These hin „zurechtbiegt“. hne zusätzliche Unterstüt- cshows how twentieth-century theologians’ turn toward history (away Irom

ZUNS durch verlässliche extierne Kriıterien wird hier uch ın AI
kunft kaum weiterkommen.

I1NOTeE a-temporal conception of doctrine that developed 1n the wake of the
Enlightenment) carried ıts OW. a-temporal presuppositions with it. Their

Noch größere Anerkennung verdient die 1n en Partıen des Bu- cConception of dogma perennial, “without sufficient
hes dokumentierte Vertrautheit des utors mıiıt dem (Euvre des AQqu1- history”, Was ften historical approach “without sufficient ITI6COUISE dogma”

(96) ather than these extremes, St Thomas example fornaten ebenso wWI1e mıiıt den christologischen Ekrörterungen der mittel-
alterlichen Zeitgenossen und der uellen Forschungsdiskussion. theology, 1n whom there 15 not merely balance between history and dogma (OT
Ca Urteil ist eigenständig, zuweilen euulıc abgrenzend, immer between the temporal an the eternal), but integration of these poles

Part Zn “"sacraments anı metaphysics” 125-207), begins ith articleber gut begründet. SO gehaltvoll und für zukünftige Editions- und In- bDy Benott-Dominique de La Soujeole, showing that 1 eXpanslion of SaC:-terpretationsvorhaben verwertbar sel1ne analytisch-historischen Ver- ramentality include the rıtes of the Old Law allows for inclusive visıon ofgleiche und Detailbeobachtungen sind 1m Letzten geht ihm immer salvation, without sacrificing the necessity of Christ and the Church for that
uch eın systematisches Mit- un! Weiterdenken (vgl 553) der salvation. Bernhard Blankenhorn, that E Bn mature Christology
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an sacramental ‘'heology do nOot involve simple “insertion of the Sacraments but Iso scholars and students involved 1n those three respectıve
into pre-determined metaphysical mMO of causality” (149) but interpen- dAd1L1e6as The book should be use nOot only professional researchers
tratıon of metaphysics an NiStOTY, crıpture and the tradition of the Fathers. 1n theology, but Iso tO advanced and intermediate students.
Thomas Weinandy, OF, Gap., 15 the sole author 1n the volume who Berkeley ryan Kromholtzpress1y departs Irom Aquinas, proposing that ıt 15 Christ’s death anı subsequent
rTesurrection, rather than the Incarnatıon, that 1S the culminating actıon Dy
which, 1n his humanity, he both becomes ead of his Church and meriıts the
capital Dy which he sanctınes the Church’’s members through the SaC-
raments. Richard Schenk, ın his article sacrıllice 1ın the ucharist, COIN- Religionsphilosophie
paTres an CONTTAaSTS the VIEeWS of Thomas Aquinas wiıith those ot Richard Fishacre
and Robert Kilwardby, resulting ın the retrieval oTf nuanced understanding of
sacriılice that Call address today’s both anthropological (e.g those of Kasan, elga Mit-Leiden es E1n VEITSECSSENECI Aspekt des biblischen (sottes-

bildes. Wiedergewinnung elines durch das Eindringen griechisch-metaphy-RKene Girard) and theological. sischen Denkens 1n die ühe Kirche verstellten Aspektes biblischer (sottes-
Part SE “moral theology  93 209-—363), begins wiıth [WO articles the GeN- offenbarung and ihres entsprechenden dialogischen Seinsverständnis-

tral place of the (COILNI1NOIN good 1n i ought. LawrTence Dewan, ShOws
how, for T the COM OIN good 1n which a ]] artıcıpate 15 essentially divine, an SC  n Frankfurt eier Lang 2010 437 S: geb 32,00 ISBEN U / 8—3—

631-59301-—6
15 that toward which the entitre morTal Life 15 LO bDe ordered. Stephen Brock

Die .ın will die irchliche Rezeption des griechischen Apathela-wrıtes of the centrality and universality OT the COINI1LO1 good the prımary
principle of natural law, ın En thought. Then, [WO articles natural law ifer Denkens miıt biblischen Argumenten, unter Berufung auf mystische

ontrast 1n PUIDOSE an OPG. Joseph Koterskıi, 5.J. provides wide- Traditionen und anhand VO Überlegungen einer relationalen (In-
rangıng TeV1EW of literature, past and present, natural law ethics, while tologie überwinden. Ergänzend ZU Titel, der Ja ebenso präazıse wWwW1e
Steven Long CNSaES ıIn intensiıve analysis of the morTal aCtT, ase! Just länglic e1n (allerdings nicht neues) Argumentationsziel benennt, be-

Tew key of the Angelic Doctor. fter this, 'atthew Lamhbh that schreibt die Lın 1m ersten Kap ihres Werkes die Theodizeefrage als
Bernard Lonergan’'s account of embodied interl1or1ity 15 approprlation of
d thought that SUPpPOTTIS, rather than undermines, otf the meta- Kontext ihres Anliegens 23{1) Die ABr göttlichen Apatheia insbes. In

physical an theological wisdom tradition of Aquıinas. Then, Ta1g Steven ILUS den achtziger ahren 1n der Theologie geführte umfängliche Diskus-
S10N nımmt die .ın mıt keinem einNz1gen Titel Z.UL Kenntnis, Wäasarg U6S that 4A6 understanding 18 morTal development anı the interconnecton of

the vırtues 043  - contribute theological evaluation of the Case of “fSlawed wohl en Eindruck, das „Mitleiden Gottes sel e1N VEISCSSCILCEL
saınt” (one who demonstrates morTal GCOUTdSS ın ONne ace‘ OT ife while Aspekt der Gotteslehre, erklärt Das insgesamt recht kurze 1Teratur-
showing SeET10US morTal failure 1n another) O close Part F, Graham McAleer verzeichnis (15—22) wirkt eklektisch und w1e das Bestandsverzeichnis
provocatively that Catholic socjal thought Cal  - “safely adopt” (354) the e1INeT schwerpunktmäßig 1n den sechziger und siebziger ahren d1196-Scottish Enlightenment’s embrace of v  1ty'  R> commercilal motiıvatıon, an legten Privatbibliothek.
that HS thought offers qualified Support fOT this 1eW.

Das 7zweıte Kap kontrastiert die griechisch-philosophische Trage nach derMuch of the volume’s ont an back atter directly the work of
FT (essarTI1o0. This includes opening notes from the personal perspectives OT AapXN 5-—-52 mıt eiInem dialogischen Seinsverständnis, das die f.in anhan:

VO.  — artın Heidegger, Fridolin Wilpinger, Ferdinand Ebner und RaphaelAugustine DiNo14, Marv Ann Glendon, an Guy Bedouelle, SUu11l- Schulte erläutert 53-—68) S0 pointiert sich das relationale Denken zwıschen
INaL of four of his chief works 15 then provided 1n the introduction by Reinhard den ZWanzılger un:! sechziger Jahren des VETSANSENEN Jahrhunderts thetisch be-
ütter anı Matthew Levering (after offering T1e' descriptions of each OT the G O1l- haupten musste, sehr wünschte 111d.  - sich nfang des Jahrtausends einetributions 1n the volume). Toward the book’s end, the Postscript by Alasdair
Macıntyre distinguishes between sanctıty anı merely natural virtue, with the Interpretation, die mehr ware als die bloße kontrastierende Entgegensetzung.

Metaphysiken verbieten ja schon VO.  - ihrem Begriff her, ass I111all sich einfachaid of HT Cessarl10’s ( W insights. Then, complete listing of the publications of aussuchen könnte, welche einem d U welchen Gründen uch iImmer die SyIı1-FT Gessarı1o 15 provided. Iso at the book’’s back bibliography of works cited pathischere ist. Das dritte Kap bietet Erläuterungen verschiedenen mıiıt ott
1ın the volume, descriptions of ıts contributors, an index of The latter verknüpften semantischen Gehalten, die der f.in als dem OUV des 1ıt-Seins
15 moOost welcome, ‚VE6Il though ıt 15 hampered by ften neglecting list ‚UI- Gottes verwandt erscheinen: Chutzen, Nahesein, Wohnen 69—-130) Das
fenlces of 1n the footnotes. vierte Kap interpretiert nahezu alle Topo1 ntl. Theologie auf einen „neutesta-

Despite the title, the editors do not claim LO be announNCcInNg the mentlichen Befund“ ZUU. Mıtseıin (sottes hin 131-270) Eine kritische Sichtung
der altkirchlichen christologischen Lehrentwicklung 271-336) ZUT Ent-Iounding (OT emergence) of “school” of theology. Yet the title SUßS- deckung der Diskrepanz zwischen metaphysischem Gottesgedanken un derSTS al least similarity 1n approach 226 the contributions. It 15

BETINANE, then, LO ralse quest1ons the method an SO(HELEGEES they leidensfähigen ähe (sottes den Menschen 229-333) sechsten Kap
schließlich wird der systematische Bogen VO  - „der Theologie der Rabbinen“

have 1n (COILNIMNOIN If there 15 COININOIN method here, what 15 the role über die „Gotteserfahrung der Mystik“ (363) bis Dietrich Bonhoeffer
otf history 1n ıt” ManYy of the authors pPaYy OVert attention LO G un! Jurgen Moltmann geschlagen. Ergebnis bietet die f.in die Formel CL
historical CONTeEXT, and I1LaLLY g1ve good deal of consideration LO Gottes Leiden sSe1 ‚(Mit)leiden 1mM Rahmen einer personalen Ontologie“ 425
recent historical developments ın order LO put the conte:  Tar Im etzten Satz ihres Buches greift die FTAn dann das Theodizee-
application of his teaching into perspective. Others, however, ffer thema wieder auft und empfiehlt 1ın Anlehnung Büchners erühm-
INOTE conceptual retrieval of Aquınas’s thought. Thus, while the Te6S- tes Diktum das Mitleiden (sottes als den „Fels des biblischen, zumal
SOUrcement called for Dy the twentieth-century theologilans associated des christlichen Glaubens“ 437} Diese Zuspitzung dient weder dem
with the nouvelle theologie placed historical method (OT history ont- Anliegen, ott beziehungshaft denken, noch entspricht S1e dem
and-center, ıt 15 nOoTt narrowl1y construed the sole lens (OT OCUS) in Desiderat einer theodizeesensiblen Sprache innerhalb der Theologie.this collection. Yet 1t 15 interesting note that the historical metiAOd, Die Theodizeefrage wird durch die göttliche „TVUTAOELA“ weder gelöstkey for the TeSssOoOurcement that contributed toward relativiziıng the noch widerlegt.
attention the Church pald tO St Thomas (OT certaın kind of Tho- DIie Lın oNHenDbar 1ne große Belesenheit und einen weıten DEI-
m1ısm, at east), has VELY promınent place 381 this of sönlichen edankenkreis, innerhalb dessen der Reichtum relatio-
thors for the mMoOost part), wh: WOoOu SCC 1n emınent for naler Gottesrede 1n der schön dokumentiert wird. Letztlich han-
theology today. delt sich ıne sehr persönliche Entdeckungsreise 1n das Feld

What about the SOUTICES of “ressourcement Thomısm ”? In particu- relationaler Gottesrede. Eıne faire krörterung des Kanges und der blei-
benden Bedeutung metaphysischer Gottesrede 1n ihrer uch lehramt-lar, what place do the classic Thomistic cCommentators have ın it? It 15

ell known that INalı y of those associated with the nouvelle theologıe lichen Rezeption unterbleibt jedoch vollständig. Das ist theologisch
ften Sa the ommentatorial tradition al least ıt Was used DYy 1160- nicht gut erträglich. Dıie globale Denunzlation arıstotelischer Meta-
scholasticism obstacle tO understanding the work of himself. physik und platonischen Denkens ist ebenso wen1g überzeugend wWI1e
It 15 interesting that while the honoree of this volume 15 noted fOr his die ahistorische Deutung biblischer Metaphorik. Ekıne zeitgenössische
interpretation of along with historically-aware reading of the COIN- Gotteslehre hne metaphysischen Gottesbegriff läuft auf die Gefahr e1-
mentators, they referenced DYy only few of this book’s contribu- Nel mythischen Gottesrede hinaus, die meinetwegen uch Biblisches
LOTS. The book thus leaves unanswered continumg question for the integrieren mmag Erst die Bindung biblischer Gottesrede die meta-
study f St Thomas: if Thomism 15 LO be R  unifed and oONgo1nNg intel- physische rage nach der Denkbarkeit Gottes hebt die biblische Meta-
ectual tradition”, FT Cessarıo would have ıt (18) what ole do the phorik auf jenes begriffliche Nıveau, auftf dem S1e den Anspruch gel-
COmMMentators play 1n assurıng ıts continulty! tend machen kann, welcher der biblischen Einsicht ın die Universali-

Overall, this collection offers research and reflection of consı1ıst- tat (sottes entspricht. Wo sich Theologie diesem Anspruch entzieht,
ently high quality. By clustering the articles around the three areas of äuft S1€e auf e1n letztlich privatsprachliches Gemurme| über 1m gunst-
theology indicated, the editors have succeeded 1n providing book BEN Fall tröstliche Botschaften dUS fernen Zeıten hinaus. Der Rez hält

1ıne sinnvolle Sprachregelung, unterscheiden zwischen (1)that will appeal not only those interested 1n 1 BA thought 1n general,
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Gottesrede ihrer Kontext und Subjektabhängigkeit ihrer Perspekti- nıschen meditatio INOTTIS opfert das noumenale Selbst WI1e N1IC L1UTr m1T
ant selbst sondern uch mı1t dem Cambridger Platoniker Smith un dem deut-V1la und Wandelbarkeit und dem Gottesbegriff als dem Versuch

rational argumentierbare Aussagen über die Wirklichkeit machen
Göttlichen
schen Idealisten Hegel darlegt SC111 irdisches Leben gleichsam der e1ıte des

VO.  - der die verschiedenen Aussagen und Metaphern der Gottesrede Der Opferbegriff steht sodann Zentrum CISENEN Rechtfertigung derprädiziert werden amıt 1st nicht gesagt dass der Gottesbegriff ute un! Gerechtigkeit (‚ottes angesichts VO:  - Schmerz un! Leid Das Heiligetheologiefähig WAäIrl! Immerhin sind weıllte Teile der biblischen (Gottes- 1st WI1Ie mi1t Rudaol{f tto darlegt nicht mysterıum fascinans sondern
botschaft „Gottesrede die als kanonische den Anspruch Theben uch mysterıum tremendum dem der Mensch WI1e ant 8! SC116T6-
thentische Auslegungen der Gotteswirklichkeit SEe111 Der (sottes- nalen atur gewahr wird Hlıerin gründet die überragende theologische Bedeu-
begriff ber hılft als solcher verhindern dass die Gottesgeschichten tung des Tragischen Der Ke1z des literarischen (Genres der Tragödie jeg! darin,
VYABÜr Te1IN individuellen Angelegenheit werden ass diese die Erfahrung VO  - Gewalt un! Schmerz un die Hoffnung auf Er15ö-

SUNg miteinander verbindet Rückgriff auf den Idealismus der SE1INETSEITSDas Werk 1ST durch zahlreiche handwerkliche und ormale Mängel
gekennzeichnet Griechische OTie werden mal m1ıt und mal ohne Ak- der Schuld des Neuplatonismus steht begreift die Tagödie als Zugang ZU

Erhabenen In ihr gewahrt sich der Mensch zugleich als gebrechliches Individu-
zente und/oder Spirıtus wiedergegeben der immerhin zentrale Be- das VO  - den auf der Bühne dargestellten Mächten jederzeit vernichtet WeTlI-
griff „ArTaAONG iıst der NdasılbDbe mal mıi1ıt E  6 337) und mal m1T M] den kann, un! als Subjekt das sich VO  - diesen Tkenntnis un! Wiıssen
geschrieben. machtvollem Eigenstand absetzt Neben den dunklen Seiten der GCISECNEN Psyche

Duisburg Ekssen Ralf Miggelbrink erfährt der Mensch durch die Tragödie zugleich den nicht-naturalisierbaren Be-
reich des Normatıven un Unbedingten WI1e etwa tıgones Verpflichtung
gegenüber dem Bruder Z.U) Ausdruck OTMMM)

Im Mittelpunkt der Theodizee die VOILI diesem Hintergrund entwickelt
Hedley, Douglas Sacrifce Imagined Violence Atonement anı the Sacred steht der gemeinhin tfälschlich als reaktionär geltende katholische euzeitkriti-

New ork London Continuum 2011 248 kt 13 ISBN Y / 83—1—
441 1—9445—9

ker Joseph de alstre, den der V} als ertreier antiaugustinischen Unıver-
salismus origeneischer Couleur erweıst e Maıistre vertrıtt 1116 platonische

Das vorliegende Werk des Cambridger Religionsphilosophen Douglas Ontologie, nach der die Welt, AuUs ott hervorgehend un! ihm zurückstre-
bend, durch E111e allumfassende analogia entis zusammengehalten wird.Hedley, der zweılte and als Trilogie angelegten Theologie der
Fall schmerzhafter Vielheit geworden, S16 kraft ihrer AhnlichkeitVorstellungskraft bietet acht Kap 111e philosophische Rehabilita-

Hon des Se1T der Neuzeıt zume1lst als TausSamles UÜberbleibsel mıit ihrem göttlichen Urbild ihrer ursprünglichen Einheit zurückzufinden.
De Maıstres Theodizee sieht der Welt gewaltigen Altar. auft dem diesearchaischen Religion kritisierten Begri{ffs des Opfers el  OUV des des Heils aller willen als pfer dargebracht wird Das Hıer un! elz 61-

Werkes 1ST der Jerusalemer Tempel als derjenige (Jrt dem S1IC. irdi- scheint als Purgatorium der gefallenen Seelen, die VO Leid belehrt ihrem
sche und himmlische Welt Opfer treffen Das Opfer sacrıficium göttlichen rsprung zurückfinden Innerhalb solchen platonischen Welt-
lässt das Profane ZU. eiligen werden (sacrum facere Gegenstand bildes, Auseinandersetzung mıi1t Richard Swinburne auf VOI-

des Werkes 1ST WI16 S1111 Titel ankündigt die Bildsprache dieser INag Jesu Kreuzestod die soteriologische Wirkung entfalten, die ihm die
zentralen religiösen Praxıs WI1e S1e insbes vernachlässigte der VeOelI - christliche Tradition zuspricht Christus der zugleich der Priester un das

Opfer 1st 1st nicht LU ethisches Vorbild sondern uch ontologisches Symbolkannte Denker WIe 1C0O und de Maıstre aber auch Dichter WI1e der geıstigen Welt Infolgedessen bedeutet die liebende SelbstaufopferungShakespeare dem als Homer der Neuzeıt und Moderne die
Ehre gibt Wordsworth der Dostojewski geschaffen haben der Christus-Nachfolge zugleich eil den Menschen verwandelnden

Teilhabe göttlichen Leben selbst
rundlage der Theologie des Opfers die das vorliegende Werk ent-

wirtft 1ST 111e idealistische Ontologie die die der LE UEGTEIL d- Auf eindrucksvolle Weise gelingt die verschiedenen Stränge
lytischen Religionsphilosophie weithin vernachlässigte Bedeutung der Philosophie- Ge1listes und Literaturgeschichte die sorgfälti-
der Immanenz Gottes der Welt herausstellt In der Tradition des BEN Einzelanalysen ihrer wichtigsten Repräsentanten erschließt e1-

neuzeitlichen Cambridger Platonismus Ralph Cudworth und 16 sich geschlossenen ädoyer die bleibende Relevanz des
John Smith die ortführt veritrıtt E1 sakramentales Welt- viel kritisierten religiösen Opferbegriffs zusammenzufügen Das pfier

1st kein überholtes archaisches Konzept sondern unerlässlicher Be-verständnis, das ihm als VICA media zwischen religiösen Meta- standteil reflektierten christlichen Selbst- und Weltverständnis-physik mıt überzogenen dogmatischen Erkenntnisansprüchen und
die philosophische ede VO .ott unterminierenden Skepsis Se5 In umfassenden systematisch theologischen Entwurt

dem Lıteratur und uns 1nNe nicht minder bedeutende Rolle spielengilt Demnach VEIINAS der Mensch die ge1ıstıge Wirklic  eıt Gottes
ausschließlich mittels der Bilder und Symbole der irdischen Welt als die Philosophie VO  — Platonismus, Idealismus und Romantik eTI-

begreifen scheint die Vorstellung des Opfers als Schlüsselkategorie
christlichen ede VO  - ott die diesen gleichermaßen mysterıumDas Bild 1sSt das menschliche Erkennen WIe darlegt unerlässlich Miıt

Vico sieht der Kultur, uns:! und Liıteratur 6111 unerschöpfliches Ke- fascinans nach SC111e6111 Bild geschaffenen Welt un! TE-
SSCIVOILTF sichtbarer Universalien die dem Menschen gleich den intelligiblen "1UIN tremendum irdischer Tragik und Drangsal finden sucht

MünsterIdeen Platons un! den seelischen Archetypen ungs überhaupt TST 1Ne Christian Hengstermann
Erkenntnis der Welt ermöglichen uch das menschliche Selbst kann, insofern

sich TST der Erzählung ber sich selbst konstituijert der metaphorischen
Sprache nicht entbehren Zugleich erschließt diese ihm die Welt die sich nicht
ausschließlich Termıinı geistloser Mechanismen begreifen lässt als Theopha- Epperly, Bruce Process Theology Guide for the Perplexed New ork
I116 Die Vorstellungskraft 1st Anschluss den (seinerseits nach- Clark International 2011 177 ISBN 47 83—-0-567—haltig VO  - Shakespeare un! SE11N6EIN Enkomion der Inspiration Sommer- 0—nachtstraum beeinflussten) großen Prophetie-Traktat VO  - John Smith darlegt
das Vermögen der Erkenntnis des Göttlichen „[P]rocess theology Ca  ! be accessible students laypeople and

Das sakramentale Weltverständnis, nach dem .ott die Welt durchdringt un pastors ell academics but I10OTIe importantly, PIOCESS theology
beseelt ist bereits als olches eNng mı1t dem Begriff des Opfers verbunden ,ott Call be life-transforming. eb (VI)selbst nämlich opfe: der Schöpfung SsSe11nNn autarkes eın un unterwirft sich Das prozesstheologische Verständnis des Geschöpftes als Gefähr-
WI1e das KTreuz als höchstes christliches Symbol deutlich macht der leidvol-
len Unvollkommenheit des Werdens Die Kenosıis ste. uch Mittelpunkt der tin. Gottes, als Mittragerin der Verantwortung für die Welt und andere
Ethik die auf der Grundlage SC11165S platonischen onzepts des Opfers ent- Geschöpfe überzeugt und fasziniert Se1in Anliegen ist C} mıiıt

populärwissenschaftlichen Werk allen Interesslierten Zugangwickelt In Absetzung VO.  - Burkert un Girard die bei allen tiefgreifenden
Unterschieden Einzelnen arın übereinkommen ass S1e den Aspekt subh- VARR Gedanken- und Glaubensgut der Prozesstheologie Tmögli-
limierter Gewalt hervorheben akzentuiert das irreduzible ethische Element chen, hne sich el spezifisch prozesstheologischer Fachtermini
der religiösen ede VO. Opfer In der Kulturkritik Vicos die sich 281 bedienen Seıit SECE11EeT dreißigjährigen Tätigkeit als Pastor und heo-
mac. erscheinen Religion und Opfer als Widerpart die Eigennützigkeit

berechnenden Utilitarismus, WIe das dritte Zeitalter Vicos iT1a-
logieprof erfährt die Prozesstheologie als innovatıven und realitäts-

dischem Geschichtsschema auszeichnet. kompatiblen Zugang, als —_ TESOUTCE for healing, spiritual formation,
soclial change and individual an congregational transformation“ (2)Rückgri{ff auf den englischen Platonismus un den deutschen Idealismus

fundiert Ethik der enO0s1s anti-naturalistischen Metaphysik Anhand verschiedener Fallbeispiele deren Charaktere mı1t ihrem bis-
des Selbst ntgegen den vielfältigen neuzeitlichen und modernen Versuchen, herigen Gottesbild TeEeNzZen geraten und ihrer Glaubenskrise
das rationale Selbst das dem un der Leidenschaft gegenüber- nach Möglichkeit suchen liebenden ott den-
steht als IUlusion CI WEISEN, hält mit Ralph Cudworth, der mit sSe1NemM ken stellt das Potenzial der Prozesstheologie VOTL
„Hegemonikon‘‘-Begriff se1inerseits die philosophische Psychologie des Kir-
chenvaters UOrigenes anknüpft, un! mıiıt manuel ant klassischen Begri{ff Ich benutze hier ausschließlich die grammatikalisch weibliche Form Männer
der Seele fest. uch hierfür ist das Konzept des Opfers zentral: In der plato- sind selbstverständlich ebenso gemeınt
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ET erläutert anhand einiger Hauptvertreter Whitehead, Hartshorne, Cobb, vermittelt e1Nn umfassendes un leicht zugängliches, aber keines-
ittenger, Loomer un rın die Prozesstheologie, ihre zentralen Aspekte falls triviales Bild der Prozesstheologie, ohne hierbei Schwächen des
w1e die Relationalität un! die gegenseıltige Beeiniflussbarkeit SOWI1E das Pall- Konzeptes 1gnorleren. Ferner spricht die weitreichenden Aus-entheistische Verständnis VOI .ott und Welt. Hierbei werden die Auswirkun-
gEenN des prozesstheologischen Verständnisses auft saämtliche Bereiche der Wirk- wirkungen eiINes prozesstheologischen Gotteskonzeptes . twa
ichkeit (Okologie, Okonomie, Anthropologie, theologische Bildung, Spiritua- se1ine Konsequenzen für Umwelt- und Tierethik, kirchenamtliche Ver-

lautbarungen SOWI1e den Umgang mıt anderen Religionen. Miıt E.slität un überkonfiessionelle Dialoge) aufgezeigt. em beleuchtet GriffÄns
prozesstheologische Theodizee SOWIE den VO.  w ihm angestobenen Dialog ZWI1- uch liegt e1nNn ansprechendes Werk ZUTLT Einführung 1n die Prozess-
schen Prozesstheologie un! Politik, Naturwissenschaft un! Globalisierungs- eologie VO.  —3
eorTien. MacC. insgesamt sechs hasıc principles der Prozesstheologie Munster Julia Enx1iıngdie Eigenschaft philosophischen Denkens: das Verständnis VO  - ealıta: als
bewegtem Prozess:;: die dynamische Interdependenz allen SE1INS; die Annahme
eINes Universums VO  - Erfahrungen; das Zusammenspiel VO  - Kreatıvıtät und
Freiheit SOWwl1e den Glauben einen prozessfähig-relationalen .ott. Gottes Idealismus un! natürliche Theologie, hg. argı Wa

Benedikt Paul B Freiburg Br. München : Alber 2011 281Beziehung seinen Geschöpfen manıfestiert sich 1n einem sozial-personalen c]ıendua Religio, 10) geb. 39,00 ISBN: 783—-3—495—43453-6Gottesbild, welches das traditionell: Konzept e1nes unbewegten Bewegers und
e1INes unberührbaren un! unwandelbaren Gottes durch einen flexiblen un! Der vorliegende Band dokumentiert eizehn Beıträge einer Tagung
gerade ın se1nNer Flexibilität stabilen .ott ablöst begreift ott als temporales Z.UTLT Religionsphilosophie des Deutschen Idealismus, die 2009 1mMm Rah-
Wesen, dessen Wissen 1n jedem oment aktualisiert wird. Da .ott Cie JA INeN des Münsteraner Exzellenzclusters „Religion und Politik“ urch-
kunft nicht vorherbestimmt, sondern diese ın einer reziprok-bilateralen Bezle- geführt wurde In ihrem Vorwort geben die Hg das explizit systematı-hung mit den Geschöpfen gestaltet, kann Gottes Wissen 1L1UTLI ın ezug auf Ver-

der bereits Aktualisiertes absolut se1N. Weiterhin übt .ott seine sche und nicht bloß historische Interesse erkennen, mıiıt dem sich
Macht 1n Interaktion dQus, womıit das traditionelle Allmachtsverständnis die JTagung ihrem Gegenstand genähert hat ESs soll darum gehen, „den

Deutschen Idealismus 1n se1nNer Tragfähigkeit un Relevanz für die g-disqualifiziert wird. Vordergrund stehen Eıs autobiographische Erfahrun-
SCH un! Begegnungen, wobei se1ın US-amerikanisch evangelikaler Kontext genwärtige natürliche Theologie beirage:  6 (ZE ihn angesichts
deutlich den Duktus des erkes bestimmt. Er repräsentiert somıiıt ıne der der aktuellen Herausforderungen durch Säkularisierungsdiskurse un
stärksten un! einflussreichsten religiösen trömungen Nordamerikas. naturalistische Erklärungsmodelle des Religiösen als „Inspiration“ für
Kritisiert wird die MAass1ıv propaglerte konservativ-evangelikale Meinung PO- die philosophische ede über ott „wieder|zu]gewinnen“.pulärer „Televangelists‘“ (wie twa ick Warren), die einen determinierenden
und unberührbaren ott verkünden un! somıiıt jede gute wı1ıe uch tragische Fur Klaus Müller bedeutet religionsphilosophische Idealismusrezeption
Begebenheit als dem göttlichen Plan un! Willen entsprechend klassifizieren. nicht die einfache Repristination eiINes derjenigen „Systeme”, deren universaler

Anspruch allzu offensichtlich gescheitert ist. ET interessiert sich dieZu Recht betont die Bedeutung einer öffentlichen Auseinandersetzung mi1t panentheistische Grundströmung des idealistischen (e1stmon1Ssmus, die 1n derderlei medial stark präsenten Gottesbildern. Bezugnehmend auf Cobb un!
Griffin erklärt außerdem das religionspluralistische Verständnis der Pro- religionsphilosophischen Debatte der egenwWar' bei Prozesstheologen w1e

zesstheologie. Jesus Christus wird als 1Nne jedoch nicht die einzige VO.  -
Charles Hartshorne Vr  - Neuem Geltung gebracht wird (29—48

Ziwel eıträge sind der „Ethikotheologie“ ants gewidmet. Während Rudolf,ott ın besonderer Weise auserwählte Person gesehen, die durch ihre Wirkung Langthaler s1e als theodizeesensible „negatıve Theologie“ vorstellt 49—-80eiNe transftormative Kraft Gegenüber weckt. ‚Within their particular time sieht Saskıa 'endel die Aktualität des Ansatzes ın dessen glaubensepistemolo-and place, PTOGESS theologians affirm that God has inspired 1n world-trans-
forming WaYsS ther religious ngures such Mohammed and Gautama, gischer Kernaussage ebenso w1ı1e 1n der mıit ihm verbundenen Bejahung mensch-

licher Autonomie und Interiorisierung der Gottesbeziehung 81-—-103) ısteach with their OW)| unique v1is1ıon of the divine and INESSapEC humankind, überzeugt: Miıt ant un! seliner Religionsphilosophie ann 111311 dem „NEU:and 0l continue do In the future.“ (67) Jesus wird als 1ın besonderer Atheismus“ ebenso egegnen wı1ıe religiöser Intoleranz un! Freiheitsfurcht, mıiıtWeise geistbegabter ensch porträtiert, der se1in Leben freiwillig hingab. „Jesus
Was puppet NOr WeTITe his decisions eternally predetermined, but responded ant ist „E1In wichtiger Stichwortgeber sic!] 1ne erstphilosophische Jau-

bensverantwortung“ la Verweyen gefunden. die VO  - stark betonteireely Ifrom his OWIL elfhood .0d’s call tO reveal and embody .od’s 1ss1ıon Abkehr VO  - einem „instruktionstheoretischen“ Offenbarungsverständnis 1mand love 1ın the world.“ (68) Zweiten Vatikanum als hinreichendes Argument dafür dienen kann, „Kants 71-
Gottes Einfluss auf seine Geschöpfe wird als e1n Überzeugen un! Locken

verstanden, mıiıt dem Ziel, 1n ynergie ıne kreative Transformation u1llseTfes
ordnung VO.  - Religion und Glaube praktischen ernunft“ (99) als Systemele-
ment ın eiINner schulmäßig entfalteten katholischen Fundamentaltheologie ak-Selbst bewirken. Dadurch, ass alles ın .ott ist un! mıit .ott 1n einNner dyna- zeptieren, darf ber bezweiftelt werden.mischen Interaktion ste. iıst jede Entität ZUT Loyalität gegenüber der Welt SEIU- 'elier ohs beschreibt „Idealismus un! natürliche Theologie 1n Fichtes Phi-fen. Partnerschaft mıit ott ıst uU1llseTfe Aufgabe, einen Beitrag einer gTO-

Beren Harmonie eisten. Indem traditionelle Dualismen wıe der eINer reıin losophie“ 104-121), indem den ursprünglichen Fichte’schen Nsa: detail-
jert mıiıt der Vorgabe ants vergleicht un! anschließend die Veränderungen be-deontologischen VEeEISUS einer strikt teleologischen Argumentatıon überwunden nennt, die Fichte nach der teils scharfen Kritik se1iner ühen Religionsphi-werden, Töffnet die Prozesstheologie mıiıt ihrer KForm e1INner relational-theozen- losophie 1n nachfolgenden Schriften OTrgeNOIMIN hat. „Gott wird 9808 identi-

trischen Ethik 1ine eue6e Perspektive, deren Krıterium der positive Beitrag ZUL Hnziert mıiıt dem vorgängigen Se1in, Iso nicht mehr verstanden als moralischegöttlichen Erfahrung ist. wendet e1Nn solches Verständnis auf die Teilbereiche Weltordnung 1 inne des ethikotheologischen Minımums“, wWOor1ın „eine weıt-der Bioethik, Ökologie, Tierrechtsethik un: die rage nach Okonomie un! gehende Rückkehr traditionellen neuplatonischen Konzepten“ gesehen WEeTI-zialer Gerechtigkeit Hierbei verwelıst die Prozessethik auf den Je größeren den kann 115) Die Eignung dieses Entwurfs als Basıs für eine natürliche Theo-Rahmen., die Relationalität un Kontextualität jeder Entscheidungsfin- logie bezweiteltdung, un! stellt mıit ihrer Aussage, ass durchaus Sıtuationen geben kann, Die lebenslange Suche Hegels nach der Einheit 1n der Vernunft, welstdie SpW.) die Tötung einNes Embryos legitimieren, ıne Herausforderung 0SE; Schmidt 1ın einem Gang durch dessen Werk auf 2-13 hat ih; ab-die traditionelle Theologie dar. „Process ethics recogn1zes that there 15 clear soluten Idee VO  - ‚ott als dem „Grund uUuLNlseTIeSs Wiıssens“ geführt un! Wüuür-and absolute crıterion IOr making judgments of value, although complexity an digung des Christentums als der absoluten Offenbarungsreligion.creat1vıty of eXperlence be starting po1in' for ethical decision-making Malte Dominik Krüger macht bei Schelling e1Nn Konzept natürlicher Theo-
conflicting values.“ Geleitet ist S1e hierbei VO  - ihrer Überzeugung logie dus, das ın der Spannung zwischen dem Aufweis der Möglichkeit des A0der Interdependenz aller Wirklichkeit, die 1ne universale Empfindsamkeit Je- tesgedankens un! dem erwels auf die Notwendigkeit eiINes Anerkennungs-der Entität postuliert, welche wiederum die göttlich-empathische Erfahrung aktes menschlicher Freiheit für das Ergreifen sSe1NerT Wirklichkeit uch ‚Vall-berührt un! prag SOWI1e ihrerseits VO göttlichen Locken beeinflusst wird gelische Theologen nachvollziehbar se1ın ann 135-—-146)

Nachdem die Grundzüge der Prozesstheologie dargelegt hat. verdeutlicht In se1ner Beschäftigung mıiıt dem lange unterschätzten arl Leonhard Keın-
die Konsequenzen e1inNes wandelbaren, 810  h 1m Prozess befindenden Gottes hold 147-159 plädiert Alessan Adro Lazzarı mıiıt Rückgriff auf die Interpretation(die) Kirche“. Es bleibt offen, Was unter „Kirche“ versteht bzw. VO  - wel- ermann I11ımms dafür, die Originalität des Wiıener LE:x-Jesulten 1ın dessen

cher Kirche die ede ıst. Er expliziert, ass ıne Kirche, die sich als Vertreterin Religionsphilosophie autfzusuchen. Während Reinhold ants Philosophie als
eines immerzu transformierenden Gottes auf Erden begreift, ebenfalls 1n Bewe- unübertroffene „Wiederherstellung der Einheit zwischen Religion (Christen-
Sung bleiben INUSS Weiterhin annn sS1e nicht das einzige un! schon nicht das tum) un! Moral“ 149) un! als Lösung der Diskussionen die Beweisbarkeit
absolute Sprachrohr der göttlichen Offenbarung SEe1IN! 367 divine inspiıratiıon 155 der Ex1istenz Gottes gewürdigt hat, geht der bekennende Freimaurer eigeneOmnipresent, there God-Tree PTOCESS world.“ kıne solche Wege mıt der Idee, „ausgehend VO antischen Kriıtizısmus könne 1n Wirk-
Kirche INUSS die Pluralität und Divergenz der göttlichen Offenbarung un! des ichkeit A DE Gründung e1INer sittlich-religiösen Gemeinschaft VO  - Gleichgesinn-göttlichen Wirkens aushalten un! sich über das Perspektivische un! Relatio- ten kommen“
ale eiNner jeden Verkündigung bewusst sSe1N. Eın solches Verständnis stellt e1: Margıt Wasmaier-Sailers Beitrag 160—-180 möchte 1 Gottesbegriff Johann
nerseıts eine Herausforderung für jede (8)8801 VO kirchlicher Verkündigung dar, Michael Sailers neben platonischen un! johanneischen Grundzügen zugleich
Nutzt werden.
ann andererseits aber uch als Chance für Dialogprozesse begriffen und BE- eine explizite Prägung durch ants ethikotheologisches Denken ausmachen.

Überzeugende Belege dafür bleibt sS1e schuldig, enn Wäas den aQus Sailers
Zuletzt stellt ausgehend VOIl Whiteheads und Suchockis prozess-eschato- Werk aufgeführten Stellen über .ott als esetzgeber, gerechten Vergelter, Garan-

logischen Konzepten seinen eigenen holistischen Ansatz VOTVL, wıe Auferstehung, ten der Glückseligkeit eic lesen ist, wiederhaolt L1LLUr allgegenwärtige Topo1
der traditionellen Gotteslehre jel klarer hätte Sailers kritische Auseinander-ew1lges Leben un! eil als kontinuilerlicher Erfahrungsstrom ın ott gedacht

werden können. setzung mıiıt ant 1n der theoretischen Philosophie aufgezeigt werden können.



o A 2012 Jahrgang 1083 REV NrT. 324

Die diesbzgl. Ergebnisse der Sailerforschung kommen leider ebenso wen1g A CHN DDer Mensch eın „ZO0N politikön“? Gemeinschaft Offentlichkeit
Sprache w1e der Einifluss, den Jacobi auftf Sailers Religionsphilosophie ausgeübt Macht. 2006 256 5 geb 49,90 ISBN 78-3-534-17503-—4
hat. (;eWISS richtig ist die Ende EWONNENE Einsicht, ass Saijler das ute Der Mensch ein ‚animal symbolicum“? Sprache Dialog Ritual
schlechthin mıt .ott identiNniziert Iso untier dem „höchsten( In sich w1e 2007 344 5 geb 49,90 ISBN 8—-3-534-—17504—3
für uns) prımäar (‚ott selhst (vgl etiwa Sailer, N 4|, 302} un nicht bloß die Der Mensch e1nNn kreatives Wesen  T uns Technik Innovatıon. 2008
Übereinstimmung VO  - Glückswürdigkeit un! Glückseligkeit des Menschen VeTl-

steht, als deren -AaTan .ott bei ant vorwiegend bedeutsam bleibt. Dieser
55 - geb 49,90 ISBN: 83—-3-534-—-175053-5

Punkt, der für jede theologische Kant-Kezeption zentral ıst, hätte klarer heraus- Der Mensch e1n Mängelwesen? Endlichkeit Kompensatıon Entwick-
lung. 2009 250 S geb 44,90 ISBN: 78-—-3-534-17506-—2gestellt werden können. In der vorliegenden Gestalt erscheint der Anspruch des

Beıitrags, Sailer als überzeugenden Vermittler VO  - „Autonomie und Heterono- Der Mensch eın Abbild Gottes” Geschöpf Krone der Schöpfung Miıt-
mıe  K un! als ernstzunehmende Stimme ın der aktuellen Säkularisierungs- schöpfer. 2010 286 A geb 44,90 ISBN 78—-3-334-—-17507/-—9
debatte empfehlen, als allzu ambitioniert. Der anthropologische Diskurs erlebt schon se1ıt längerer e1t 1ne be-

Miıt Karl ısthan Friedrich Krause lässt Benedikt Paul! Göcke einen ideali- achtenswerte Kenalssance. Dies liegt AB einen daran, dass die klas-
stischen Denker der zweıten Reihe Wort kommen 181-200 Krause sucht sischen Bestimmungen des Menschseins 1ın e1INeT entfalteten Moderne
das Urprinz1ıp der Erkenntnis 1n der (unbegrifflichen) Schau des Ich Diesem offensichtlic kein sicheres Fundament mehr bilden, auf dieserallerdings jene „Unendlichkeit“, die notwendig wäre, arın das 3,  IL:
Sachprinzip der Wissenschaft“ ausmachen können (189) Lirst WeNn ott Basıs weitreichende Entscheidungen 1mM politischen und ökono-
als das Subjekt un! Objekt der Erkenntnis mitgedacht wird, ist der gesuchte mischen Bereich fällen können. Zum anderen hat sich ber uch

das Wiıssen den Menschen radikal erweıtert und spektakulärtranszendentale Sach- un! Erkenntnisgrund erTeicht. Es resultiert e1nNn Panen-
eismus, der die endliche Welt als erkannt und seiend unendlichen .ott Erkenntnissen geführt, deren Auswirkungen WIT noch nicht S1-
versteht. her einschätzen können. uch WE Hirnforschung und Kognitions-

Miıt pan(en)theistischem Denken ste. Schleiermachers Gottesbegriff, dem
sich Christof Ellsiepen zuwendet 201-—-212), insofern ın Verbindung, als seine psychologie wieder etwas dUs$s dem Blickfeld des medialen Interesses

geraten sind, legen ihre Forschungsergebnisse doch nahe, die KO0OT-
Wurzeln 1ın der Auseinandersetzung miıt Spinoza liegen. Später hat Schleierma- dinaten des anthropologischen Denkens auf den Prüfstand tellencher betont, ass ,ott 1m religiösen Bewusstsein LUr ungegenständlich prasent
ist, nämlich als jene Einheit, die das VO  - gensätzen gepragte Weltbewusstsein und HEeuUu Justieren. Das stark angewachsene Wıssen hat zudem die
ermöglicht, Ausdifferenzierung der Diskurse weıter vorangetrieben. |DS lässt sich

Joris Geldhof stellt Franz VO  - Baader als „Befürworter eiINeTr romantischen kaum och e1N eTDILIC. über den Stand der unterschiedlichen De-
Metaphysik“ VOT 213-237) Auf der Basıs sSe1INeT Kritik rationalistischer wıe batten gewinnen. Was el besonders vermi1sst wird, ıst das viel 71-
pantheistischer Gottesvorstellungen hat einen genu1n christlichen, konkret tıerte, 1n en Hochschulplänen iImMmmerTr wieder eingeforderte interdis-
soteriologisch fokussierten Weg .ott gesucht. Dieser steht 1n 308 Bezle- ziplinäre Gespräch zwischen den Einzelwissenschaften. Das ist U11SO
hung se1NnerT VO. 1MAagOo Dei-Gedanken geprägten Anthropologie und e1- verwunderlicher, als miıt der Trage nach dem Menschen doch eın rela-
nem organologischen Weltbegri{ff, 1ın dem echte Transformation der atur durch t1V klar umr1ıssener „Gegenstand“ vorliedie UÜbernatur fast ın einem „thomistischen“ INn 231) denkbar wird. Hin- In einem mehrjährigen Projekt der Osterreichischen Forschungs-sichtlich der Rezipierbarkeit des Baaderschen Denkens 1n der postmodernen
egenwar! kommt einem vorsichtig positiven Urteil gemeinschaft wurden unter der Leıtung VO  - Heinrich Schmidinger

Fuür Hölderlin, der 4I Johann Kreuzer gewürdigt wird 238-—-257), be- diese Desiderate auifgegriffen. ährlich fand elner bestimmten
IM die „Sprachbedürftigkeit des Geistes“ 1n seinem unmittelbaren Gegen- thropologischen Grundaussage 1ne JTagung sSta bei der sich hoch-
ber ZU Göttlichen „Religion“ un! „natürliche Theologie“ (vgl. 246) Von der karätige Vorträge und Diskussionen verschiedenen Aspekten und Pro-
idealistischen Hoffnung, diese Sphäre 1m Denken erreichen, hat Hölderlin blemstellungen widmeten und versuchten, 1 interdisziplinären ssich nach 1800 zunehmend abgewandt; 1m „Sprachfindungsprozess“ der spräch zentrale Marksteine des heutigen anthropologischen DenkensDichtung und 1n den VO:  - ihr angestoßenen Verständigungsvorgängen allein
cheint ihm die ede VO. Unsagbaren noch einen Platz finden. herauszuarbeiten. Mıt der Publikation des siebten Bandes der Reihe

Topologien des Menschlichen liegen 19808  - die Ergebnisse dieses ambi-Abschließend bejaht Daniel (‚ ame eine soteriologische Perspektive 1mM Werk
Arthur Schopenhauers, der gewöhnlic. als pessimistischer Nihilist interpretiert tion1ı1erten Projekts gesammelt VOTL. Die uch optisch ansprechend g-
wird 258-—-274) Da Ial uch diese „optimistische“ Schopenhauer-Deutung stalteten Bände werden über Jahre hinaus 1ne zentrale Referenzlite-
aum als Spielart „natürlicher Theologie“ bezeichnen WITrd, nımmt Cames Bel- ratur für anthropologische Debatten bilden
rag nicht 1Ur durch die englische Sprachfassung eine gewlsse Sonderstellung Ausgangspunkt War die Frage, ob nicht doch eın grundlegender,gegenüber den anderen lTexten des Bandes en wissenschaftlich vertretbarer Ansatz möglich sel, der alle Einzelwis-

Die Stärke der vorliegenden Aufsatzsammlung liegt darin, dass s1e senschaften umfassen und damit dem anthropologischen Denken wI1e-
die Frage nach dem Absoluten als verborgene innere Miıtte der ideali- der e1Nn tragendes Fundament verleihen könne. Die Lektüre der Be1-
stischen Denkbemühungen 1mMm Gefolge ants vielfarbig ausleuchtet. trage ze1gt, dass dieser Anspruch heute nicht mehr eingelöst werden
usführlichere Vergleiche der unterschiedlichen nsatze sind 1ın kann, Adus erkenntnistheoretischen Gründen. Denn gibt „eıne
appen eıträgen eines SyMpOosiums realistischerweise ebenso geschichtliche, kulturelle und gesellschaftliche Relativität“ 7E
nıg erwarten w1e umfassende forschungs- und rezeptionsgeschicht- 74), die unhintergehbar ıst und erkeine Metatheorie des Mensch-
Lliche Einordnungen. Nier den behandelten Denkern vermiısst Ial lichen mehr erlaubt. Stattdessen könne der Anspruch LUr daraut 71e-
auf jeden Fall die theologisch höchst einflussreichen Jacobi un Ha- len, die eigenen Forschungsergebnisse 1n transdiskursiver Weise 1n
INanıl. sgesamt erreicht der Sammelband sSe1Nn 1m Vorwort formulier- ıne geme1insame Sprache übersetzen SOWI1Ee die wissenschaftlichen
tes Ziel, indem zentrale Grundideen idealistischer Theoriekonzepte Parameter omfenzulegen, vielleicht 1ıne größere Verständigung
aufscheinen lässt, deren religionsphilosophischer Relevanz uch zwischen den verschiedenen Ansätzen bzw. Disziplinen erreichen.
heute nicht zweifteln ist. Dazu gehört eTStEeT Stelle der erwels ITotz intensıven Bemühens und dezidierter Selbstverpflichtung ist
des explizit-begrifflichen Erkennens und der endlichen Freiheitsset- dies mei1ist ansatzweise gelungen. Dennoch unterscheidet sich die-
ZUNE auf einen uns vorausliegend entzogenen, unbedingten Grund SEeSs Projekt 15 se1ne spezifische Perspektive VO  - allen bisherigen
Aber weılst dieser absolute Hor1zont, der u1lls 1 geistigen Selbstvoll- Ansätzen und vergleichbaren Unternehmungen. Bewusst haben die
ZUS transzendental eröffnet ist, auft die anszendente Realıität dieses Hg den Begriff „Topologien“ gewählt.
Absoluten der bloß auf das immanente Unendlichkeitsstreben unNllsSe- Die traditionsreiche, auf Aristoteles zurückgehende Bezeichnung „10p01“
I6 Vernunft und Freiheit? Licht dieser alten Frage wird uch meıint die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten, nach denen ın methodischer Rekon-
zukünftig darüber diskutieren sSe1N, ob der Idealismus 1n religions- struktion Erkenntnisse werden. Topo1 S1N!  d für die Hg. Wegmarken

und Trte eiINes eges, der grundsätzlicher formuliert, „e1ines Wegnetzes“ (Bdphilosophischer Hinsicht entscheidend über ants ethikotheolo-
gische Postulatorik hinausgekommen ıst und w1e weıt „e1Iner idea- H 276), weil sS1e prlor1 e{Iwas historisch Bedingtes und Relatives ın sich
listischen Profilierung VOIl Theologie“ tatsächlich gelingen kann, S1e sind Kristallisationspunkte, 1n deren Licht sich prismatisch ecue Tage-

stellungen und Ansprüche spiegeln. Miıt dem Topos-Begriff ist zugleich die„Perspektiven für 1ıne natürliche Theologie VO heute gewinnen‘“ Anschlussfähigkeit die klassischen Diskurse gegeben Die Hg haben sieben28) opol ausgewählt un ihre konkrete Wahl damit begründet, ass diese ihrer
Thomas MarschlerAugsburg Meinung ach 1n der europäisch-westlichen Kultur- un! Geistesgeschichte die

wichtigsten Wäarell un auch intensivsten diskutiert wurden. Konkret sind
1es: ‚animal rationale‘, ‚Treies Wesen)‘, ‚ZOON politikon‘, ‚animal symbolicum‘,

Reihe Topologien des Menschlichen, hg. Heinrich Schmidinger Cle- ‚kreatives Wesen)‘, ‚Mängelwesen‘ und Abbild Gottes‘
INeNs Darmstadt Wissenschaftliche Buchgesellschaft. eT Band beginnt mıit e1INer grundlegenden Einführung Heinrich Schmi-

Der ensch en „anımal rationale‘“? Vernunft Kognition Intelligenz. dingers, benennt die relevanten Fragestellungen un! erinnert entscheidende
2004 320 SE geb 44,90 ISBN 78—-3-534-—1  01-—3 begriffsgeschichtliche un historische Weichenstellungen. Die aran anschlie-
Der Mensch eın freies Wesen” Autonomie Personalıität Verantwor- Benden Beiträge Sind 1n der Regel 1n 1eT größere Blöcke eingeteilt, wobeil jeder

tung, 2005 320 S geb 64,90 ISBN: 978—-3-534-—17502-—6 Band mıiıt einem Kap „Grundsätzliches“ beginnt, das ebenso kenntnisreich wı1ıe
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verlässlich durch das Dickicht der Problemstellungen Ihm iolgen vertie- geben kann Darın ıst wohl der größte Gewinn dieser „Topologien
fende un! verwandte Fragen bZzw. Diskussionen, wobei der us wen1ger auftf des Menschlichen“ sehen.
der historischen Anschlussfähigkeit der Diskurse als auf ihrer Relevanz für BE-
genwärtige Selbstvergewisserungen jeg! Jeder Block ist mit eINeT kundigen Salzburg Alois Halbmayr
Einleitung des zweıten Hg.s, Clemens Sedmak, versehen. Insgesamt haben
ber 100 Autorinnen un! Autoren dieser Reihe mitgewirkt un
schwer, einige davon herauszuheben. Neben den fundierten Einblicken 1n die Systematische Theologie
reichhaltigen Diskussionsgeschichten sSind uch die unscheinbaren Hınweise
un! Beobachtungen, die diese Lektüre lohnend machen. BSDW. wird heute der Tod un! Auferstehung Jesu. Theologische Antworten auftf das Buch des Papstes,

hg. Thomas Söding. Freiburg BHT. Herder 2011 260 (TheologieOMO OEeCONOMICUS als Schreckgespenst u1llseTeT Z.e1t un als Ende jegli- Kontrovers), 14,95 ISBN. 78—-3—451-30511-—-5cher Mitmenschlichkeit DbZw. Solidarität gebrandmarkt. Abgesehen davon, ass
dieser 11UTLTI als Yypus existiert, iıst immer uch aran erinNnNern, ass den Als 1mM Jahre 2007 der erste Band des Buches „JESUS VO azareth‘“ aus
Gegenentwurf YA3E triebgesteuerten, impulsiven un! damit uch unberechen-
baren Gewalttäter bildet. Wer kalkuliert, ist kalkulierbar. „Der kalkulierende,

der Feder VOoO Joseph Ratzınger Benedikt XVI erschien, hat dieses
Buch nicht einen unglaublichen Verkaufsabsatz erlebt, sondern

auf seinen materiellen Vorteil bedachte Akteur schwingt sich ‚Wäl nicht uch 1ne kaum och übersehende theologische Diskussion AUS-moralischen Lichtgestalt auf, ber selinen Weg pflastern weniger Kollateralschä-
den als den des Natural Man.“ (H Schlösser, 8 115) gelöst. Dazu hatte der uUTtOT uch ausdrücklich eingeladen. Dıie Be1-

trage kreisen hauptsächlic die seinem Werk zugrunde liegendenAus theologischer Perspektive verdient der letzte Band, der sich dem fiun- Pramıssen der Schriftauslegung: die Entscheidung 1Nne kano-damentalen Gedanken der Gottesbildlichkeit des Menschen widmet, besondere
Beachtung. Ihese Thematik wurde das Ende der Reihe gesetzt, ber nicht als nische Exegese und 1ne christologische Hermeneutik SOWwl1e die
Antiklimax, sondern als Ausdruck dafür, ass dieser Gedanke bis heute WIT- spirituelle Dimension der Schriftauslegung.
kungsgeschichtlich „eıne nachhaltige Provokation“ (8) darstellt eng 56- des damals 1MmM Vorwort Jesus VO  - Nazareth E 23) angekündig-
OIMNMMEIN SIN  d wel edanken, Cdie zusammengehören, ber allzu häufig AUS- ten welıteren Bandes, der eın Kap über die Kindheitsgeschichte nach-
einandergerissen werden: die Gottesbildlichkeit des Menschen und die Erschaf- iefern sollte, hat der eologe und aps 1 2011 den zweıten
fung des Menschen als Mann un FTau. eute erweisen sich diese beiden and vorgelegt hRv 107 011], 287-—289), der VO  . den KTeE1gN1S-Grundüberzeugungen der Bibel insofern als höchst bedeutsam. als S1e 1n der
rage nach der religiösen Begründung der Menschenrechte das argumentatıve

Se  - zwischen dem Kinzug Jerusalem und der Auferstehung des
Herrn handelt und mıt einem usDlıc. auf die Erhöhung und Wieder-Tableau weiıt aufspannen. Iie entscheidende religionsgeschichtliche Differenz kunft endet Inhaltlich steht dieser and 1n einem SCNH Zusammen-jeg 1n der Ausweltung der Kepräsentanz auf ausnahmslos alle Menschen. Dass

das Christentum diesem Universalisierungsanspruch ber weıte Strecken selbst hang mıt den Ergebnissen Jener Gespräche, die Benedikt DE N 1mMm Jahre
nicht nachgekommen ist, ih; mıtunter bewusst unterlaufen hat, lässt sich 200383 UuSsSamıımnen mıiıt Martın Hengel und etier Stuhlmacher und mit
nicht bestreiten un! gehört den traurıgen Kapiteln Se1INeT Geschichte. ber seinem Schülerkreis 1ın Castelgandolfo ge  hr hat (vgl Gespräch
dennoch Wäar dieser Gedanke nicht mehr AUSs der Welt schaffen un! hat Un- her ESUS, hg eieT Kuhn, Tübingen Mıt dem zweıten Band
zählige ın aller Welt motiviert, der Vısıon der Gleichheit aller Menschen fest- verlfolgt der aps das Ziel, bei der Erklärung der kreign1sse VO  - Tod
zuhalten un! Gerechtigkeit einzutreten. kın großes Hindernis die Durch- und Auferstehung des Herrn ESus den großen Fragen des Glaubens
eizung des Gleichheitsgedankens WäarTr die beachtliche Bandbreite nterpre-
tatıonen des Imago-Begriffs, nicht LUr 1n der Theologie, sondern uch ın den nachzugehen, „die miıt der Suche nach der historischen Wahrheit

und der theologischen Bedeutung Jesu verbunden sSind SÖöding,anderen Disziplinen. Das beginnt bereits bei der Begrifflichkeit, weil einen
Vorwort 8)entscheidenden Unterschied macht, ob zälämleikon miıt Ebenbild, Abbild der

Bild übersetzt wird. Nicht unterschätzen ist ın diesem Zusammenhang das Nicht Balı2Z unerwarterl, weil nunmehr ohne den Charakter des Sen-
Bilderverbot, das nicht LLUT die Transzendenz (Gottes nachhaltig sichern, SOI1- sationellen, fielen Jetzt nicht LUr die Verkaufszahlen deutlich geringer
ern zugleich vorschnelle anthropologische Festschreibungen verhindern soll- dUs; uch die theologische Diskussion Band Il hat bisher einen VeOI-

Diese anthropologische Dimension des Bilderverbots hätte I1d:  - vielleicht gleichsweise geringen Umfang erTEeICHht. So ist höchst lobenswerrt,och deutlicher herausarbeiten können, ebenso wı1e die Tatsache, ass sich die dass Thomas Söding, der bereits 1ın der Diskussion Band wieder-Geschichte der Moderne uch als e1Nn Gegenentwurf ZU Gottesbildlichkeits-
gedanken erzählen lässt. olt mıiıt ahlreichen eigenen Beiträgen 1n Erscheinung getreten ıst,

und Wäar als Anwalt der VO aps erbetenen „Sympathie, hne die
Die Auswahl der Topo1 ze1ıgt, dass auf eiNner metatheoretischen kein Verstehen gibt“ (Jesus VO  - Nazareth B A 1U  - wieder

Ebene die positiven Bestimmungen des Menschseins dominieren. melte Beıträge and {{ des Jesusbuches vorlegt. Ihese sollen das
Die negativen Anteile und Dimensionen werden Wäal immer wieder VO aps inıtnerte Gespräch weiterführen. S1e stammen VO  w

angesprochen und 1NS Spiel gebracht, bilden ber keinen relevanten deutschsprachigen Stimmen Adus der Theologie, 99  US verschiedenen
Konstruktionspunkt. Das ist angesichts der antiken und uch moder- Konfessionen und aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen,
NenNn Gewaltgeschichte nicht selbstverständlich. kıne explizite efle- 1n einem breiten, Der repräsentativen Spektrum Methoden und
xX10MN auf die Nachtseiten VOoO Vernunfit, Leidenschaft und Macht Schulen“ Söding, Vorwort 91)
könnte JjenerT Versuchung besten widerstehen, der die nthropolo- Von der Art und Weise, WI1e der aps die extie der Pass1lıons- und
g1e oft erlegen ıst, nämlich eTt Ontologisierung und damit einem Ostergeschichten 1m auslegt und dabei den Fragen nach dem
Abdriften 1n die Wesensmetaphysik. Natürlich hätte uch andere Warum un Weshalb des Leidens und Sterbens Jesu und nach dem
Topoi auswählen der hinzufügen und fter den Blick über die abend- Wiıe der Auferstehung Christi Stellung nımmt, ist uch diese Samm-
ändische Tradition hinaus I1 können. Aber die Auswahl ist gut lung der tworten auf die wortien des Papste  06 (ebd., 55 1n ihrer
begründet und vermutlich ware das Ergebnis mıiıt anderer Schwer- systematischen Anordnung bestimmt. Nier den Abteilungsüber-
punktsetzung nicht wesentlich anders ausgefallen. schriften ’11 Exegetische Dialoge“, z Systematische Dialoge“ und o

Praktische Dialoge“ kommen daher neben der Exegese uch die Dog-Der Anspruch dieses ambitionierten Projektes, die rage nach dem
matik und die Fundamentaltheologie, Der uch die Religionspädago-Selbstverständnis des Menschen angesichts der gesellschaftlichen

und wlssenschaftlichen Entwicklungen 81  c urchdenken ist über- gik ZU. Zuge. Die Beiträge Sind 1mMm Unterschied einıgen „Kampfarti-
keln“ 7E ersten Band allesamt irenisch-konstruktiv angelegt.zeugend gelungen. Man schöpft ange aus diesem reichhaltigen Fun-

dus, der hier vorgelegt wird Nur teilweise eingelöst ist der 7zweıte An- Thomas Hieke, kath. Profi. für der Johannes Gutenberg-Univ. 1n Maınz,
spruch, nämlich die interdisziplinäre Verständigung und der offene möchte bei allen formulierten Bedenken, seinen Marginalien 7A88 Buch, das

entscheidende Bemühen des Papstes würdigen, nämlich „die Tage authentischAustausch der Perspektiven und Ansätze Vielleicht kann INa  - dies beantworten. ‚Wer ist Jesus für dich‘“ (31) Dabei stellt Fragen 1mM HorT1-heute nicht mehr erwarten und 11USSs schon als Erfolg ansehen, ont se1nes Faches. Wird das VO Jesus NEeuUu gelesen der ist nicht UM$s6-wenn Wissenschaftler/innen ganz unterschiedlicher Disziplinen be- kehrt: Werden die unerhörten Geschehnisse 1n Jesu Leben un! Sterben VO:
reıt sSind, sich mıt den Anfragen und Erkenntnissen anderer offen AUS- her verstanden? auf, ass der aps jel auf Jesus selbst zurückführe.
einanderzusetzen. Selbst WEe1 dieses Gespräch VO  - restloser Verstän- die theologische Arbeit der Evangelisten loben ET mahnt bedenken,
digung geprägt wäre, 1ne ganzheitliche, umfassende Schau des Men- ass der „NEUE Bund“ noch ausstehe und deswegen 1Nne vorsichtigere Rede-
schen lässt sich nicht mehr herstellen. Was ber erreicht werden kann, welse geboten ıst, „WEeENN jüdische Tradition un:! Identitätsmerkmale
ıst 1m besten Sinne gelungen: 1ne Vermessung der anthropologischen geht“ 23) 1es 1mM Zusammenhang mıiıt dem Heilsweg, den ,ott den Juden be-
Landkarte. Diese zeigt sich nicht als 1ıne abstrakte1, sondern als stimmt hat. ET hegt den Verdacht. ass hinter manchen Aussagen e1Nn Menschen-

bild steht, ‚‚das VO  - der Sehnsucht nach der Flucht AUS ‚.dieser bestimmtA  „E1InN Kaleidoskop, sprich ıne ‚lebendig-bunte Folge‘ VO.  m wechseln- se1n schein e“ 2  s un! möchte stärker die Wahrheit als „Leiıtmotiv 1mM Buch“den Eindrücken, Ansichten, Bildern und Aussagen“ (Schmidinger, (28) des Papstes 1n ihrer Unverfügbarkeit betont wI1ssen.Bd 7‚ 27.3) Angesichts der Geschichte der Anthropologie, die sich Oda Wischmeyer, pTrot. Prof.’in der Friedrich-Alexander-Univ. Er-
mıt Ambivalenzen und Mehrdeutigkeiten schwer getan hat, langen-Nürnberg, nımmt zunächst selbst den Prozess Jesu 1n den Blick. Dem
wIird hier iıne Pluralität präsentiert, hinter die kein Zurück mehr fügt S1e den „Prozess Jesu AUs der Sicht des Papstes“ hinzu, bei ihrer
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grundsätzlichen Zustimmung „plausiblen Darstellung des Prozesses Jesu In der Abteilung 3 Praktische Dialoge kommen ‚.We61 Autoren m1T religi-
(59) durch den aps und ihrer Verbundenheit mi1ıt dessen Respekt VOTL den Tex- onspädagogischen eiträgen Wort Deren Brısanz wird bereits Vorwort
ten panz dem Gesprächsanliegen verpflichtet auft ‚.We6l1 unterschiedliche angekündigt „Bis die Gegenwart hinein hat die Religionspädagogik der
Wahrnehmungsweisen hinzuweisen Der aps findet uch x Prozess das aC. Jesu Me1s m1T mehr der WENISEI radikalen Formen historischer Kritik
6176 euSs der überlegenen S0ouveränıität Jesu während ihr CISCNET, „stärker paktier Begründet die kanonische Exegese des Papstes E1 Paradig-
historischelr! Zugang gerade Prozess auf den 616 OMO STO Beides ber ma” (Söding, Vorwort 13) Friedhelm Kraft Rektor des Religionspädagogischen
gehört ZUSaIMnINEINN (61) Instituts LOCcCum N1M M} eE1116€ bemerkenswerte Beobachtung auft egen die

Der kath Regensburger Neutestamentler Tohias Nicklas greift den VO vielzitierte „Unvereinbarkeit VO  - dogmatischer Reiflexion un! gelebter Religi-
aps EW  en Begriff des „realen Jesus auf Anstöße Aaus dem Buch 9)88  0r führt die „Herausbildung vielfältiger Gestalten dogmatischen Alltagswis-
benennen die aber nıicht hne 611 sich) „Stoben‘ Sind (65) Eın 7 weifta- sens‘“ 1115 Feld un! plädiert m1T INn Rothgangel hüir e111e „religions-
ches 1st ihm besonders wichtig Es geht einmal das Zueinander „histo- pädagogische Theologie Dabei können die vielfältigen Erfahrungen der Ju-
rischen Hermeneutik‘“ un! „Hermeneutik des Glaubens“ Am Beispiel der gendlichen als Chance angesehen werden Beim ema „Jesus Christus INUSS-
„Psalmengebete Jesu stellt ZU. anderen die rage ach dem „Ineinander ten diskursiv-argumentative Lernformen tärker berücksichtigt werden, wWl1ie
VO  - Ireue un! völliger Neuheit Verhältnis VO  - Judentum un! Christentum uch das „Lernen durch personale Begegnung
onstruktiv führt die VO. Tlext grundsätzlich tiefer das christo- Der letzte Beıtrag VO  - MirJam Schambeck der Franziskanertheologin
logische (Geheimnis eindringende Auslegung der Szene des Gebets VO.  - Gethse- Bochum sucht ach Impulsen „für 6111 mögliches Gespräch religionspädago-
INnanNle fort S50 deutet die gesamte Markus-Konzeption dahingehend ass Je- gischer Absicht [)heses Gespräch knüpit das Auferstehungsverständnis
SUS der Sohn 1st der „ 111 SC1HNET Passıon ZzZuUueIis dem Schweigen (sottes AUS- das „Benedikt anhand des biblischen Zeugnisses entwickelt“ VO  - da aus
esetzt 1st der Trage .nach dem Wäas der Mensch angesichts des es erwarten hat

Ebenfalls das Gethsemane Geschehen anknüpfend geht Thomas Söding, nachzugehen Der Beitrag schließt mi1t dem 1nwels auftf e111 Desiderat der
kath Neutestamentler Bochum auf zentrale theologische Themen dieser 58 Religionspädagogik die nämlich gene1gt SeIN, e1m „Wissen über historische
schehnisse der Passıon his hın ZUTC Auferstehung 6111 Dabei geht die Fakten stehenzubleiben“ un! den daraus geforderten, notwendigen Ver-
Soteriologie der Berichte. Der Ehrentitel des Papstes, 611 „Brückenbauer“ Das 1ST der wohländerungen Richtung „mystagogischen Lernens
SEUN, wird ihm Z.U) Bild, die Überwindung aller Abgründigkeit i den Leid-KT- wichtigste Impuls des Buches]| TÜr religiöse Bildung christlicher Glaube
fahrungen Jesu Christi erklären: VO.  - den Versuchungen i der uste auf dem braucht die existentielle Begegnung SEeNAUSO WI1ie die intellektuell: Ausein-
gesamten Weg his hin nach Gethsemane un! auft Golgotha, ber uch den Tod andersetzung, ll nicht hohl der diffus werden
hinein un! aus diesem heraus ET eTINNEeT! den „TrOten Faden“ beider Bücher
„die Beziehung Jesu ZU. ater als BHasıs SECe1NES Heilsdienstes“ (96) LTESU- Marburg Hermann ose Röhrig
IN16IEN, ass die Brücke ber den Abgrund nichts anderes se1l als das Durch-
schreiten des Abgrundes
In Karrer, der das der Kirchlichen Hochschule Bethel/Wup-

pertal Verir1ıtt geht der rage ach ob uch der Zzweılte Band WI1I6e ersten und Sendung der Kirche Apostolizität und Katholizität freikirch-
dargelegt dem „doppelten Vorzeichen genugt der Einzigartigkeit der CHhri- licher un römisch katholischer Sicht hg Burkhard Jürgen
stologie un! dem Respekt VOTL der Würde Israels Bel allen Differenzen annn Paderborn Bonifatius Göttingen Edition Ruprecht 201 230

pb. 2 ISBN U7 8—3—5  87-— 9783—-3-—7675—-71553-—6feststellen 99  1€ Würdigung des Judentums durch Joseph KRatzınger entspricht
exegetischen Erkenntnissen un! Nn1ımm: zahlreiche Einsichten des jüdisch- Es handelt sich hier den fünften Band, dem Gespräche des ka  zn
christlichen Gesprächs auf (110) Adam:-Möhler-Instituts für Okumen: Paderborn mıt VertreterinnenDer Züricher Neutestamentler Samuel Vollenweider sıeht erheblichen
Diskussionsbedarf bei der rage nach dem ‚Modus 381 Fußspur der (70“ und Vertretern GIN1ISEI Mitgliedskirchen der Vereinigung KEv Freikir-

hen dokumentiert sind Er enthält die Vorträge des Symposi-schichte die die Auferstehung Jesu hinterlassen hat“ (Jesus 300{) und
U|! VO. bis 2010nach dem ‚Modus der Analogie zwischen Auferstehung un! Erkenntnissen

neuzeitlicher Wissenschaft“ WOZU der aps das Stichwort des „Tradikalen Miıt den Stichworten Apostolizität und Katholizität wird das
Mutatiıonssprunges gibt un! erwartet m1t Interesse uch dessen Epilegomena Thema des vorausgehenden SYMpOSIUMS AdUus dem Jahr 2008 fort-
mi1t der Auslegung der Kindheitsgeschichten gesetzt das sich mıt dem Thema Kirche und (jemeinde befasste Da-

Die systematischen Dialoge beginnen mıiıt „Lutherischeln| Anfragen Jo- m1t begibt Ial sich ıtten die ökumenische Debatte zwischenseph Katzıngers Darstellung der Passıon Jesu durch den GOttinger Systematiker kath Kirche und den reformatorischen Kirchen, denen sich uchJoachim Ringleben ET 1st sich der Unterschiedlichkeit der konfessionellen Zu- die Freikirchen zählen Es dürfte auf treikirc.  icher e1te auf dengehörigkeit un! damit ekklesiologischer Implikationen bewusst un! versucht
bei Joseph Ratzınger anknüpfend Fragen stellen die das interkonfiessionelle ersten Blick sehr überraschend SCU1IL, sich diesem Thema SEINELINSAM

m1T atholiken nähern Eine der Herausforderungen iıst die 1e
INalle das Letzte Abendmahl und den Kreuzesruft
Gespräch voranbringen Dabei bedenkt konkret die Todesangst .ethse-

der Freikirchen, die urchaus große Unterschiede Kirchen- und
(‚anz auf das Geschehen Gethsemane konzentriert sich der kath Wiener Amtsverständnis aufweisen Hıer gibt auftf der Seite her kon-

Dogmatiker Jan-Heiner Tück, un! ZWarTr Hinblick auf „das Drama des gregationalistisch verfasste Kirchen WIG die Mennoniten und auf
menschlichen Willens Jesu  < Ihm geht arum, die Offenheit VO  - Exegese der anderen Seıte solche die weltweite verbindliche trukturen AdUS-des Ölberggebetes 1nNe systematische Erschließung aufzuzeigen. Dieser Be- gebilde en WI1e die MethodistenL1LaueTeEeN Bestimmung des Verhältnisses VO  a göttlichem un! menschlichem Wil-
len Jesus Christus widmet sich Anschluss Maximus Confessor Er Die einzelnen Referate sind der Reihenfolge wiedergegeben, der S1e
schließt mıiıt Hinweisen auf praktische Implikationen auf die Anstöße ZUT ach- gehalten wurden Am Ende jedes eitrages findet sich 116 WENISE Zeilen
folge, die mıt der „Hermeneutik des Glaubens“ diesen Geschehnissen fassende Zusammenfassung, die allerdings manchmal allgemein eraten 1St
ÖOlberg un! auf Golgotha erschlossen werden können. un! die entsprechenden Kernpunkte nicht Geltung bringt Dies

cheint 1990808 bei den beiden Einleitungsreferaten den nt! GrundlagenUYwe 5Swarat, Systematiker der des Bundes Ev -Freikirchlicher (59-
meinden, stÖößt 1115 Zentrum des theologischen Verständnisses des Kreuzes- Aus kath un freikirchlicher Sicht spürbar
geschehens VOL Ausgehend VO  - der innerprotestantischen, aktuellen un mıiıt Am egınn stehen ‚.W61 Beıiträge ber nt! Perspektiven aus kath Sicht VOIl
Leidenschaft geführten Debatte den Sühnetod un! das 5  eopfer Christi, Marıa Neubrand Neutestamentlerin AUSs Paderborn, und aus freikirchlicher

der oft „‚aITOgantes Kaputtreden der überkommenen Heilsbotschaft‘“ 1E VO  - '’alter Klaiber, Neutestamentler un! methodistischer Bischof
Ruhestand Neubrand hält dabei fest ass das keinen einheitlichen Apostel-163) gehe fühlt sich ermutıgt diese Diskussion „WI1e6 1Ne Folie auf die Aus-

führungen Ratzingers legen, schauen der große katholische Theo- begriff kennt un uch Blick auf das Verständnis VOIl Katholizität 611 viel-
loge mi1t SC1INEeIN Verständnis des Kreuzestodes Jesu diesem Kontext stehen schichtiges Bild iefert amı wird die Möglichkeit breiten Diskussion
omMmMm 166) bekenne sich Z,Wi anders als viele moderne Theologen eröffnet Sie arbeitet dennoch INE1INSAM Komponenten heraus
entschieden Sühnetheologie, der Sühnetod Jesu bleibe bei ihm dennoch Klaiber macht deutlich ass beide Begriffe der Tradition der her
manchen Details theologisch „unterbestimmt“ kongregationalistisch verfassten Freikirchen nicht den zentralen Themen

och mehr kritische, nhaltliche Auseinandersetzung bietet der Beitrag VO der Ekklesiologie gehören Gleichzeitig arbeitet heraus WI1e sich freikirch-
Notger Slenczka, Systematiker der Berliner Humboldt-Univ un! ‚WäarTr liche Theologie Katholizität un! Apostolizität aus der Lektüre des heraus
das Verständnis der Auferstehung Fuür ihn enthält Interpretation, ange- darstellen un! keineswegs übersehen werden
sichts der Bedeutung des leeren Grabes un! der Auferstehung des Leibes 1Ne Während alle anderen Beiträge beide Begriffe den Blick nehmen, hat IC  h
Reihe VO  w Aporıien. Diese drängten „auf 61mn ga1l1Z anderes Verständnis der Auf- die kath e1te entschieden S1€e J6 CISCHEN Referat (Neumann, Thönis-
erstehung“, das als „Gegenwart der Erinnerung‘ versteht. Diese Erinnerung

wird nicht klar
sen) beleuchten Warum INa  — ann die Beıiträge nicht hintereinander bringt,

lässt die Vergangenheit des Lebens Jesu gegenwärtig werden, indem dieses ZU)
‚Grund des EIgCNEN Lebens wird“ 197) Burkhard Neumann, Direktor Möhler-Institut gibt dann Einblick

Dem VO auf 1Ur WEN1LISEN Seiten dargelegten, ber grundlegenden un! die dogmengeschichtlichen Aspekte der Katholizität aQus kath Sicht un! geht
VO: ökumenischen Tagesgeschehen unabhängigen Verständnis der Einheit der dabei auf die Unterscheidung zwischen qualitativen un! quan-

itatıven Katholizität 6111Kirche geht Dorothea Sattler nach. Dieses macht die kath. Okumeneexpertin
VO  - der Münsteraner Univ. ‚We1l markanten Posiıtionen des Papstes fest. Das Dem folgt 6111 Beitrag des baptistischen Kirchenhistorikers In Roth-
Sind: die noch i erringende sichtbare Einheit der Kirche un „die kegel, der den beiden Begriffen Katholizität un! Apostolizität anhand
theologische Neigung, die Einheit der Kirche auf Ebene schauen, die Durchgangs durch die Geschichte des Baptısmus nachgeht un! dabei die
mıiıt der kirchlichen Amterwirklichkeit nicht identisch Notwendigkeit der Überwindung zugespitzten Kongregationalismus als
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wichtige Au{fgabe TÜr die Zukunft beschreibt. ETr spricht amı einen wichtigen Das vorliegende Werk ist der eTsStie Band dieses auft drei Bände angelegten
Punkt der uch 1n anderen kongregationalistischen Freikirchen heute VOlI- Unternehmens. nNnter dem Titel ‚Kirche Geschöpf un Werkzeug des Ekvan-
ehrt gesehen wird. geliums“ enthält das Buch theologische Beılträge AUSs den Jahren 1991 bis

Im Beıtrag VO  - 'eier Vogt, dem Studienleiter der Ev. Brüdergemeine eITN- 2009, darunter 1ler Vorträge, die bislang nicht veröffentlicht Warell (Nr. 78 f Y,
huter), oMMM die Stimme eINeT Freikirche Wort, die schon 1n der Person des 16) die 2009 gehaltene Abschiedsvorlesung der Tübinger Fak. eingeschlos-
Gründers, Tal Zinzendorf, die Katholizität der Kirche VO.  - Anfang 1ın den SCI1 (Nr. 16) Die thematische Klammer, die über die Einzelbeiträge AUS rund
Blick nımmt un! S1C  h die UÜberwindung der Kirchenspaltungen auf die Fahnen Jahrengwird, ist die Tage nach der leibhaften Sozialgestalt der Kirche.
schreibt. Die beiden folgenden Bände sollen Beılträge enthalten, welche die Stellung der

Wolfgang Thönissen, leitender Direktor des Möhler-Instituts und Prof. 1n Pa- Kirche 1n der Gesellschaft eTrortern (Bd 2/3) bzw. das Institutionengefüge be-
derborn, widmet sich systematisch-theologischen Aspekten der Apostolizität leuchten, 1n das die wissenschaftliche Theologie eingebunden ist (Bd 3/3)
aUus kath. Sicht. ET geht e1 1m Besonderen auftf die rage der apostolischen Der V{. hat w1e selbst augenzwinkernd bemerkt den Ruf, die inge
Sukzession e1N un! 'ass Schluss knapp die Fortschritte un! die bleibenden sehr grundsätzlich betrachten 445) ET bewertet 1es 1n der aktuellen 1tua-

tion entschieden als Vorteil. Knapp 500 Seıten un: eın biıs auf aNs6-Differenzen dieser rage 1 ökumenischen Dialog
Mıt Andrea ‚ange (Mennonitische Gemeinden) un! Markus (Freie schwollenes Vorwort ZGUSCIL davon, ass uch 1mMm Ruhestand nicht ruhig

Gemeinden) kommen wel ertiTretfer VO  - ausgeprägt kongregationalistischen angehen lassen ll Im Gegenteil: Mıt gewohnter Hartnäckigkeit redet se1ner
Kirchen Wort. ange referiert ausführlich die Ergebnisse des internationalen Kirche un! mehr noch SeINeEeT eigenen Zaunft, den Theologen, 1Ns (;ew1ssen. Dies
kath.-mennonitischen Dialogs SOWIE die mennonitischen Stellungnahmen geschieht 1ın dem csehr ausführlichen un! miı1t Fußnoten reichlich armılerten
den Lima-Dokumenten un! ZU. LEUEGTIEGI Faith and Order-Dokument „Wesen Vorwort, das 1m literarischen Sinne wen1ger e1N Vorwort iıst als e1Nn Plädoyer.
un ag der Kirche“. amı zeıgt s1e, w1ı1e uch 1ine kongregationalistisch die Gelegenheit, noch einmal unter Aufbietung se1INeT Salı2ZEIL uto-
verfasste Kirche Katholizität un! Apostolizität ebt. Leider ın diesem Bel- CTa sprechen un w1ı1e der Hausvater vieles anzumahnen, Was

rag 1ine Quellenangabe für e1Nn zıitliertes Dokument 151) selinen eigenen Angaben zufolge ın früheren Veröffentlichungen bereits darge-
bietet einen interessanten Einblick 1n die Anfänge un! ersten Jahrzehnte legt hat Diıes klingt, als wolle 1U 1mMm achten Lebensjahrzehnt nachfolgende

Theologengenerationen auf das einschwören, Wäads ihm selbst zeitlebens wichtigSe1INeET vergleichsweise Jungen Freikirche. Die Freien Gemeinden sind bis-
lang 1n ökumenischen Dialogen wen1g ın Erscheinung getreten. bemüht sich S6 WeSCI ist.
daher, einzelne Stimmen un Bekenntnistexte AUS der frei-ev. Tradition mıt Mıt dem Hintergrund des Sozialethikers kritisiert H- ass ollegen 1n Refle-
ökumenischen JTexten 1n Beziehung seizen. Er beurteilt die Spiritualisierung x10Nen über Cie Kirche gegenwärtig vermehrt theologiefremde Methoden AaUuUSs

des Katholizitätsbegriffs 1n se1Ner Tradition kritisch un! geht der Tage nach, den Sozialwissenschaften, der Religionssoziologie der den Wirtschaftswissen-
chaften heranziehen (XIX) un! el uch deren arttypische BegrenzungenwI1e die ‚verborgene Kirche“, bei der ın dieser Tradition die Dimensionen Ka-

tholizität un! Apostolizität angesiedelt werden, sichtbar gemacht werden ann. übernehmen, sodass die theologischen Spezifika der Kirche AUuUSs dem Blick gCId-
Der ausführlichste Beıtrag des Buches stammt VO.  - Johannes Oeldemann, ten Diese sieht unter reformatorischer Perspektive 1n Luthers Diktum VO.  - der

ebenfalls Direktor Möhler-Institut. ET begibt sich auf eine außerst informa- Kirche als creatura verbi Deıl programmatisch zusammengefasst. Dass INa die
tive Spurensuche nach den beiden Themen 1n ökumenischen Dialogen mit irei- Kirche nicht als eine Gemeinschafit betrachten kann, die sich allein AQus mensch-

licher Interaktion autfbaut euchtet uch der kath. RKez.ın e1n. S1ıe ist alkirchlicher un! kath. Beteiligung. Hier wird dann och wenı1gstens BallZ kurz
eine freikirchliche Tradition Z.U1i Sprache gebracht, die bisher ın allen fünt (58= sichts massıert eingestreuter Formulierungen w1e „die Reformation sieht“, „die
sprächen leider L1UFTr e1INer Stelle Wort am, nämlich die pfingstkirchliche Reformation macht damit ernst“, „die Reformation bestreite anfangs ırrıtiert,
Tradition. Wenngleich die Personaldecke bei den Deutschland meıst sehr 1es insbes. dann, wWenn miıt solchen Formulierungen Aussagen eingeleitet WeI-

kleinen Freikirchen unnn ist. sollte bei künftigen Gesprächen versuchen, den, die ce1t alters her ZUT Tradition der ganzenN Kirche gehören un sich des-
halb uch ın der röm.-kath. Tradition finden. ber 11a1l wünscht sich ja Autorendiese weltweit stärksten 1mM Wachsen egrinfene Tradition stärker Wort
mıiıt Profiil! Iso weiter lesen.kommen lassen.

Eın wen1g problematisch ist ın diesem Beıitrag die Begrifflichkeit. Sobald Wer sich VO  — dem schwer verdaulichen ammutvorwort, 1n dem
I11ldall nämlich 1n die internationale Okumene geht, wird miıt dem Begriff „Frel1-
kirche“ schwieriger. 1m Blick auf die Methodisten ist festzustellen, ass 61 e1n Satz sich schon einmal über Zeilen ziehen kann XVI un! drei

1n Nordamerika, s1e elativ stark vertreten sind, ‚her den „mainline solcher atze dann ine e1te füllen, nicht abschrecken lässt, wird be-
lohnt und bekommt das, Wäas angekündigt wurde kınen eTDIlIiC.churches“ zählen. Das {ut dem Beitrag allerdings keinen Abbruch. ET bietet

einen gut zusammengefassten Einblick 1n die Dialoge der kath Kirche mıiıt den über Grundpositionen reformatorischer Theologie. Dessen Entfaltun-
Kirchen, die 1n Deutschland als Freikirchen gelten, un fügt noch iıne Kirche S4201 Sind ‚WäalLl nıicht unbedingt prickelnd NEU, ben gut abgehangene
hinzu, die 1ın der deutschen Okumene nicht vorkommt, die „Disciples of Christ“ Stücke eines nachträglichen Sammelwerkes, ber immerhin exte,

Das durch fünf Gespräche hindurch über mehr als ehn Jahre gewachsene die mıiıt Verve geschrieben sSind. Besonders die auf der Basıs der BHe-
Vertrauen zwischen den Gesprächspartnern mündet 1n diesem Band 1n e1n No- kenntnisschriften dargelegten historischen Vergewlsserungen sind 1N-

Zum ersten Mal findet sich ıne VO  - den Hg.n gemeinsam verantwortete
Zusammenfassung des Symposiums, die „wesentliche Grundfragen bzw. immer teressant lesen, wenngleich INa  - aQus ka  z Perspektive manchmal
wiederkehrende Aspekte der Diskussion usammenstellt un! auf vielleicht überrascht ıst, w1e klar Hiıstorie 1m Bereich der Schwesterkirche seın
überraschende Gemeinsamkeiten hinweist“ (215) kann das Referierte die Diskussionen des Faches wirklich 1n der

Differenziertheit abbildet? Imponierend geradlinig sindDabei werden künftige Arbeitsfelder benannt So wird z.B gefragt, Was

theologisch bedeuten könnte, ass C  ıe unterschiedlichen Weisen, wıe die rO- schließlich die Beıträge, 1n denen als Sozialethiker zeıgt, dass
misch-katholische Kirche un! die verschiedenen Freikirchen die Apostolizität mıt seinen Reflexionen 1n sehr grundsätzlichen wWI1Ie 1n Sanz onkreten
verwirklichen, durchaus funktionieren‘ scheinen“ (219) Fragen des Kircheseins Ösungen vorbereiten kann, 1n die Vernuntt

Wie schon die vorausgehenden Bände, eistet uch dieses uch und rfahrung gleichermaßen eingeflossen Sind.
einen wichtigen Beıtrag ZUTL Veröffentlichung theologischer Gespräche Dann noch wel positive Anmerkungen und 1ne negative. Iıe
zwischen diesen beiden kirc  ıchen Traditionen und ist e1n Gewıinn negatıve Zzuerst: Dass die ökumenische ewegung 1ne ewegung der
für die multilaterale ökumenische Diskussion 1ın Deutschland. Die röm.-kath. Kirche sel, bei der überlegen mUsse, Was s1e für die
Kompaktheit der Beıiträge erlaubt sich relativ leicht eınen UÜber- Kirche bedeuten könne 443-—464, bes 448), ist starker Tobak. Za die-
blick verschaffen. Gerade das Feld der Freikirchen, das auf Se1- SeT These würde die Rez.ın N} selbst grundsätzlich werden, versagt
ten der Großkirchen 1m I6 auft die ökumenisch-theologische Di1s- sich das jedoch dieser Stelle Gottlob erscheint unter dem Titel der
kussion oft wen1g wahrgenommen wird, erfährt hier ıne sehr gute Abschiedsvorlesung dann keine Argumentatıon, die das angekündigte
Darstellung. Gleichzeitig wird bewiesen, dass sich ohnt, diesen Thema striıngent behandelt, sondern e1In kleines Feuerwerk. ESs beginnt
el des Protestantismus als eigenständigen ökumenischen (36- unspektakulär e1n kurzes Dankeswort die Gattın, die den Rücken
sprächspartner neben den Landeskirchen ahrzunehmen. S ist freigehalten und doch ohl uch manche gedankliche Anregung
schade, dass nicht herausgehobener Stelle des Buches, t{wa Sal1Z w1e 1n vlier Ze.  en Ehe vermutlich uch manches theologi-

Anfang der Ende, auf die anderen Titel verwlesen wird, die scher Bodenhaftung beigesteuert hat. Sodann Lliegt die ıne derz
dere Rakete auf Münchner Kollegen, den Religionsunterricht, denalle spräche se1ıt 2001 dokumentieren.

Enkenbach-Alsenborn Raıiıner Burkart Ireien Protestantismus der ben uch ach Rom
ort wird das versöhnlich aufnehmen, hat doch 1 VorT-

wWOTT betont, dass estimmte 1n kath Konzilsdokumenten dUSBESPIO-
Herms, Eilert: TC. Geschöpf und Werkzeug des Evangeliums. Tübingen chene Verbote der Sache nach uch die mtstrager der Kirche

Mohr Siebeck 2010 (XXXI) 496 S In. ISBN: 78—3-—-16-150249—1 gelten Anm 46) Wenn das Adus römischer Sicht keine gute
ökumenische Nachricht ist!Eilert Herms bis Z Februar 2009 Prof. für Systematische heo-

logie der Ev.-Theaol. Fak der Uniıv. Tübingen. Für die eıt nach sSe1- Abschließend ıne Perle, die beide Kirchen kostbar seın dürfte
Ne Ausscheiden aQus dem aktiven Dienst hat sich die Herausgabe Sıie findet sich 1n der Miıtte des Werkes. | S ıst dies der Hinweis, dass

die Theologie 1n ihrer notwendigen Offenheit auf das gelebte Christ-Von Sammelbänden vorgeNOIMMINEN, 1n denen thematisch geordnet
se1ıne zahlreichen Aufsätze aus früheren ahren noch einmal präasen- se1ın STEe mehr ist als eratung der Lebenshilfte. Wıe Ejilert Herms
tiert. unter dem Stichwort „Leitungsamt“ sehr schön darlegt, kann eiNner
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christlich motivierten Begleitung des Lebens anderer (225) nicht Nlierung erfahren haben. Dabei beschränkt sich nicht auft den Urientierungs-
horizont des Jh.s uch WE diesem un! annn speziell Calvin e1INe beson-darum gehen, Ratschläge erteilen. Auftrag ist vielmehr, Men-
eTe Aufmerksamkeit gilt sondern kommen sowohl Cdie spatere Bekennt-schen AUS ihrem Tunnelblick hinauszuführen un! ihnen größere Ho-

rızonte eröffnen, indem S1e über die Grundlagen und Spielräume nistradition als uch die Fortschreibungen insbes. 1n der Theologie VO  - Karl
Barth mıiıt ın den Blick. Als uswels TÜr den genuln ökumenischen Charakterder anstehenden Entscheidungen autfklärt. der reformierten Tradition genieben sowohl die Barmer Theologische ErklärungHalle-Wittenberg Kegına Radlbeck-Ossmann als uch die Leuenberger Konkordie eine besondere Wertschätzung. Ab-
schnitten werden die Akzente hervorgehoben, die ın der Bundestheologie,
dem dreifachen Amt Jesu Christi, der Prädestinationslehre, der Ekklesiologie,

Freudenberg, 1as Reformierte Theologie. Kiıne Einführung Neukirchen- dem Bilderverbot un! der Soz1ial- un! Wirtschaftsethik als die reformierte
uyn Neukirchener Verlag 2011 419 S pb 34,00 SBN: —37' Tradition charakteristisch gelten können. Im Blick auf die Prädestinationslehre
235 gilt lang tradierte Missverständnisse auszuraumen. Die Bundestheologie be-

kommt 1n der reformierten Theologie eiINe ahnlich fundamentale Bedeutung WIe
In wohl kaum eiINeTr anderen Konfession wird die Trage nach der e1ige- die Iutherische Unterscheidung VO  ‘ Gesetz un! Evangelium (166) Die etonung
1E Identität regelmäßig geste. WI1e 1n den reformierten Kirchen der Freiheit als „Hauptinhalt des Evangeliums“ Calvin) (200) unterstreicht die
und ihren nationalen und internationalen Verbünden. Und sind gesamtreformatorische Bedeutung des Freiheitsmotivs als Zentrum der VO.

keineswegs I1ULI die Reformierten selbst, die danach iragen, WT S1E e1- Glauben wahrzunehmenden Otscha: das bei BENAUETIEIN Hinsehen nicht 1L1ULI
1n der reformilerten Tradition uch ıne dezidiert politische Bedeutung hat.gentlic. sind, sondern uch auf den verschiedenen Ebenen der Oku-

19812) 8153 ist immer wieder die Verlegenheit vernehmen, dass sich Das dritte un! kürzeste Kap wirtt einen Blick auf verschiedene ausgewählte
nicht klar SCcH lasse, Wäas mıt der Bestimmung ‚.Teformiert‘ 38r  u be- Entwicklungen K des Jh.s In der die reformierte Tradition 1ın Beziehung
zeichnet werde. Wenn sich die Reformierten arau einlassen könn- insbes. Z Gesamtlage der reformatorischen Kirchen gestellt wird. Dabei wird

e1Nn entschlossener Akzent auftf das aktuelle Bekennen un! somıt die konfessor
ten, die Fremdbezeichnung ‚Calvinisten‘ akzeptieren, ware e1n S10- sche Bedeutung der theologischen Ex1istenz gelegt. Dıiese Blickrichtung dient
Ber eil der Unsicherheiten ausgeraumt, ber hen dies wird 1n der nicht zuletzt dazu, das ohl unvermeidlich Konfessionelle gesprächsfähig un
Regel ausdrücklich abgelehnt. Es geht ihnen nicht das Erbe eINeT ommunikationsorientiert halten und damit VOT allen konfessionalistischen
bestimmten Theologie, sondern 1ne AdUS der lebendigen Bezle- Engführungen und Stagnationen „archaistischer Schaumschlägerei“ (Barth)

(15) bewahren.hung ZU Je LEeUu hörenden Wort Gottes immer wleder 116  7 g —
staltende Kirche, die sich als solche hben nicht L1UTLT auf Calvin, SUIl- Es gelingt dem vorzüglich, hne unnötigen Ballast uch kom -
dern auf sehr viele und uch urchaus verschiedene Lehrer beruft. plexe theologische Fragestellungen präsentieren, dass die Lese-
uch kennen die Reformierten keine abgeschlossene Bekenntnistradi- rınnen und Leser weni1ger estimmte Lehrpositionen herangeführtt10n, w1e twa die Iutherischen Kirchen. Wenn die S1ıtuation erTfor- als vielmehr VOoO  } der Diskussion verschiedener Problemkonstellatio-
erlich macht, sehen S1e sich edrängt, mıt einem punktgenau auf ıne LEeIl dazu werden, der Evidenz der jeweiligen Argumentatıonbestimmte Herausforderung reagierenden Bekenntnis die Okumene 1m Sinne eines begründeten Lösungsvorschlages folgen, der immer
mıiıt e1iNer estimmten Posıtionierung konfrontieren und diese uch weıter vertieft der uch anders ausgewlesen werden könnte.
dann uch auf ihre Verantwortlichkeit hin anzusprechen. Das ist 16 Entscheidend ist das möglichst deutliche Bewusstsein darüber, wasdoch nicht der Ausdruck eiNner unberechenbaren Unstetigkeit, S0U1I1- jeweils auf dem Spiel steht und auf welche rage die jeweiligen Über-
dern die Konsequenz einer bewusst gelebten Freiheit, die klar benenn- legungen die suchende Antwort sSe1IN wollen. Es ist diese durch-
baren Bindungen und eINeEeT durchaus SaC.  IC konzentrierten Tradi- gehaltene Problemorientierung, welche Cie Darlegungen davor be-
tıon entspringt. wahrt, 1n 1ne abstrakte dogmatische TSTarTuNg verfallen. Natür-

Auf diesem Hintergrund ıst überaus plausibel, dass die VO  - Mat- ich ist dem Rez auch manche Lücke der Eigenwilligkeit auIigefallen,thias Freudenberg vorgelegte IN  ung 1n die reformierte Theologie ber diese trüben 1n keiner Weise das überzeugende Gesamtbild, das
nicht den Versuch unternımmt, die reformierte Identität handhabbar keiner Stelle vorgibt, miıt dieser IN  ung umfassend und

definieren und ihre Theologie gleichsam kartographisch dAdUS- möglich Sal erschöpfend 1NSs Bild gesetzt sSe1IN. Vielmehr weckt das
Vielmehr werden die UÜrientierungen dargelegt, die der uch Interesse weıteren eigenen Erkundungen, für die uch jeweilsspezifischen Freiheit der reformierten Eixistenz ihr Stehvermögen entsprechende Literaturhinweise gegeben werden, die nicht durch

un! ihre theologische Argumentationskraft geben. präsentiert ihre Fülle konsternieren, sondern 1n der getroffenen Auswahl tatsäch-
lich motivileren.prätent1ös und mıiıt ökumenisch informiertem ugenma die SpeZ1-

fisch reformierte Perspektive ın europäischer Pragung. Anstelle Es ist 1ıne durchgängige mL Hıstorisierung, Cie dem Buch
der SCSII gepflegten Abgrenzungen gegenüber anderen Konfessionen 1ne für sich einnehmende Gelassenheit und sachliche Nüchternheit
steht 1n dieser inhaltsreichen Einführung das reformierte Potential gibt, ohne dass dabei der alsche Eindruck genährt wird, dass uch
für 1nNe€e ausgewlesene Rechenschaftsablage des christlichen lau- ın der Kirche und ‚ben besonders 1ın der reformierten Kirche ımmer
bens, der zeitgenössisch und kontextbezogen seıinen Inhalt und seinen gelassen ZUSCSANSECN sSe1 der zugehen So. Die Historisierung gibtbekennenden Charakter reflektiert, 1m Mittelpunkt. | S ist 1ne sehr den systematischen Pointierungen 1n der Regel einen indirekten Cha-
verständlich abgefasste und unambitioniert formulierte INn  ung, rakter und appelliert den sich informierenden Leser, schließlich
die auf die Auseinandersetzung über die Sachifragen und ‚.ben nicht se1INe eigene Positionierung vorzunehmen. Von dieser Einführungauf das Abstecken konfessioneller Besitzstände zielt Vordergrund kann sich insbes. das AdUSs der Schweizer Reformation hervorgegangenesteht die historische und theologische Information mıiıt eiINeTr erschlie- Reformiertentum auf denkbar dNSEINESSENE Weise annonclert fühlen.
Benden Aufimerksamkeit auf die jeweils ZUT Debatte stehenden Pro-
eme der Konflikte. Bochum Michael Weinrich

Es wird hier keine prinzipie. perspektivierte reformierte Lehre vorgetTragen,
sondern 1ın den reformierten Umgang mıit theologischen Fragestellungen e1N-
geführt, die immer uch 1ne praktische un! lebensorientierende Diımension Ethikhaben. Wenn 1m Glauben das der Ehre Gottes entsprechende Leben geht,
liegt das eigentliche Ziel der jeweils bemühten Konzentrationen 1n einem VO.  -
.ott geheiligten Leben un! den dafür bedenkenden Voraussetzungen und Raiser, Konrad: Religion aCc. Politik. Auf der Suche ach elner ukunfts-
Bedingungen. fa denen gehört zentral uch die Rechtfertigung allein AUS fähigen Weltordnung. Frankfurt Lembeck 2010 344 CFE kt 22,00

ISBN: 83—-3—38 6-—-609-—3Glauben, ohne ber ZU. alleinigen Stellwerk die IL theologische
Existenz werden. Mıt der ulmerksamkeit auf die Heiligung bekommt die
Rolle des Heiligen Geistes ın der reformierten Tradition eiNe besondere Beto- Konrad Raiser, Generalsekretär des ORK VO.  - 19992 bis 2003, geht wel
NUunNng 2110 Leitiragen nach ”[ ob einen eigenständigen und vielleicht SOgar

Diese Einführung ist 1n TEL unterschiedlich umfängliche Kap gegliedert. konstitutiven Beitrag der Religionen ZU Aufbau e1INeT Welt-
Zunächst blickt 1ın die Entstehungszeit der reformierten Tradition zurück, 1N- ordnung gibt“ 18) und „ob, und gegebenenfalls 1ın welcher Weıise, her-
dem nicht ın Leben un Werk VO  - Ulrich Zwingli, Heinrich Bullinger kömmliche Annahmen über das Verhältnis VOoNn Religion und Politik
(Zwinglis Nachfolger 1n Zürich) un! Johannes Calvin einführt. sondern insbes. 1m globalen Kontext revidiert und 18137  er durchdacht werden mussen“den Beispielen der Hugenotten un! Presbyterianer uch gleich deren elt-
weite Wirkungsgeschichte mıit ihren spezilischen Bekenntnistraditionen skiz- Denn unter den Bedingungen der Globalisierung scheinen die
ziert. Es werden sowohl die ENSE Verzahnung mıiıt der lutherischen Reformation politischen und juridischen Grundlagen der Staatenordnung, wWwI1e S1e

ın der europäischen Neuzeit gelegt wurden, ihre TeNzen STO-als uch die verschiedenen kontextuellen Gemengelagen deutlich, 1n denen
S1IC.  h die reformatorischen Aufbrüche bewähren hatten. Ben die Doktrin nationaler 5Souveränıität, die Zentrierun; politischer

Das zweıte un! weltaus umfassendste Kap durchschreitet sodann all die Macht 1 Staat, die den TeEeNzen nationaler Souveränität ndende
theologischen Themen, die 1ın der reformierten Tradition ıne besondere Pro- Handlungsmacht der internationalen Instıtutionen.
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ersten Kap skizziert K orientiert den Suchbewegungen auf der Ebene zurückliegenden Jahren eingenommen hat, zeıgt S1C.  h auf der Grundlage S@e1-
der Vereinten Nationen un! ihrer Unterorganisationen, Kernherausforderun- 1161 ORK-Erfahrungen deutlich olfener un! betont 1mM Blick auf die weltweiten
BEI, die sich AUS den Entwicklungen der ökonomischen un! kulturellen Globa- Herausforderungen die erantwortung der religiösen Akteure, Verständigung
lisierung ergeben. Iie Kategorien nationalstaatlicher Politik und des traditionel- suchen.
len Völkerrechts erscheinen als nicht mehr zureichend; darüber hinauswei- Das fünfite Kap geht dem religiösen Fundamentalismus 1n dessen US-ame-

rikanischer Gestalt ach. Wiederum mıiıt eiINeT Skizze Genese e11. Diesende onzepte VO.  - „global gOovernance“” bzw. „Welt-Innenpolitik‘ C VO.  -

Weizsäcker) bedürfen welılterer Ausarbeitung. Besondere Aufmerksamkeit wi1id- verschiedenen Etappen bis hın Formierung des religiös-politischen Fun-
met der uch ın internationalen Handlungszusammenhängen Gewicht 9E- damentalismus der „NEU! Rechten“ die Jüngste Wendung ZUT Tea-Party-Be-
winnenden Zivilgesellschaft. DIie Akzentsetzung ist plausibel, WEn üuber Cie WEBUNg OMM] nicht mehr VOT) AUS ursprünglich pietistisch-evangelikalen

Quellen werden als Reaktionen auf den Prozess der Modernisierung der A1116-Rolle der Religionsgemeinschaften die Entwicklung des Politischen nach-
gedacht werden soll; diese rage steht einen durch dıe Aufklärung gepragten rikanischen Gesellschaft un! die damit einhergehenden Verluste selbstver-
Europäer unter dem Vorzeichen der Säkularität des Staates und zugleich unter ständlich Identität stiftender Kraft der Religion entwickelt. Aus den Ansatzen
den Herausforderungen religiöser Pluralisierung, welche die Vielgestaltigkeit VO  . John Coleman un Heinrich Schäter schöpfend, formuliert sodann eıNe

Kriteriologie des Fundamentalismus als „politischer Religion“; S1@e sSe1 gekenn-der Verhältnisbestimmungen VO  m. Religion(sgemeinschaften) und Politik/Staat
zeichnet durch F Absolutsetzung der eigenen Überzeugungen un! Verwe1lge-erfahren lässt. Religiöse Überzeugungen und der politische Gestaltungs-

anspruch religiöser Akteure können unter Pluralitätsbedingungen 11ULI ann Fu118 gegenüber jeder gesellschaftlichen trategie der Aushandlung, verfolge (2.)
zialverträglich artikuliert werden das ist der Kern der Idee der weltanschaulıi- anders als e1Nn bloBer Traditionalismus das Ziel e1INeTr Veränderung der SaNZEN
chen Neutralität des Staates We1n 1eS$ aut der Ebene der (Zivil-)Gesellschaft Gesellschaft 1mM Sinne der eiıgenen Identität, versuche Iso der Gesellschaft das

eigene FProgramm der Entdifferenzierung der modernen Unterscheidungen VO.geschieht un das Streben nach Einiluss nicht ‚ungefiltert“ die staatlichen
Organe herangetragen, sondern durch den Filter gesellschaftlicher Aushand- Religion un Politik, Moral un eC. aufzuzwingen, bediene sich azu ber

lungsprozesse geschickt wird. Sinne eINESs weıten Politikbegriffes ist die Titel (3 spezifisch moderner Strategien, indem S1Ee sich als soziale ewegung D:

Verfolgung der eigenen Identitätspolitik organisiere (vgl 227-229) kurzengebende Stichwortreihe daher zugleich als These lesen: Religion als Z1V1L-) Skizzen ausgewählten Beispielen AUS dem Bereich des Islam, desgesellschaftliche Kraft macht Politik. ass sich nicht auf die Debatte den
Begriff Zivilgesellschaft e1n, sondern benutzt in als Chiffre für die VO  w unter- Judentums und des Hinduismus zeıgt KRC: ass entsprechende Erscheinungen 1n
schiedlichen Akteuren bevölkerte Ebene zwischen Individuum un! legitimier- der Moderne 1n unterschiedlichen Weltreligionen anzutreffen selen; Beispiele

Aus dem europäischen Kontext werden weder angeführt noch wird dieseter politischer Macht Er geht entschieden davon ‚U5S5, ass Religionen eiINe PO- „Lücke“ thematisiert.S1t1V gestaltende Rolle übernehmen können und sollen. Das damıit TOTnmete
Das echste Kap greift die eitirage nach dem Beitrag der Religionen E1:Szenar1lo wird 1n den folgenden Kap.n entfaltet, unterfangen VO.  - der ese,

ass alle Religionsgemeinschaften unter den Bedingungen der Globalisierung NDETr Weltordnung eTNEeuUTt auf un versucht eiINe Zusammenschau der PO-
herausgefordert Sind, das Verhältnis VO.  - Religion un! Politik e  S bedenken litisch-ethischen Herausforderungen. Vermittels der über Hannah Arendt un

ürgen Habermas EWONNENECI Unterscheidung VO  — kommunikativer un admi-vgl 109) nıstratıver Macht bestimmt den „öffentlichen kKaum  e als den (TE dem die
zweıten Kap zeichnet die religionssoziologische Debatte die Sa- Religionen ihren kommunikativen, dem Anspruch der Gewaltfreihet verpflich-kularisierung als Signum der Moderne ın rundzügen nach. In eine Skizze ZU Beitrag Legitimation der Ordnung des Zusammenlebens (Recht un!

Verhältnis VO.  z eligion un Politik (hier: des Staates) und der immanenten) Moral:; paradigmatisch 1n den auf die Menschenwürde gegründeten Menschen-
Gefährdungen der eligion durch Fundamentalismus, Nationalismus un! iden- rechten) einbringen, hne für estimmte Begründungsmuster Exklusivität ean-
titätspolitische Vereinnahmungen schreibt die Differenz zwischen einem sub- spruchen dürtfen (R. rekurriert mi1t Wol{fgang Huber auf das Konzept der Be-
stantiellen und einem funktionalen Religionsbegri{ff e1N, diskutiert die Vermiutt- gründungsoffenheit der Menschenrechte). Die Religionen haben teil den kon-
lung VO.  D Religion un Politik mittels des Rechts un! ordnet 1n Cdiese Koordina- iktreichen Prozessen des kulturellen Wandels, der Infragestellung überkom-
ten den europäischen Prozess der neuzeitlich-modernen Differenzierung ZWI1- Identitätsmuster un der mıt dem ihnen eıgenen ambivalenten
schen beiden Sphären e1N, die Dynamiken VO  - Säkularisierung und De- „gesellschaftliche(n) Machtpotential“ verbundenen Verantwortung (vgl 288)
Säkularisierung SOWI1Ee die These VO europäischen Sonderweg nachzuvoll-
ziehen.

S1e sind herausgefordert, durch interreligiösen Dialog un:! uUrCcC Bildungs-
anstren|  Ng| als „Anwälte elner Kultur des Dialogs un des Friedens“ 284—

dritten Kap kommt, 1ın ehnung Habermas, der öffentliche Raum 301) wirken un! darin „Treuhändern des globalen öffentlichen Raums“
konstituilert AUS dem Zusammenwirken VO  w aal, politischer Gesellschafit un! (303) werden.
Zivilgesellschaft (vgl. 112} als Arena der Aushandlungsprozesse, ın denen die kın Anhang S yYASEN ökumenischen Diskussion über politische Ethik“ Tlaubt
öffentliche VOIL Religion differenziert estimmen ist, 1n den Blick. In C: die 1n dem Buch entfalteten Überlegungen der se1t den 19Z20erT ahren geführ-
diesem „Feld der Wechselwirkung VO Religion und Politik“ 149) mussen die ten Diskussion über politische Ethik 1n der protestantischen Okumene ZzUuzuo0Td-
wechselseitigen Anforderungen beider Sphären ZUTLC Sicherung eiNes friedli- 11CI1, die inftormatıve Skizze identifiziert wichtige Ltappen dieser Diskussion

VO. Ende des Ersten Weltkriegs bis /ADBE Gegenwart un! markiert die arın fo-chen Miteinanders geklärt werden. kontrontiert die vielschichtigen Entwick-
lungen der Irennung und/oder Kooperatıon VO  - Religion un Politik („Kirche kussierten Fragen der Friedens- un! der Konfliktethik SOW1Ee des Kıngens
und Staat“) 1n europäischen Gesellschaften mıt der 1n iNrer (Genese un! HE eine menschen- und schöpfungsgerechte globale Ordnung.
wärtigen Praxıs anderen orm öffentlicher Religion DZW. Zivilreligion ( Bel- Konrad KRalser, der sich weitgehend 1n die Linie des Küng’schen
lah) 1n den USA. Im Weiıteren ichtet den Blick auf exemplarische Konstella- Weltethos-Projekts tellt, kann seıne reiche Erfahrung als Generalse-
t1ıonen 1n „postkolonialen Staaten“ Südostasliens: Indien als säkularer aa 1n kretär des (ORK 1n die Waagschale legen, seinem zuversichtlichen
e1INner stark VO  - Religion gepragten Gesellschaft, der den öffentlichen OUOrt VO  -

Religion Neu bestimmen INUSS); Indonesien als religiös plurale Gesellschaft, de- Entwurf Gewicht verleihen. Seine einschlägigen Erfahrungen dürtf-
Le.  w öffentliche Praxıs durch einen ın der staatlichen Ordnung begründeten ten auch für die Auswahl der Schwerpunkte und der Beispiele ate

gestanden haben, die STEeTISs aufschlussreiche Wahrnehmungen erMÖß-ligiösen Wertekonsens unterfüttert ist; un! die mehrheitlich buddhistischen
Länder Burma, Thailand und ST1 Lanka, deren traditionell religiöse Praägung lichen, ber Vorsicht VOL rascher Verallgemeinerung gebieten. Be1l
VOL der Herausforderung ste. gesellschaftliche Transformationsprozesse aller Zustimmung insbes. selInem machtsensiblen Ansatz stellen
nachzuvollziehen un! autorıtäre Machtstrukturen überwinden (vgl. 141) sich 1ın der Rückschau auf die Lektüre weiterreichende FTragen: Zum
Das Kap schließt mıiıt einem Abschnitt ber die moderne Auseinandersetzung einen könnte der Eindruck entstehen, der globale öffentliche Kaum

Religionsfreiheit, deren Auslegung un! Konsequenzen für die politische werde, WE nicht ausscCcC  jeßlich, doch VO  — religiösen Akteu-
Sphäre wı1e für die Religionsgemeinschaften selbst: Nur auf dem Fundament
der Anerkennung der Religionsfreiheit ann Religion 1 öffentlichen Kaum e1- F6  . eVvolLlKe: Die Kommunikation die Legıtimität moralischer

und religiöser Ordnungen 11USSs5 ber uch mıt nicht-religiösen Akteu-
Ne‘  5 posıtıven Beıtrag ZU Frieden und ZUL humanen Entwicklung der Gesell-

LG  - ge. werden, wodurch das Szenarlo konfliktuöser, ber gewalt-schaft eisten.
Dieses Fundament erscheint angesichts bestimmter Erscheinungs- un Artı- irei entwickelnder Aushandlungsprozesse noch komplizierter

WIT: Das zweıte wlegt möglicherweise noch schwerer: uch Jenseıitskulationsformen VO.  - Religion 1n der Gegenwart prekär; unter Verdacht stehen fundamentalistischer Engführungen sind (zumindest die monotheisti-typischerweise „der Islam:'  6 SOWl1e Außerungen VOIl Religion, die als fundamen-
talistisch wahrgenommen werden. Dementsprechend greift das vierte Kap mıt schen) Religionen mıiıt Wahrheitsüberzeugungen unterwegs. DIie FrTa-
dem Verhältnis VO  - Religion und Politik 1m slilam das ema auf, das w1e eın 96, WI1e Wahrheitsansprüche die Kommunikation beeinflussen und
anderes se1ıt der iranischen Revolution die Debatte den öffentlichen Stellen- w1e Dialoge unter diesem Vorzeichen iriediertig führen SINd, kann
We  F3 VO  - Religion angetrieben hat Ausgehend VO  - eiINerTr (v.a Hans Üngs daher uch 1n einem politisch-ethischen Zugang dem hier bearbei-
Islambuch angelehnten) historischen Vergewisserung zeichnet e1n differen- etfe Fragenkomplex nicht ausgeklammert bleiben.
zıierendes Bild des Islam, 1ın dem die islamistischen trömungen der egenwar‘
In das historisch un zeitgenössisch vielschichtige Verhältnis VO  w Religion un! Münster Marıanne Heimbach-Steins
Politik 1m Islam eingebettet un relativiert werden. Besondere Aufmerksamkeit
gilt dem „Reformdiskurs“ als Potential der Verständigung zwischen Muslimen erantwortun; ın einer omplexen Gesellschaft Responsibility: ecognıtionund Christen sowohl 1m Kontext des ORK als uch ım Katholisch-Muslimischen and Limits, hg ntion Rauscher. Berlin: Duncker Humblot 2010
Forum : plädiert entschieden für den Dialog zwischen beiden Religionen auf
der Ebene der Menschenrechte. ET sieht arın eiNe Notwendigkeit die Siche-

370 Soziale UOrientierung, 20), pb. 958,00 ISBEN 78-3-—428-13233-
Der Begriff der Verantwortung ist 1n der praktischen Philosophie unrung des Weltfriedens. hne reale Ambivalenzen verschweigen, Tkennt

ıIn den gemeinsamen Gesprächen vielversprechende Ansatze. Vergleich Sozialethik der Gegenwart einem SyNonym ethisches Handeln
den Positionen, die etwa die ZU) christlich-muslimischen Dialog 1n den avancılert. Kontext moderner, ausdifferenzierter Gesellschaften
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kann iıne Theorie der Verantwortung nicht auf das Handeln VO  . Indi- nliegen eINeT Erziehung ZUTC erantwortung als besondere Au{fgabe O-
ischer Universıitäten VOT der Folie der Pastoralkonstitution Gaudium el 5DES;viduen escChHran. Jeiben, sondern 111USS uch für omplexe 00Dpe-

rationszusammenhänge 1n Urganısationen und Instıtutionen kon- allerdings bleibt ziemlich bDstrakt, wı1e der uUTfOT sich die Umsetzung dieser

zıplert werden. Dieses Desiderat hat Hranz AXAaver Kaufmann bereits 1sSs1ıon vorstellt. Zur Erziehung Junger eute verantwortlicher Elternscha:
SCANTEIN| 7z.B „They mMust know that marrlage 15 aimed begetting anı1n seinem Buch „Der Ruf nach Verantwortung“ (Freiburg 1991 prag- educating children  C4 Wiıe schließlich der Beıitrag des Komanıiısten Johannesnant aufgewiesen. T’homas über „Hybridität des irühen Islam un! die rage der Prädestination Vel-

Der vorliegende Band dokumentiert 1ne Tagung der Katholischen SUS Verantwortung“ sich ın den Gesamtzusammenhang des Buches un! speziell
Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle 1ın Mönchengladbach ın 1n die Abteilung ADEN kirchlichen Verantwortung einfügt, lässt sich L1UT erahnen:
Zusammenarbeit mit Prof. Jude Dougherty VO  - der Catholic Unıv. of der uUTtOT Zz1e ın Se1INeT N1C. unpolemischen Einlassung offenbar auf ıne Art

Enteignung des Islam, indem mıit der religionsgeschichtlich nicht völlig über-merıica 1n Washington D die mıit Unterstützung der Konrad-Ade-
raschenden ese der Beerbung heterodoxer spätantik-christlicher trömungennauer-Stiftung 1 2008 Philadelphia/USA stattfand. Beteiligt

ertreier verschiedener Wissenschaftsdisziplinen, überwie- operiert.
Was bleibt resümierend festzustellen? Die Auffassung VO  - Verant-gend aQus Deutschland und den USA

Der deutschsprachigen ersion des Titels folgend, erwartet INall, wortung, die 1n den eıtragen des Bandes Z Ausdruck gebrac
dass der and die oben benannte Herausforderung auinimmt. Die Lek- wird, verbleibt nahezu ausnahmslos 1n einem traditionellen, neoscho-

lastischen Rahmen, 1n dem Verantwortung ausschließlich retrospektivtUur! der teils 1n englischer, teils 1n deutscher Sprache vorgelegten Bel1-
trage zwiıingt jedoch Korrektur dieser Erwartung Die Autoren be- und als individuelle Zurechnung VO  - Kausalität theologisch als

Sündendiskurs konzipiert wird. FTragen, die diesen Rahmen D  385I1 sich vorwiegend 1n einem thomistisch gepragten, 33ITC die
SCN, klingen ‚WäarT 1n ein1gen anwendungsorientierten Beiträgen . Je-ole „Tugendethik“ und „Naturrech C6 limitierten Denkraum vgl

die einführenden Belıtrage VO Nion Rauscher und Jude oughe: doch werden sS1e nirgendwo 1n der dem Problem dUSECIHNESSENEN Kom-
plexität aufgenommen. Eiıne prospektive Verantwortungskonzeptionue. philosophische Posıtionen, mıiıt denen 1ine christliche Ethik kommt pr  1SC. nicht 1n dena Während die Autoren ausgiebig1NSs espräc kommen bzw. 1n 1Ne konstruktive Auseinandersetzung

eiıntreten kann, spielen allenfalls ıne ebenrolle Ziwel exte rekur- päpstliche exte referieren, wird das espräc mıiıt eINeT modernen
christlichen Sozilalethik keiner Stelle aufgenommen, als ob e1-reren auf die VO  - Hans oNnas unter dem Vorzeichen eiINerTr „Heuristik
Hen olchen Diskurs überhaupt nicht gäbe; ebenso fehlt das espräcder Furch 6 ausgearbeitete Verantwortungsethik; ber dies ıst uch die

einzıge zeitgenössische philosophische Referenz, die überhaupt brei- mıiıt sozialwissenschaftlichen Posıtıonen und abgesehen VO  —> den
skizzierten Bezugnahmen auf Hans oNnas mıiıt der praktischen Phi-teTr berücksichtigt wird. losophie fast vollständig. Hintergrund{folie der Wahrnehmung ıst 1ne

Nier dem Vorzeichen des neoscholastischen Denkens kommt Leo Elders kulturpessimistische Sicht auf die Gegenwartsgesellschaft, der INOTa-
Prof. Philosophischen Institut Rolduc/NL, 1n seinem Beitrag Jonas ischer Verfall, Verlust des individuellen Verantwortungsgefühls und(unter dem ambitionierten Titel „Modern Ethical Theories of Responsibility 1n

the Jg of Aristotelian Thomistic Moral Philosophy“) dem Ergebnis: „The der Verantwortungsbereitschaft bescheinigt wird Man kann den and
dI1S5SWEeTIs given Dy the ethics of the virtues, grafted man’s natural inclinations als Landkarte linder Flecken lesen, die auszuleuchten gilt, den

Diskurs über „Verantwortung 1n eINeEeT komplexen Gesellschaft“ sozial-expressed 1n the natural law, do provide sufficient guidance.“ (51) dafür
hätte der Bezugnahme auf Jonas nicht unbedingt bedurftft. Karl-Heinz Nusser ethisch und sozialwissenschaftlich anschlussfähig hren.
lässt sich zumindest auf Jonas’ Denkansatz e1IN; macht sich dessen werTt- Die Beiträge sSind unterschiedlich gestaltet; neben Texten mıt Fuß-
ontologisches Naturverständnis eigen, 1ne restriktive lebensethische noten stehen ein1ige ESSays hne Fußnoten, die wenlgsten Texte en
und wissenschaftsethische Posıtion Gentechnologie stark machen. e1n eigenes Literaturverzeichnis. Allen Beiträgen sind Zusammentas-

Der vorgestellten Gruppe VOIl eiträgen „Begriff un! Wesen der Verant- SUNSEN 1ın englischer und deutscher Sprache beigegeben, allerdingswortung“ folgen 1mM Weıteren Je 1ne  Y Reihe VO.  - Texten den Feldern Wirt- lässt die sprachliche Qualität der eutschen Übersetzungen denSC. un! Gesellschaft SOWI1Ne Politik (ILL.) un! schließlich gesellschaft-
Llichen Verantwortung der Kirche (IV.) Unternehmensethische erantwortung 1mM Original englischen abstracts teilweise wünschen übrig bis
wird als Tugendethik der Akteure 1n multinationalen Unternehmen un! ın hin sinnentstellenden Übersetzungsfehlern. Auf Register und B}1-

bliographie wurde verzichtet.der Finanzwirtschaft (so 1n den eıtraägen VO  - Nicholas "INC. uk un! 'eler
1mpson bzw. als erantwortung des Unternehmers die Mitarbeiter 1m Munster Marıanne Heimbach-Steins

Unternehmen (so 1n den Überlegungen VO  - Eduard Gaugler) konzipiert;
wichtig dieser Aspekt gewIlss ist, weni1g genuügt eT, die Komplexität der
ethischen Verantwortung 1mM Bereich der Wirtschaft abzubilden:;: die Ebene e1INerTr Gonzälez-Carvajal Santabärbara, ‚Uu1s El hombre roto pPOTr los demaonios de la

economia. capitalismo neoliberal nte la moral cristana. Madrid SanOrganisationsethik Wirtschaftsunternehmen bleibt hier ebenso ausgeblendet
w1e die ordnungsethische Fragestellung, die 1m Blick auf das weiıte Feld von Pablo 2010 267 (Teologia omillas), pb 24,99 ISBN: 978—834—-2853—
s  irtscha: und Gesellschaft“ LUr ın dem juristischen Beitrag VO  - Christian 693—6
Waldhoff ZU. Subsidiaritätsprinzip anklingt. Dieser plädiert dafür, den Term1- Das Wort Neoliberalismus lässt alle Leserinnen und Leser autfhorchen.
I1US Subsidiaritätsprinzip ausschließlich den lehramtlichen usammenhang Die Aufmerksamkeit ıst einem meılist gewIl1ss. Miıt kaum einem anderen

reseTvleren, während divergierende Bezugnahmen ın verschiedenen Wissen- Begriff werden die Verfehlungen eines se1t dem Systembankrott desschafts- un! Gesellschaftszusammenhängen mıit dem Vvageren Begri{ff Subsidia-
ritätsgedanke umschrieben werden ollten, 1ne Verwischung der Konturen KOommun1ısmus de facto STENZEN- und gegnerlosen Laissez-faire-Kapi-
des Prinziıps vermeiden. Inwiefern damit Neues einer christlichen 'erant- talismus N! 1n Verbindung gebracht. Neoliberalismus ist das peJO-
wortungskonzeption beigesteuert WIT!  d. bleibt der Rez.in verborgen. rative Etikett eın globales Wirtschaftsgefüge, dem die Menschen,

Das Thema „Verantwortung 1n der Politik“ wird 1n wel englischsprachigen denen dienen hätte, immer mehr adauUusSs dem Blickfeld geraten:
eiträgen einerseıts Ciceros De Officiis William Frank), andererseits Wenige profitieren, viele verlieren. Der Autor Lu1s Gonzälez-Carvajal
ZU. Vergleich des teleologischen Politikverständnisses VO  - Thomas VO  — quin Santabärbara sSch3lıe. sich dieser negatıven Betrachtungsweise alIl,
un! al-Farabi Michael Sweeney) historisch daLSCSANSEI Zwel deutsch- denn uch sieht 1m neoliberalen Kapitalismus eln menschenfeind-
sprachige Beıiträge intonl]eren wiederum den tugendethischen Zugang den liches System, dem 1mMm Namen einer Gewinnmaximierungspolitik Je-Herausforderungen politischer Führung (Klaus Stüwe) und ZUT Verantwortung des Mittel recht se1InN scheint. 1el des spanischen Prof.s für Christ-des (Berufs-)Politikers, den korrespondierenden Verantwortungserwartungen

die Ürger un! den UOrientierungsressourcen der kirchlichen Soziallehre (Jür- liche Sozialethik der Universidad Pontificia Comillas 1n Madrid ist
SEN Aretz) allenfalls lockerer inhaltlicher Verbindung mıit dem Thema des e1n wirtschaftsethischer Gegenentwurf auf dem Boden der katho-
Bandes ste. der Beitrag des amaligen Vorsitzenden der onrad-Adenauer- ischen Soziallehre
Stiftung, Bernhard Vogel, „Wandlungen 1mM deutschen Parteiensystem“, ET beginnt diesen Entwurf mıiıt einer Verhältnisbestimmung VO  - Okonomik

nNter der Überschrift „Aufgabenbereiche kirchlicher Praxı1ıs"“ folgen 1mM 1eT- und Moral, wobei die Begriffe Eth: und Moral SYHNONYIN gebraucht, gleich-
ten Teil TEl Beiträge, die Verantwortung, Gewissen un! Wahrheit 1n der Per- ohl ber ÖOkonomik un! Okonomie Warum auf der einen eıte ZWwI1-
spektive der NEUEeTEN päpstlichen Lehrverkündigung thematisieren (aus der schen einer Handlungstheorie mıit ihren Handlungsanleitungen der Okonomik

un! eINeT lebensweltlichen Praxıs der Okonomie unterscheidet, das 1Feder des Kardinals VO  - Houston/TX, Daniel DiNardo, VO  - Robert John AraujJo
un! VO  - Kenneth Whitehead), SOW1e weiıtere drei exie onkreteren Fall VO  - Moral un! Ethik ber unterlässt, bleibt unklar. der Inhalt deskriptiv

Themen : Manfred Spieker legt einmal mehr die Position aps Johannes Pauls der normatıv verstehen ıst, Theorien der Realitäten vergleicht, ann bei
ZU Lebensschutz dar; wıe selektiv Lebensschutz VO.  - ihm un! der VO  — ihm über den Kontext erschlossen werden‘! un! verkompliziert den diszipli-

unterstutzten Pro-Life-Bewegung der Internet-Recherchen zufolge alle Autoren
der Beiträge 1n dieser Sektion des Bandes zuneigen) aufgefasst wird, zeigt sich Selbstverständlich kennt der V{. diese Ebenentrennung, entscheidet sich ber

se1iner Preisung VOIl George Bush als dessen Promotor, Wäas 1Ur vertreten bewusst S1Ee! „n ste libro consideramos ambos sustantıvos (0)90(0) S1NO-
kann, WeTr zugleich Bush’’s 1egs-, Ökologie- un! Sozialpolitik sofern INäa.  - N1mos, lo cual 10S obliga usäar adjectivos para establecer poster1o0res diver-
überhaupt VO  - elIner solchen sprechen kann) ignorlert. John ıttınger (Vizepre- sincaciones.“ (121) DIie Zuordnungsebenen lassen sich uch mıit dem
sident der Uniıv. of St. Thomas, Houston/TX) reflektiert das sehr bedeutsame Gebrauch erläuternder Adjektive L1UT ber den Kontext erschließen.
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nenübergreifenden Argumentatiıonsgang, der m1T Blick auf die Hıstorie Instrumente WI1Ie Mikrokredite, ökologisch-ethische Finanzanlagen, Kooperati-
der Wirtschaftsethik tartet Ve  - der 6111 Gerechtigkeitsparametern oriıentiertes Konsum- und Marktver-

Während der V{f für den Merkantilismus die CNSE Verbundenheit VO  - Mo- halten sieht als den richtigen Weg hin menschenfreundlichen Oko-
ral/Ethik un! wirtschaftswissenschaftlichen Reflexionen hervorhebht markiere
der Physiokratismus negalıven Einschnitt Verhältnis, der weiıtre1ı- entwirtt Wirtschaftsethik sehr CHE der kath Soziallehrechend S56 WESEN SCr ass Wirtschaftsethik als interdisziplinäres Thema TST
den etzten Dekaden aufkommen konnte Weil beide Disziplinen die GISCHEN

insbes der nzyklika (‚arıtas verıla Benedikts XVI Wirklich
Neues dart 11a1l eshalb nicht erwarten die Argumente werden enKompetenzbereiche häufig überschritten hätten als eispie dient ihm
ansatzweıse soz1ial- bzw wirtschaftsethisch geschulten Leserinnenilton Friedmans Aussage ass die EINZIEE soziale Verantwortung NTier-

nehmens arın bestünde, die ewinne ste1ıgern ieg! für der klaren und Lesern bekannt vorkommen Schwierigkeiten liegen der
Irennung der Zuständigkeitsbereiche die Bedingung der Möglichkeit 1116 Verengung auf diese Perspektive ‚WarTr weıst S1e Einleitung und
gute Wirtschaftsethik. Formal dargestellt: Diıie Ethik die Ziele des Wırt- Titel als dezidiert christlich aQus zieht AUS der Einsicht die Partiku-
schaftens festlegen, die Okonomik wirksame Mittel finden, S16 erreichen, larıtät des CISENEN Standpunktes Der keine Konsequenzen für den AT-
die ausgewählten Mittel dann ethischen kignungstes bestehen. Das be- gumentatıonsgang ET spricht durchgehend VO der Ethik bzw der
deutet, cdie Bedingungen uten, menschengerechten Lebens auszuloten
und diese ann über 1116 humane Gestaltung der Okonomie gewährleisten. Wirtschaftsethik Sa112 5 als fände der gesamte wirtschaftsethische
Geradlinig skizziert der V{. miı1t Gerechtigkeit, Gemeinwohl un! Strukturen der Diskurs allein VOTL dem Hintergrund der kath Soziallehre ATgU-

mente deren rsprunge außerhalb dieses TraditionszusammenhangsSünde drei Kategorien die als Eckpfeiler SC116T Wirtschaftsethik [jungieren Im
Anschluss aran befasst sich detailliert mı1T dem kapitalistischen Wirtschafts- liegen dem Argumentationsaufbau ber 1eNil1CcC. erscheinen werden
system wobei die zentralen Paradigmenwechsel VO. liberalen Kapitalis- ıntegriert Das Gespräch mıiıt modernen Gesellschaftstheorien und SO-
111US (capitalismo iberal sozialen Marktwirtschaft (economia sozlial de INeT- zlialphilosophien hätte vielleicht klarer machen können, dass WITT-
cado) un VO.  - der sozialen Marktwirtschaft ZU Neoliberalismus (capitalismo schaftsethischer nNnsatz unter vielen anderen 1ST Die den
neoliberal) CISENEN Unterkap nachzeichnet Grundzügen ‚Wäal bekannte ber deshalb größtenteils nicht minder

(S detaillierte Reflexionen ZU Privateigentum, 611 theologischer un! überzeugende Kapitalismuskritik 1st ihrer theologischen Perspekti-historischer Rundumschlag VO  - den biblischen Quellen bis ZUTC ge  gen
kath Soziallehre WEeI1IsSeIN dem Eigentumsverständnis des Thomas VO  - quın VIETUNG LLUFLC dann publikumsfähig, WEeNl das Gesagte außerhalb

der GISCHEI Disziplin nicht verstanden werden soll sondern uchmi1t Blick auf dessen Wirkungsgeschichte 1116 besondere Rolle ET zeichnet verstanden werden kann Das erfordert die Bereitschaft WwWIrTT-den Entwicklungs- bzw Verschiebungsprozess der lehramtlichen Posıtion ARN

Eigentumsirage den sozialethischen Schlüsseldokumenten VO.  - Rerum schaftsethischen Diskurs den anderen werben ihn Gespräch
bis (‚arıtas verılatle nach un! arbeitet den Umgang miıt der pannung als Partner anzuerkennen mı1ıt dem sich ohnt den GISCHLEIL satz

heraus, die zwischen dem eCc. auf kigentum un! dessen Sozialpflichtigkeit evaluleren et VIiCe umgeht diesen Anspruch un lenkt den
besteht Dass die Sozlalpflichtigkeit des kigentums mehr un! mehr den Vor- 27 direkt auf Cie Untertitel markierte Frontlinie „El capitalismodergrund tTat hält für folgerichtig und begrüßenswert da heute der 1gen- neoliberal nte la moral cristiana“. In der Bearbeitung dieser Thematik
tumsgedanke neoliberalen Maximierungsperspektive fast schon liegen dann die Stärken des Werks: nicht zuletzt deshalb, weil densakrosankten Stellenwert einnehme

Die Maximierung des CISENEN eW1InNnNs begreift als £15 des Kapitalis- Leserinnen und Lesern 6111 guter eTDLIC über ökonomische
Systeme und Funktionszusammenhänge geboten WIT:!  d? der eben auchI11US als OTOT jeder ökonomischen Aktiviıtät Er tTreıtet nicht ab ass dieser, aCc  em: verstanden werden kannenn die richtigen Bahnen gelenkt werde, durchaus AA Wohle der

Menschen beitragen könne e1n Blick liegt ber mehr auf der .efahr die diese Osnabrück Daniel Bugiel
ökonomische Tugend die moralische Grundstruktur Gesellschaft BE-
worden Se1 Sıe verderbe die westliche Kultur indem S16 den Menschen 611

Credo SUSSECT1IETE Das Ziel des (ew1inns ıst der (G(ewınn Solange eın ethi- Schockenhofft Eberhard Chancen Versöhnung? Ihie Kirche un! die wieder-sches Korrektiv — für 6111 katholisch-christlich geprägtes installiert werden verheirateten Geschiedenen Freiburg/Basel/Wien Herder 2011 199 ktkönne, breite sich die Idealbild der Maximlerung des .eW1NNs SC1LHET ISBN 78-3-—451-34117-5selbst willen Tkrankte ÖOkonomie ungehindert d us. ETr erläutert CIN1S6 mikro-
un! makroökonomische Grundbegriffe un! Zusammenhänge, un! mıt Miıt der aufgeworfenen Fragestellung wendet sich Eberhard Schocken-
ihnen darstellen können der Markt reguliert werden 111USS$S Die öko- hoff Prof für Moraltheologie der Unıv Freiburg und Mitglied des
nomische Systemlogik S61 moralisch blind un könne keine Ziele formulieren, Deutschen Ethikrats eıben. aktuellen und STEeis unbequemen
die S1IC.  h Wohl eT Menschen orientheren Dennoch nthalte S1e Handlungs- Thema das der kath Kirche gegenwarlıg wieder behan-
empfehlungen, deren Konzentrat das ben genannte letale Credo 31 Diese (=z0- delt werden 1L1USS Nicht durch diese Publikation entsteht der E1ln-
fahr VOT ugen, vothert der ViI erneut für die Notwendigkeit Allianz VO.  - druck dass die Trage nach dem Umgang mı1ıt wiederverheirateten (58-Wirtschaft un Ethik der jede e1te den EISENEN Zuständigkeitsbereich schiedenen lange gestellt werden 1I1U55 bis 111e andere AntwortW15S55s5en hat

Seine Gesamtschau erganzt 08l Kap ZU. Thema Globalisierung, VO.  b Lehramt und Gesetzgeber darauf gegeben wird Dieses Buch stellt
dem den Gegenstand mıt SC111l6I1 wirtschaftsethischen Krıteriıen untersucht C111 innerkirc  iches Plädoyer 1116 Anderung der bestehenden Pra-

X1S5 und Rechtslage dar, Ruf nach frischer Luft GleichwohlDIie Internationalisierung VO.  D Handel, Produktion, Kapital und Arbeit sSe1l das
Ergebnis globalen, neoliberalen Deregulierungspolitik un! begünstige i adressiert SEe11 uch 9 eTrster Linıe geschiedene un wiederver-

Ökonomie hne (srenzen schon auf struktureller Ebene Ungleichheiten heiratete Menschen“ (9 Ihnen soll die Kirche ihrer S1ıtuation He1-
un! Ungerechtigkeiten zwischen den wirtschaftlichen Prozess direkt der mat SC11H können Deswegen ordert die Kirche auf, Zn  1€ wachsende
indirekt beteiligten Menschen Undurchschaubare ökonomische Verflechtun- Zahl geschiedener und wiederverheirateter Gläubiger nicht 1115 Ab-
S5CH Dumpinglöhne Raubbau der atur un! generell 116 Verschärfung des SEe1ITS drängen“ ebd.) Dieses Abdrängen geschehe durch dieUngleichgewichts zwischen un! reich die Folge Nur durch die Instal- Anwendung besonders kanonischer Vorschriften Die viel-lierung globalen Rahmenordnung, die mıit entsprechenden Sanktionsmög-
lichkeiten ausgestatte ist, könne der grenzenlose Markt zivilisiert werden un! fachen Bezuüge die AB kanonischen Recht herstellt stehen er
wieder allen Menschen dienen. Fokus dieser RKezension

Das Buch enNn! mı1t Ausblick auf e111 Wirtschaftssystem dessen Rah- Bereıts der Einleitung 11-15) greift auf ugustinus urück auf den die
menbedingungen gestric. SC111 sollen, ass der Mensch als Jräager, Schöpfer geltende Rechtslage Kern zurückgeht und refieriert dessen „Sspatı Zweiftel“
und Ziel den Mittelpunkt gerückt wird knüpft die soziale Marktwirt- der Widerspruchsfreiheit der GISCHEN Lehre Konsequent beginnt
schaft d. die die Erfordernisse globalisierten Welt angepasst werden Durchführung mıiıt der Darstellung der kirchlichen TE, ass wiederverhei-
soll Ansätze Regulierungsmöglichkeiten sieht Finanztrans- ratete Geschiedene nicht ZUT Eucharistie zugelassen sind (C 915 NT
aktionssteuer der der Besteuerung transnationaler Unternehmen nach dem 2384 KKK) Dieser theologische Kurzschluss ıst der Trund
Vorbild der US-amerikanischen unitary LAX, betont aber, ass 1es Beispiele Neuansatze gewagt werden IN1USSEIN uch Wenn der „Katechismus prazısıert
für Handlungsmöglichkeiten sind. Von zentraler Bedeutung uch durch- der Widerspruch leiner Wiederheirat nach Scheidung, Rez.| ZUTLC S1TT-
setzungsfähige weltpolitische Instıtutionen, die Stärkung zivilgesellschaftlicher lichen Ordnung besteht %7} 1st der KKK keine taugliche, normfüllende
Akteure un! des Subsidiaritäts-, Solidaritäts- un Personalitätsprinzi1ps. uch thentische Interpretation C115 auszulegenden Norm des Codex och uch

legt zweıten Kap den Finger die Wunde und zeıgt die „Unstimmig-
Bekanntermaßen wird das Recht aufPrivateigentum VOoO Thomas nicht nNatur- keiten un! Widersprüche der kirchlichen Praxıs un! ihrer lehramtlichen Be-
rechtlich begründet widerspricht dem Naturrecht ber uch nicht Dennoch gründung“ 18-25) auf Der Widerspruch aber, den zwischen den

VO. Wirtschaftsliberalismus bis ZUTTC Neuscholastik 1Ne eSsar' Anforderungen die Artikulation des Ehewillens VOLr der Eheschließung und
tonangebend, die unter erwels auf Thomas das Privatel entum als atur- dessen fraglosem Vorliegen ach dem Scheitern der Ehe sieht (21) besteht
rechtliche Einrichtung abzusichern versuchte. Die liberale )konomie konnte nicht Die SEeINNSE Anforderung das Mindestwissen der Nupturıenten über
ihr Kernelement damit vorpositiv verankern und die Eigentumsvorstellun- die Ehe 1sST dem eCc. aller Gläubigen auf die freie Wahl des Lebensstandes BO-
gen 15 ] die Neuscholastik wirken lassen. spricht VO  - „Contamiıina- schuldet ber 6111 1116 sakramentale gültige Ehe hinreichender Willle bei
10 de la neoescolästico DOT e] liberalismo economuıco“ (134) macht ber der Eheschließung vorlag wird Rahmen kirchlichen Ehenichtigkeits-
deutlich ass die kath Soziallehre nicht dieser ‚esar'! festhielt verfahrens ausführlich geprüft Mıt moralischer Gewissheit kann 1Ur das icht-
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rechtlichen Mitteln über moralische Sachverhalte urteilen, hrten schlieBb-Vorhanden-Sein eINes ausTeichenden Ehewillens festgestellt werden, die umß$6E-
ehrte Feststellung („Die Ehe gültig“) steht n1ıe Ende e1INes solchen Ver- ich Unverständnis bei den Gläubigen, deren (;ew1issen faktisch übergangen
ens, allenfalls die Feststellung, ass die beklagte Ehe nicht aus den einge- werde, un eINeET Perversion des Sakramentenbegri{fs 149) ESs blieben die

Verpflichtungen eiINeT Ehe un die Chancen einer Ehe würdenhrten Klagegründen nichtig ist; e1Nn weıteres Verfahren, das mıiıt einem anderen
verurteilt. Der Ausschluss der 1n dieser Ehe lebenden artner VO  - der

Ca  u geführt wird, bleibt möglich.
Überzeugend ist 5.S Darstellung der Widersprüchlichkeit der „abgestuften Eucharistie schließlich verdunkelt deren Dimensıion als „Mahl der Sünder“

Unauflöslichkeit“ 22} der Ehe Wenn die Unauflöslichkeit eiINe Wesenseigen- 152-172)
schaft der Ehe C 1056 ıst, annn ist as, Was uflösbar 1st, keine Ehe Das anoOo- SS ın Schrift und Tradition wurzelnde Überlegungen eiNer dog-
nische Eherecht enn' die Auflösung sowohl gültiger Ehen (unauflöslich) 1mMm matischen Wiederentdeckung VO. Ehe und Scheitern, VO Versöh-
Wege der Privilegverfahren, als uch gültiger un sakramentaler Ehen (unauf-
löslich mit esonderer Festigkeit) ggf. durch eiNe Nichtvollzugsdispens. Ledig- NUung un oikonomi14d, laden vA weıteren Nachdenken e1N. Jedoch

1 Kirchenrecht allein den Stolperstein sehen, greift kurz In
ich die gültig geschlossene, cakramentale und vollzogene Ehe ann VO  - keiner

eiInem dogmatischen und sakramententheologischen nNnsatz Sind
menschlichen Gewalt gelöst werden C Jle anderen Ehen sSind, nach
kanonischem Recht, menschlicher Verfügung zugänglich. Das Festhalten die Grundlagen chaffen, auft denen 1ne Rechtsordnung aufbauen
der Unauflöslichkeit der Ehe fordert gleichwohl die jesuanische Aussage kann Der „Schwarze eier  6e liegt bDer nicht bei den Theologen, SO11-

heraus, „dass uch die Institution Ehe des Menschen willen da ist un nicht dern be1i denen, die HÜr die lehramtliche, authentische Rezeption des
umgekehrt“ (25) S0 stellt die gängigen „Vorschläge VAGDE Anderung der bis- etzten Konzils und deren rechtliche msetzung zuständig SIN SO
herigen Praxıs"“ 26-—35) VO  < LEirster Ansatz ist das kirchliche Ehenichtigkeits- sehr das Buch die wiederverheirateten Geschiedenen gerichtet ist,
verfahren, VO  - dem annımmt, ass viele Gläubige Tür eine juristische be1 denen nach der Lektüre das Unverständnis über den Umgang m1t
iıntertiur ZUTLI Verschleierung e1Ner Scheidung halten. och ist der Vollzug der ihnen wachsen dürfte, wen1g sind s61e diejen1gen, die die Hand ZA5n
Ehe keine notwendige Voraussetzung für das Zustandekommen e1INeT gültigen
Ehe (27); w1e annımmt. Gültig un! cakramental (35) ann eiNe Ehe uch Versöhnung ausstrecken können. Aus dem Ideal der Ehe auf dessen
dann sSe1N, WEeNn S1e nicht vollzogen wurde („Josephsehe‘), ist S1Ee ann auf- reale kx1ıstenz schließen, wird den Menschen 1ın ihrer Kontingenz
lösbar. jedenfalls nıicht gerecht.

5.5 Vorschläge gehen aran anknüpfend 1n zwel Richtungen: Zum einen he- Das uch ist sehr gut lektoriert un! dicht geschrieben. Miıt seinem
ass sich mıt der Zulassung der wiederverheirateten Geschiedenen ZUT Blick über den eıgenen Tellerrand hinaus ädt Dogmatiker, Kano-
Eucharistie (3.2) un plädiert für eiNe extensiıvere Anwendung der aequitas nısten, Moral- un: Pastoraltheologen ZU. innertheologischen Diskurs
CaNONICA, W äas den Betroffenen größere Rechtssicherheit un: e1Nn wirkliches e1N, der arüber hinaus uch mıt den Vertretern des Lehramtes und
Dürfen vermitteln würde (30) Zum anderen geht ihm die Tage nach der der Hierarchie ge  hr werden LL1USS,. S ist sehr ZULI Lektüre EIMND-
Zulassung einer erneuten Eheschließung nach dem Scheitern der Erstehe
(3.3) Als Anknüpfungspunkt bietet sich das oikonomi1a-Prinzip der Ostkirchen fehlen.

Munster artın Zumbültd} als „Weg für den Sünder { den die Kirche nicht tfallen lassen darf“ (31}
Die Zulassung Getaufter eiINerTr zweıten, nichtsakramentalen Ehe nach diesem
Prinzıp ist allerdings miıt 10953; wonach die Ehe unter Getauften immer Sakra-
ment ist, nicht vereinbar. schlägt OL, eiNe Dispens VO  w den Rechtsfolgen e1-
11es Ehebandes (341) erteilen. Das indes die Beantwortung Z7weler Kaczor, Christopher: The Ethics of Abortion. Women’s Rights, Human Life, an

the uestion of ustice New ork London: Routledge AAA (X) 246
theologischer Fragen VOTaUuUs Ist e1Nn Eheband überhaupt noch e1Nn Eheband, (Routledge Annals of Bioethics]), pb 24,99 ISBN 78-—-0—415-—-83469—3
un! WE Ja, sind die Bedingungen TÜr die Beseıtigung des bestehenden Ehe-
bandes göttlichen dafür 1134, der re1ın kirchlichen dafür 1085 Die Lıteratur T DALT: Thema Abtreibung ist gerade uch 1m angelsäch-

sischen Bereich kaum och überblicken. Deshalb mMag INa  - a1l156-Zn 1142 Rechts?
Im vierten un! fünften Kap schließt einen Durchgang durch das Zeugni1s sichts eiINeT NEUETIEI Publikation wen1g gene1gt sSe1N, sich 1n diese

VO  - Schrift un! (Väter-) Tradition hinsichtlich der Ehelehre SO stehe die gel- vertiefen. Gleichwohl erwelst sich die Lektüre dieses Buches Aaus meh-
tende katholische Lehre un: Praxıs VO  - der Unauflöslichkeit der Ehe diesem Gründen als ohnend. Zunächst praktiziert der V{. einen „OPEI
Zeugn1s nächsten (66) uch WEeIll die abweichende Prax1ıs der Ostkirche approach“ (3) 1ıtt ın einen sachlichen Dialog mıiıt hiloso-ebenso davon gedeckt iıst (68) Eis liege daher nahe, eiınerseıts der Unauflös-
ichkeit der Ehe festzuhalten, andererseits ber e1INeTr Duldung derjenigen phischen Autoren e1N, vermeidet 1ıne „loaded language” 6) Diese
Zivilehe kommen, „die sich aufgrund der gewachsenen Verantwortung der Offenheit empfiehlt sich schon deshalb, weil 1n diesem Gebiet auch

Positionsänderungen ZUL eıinen w1e Z.UI anderen Seıte gibt. Interessan:'artner einander un! mögliche Kinder nicht mehr hne erneute 190101820

lische Schuld auflösen lässt“ (65) Diesen praktischen Zugang kontrastiert ist EeLIWa, dass die FTau, der 1m berühmten Fall Roe Wade das Recht
katholischen Ehelehre, deren Grundpfeiler, die für unverrückbar hält, auf DTIVACY zugestanden wurde, heute den Abtreibungsgegnerin-

Freiheit, Jreue, Unaufhörlichkeit un! Fruchtbarkeit sind (74  — Dieser Ansatz 18153  - zählt Z
klusiver Bindungen scheint mıiıt den komplexeren Lebenswirklichkeiten der

beobachtet richtig, ass Argumen!‘ die Abtreibung uch oft die Kın-Menschen ın modernen Gesellschaften unvereinbar. „Schließlich verändert
sich schon se1t der Epoche der bürgerlichen Romantik das moderne Liebes- destötung (implizit un bei manchen Autor/inn/en uch eXxplizit) rechtfertigen,
ideal 1n e1INe Richtung, die das Festhalten der Unauflöslichkeit der Ehe als Argumente die Kindestötung oft uch die Abtreibung sprächen. S50

iragt enn uch das zweıte Kap nach der Einleitung „Does Personhood Begınutopisch erscheinen lässt.“ *77 eTt wendet S16  h mıiıt Luhmann dem Begriff fter Birth?“ Man ist ann schon leicht erschüttert, We1 e1in Ser10ser utor (Jeffder „Inklusion der Vollperson” (81) die personale Bindung 1n der Ehe als
McMahan) die Posıtion vertritt, I1lall dürtfe e1nNn verwalstes Kleinkind als eben-endgültige, bedingungslose Annahme betrachten. In der Haltung des „Ethos

vorausschauender orge  Ao (89) könne Partnerschaft dauerhaft gelingen, WEl Er- dige Organbank behandeln (36  — iragt ann weıter zurück, ob der Personstatus

wartungen un! Realität nicht weıiıt auseinanderliegen. bei der Geburt, während der Schwangerschaft der mı1ıt der Empfängnis beginne,
wobel die letztere These vertritt. Mıt Kavanaugh unterscheidet bel der

Die Darstellung des Eheideals, das uch als unbarmherzige Norm empfun- rage des Personse1ns einen endowment account VO. einem performanceden werden könne, wirkt eher w1ıe 1Nne Provokation der dressaten dieses Bu-
count un weıst mıiıt Recht darauf hin, ass 1mMm letzteren Fall die Gleichheit der

ches Von eT wagt sich eine „Theologie des Scheiterns“ 99-125), die
die „Kirche als Gemeinschaft der Versöhnung“ 126-136) und die „Origntierung Menschen ZU) Problem wird (was der enannte McMahan uch ausdrücklich

bestätigt). Im sechsten Kap „Does the Human Embryo Have Rights?“) diskutiert
Gewlssen“ 137-—-143) herausfordert. Hiıerin bietet einen UÜberblick

die verschiedenen gum (auch aus der theologischen Tradition)über Beispiele, wı1e 1n Schrift un! Tradition der Kirche mıt Scheitern un Sünde
INSCSANSESI wurde, immer ın der Spannung VO.  n Rigorismus un! Barmherzig- die Personalıität des Embryos (u. Mehrlings-, Mosaikenbildung, Hylemorphis-
keit. sich die Kirche 1mM Festhalten der Lehre VO.  - der Unauflöslichkeit der mus) Das siebte Kap („Is ıt TONg Abort Person?“) behandelt bestimmte

Analogien, die TÜr die Abtreibung bemüht werden wıe die Geiger- un Einbre-
Ehe der 1n iNrer kx1istenz AUSs der Versöhnung Gottes Treu bleibt, ıst dann wI1e-

cheranalogie). Das aC. Kap behandelt verschiedene hard aus der Sicht
derum age un Provokation das Lehramt.

macht den „Stolperstein Kirchenrecht“ 144151 ausfindig, wobei VO  - Abtreibungsgegnern w1e -befürwortern. Das neunte Kap bietet ıne Stück
Futurologie: ‚Could Artificial Wombs End the OTUON Debate?“ Falls e1nNn ind

VO Vertragsdenken des IUS INn COTDUS des ausgeht, ber nicht hinrel-
VO  - Anfang der zeıitwelse 1n einem künstlichen Uterus heranreifen könnte,

chend eutlc. macht, ass 1es nicht mehr geltendes Recht ist. Ziwar ist AuUsSs
musste eın Schwangerschaftsabbruch keine J1ötung beinhalten. Jedenfalls SPIG-dem altkodikarischen Vertragsdenken die heutige Prax1is 1m Umgang miıt wI1e- chen uch Abtreibungsbefürworter/innen VO einem right of evacuatıon un

derverheirateten Geschiedenen erklärbar: als ‚„das Ergebnis eINeT jahrhunderte-
angen Fehlentwicklung“ (145), die die Identität VO  - €}  ag un! Sakrament nicht VO  - einem right of termınaltıon 216
hervorgebracht hat Gleichwohl ist die zivile Zweitehe, die nach alter Lehre K.S Argumente sind oft überzeugend, 1ın jedem Fall beachtlich. Das
VO.  - der Realdistinktion gültig, ber nicht sakramental BEWESEN ware, nicht Buch informiert über die wichtigsten Pro- und Contra-Argumente (in
gültig 301 Verletzung der Formpflicht (ebd.), sondernIdes bestehenden der englischsprachigen Literatur) un! gibt 1ıne profunde Orientie-
'hebandes Dadurch, ass der die personale Ehelehre des Konzils LLUTFC rung Wie angedeutet, wird leider LUTLTC englischsprachige Liıteratur
unzureichend reziplert habe, se1 e1Nn mangelhafter kanonistischer Ehebegriff berücksichtigt obwohl, WI1e AdUus$s anderen Publikationen des Vf£s deut-
entstanden, „dessen einselt1ige Fixierung auf den sexuellen Vollzug der Ehe eın ich WIT!  d! dieser des Deutschen mächtig ist und das uch bei einemRelikt ihrer auf dem Konzil überwundenen, vertragsrechtlichen Sichtweise
darstellt“ 148) Dem stellt 5. einen personalen Vollzug der Ehe gegenüber, der Studienaufenthalt 1n öln verfasst hat) Eiıne Auseinandersetzung

twa mıiıt dem gänzlic anderen Paradigma e1INeTr Ethik der Eltern-1n einem personalen Sich-Übereignen geschehe. Die Folgen, mıt kirchen-
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schaft VO  - Wıesemann Von der Verantwortung, eIN Kind eKoOom- benennt „Perspektiven für einen erziehungswissenschaftlichen Umgang mıiıt
Menschenbildern 1ın der Pluralitä: 87) DiIie Erziehungswissenschaft könneINEeEN KEıne Ethik der Elternschaft, München ware interessant g- sich ausdrücklich mıiıt den Religionen un! Weltanschauungen auseinanderset-

Salzburg Werner Wolbert ZEN, soweıt diese unternehmen, den Begriff der Menschenwürde substantiell
füllen. Dies geschehe entweder ass pädagogische Krıterien auft religiös

und weltanschaulich begründete Erziehungsvorstellungen un -praktiken d1156-
wendet werden, der >1 ass die Erziehungswissenschaft dialogische 00Dpe-
rationsmöglichkeiten auslotet (88)

In Kap Menschenwürde als Bildungsinhalt) zieht Konsequenzen AUSReligionspädagogik seinen Überlegungen für den Schulunterricht 1mM Allgemeinen un den Religi-
onsunterricht 1mMm Besonderen, bevor se1ine Studie mıiıt Kap (Rückblick

Schweıtzer, Friedrich: Menschenwürde un! Bildung. Religiöse Voraussetzun- Ausblick tuelle Perspektiven) abschließt.
CIl der Pädagogik 1ın evangelischer erspektive Zürich: Theologischer
Verlag Zürich AT 1314 O kt 22,90 ISBN 83—-3-290-17801—7 Mıt „Menschenwürde und Bildung“ legt Friedrich Schweitzer 1ne

knappe und gut lesbare Einführung 1ın e1INn wesentliches und höchstFriedrich Schweitzer, Prof. Religionspädagogik der Uniıv. :EE>-
bingen und Vorsitzender der Bildungskammer der EV. Kirche 1ın relevantes Thema VO  — seın 1el erreicht, interdisziplinäre

Gespräche zwischen Theologie und Erziehungswissenschaft CI -Deutschland, ist schon UUa Amtern miıt Fragen efasst, die sich öffnen, liegt den möglichen Dialogpartnern. zumindest hattheologisch ebenso WI1e pädagogisch beleuchten lassen und die
gleichermaßen Wissenschaft, Gesellschaft und Politik etreffen S0 die theologische und religionspädagogische Seıte einen Anfang

gemacht 11U. liegt der Ball 1n der Hälfte der nicht-theologischen Dis-uch 1mM se1nes Büchleins mıiıt dem Titel „Menschenwürde und ziplinen.Bildung  LL Beide Begriffe sind Ja hne Zweiftel zentral für viele unter-
Schıe  A ONntexte un! Diskurse. Das Verhältnis VO  — Menschen- Von dieser Seıte Adus werden vermutlich uch kritische Rückfragen

nicht ausbleiben. S0 dürften La1l1zısten kritisieren, dass hier überhauptwürde und Bildung 11 dUS eINeT spezifisch evangelischen Per- der Versuch unternommen wird, die den Unterricht öffent-spektive aren. lichen Bildungseinrichtungen zentralen Begri{ffe ‚Menschenwürde‘
In der Einleitung beschreibt sechs Probleme, die 1mM Kontext des Ziusam- und ‚Bildung religiös füllen. Ein anderer Einwand wlegtmenhangs VO  - enschenwürde un! Bildung aufträten: Zunächst sieht Reali- schwerer: S50 ıst 5.S Ausgangsthese hinteriragen, dass 1ne substan-sierungsprobleme, da die Au{fgaben, die sich d Us den unter Rückgriff auf die

Menschenwürde begründeten Bildungsrechten ergäben, VO. Bildungssystem tielle Füllung des Begri{ffs der Menschenwürde LLUTLC möglich sel, WE
Ial den allgemeinen Horiızont verlasse und sich ın partikulare rell-LUr teilweise gelöst würden. Dies sSe1 nicht zuletzt deshalb der Fall, weil die

Rechtstexte den Grund- un! Menschenrechten abstrakter selen, ass g1Ööse und weltanschauliche Diskurse begebe. Warum sollte ıne Fül-
S1e „be: den Menschen offenbar j nicht sogleich uch eiNe entsprechende Be- lung des Begri{ffs der Menschenwürde nicht 1m gesellschaftlichen DISs-
reitschaft der Motivation dafür entbinden], sich ihre Realisierung einzuset- kurs erfolgen, dass unterschiedliche Religionsgemeinschaften die-
zen  .. (11) spricht deshalb VO  - einem Motivationsproblem. Eın Grund dafür SCr gemeinsamen Füllung aus ihrer jeweiligen Tradition heraus
liege 1mM Spezifizierungsproblem, enn weil schwierig sSe1 anzugeben, Wäas stimmen können, hne dass die ‚allgemeine‘ Formulierung auf
N:  u mıit enschenwürde gemeınt sel, könne Menschenwürde uch N1C partikulare Theologoumena zurückgreift? Was schöpfungstheo-hne Weiıteres als Grundlage pädagogischen Handelns ın NSPTIUC.!
werden. Hınzu komme e1N Pluralitätsproblem: „Das staatliche Recht 1ın emo- ogisch unter Rückgri{ff auft den Begrift der Gottebenbildlic  eit be-
kratischen Staaten annn un darf keine Menschenbilder vorschreiben, weil da- gründet, Jässt sich ja VO  - der Sache her uch philosophisch begrün-

den, wI1e die Geschichte des Bildungsbegriffs zelıgt. /:WaT sind uchbei unvermeidlich religiöse un! weltanschauliche Überzeugungen 1Ns Spiel
kommen, deren Freiheit un! damit Pluralität jede moderne Demokratie doch philosophische Begründungen nicht neutral‘, ‚objektiv‘ der ‚UN1Ver-
wesensmäßig voraussetzen 111US$55. ber wıe soll pädagogisches Handeln ann sal‘, en ber doch zumindest potentiell 1ne größere Reichweite,
och VO  - der Menschenwürde her begründet werden?“ (11) Allerdings se1l können Iso über einzelne Religionen der Weltanschauungen hinaus
uch nicht selbstverständlich, ass 1ın diesem Sinne die Religionsgemeinschaf- plausibilisiert werden.
ten auf der Basıs der ihnen zugrundeliegenden Überzeugungen den Begriff Men-
schenwürde definierten. Da die biblischen Schritten keine unmittelbaren Aus- Ebenso ıst hinteriragen, ob denn wirklich ıne anthropologische

Positionierung des Staates zwangsläufig mıiıt der Religionsfreiheit 1n
N über Bildung der Menschenwürde träfen, hätten, 5 54 die Kirche un!
ihre pädagogischen Einrichtungen e1Nn grundlegendes Vergewisserungsproblem, Konftflikt kommen musste, w1e anzunehmen scheint. Tatsächlich

dem das Problem der Selbstverständigung ete Unklar sSe1 für kirchliche Bil- geht der demokratische Rechtsstaat doch VO. estimmten Menschen-
dungseinrichtungen, WE welchem Sınne 11a1l sich hier Menschenwürde der bildern Aa us und I11USS5 das uch E iragen ist daher eher, ob die Ver-
Gottebenbildlichkeit orlientieren ann der will“ (123 fahren rechtsstaatlich legitimiert sind, miıt denen der aa olchen

Dem Problem der Vergewisserung un! Selbstverständigung sind die auf die anthropologischen Vorentscheidungen kommt, die dann ihren Nıie-
Einleitung folgenden Kap Lund gewidmet. Kap geht „Menschen- derschlag 1n allgemeinen Gesetzen finden und politisch eitend WOI-
würde un! Bildung 1m evangelischen Bildungsdenken“ 17  — Hiıer ze1ıgt S wel- denches Potential e1Nn schöpfungstheologisch begründeter Bildungsbegriff hat, 1mM

Berlin Joachim Willemsgegenwärtigen kirchlichen, bildungspolitischen un! erziehungswissenschaftli-
chen Diskurs wichtige Akzente setizen. Zu diesen zenten gehört die War-
NUung davor, Bildung Nützlichkeitserwägungen unterzuordnen un! 1Ur danach

befragen, Wäas S1e den Eltern, dem aal der der Kirche für Vorteile bringen Porzelt, Burkard: Grundlegung religiöses Lernen. Bad Heilbrunn: Klinkhardt
würde Demgegenüber unterstreicht B ass religiöse Bildung VO. Recht des 2009 183 SE kt € 16,90 ISBN 78—-3-—-832h52—-317/77—4
Kindes her denken un! begründen sel. Angesichts VO. vielfältigen Be- Burkard Porzelt richtet sich 1n sSe1INeT kompakten Einführung 1n dienachteiligungen un! Diskriminierungen bringt den kritischen Impuls eines
schöpfungstheologisch begründeten Bildungsbegriffs ZUL Geltung un! formu- Religionspädagogik gleichermaßen Studierende, Lehrende SOWIE
liert Konsequenzen für Bildungsgerechtigkeit 1n sozialer Perspektive, 1m Blick Praktikerinnen und Praktiker schulischen, verbandlichen der g-
auf die Integration VO Menschen mıit Behinderung un! auf den mgang mıt meindlichen Lern- und Handlungsorten. Basierend auf eliner VorT-
religiöser Pluralität. lesung den Grundlagen der Religionspädagogik eröffnet das Lehr-

In Kap Ial 1m Dialog mıit der atl Lxegese die Klärung einer evangeli- Buch seinen Leserinnen und Lesern einen breiten Hor1ızont g-schen Perspektive 1mM Blick auf Menschenwürde un! Bildung fort. Zugleich 6I- schichtlich gewachsenen und ktuell relevanten religionspädagogi-weitert den ‚usammenhang der ede VO.  - Menschenwürde un Bildung, 1N-
dem den weiıteren Kontext der biblischen Urgeschichte un! amı uch „  1€ schen Fragestellungen und Kernbereichen und möchte ihnen dadurch

einem fundierten Wissensstand, einem kritischen Blick und be-Situation drohender Gewalt, die durch Sanktionen un! Gesetze eingedämmt gründeten Standpunkten verhelften.werden soll“, 1ın den Blick nımmt (57)
Kap {1I1 rückt den „Diskurs mıiıt der Erziehungswissenschaft“ (71) ın den Um die zentrale Formel des „religiösen Lernens“ als Kernbegriff der Religi-

Fokus ersten Teilkap beschreibt CL, ausgehend VO  - der Feststellung, ass onspädagogik differenziert betrachten können, beginnt der V{. se1ine usfüh-
dQus erziehungswissenschaftlicher Perspektive „religiöse der theologische Deu- rungen mıiıt Annäherungen den Lernbegri{f, wobei den verschiedenen

Grund-)Dimensionen menschlichen Lernens das Hauptaugenmerk ufällt. Auf-tungen des Zusammenhangs VOIL Menschenwürde und Bildung eute grund-
sätzlich 1m Modus der Pluralität“ egegnen die Aporie ‚der‘ Erziehungs- bauend auf der Definition des Lernbegri{ffs des US-amerikanischen Psychologen
wissenschaft, die sich einerseıts weltanschaulich neutral auszurichten VOI- Merlin Wittrock Lernen als Veränderung durch Erfahrung) verbindet die
suche, zugleich ber „einen allgemein wertebezogenen Horizont das 1N1aus- dem Lernprozess zugrunde liegenden un! diesen ausschlaggebenden Kom-
weichlich normatıv ausgerichtete Alltagsgeschäft der Pädagogik“ enötige 2  — petenzen mıit verschiedenen Grunddimensionen der menschlichen Person. Aus

dieser Synthese lassen sich laut V{. 1eT Dimensionen des Lernens ableiten: daszweıten Teilkap. rekonstruiert den Zusammenhang VO:  o Menschenwürde
und Bildung 1n 1eT exemplarischen bildungstheoretischen Entwürfen (Jürgen kognitive, das affektive, das aktionale un! das sozlale Lernen, welche 1n kom-
Baumert, Dietrich Benner, olfgang lafki, Heinz-Elmar Tenorth). Als weıter- primilerter, ber deutlicher Weise erläutert. Der Vf{f. selbst welıst Ende dieser
führend sieht Benners SaTtZz, der „direkt der Notwendigkeit interdis- Zusammenfassung darauf hin, ass se1ine Ausführungen den Dimensionen
Ziplinärer Dialoge un! Verhältnisbestimmungen“ führe (83) itten Teilkap des menschlichen Lernens keineswegs erschöpfend sind un! ass sich über
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die genannten Beispiele hinaus eine 1e1za. weiıteren (komplexeren) ern- halten des Religionsunterrichts auseinander. och nıicht LLUTC Pädago-
dimensionen vollzieht. Exemplarisch nenn:‘ die Bereiche des ästhetischen., gıinnen und Pädagogen VOL (Ort beschäftigen sich miıt diesen Fragen,ethischen und religiösen Lernens, da ıhm diese für den Bereich der Religions- auch die Religionspädagogik I11USS sich als theologische Disziplin mıiıt
pädagogik VO  - besonderem Interesse se1ın scheinen, un! schließt damit die den ir ZUTLT Verfügung stehenden Krıterien der didaktischen Entschei-Erkundungen ZU Lernbegriff ab dung über die 1in3Na  ar Auswahl tellen Daher bietet der BandIn ähnlicher [0)8001 erfolgt eiNe Annäherung den Religionsbegri{ff, AUS-

gehend VO  - 1eTr exemplarischen Definitionsversuchen AUS unterschiedlichen des ahrbuchs der Religionspädagogik e1Nn breites Spektrum E1IN-
Disziplinen, die VO:  - selbst als e1N „Potpoum1” bezeichnet werden. ET wählt sichten und Perspektiven In der Diskussion verbindliche Inhalte
diesen Begri{ff ganlz bewusst, den Leserinnen un Lesern se1Nes Studien-) 1mM Religionsunterricht.
Buchs deutlich machen, welch schwieriges Unterfangen der Versuch eıIner Die Hg. gehen dabei ın Hinft Schritten VOL. Zunächst wird der Religionsunter-umfassenden und eindeutigen Definitionserstellung den Begriff der Religion
darstellt. Daher beschränkt sich der VT. auf die anschaulich un! verständlich richt d U Sicht einer ehemaligen Schülerin, eines Religionslehrers und e1INes

gestaltete Darstellung VO  - 1eTr Grundtypen der Religionsdefinition (phänome- ehemaligen Kultusministers eschrieben wobel die ersten beiden deutlich
chen, ass der Religionsunterricht sich nicht durch fachspezifische Inhaltenologisch, anthropologisch, substanziell und funktional). Diese 1eT beispielhaft auszeichnet. Sowohl die Schülerin als uch der Lehrer schildern 1n ihren E1IN-angeführten, ber doch wesentlichen un! prägnanten Begriffsdefinitio- drücken, ass hier et{was über die Hinausgehendes stattfindet, nämlich

1E münden schließlich ıIn e1INeT dezidiert religionspädagogisch ausgerichteten
Zusammenführung der beiden Zentralbegriffe „Lernen“ und „Religion“ un e1: z.B „das Entwickeln der eigenen Meinung, Toleranz gegenüber Mitmenschen
116 ausschnitthaften Blick auf Formen religiösen Lernens un! Anfragen das Diskutieren mıiıt anderen un! das eiıgene un! kritische Denken“ (153
ebendieses. uch Aus bildungspolitischer Sicht ieiert der Religionsunterricht eben

dieser Qualitäten, ber uch der dort thematisierten nhalte einen unverzicht-ach einer kurzen Retrospektive auf historisch bedeutsame onzepte des aren Beıitrag gesellschaftlichen wıe persönlichen Bildung.religiösen Lernens stellt sich schließlich uch der zugleich höchst relevanten
und brisanten, bislang jedoch stärker 1n der evangelischen Religionspädagogik In einem zweıten Schritt wird die Tage, Was gelernt Wird, aAaus unterschied-

angesiedelten Fragestellung, ob der Glaube überhaupt lehr- bzw. lernbar ıst. ie- lichen Perspektiven beantwortet. Veit-Jakobus Dieterich wirtft dafür einen Blick
SCS Vorhaben realisiert der V{., indem bekannte Vertreter der verschiedenen 1ın die aktuellen kompetenzorientierten normatıven bzw. kirchlichen oku-

mente un! kommt dem Schluss, ass einem häufig geäußerten Vor-Positionen Wort kommen lässt un! der Leserin bzw. dem LeserT Sse1INeT E1N- wurtf diese durchaus inhaltsbezogene religiöse w1ı1e uch formal orjentierteführungslektüre SOMmMıIt ermöglicht, das „bedingte ‚17 M mit dem selbst die rage
ach der Lehr- un Lernbarkeit des Glaubens beantwortet, nachzuvollziehen. ompetenzen aufweisen SOWI1Ee „die theologische und religiöse Diımension des
Der Tage ach dem Verhältnis zwischen Lernbarkeit un! gleichzeitiger Unver- Religionsunterrichts betonen“ (34  — Da nicht normatıve Dokumente die

Auswahl VO  - Unterrichtsinhalten SteUernN, sondern 1es uch Wennl nichtfügbarkeit wird dabei leider I11UT knapp nachgegangen. P.s Andeutungen die-
Sal noch 1ın höherem MaßDße insbes. über Unterrichtsmedien geschieht, VeTl-

SEr durchaus spannenden Thematik lassen sicherlich beim einen Leser der der gleicht Werner Sımon 1eT Religionsbücher der Sekundarstufe und omMm:anderen Leserin den Wunsch aufkommen, sich och intens1iver damit ause1ın-
anderzusetzen. dem Ergebnis, ass sich diese als durchweg schülerorientiert zeıgen. Nion

einem welıteren Hauptkap. widmet sich den grundlegenden Charakteri- Bucher gibt schließlich einen Einblick 1n die empirische Forschungslage
Lerneffekten 1M Religionsunterricht un! weist zunächst darauf hin, ass emp1-stika un! Zielen der Religionspädagogik. Hierbei fokussiert auf den zugrunde risch kaum etwas darüber ausgesagt werden kann, Wäas Schülerinnen un Schü-liegenden Dreischritt VO  - Sehen, Urteilen un! Handeln un! scheut sich nicht, ler 1mM Religionsunterricht tatsächlich lernen. Jedoch zeıgt 1ne LEUE6 Studie,uch entsprechende Gefahren und Problembereiche anzureißen: Dass die Reli-

gionspädagogik ihrer über ange Zeıt vorhandenen Verkennung als ass religiöse Sachkompetenz VO Interesse Religion un! A  1e€ Ergebnisqua-
508 „Anwendungswissenschaft“ als Interaktions- un! Handlungswissen- Lität £ VO.  - der Beziehungs- und Interaktionsqualität 1m Unterricht abhängt“

(58  —_ Normative Festlegungen VO  - Inhalten des Religionsunterrichts lassen sichschaft anerkannt wird, iıst e1Nn deutlich erkennendes Anliegen des Vi.s uch jedoch nicht empirisch beantworten, sondern ussten argumentatıv begründetder möglichen Gefahr der Autoreferenzialität, die die Religionspädagogik wıe werden.alle anderen Wissenschaften bedroht, wird e1Nn rascher Seitenblick gewidmet.
Das Schlusskap. der religionspädagogischen Einführung TOTrtert schließlich S50 befasst sich ann uch der dritte Teil des Jahrbuchs mıt ‚;ben olchen

die Bedeutung der differenten und sich dennoch komplementär zueinander Begründungsmodellen. Ausgehend VO:  - Merkmalen religiösen Lernens 1n der
Schule werden bisherige Krıterien der Lehrplankonstruktion genannt und dieseverhaltenden) Lernorte, denen religionspädagogisches Handeln ZUE Iragen Perspektive einen Blick auf mögliche Ane1lgnungsprozesse der Schülerin-kommt, un! wird dem Anspruch gerecht, ıne weıt gefasste Zielgruppe erITEN:
NeINn un! Schüler als inhaltliche Auswahlkriterien erganzt. S50 beschreibt Berndchen wollen. Dass dem schulischen Religionsunterricht hierbei die größte

Aufmerksamkeit zuteil WIT!  d, ıst weder verwunderlich noch verwerflich. Der Schröder 1er Faktoren, die als maßgebliche Krıterien bisher, bDer uch zukünf-
V{. betont jedoch, ass sich religiöses Lernen zahlreichen weıteren Trien tig für die Gestaltung inhaltlicher orgaben bedeutsam sind. „aktuelle gesell-

schaftliche Themen, Gehalte der Bezugswissenschaft, Rekurs auf Lebenssitua-un! Handlungsräumen vollzieht. uch die verschiedenen Faktoren, die Je tıon der Schülerinnen un! Schüler sowie] Vollzüge der eigenen Religion un!nach Lernort 1ın unterschiedlich stark ausgeprägter Weise Einfluss auf das (;e= daraufbezogene, traditionale Deutungsmuster“ 80) Friedrich Schweıtzer weilstlingen religiöser Lernprozesse nehmen un! die Lernorte charakterisieren, kom-
1909133781 ın den Blick. Mit Hilfe VO kurz skizzierten Schlagworten wI1e „Professio- jedoch darauf hin, ass eine Subjektorientierung her der Planung un! Gestal-
nalität“, „Freiwilligkeit“ der „Identifikation“ wird den Leserinnen un Lesern tung VO  - Unterricht als eiNer Auswahl VOIl Inhalten dienlich ist. Der Exkurs VO.  -

Monika Scheidler über ın der Gemeinde erwerbende ompetenzen gibt e]1:der Blick eröffnet, die Unterschiedlichkeit un! Komplementarität der Mann1g- 8153  - Einblick ın die dort stattäindenden Auswahlprozesse der Lerninhalte un!faltigen rte religiösen Lernens wahrzunehmen. zeigt die Differenz Z.U)] schulischen Religionsunterricht.P.s „Grundlegung religiöses Lernen“ ist bestens geeignet, einen Der vierte un zugleich umfangreichste Teil des Jahrbuchs befasst sich ann
fundierten Einblick das Fach der Religionspädagogik gewinnen mit unterschiedlichen Positionen un! satzen 1n der Diskussion die rage,
der die eigene religionspädagogische (Beru{fs-)Praxis mıiıt Hilfe Wäas gelernt werden soll. arl TNS Nipkow beantwortet die rage mıiıt einem
theoretischer Denkanstöße fundieren und reflektieren. Sö1e se1 Kanon religiösem Weltwissen, das sich ın dem Brennpunkt der Ekınen Welt

konzentriert. Christian Grethlein plädiert den Ausführungen VO  - Jür-allen empfohlen, die sich dem Feld des religiösen Lernens aus inter-
disziplinärer Perspektive nähern und eıinen umfassenden Eindruck SEN QOelkers, der aum och Unterschiede zwischen einem religionskundlich
VO  w sowohl historisch als uch ktuell relevanten Fragestellungen, orıentierten Fach un!: dem konfessionellen Religionsunterricht sieht, dabei

ber dennoch die Bedeutung religiöser Bildung unterstreicht für einen Religi-Problembereichen und Tätigkeitsfeldern der Religionspädagogik g - onsunterricht, der „die Befähigung ZU. Christsein“ (130) ZU Ziel hat un sich
wınnen möchten. sowohl pädagogisch w1e uch theologisch verantworten INUSS amı betont

Münster Daniela Kornek esonders die Schülerinnen un! Schüler praxisrelevanten Aspekte des Reli-
gionsunterrichts SoOwl1e 1ıne notwendige Anschlussfähigkeit die schulpäda-
gogische Diskussion. Den VO  - den Hg.n intendierten kontrovers verfassten (38-
genpol formuliert Godwin Lämmermann, der sich Z.U. Teil polemischWas sollen Kinder un! Jugendliche 1Im Religionsunterricht lernen?, hg. das „‚Label ‚Kompetenzeb (136) wehrt un! die Diskussion Kompetenzorlen-Rudolf Englert / Helga Kohler-Spiegel / Norbert / Elisabeth

Naurath / Bernd Schröder / Friedrich Schweitzer. Neukirchen- tierung mıit der rage „nach altem Weın ın e  c gestylten Schläuchen“ 6I-

Vluyn Neukirchener Verlag 2011 233 (Jahrbuch der Religionspädagogik, ganzen möchte. e1 übersieht wıe uch viele andere ass nicht LLUTr:

27) kt 26,90 ISBN 78-3-7887-2522-—383 eine terminologische Differenz zwischen Standards un! ompetenzen gibt,
sondern diese sich sowohl 1n der onzeption VOIl Lehrplänen als uch 1ın der

Die Frage, Wäas Kinder und Jugendliche Religionsunterricht lernen Gestaltung kompetenzorientierten Unterrichts niederschlägt. Bernhard Dressler
sollen, iıst nicht DNEeu und doch VO  - anhaltender Br1ısanz. Bedingt durch beschreibt 1es 1ın seinem Beitrag treffend: „Man ann kompetenzorientiert
das aktuelle Paradigma der Kompetenzorientierung stellt sich beson- terrichten, hne deshalb zwingend die Unterrichtsergebnisse standardisiert
ders auf der Ebene der einzelnen Schulen die Tage, welche Inhalte 1n INeSSEeEN mussen.“ Inhalte religiösen Lernens bleiben dabei selbstver-

ständlich weiterhin VO  - Bedeutung. Allerdings lässt sich „e1ne kompetenzori-den obligatorischen schulinternen Curricula festgelegt werden sollen.
entierte Didaktik AUSs kategorialen Gründen nicht auf einen materialen Stoff-Dadurch, dass sich ehrpläne mıiıt verbindlichen Inhalten Kerncur- kanon abbilden. Deshalb ist das Problem der uC. ach Inhalten ZWi NOTtO-ricula mit Kompetenzbeschreibungen VO  - Schülerinnen und Schü- risch, lässt sich ber nicht anders lösen, als ass sich ompetenzen ihre In-lern entwickelt aDen, die dann jedes ollegium seıne Schule halte suchen und nicht umgekehrt).“ eıter betont „Eininhaltlich akzentuieren INUSS, seizen ich ZUTC eıt besonders die Ke- Kerncurriculum wird deshalb 1 Kontext eiıner kompetenzorientierten Didaktik

ligionslehrerinnen und Religionslehrer 1n ihren Fachschaften mıiıt In- niemals als Kanon edacht werden können un iImmer wieder ZUTT Disposition
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sıtuatiıver Überlegungen stehen mussen.“ /Zu Begriff un! Verständnis des das MPB e1nNn breites Feld et, stellt wissenschaftlich g -
Kerncurriculums tragt der Beitrag VO  - Rudolf Englert bei, der verschiedene Mo- sehen ıne vielversprechende Quelle dar. | S ermöglicht Einblicke
delle, Sichtweisen un: Funktionen auft dieses Instrument darstellt. ıne präzıse das Geflecht VO Rıtus, Brauch, Mentalität, Frömmigkeit und theologi-Unterscheidung hinsichtlich der Terminologie un! der sich daraus ergebenden
inhaltlichen Konsequenzen wWwWAarTe besonders TÜr Lehrerinnen un Lehrer hilf- scher Reflexion, die liturgische Bücher nicht geben können. Die Ta
reich, wird jedoch 1n der bildungspolitischen Landschaft N1C. konsequent macht sich Aufgabe, anhand des Periodikums die Entwicklun-

SE und Weichenstellungen des liturgischen Lebens 1m rheinisch-gesetzt (SOo gibt 1n Niedersachsen e1Nn „Kerncurriculum“, Nordrhein-Westfalen
ingegen arbeitet weiterhin miıt einem „Lehrplan‘“). Ziwel weiıtere Beiträge {TU11- westfälischen Kaum 1m genannten Zeitraum erhellen, das regl0-
den diesen Abschnitt ab Barhara Schmuiutz spricht sich bzgl der Auswahl nicht nale Gepräge skizzieren und zugleic. Querverbindungen 1n andere
für konkrete Inhalte dUus, sondern plädiert des Lernens her für e1N Lernen Gebiete aufzuzeigen.
mıiıt dem Helga Kohler-Spiegel macht darauf aufmerksam., ass 1n eINeT Dıs- Viıer Arbeitsschritte gliedern den Gedankengang. ach methodischen Vor-
kussıon Inhalte die Prozesse religiösen Lernens immer konstitutiv mıt- bemerkungen un: Erläuterungen ZU. Autfbau 3-—93) wıiıdmet sich das Zzweiıte
7zudenken S1N:  d. Kap 94-—188) eiNner ausführlichen Vorstellung des Schritt Schritt,

Der fünfte un letzte Abschnitt wirft schließlich einen Blick auft die Diskus- gereichert miıt grafischen Darstellungen, stellt die f.in ihre Quelle VO.  —- el
S10 die Auswahl VO. Lerninhalten 1n Parallelfächern wı1e dem jüdischen,
islamischen un! Ethik-Unterricht. Hıer wird deutlich, sich Ethikunterricht tt zutage, ass sich das 1n se1INeT Stoßrichtung nahtlos ın die kirchliche

Sıtuation 1n der zweıten des Jh.s einfügt. Zuge der Ausweltung des
SOWI1le jüdischer un! muslimischer Religionsunterricht VO.  — christlichem unter- kirchlichen Pressewesens un! der Maßnahmen, mıit denen ein höheres Bil-
scheiden un welche Aufgaben sich 1n den jeweiligen Fachdidaktiken stellen. dungsniveau e1m erus erreicht werden sollte, knüpfte einerseıts BENE-
In einer abschliebßenden Betrachtung eTt Beıträge des Jahrbuchs plädiert Elisa- relle publizistische Entwicklungen &: unterstutzte jedoch andererseıits ebenso
heth Naurath ür eiNe Umsetzung der Subjektorientierung Religionsunter-
richt, da diese „n der Vernetzung mıiıt Famıilien- bzw. Alltagsbildung einen Ie- die Abgrenzungsmechanismen, die für den Katholizismus dieser Ze1ıt typisch

WäaTell. In den mehr als 4000 Artikeln, die ın gut sechs Jahrzehnten erschienen,
bensbegleitenden, den Menschen als FEinheit VOIN Leih und Seele wahrnehmen- etzten sich die Autoren miıt gesellschaftlichen un:! kirchlichen Entwicklungenden Bildungsprozess“ (2 1) intendiert. auseinander un! diskutierten onzepte, wıe das kirchliche un! geistliche Le-

Muüunster Ann-Kathrin Muth ben profiliert und vertieit werden konnte. Dass dabei die jeweiligen Schriftleiter
1Ne herausragende spielten un! großen Einfluss auf die Themen un da-
mıiıt die PraxIis VOTLT Urt ausübten, kann nicht verwundern.

dritten Teil 89-5 allein schon 1n quantıtatıver Hinsicht das Herz-Liturgiewissenschaft stück der Studie, geht die f.in 1n die liturgiewissenschaftliche Analysearbeit.
Zu den überraschenden Ergebnissen ur gehören, ass die Aufgabe der mun-

Baumann, Nadine: Gottesdienst zwischen Restauration un! Erneuerung. Eine sterischen zugunsten der römischen ıturgle eıne übergangslos durchgeführte
pastoralliturgische Untersuchung des Münsterischen Pastoralblattes 1863— Maßnahme UÜber Jahre hinweg diskutierte 1119  - intens1vV das Fuür un! Wider

Regensburg: Pustet AB b21 Studien ADEN Pastoralliturgie, 273 kt römischer bzw. münsterischer Liturgle. ZiwarT dominierten bereits 1860 die
54,00 ISBN 78—-3—7917-—-2312-—9 Stimmen, die sich für eiNe Angleichung KRom aussprachen, dennoch bewie-

SC  - die Eigentraditionen e1n erhebliches Beharrungsvermögen, Was darauf hin-Die Liturgiegeschichte des spaten und firühen Jh.s gehörte Jange
eıt nicht den Themenfeldern, die das Interesse der Forschung auf weist, ass das Gottesdienstleben einen pluriformen Weg g1ing. Die * ı5 zeigt

anhand des ass die Hinwendung römischen ıturgıe keineswegsH> J4 Rückblick FEn der Grund dieses Defizit 1n e1INerTr tikanischem Druck entsprang, sondern ‚.her der atsache, ass Ial der lturgie
Hermeneutik liegen, die der These VO  b der „Periode der ehernen E1n- 1mMm Bıstum 1ne zusätzliche Autorıiıtät verleihen wollte.

Breıte Aufmerksamkeit schenkten die Beiträge der Liturgle un! Pastoral derheitsliturgie“ Klauser) nach dem Tridentinum Tolgte und kaum e1nNn
Bewusstsein Diversiıtäten, geschweige denn für Rahmenbedingun- Sakramente, insbes. der autTie un Firmung, der Messfeier SOWI1Ee der Euchari-
genN und Rezeptionsprozesse entwickelte. In den etzten Jahren hat stiefrömmigkeit. Die Zugänge un! Argumente, die die Autoren wählten, wlesen

eine große Bandbreite auft und beschritten unterschiedliche Wege. Sıe pendeltenıne Reihe VO. Veröffentlichungen viel Licht iın Strukturen, theologi- zwischen klassischer Kasuistik un: dem Bemühen eine geistliche erte-sche Debatten und Gottesdienstpraxis des TL A Jh.s gebrac und fung SOWI1Ee ıne Profilierung liturgischer Zeichen. Während 1mMm Detail durch-
überzeugend dargelegt, dass diese Perspektive der Korrektur AUS Kontroversen gab, stimmten sS1e ın ihrem Grundanliegen jedoch überein: E1-
Irotz aller Bemühungen se1itens der Kirchenleitung kamen die g - 189178 dem Prinzıp der Einheitlichkeit folgenden (Liturgie-)Pastora. erteilten S1e
samtkirchlich ausgerichteten Vereinheitlichungsbemühungen Trients eine Absage. Insofern darf die ebatiten, 'oT77Z aller Bemühungen die
nicht überall 1mMm gleichen Ausmaß ZARE Iragen. Was auf weltkirchli- Angleichung KOom, als vorwärtsweisend bezeichnen. Betracht I1a dieses

Bewusstsein 1mMm Vergleich mıiıt anderen Bıstumern dieser Zieit, annn hob sichher Ebene vorgegeben Wi bedurtfte 1n den Ortskirchen der Aneıg-
HUNg und Umsetzung. | S verwundert nicht, dass dieser Prozess keine Muüunster VOoO  - selinen Nachbarn durchaus ab Viele nliegen besitzen bis heute
schlichte UÜbernahme Wi die sich überall 1n gleicher Intens1ıtät und Aktualität. Hervorhebenswert ist etwa, ass sich die Autoren die Trage stellten,

wıe die aktive Teilnahme der Mitfeiernden gestärkt werden könnte.mıiıt gleichen Akzentsetzungen abgespielt hätte Weil Liturglie immer Das Kesumee 506-—-516) kommt schließlich dem Ergebnis, „dass sich ım
kulturelle Rahmenbedingungen, geistliche Praägungen un! gewach- westfälischen Biıstum Münster liturgisches en un!: pastorale Praxıs Jegi-

SeINleEe Traditionen gebunden ist, varnerte die Rezeption erheblich. S1e tım ditferenziert un gestaltet en un: keineswegs den ‚äußeren‘ Einflüssen
tTrat 1n einen Dialog mıiıt okalen Bräuchen, hob die Lebendigkeit über- VO.  - Kirche un! Gesellschaft gewichen sind“ (516
lieferter liturgischer Traditionen hervor und stieß regionalspezifische Als Rez wird INa  - e1n dreifaches Fazıt ziehen können. Ist allein
Debatten über pastorale onzepte und Strategıen schon der el. oDen, mıt dem die f.in ıne immense Fülle

Wie kaum e1inNn anderes Bıstum 1m deutschen Sprachgebiet verfügt Quellenmaterial gesichtet und ausgewertet hat, darf die Studie eTstens
das Bıstum üunster über ıne umfassende Kenntnis se1ner Liturglie- ohne Übertreibung als e1nNn welıterer Meilenstein 1n der Erforschunggeschichte des genannten Zeitraums. Besondere Verdienste kommen der Liturgiegeschichte des Bıstums üunster gelten. Ziweıtens legt die
der Forschung Münsteraner STU. Liturgiewissenschaft 1in miıt ihrer Quellenauswah ıne Methodik VOTL, welche die
der jahrzehntelang einen Schwerpunkt auft regionale ragungen gelegt liturgiehistorische Forschung auf e1n Fundament stellt, das uch
un! iınen wesentlichen Beitrag ZzZum Verstehen eiINeT Zeıtspanne BG- dernorts Iiruchtbar gemacht werden und Erkenntnissen füh-
eistet hat:; die sich zwischen „Restauration und Erneuerung“ bewegte. 1°  - kann. Noch einmal ist deutlich gemacht, dass die Lıturgle-Die Praxis 1mMm Bıstum Muüunster ist deswegen e1nNn besonders reizvoller geschichte keineswegs bloß e1n Segment der Kirchengeschichte ist,
Untersuchungsgegenstand, weil INa  — lange Eigentraditionen fest- sondern e1in gewichtiges Spiegelbild komplexer Prozesse, das hohe
1e und TST Ende des Jh.s endgültig auf die tridentinische Linıe Aufmerksamkeit verlangt. T1LieEeNs zeigen die Debatten Theologieeinschwenkte. Miıt der vorliegenden Studie (einer unter der Leıtung und Gestalt der Liturglie 1n uUllseTfer Gegenwart auffällige Parallelen
VO  = Klemens Richter erstellten 1SS.) gelingt der Vi.in, den FOT- den Themen, die der Schwelle VO ZU. reflektiert WUrT-
schungsstand eiınen weıteren Schritt nach VOII bringen. ugleic. den Umso mehr ist erforderlich, die Chancen und Defizite heutigererschließt S1Ee 1ne Quellengattung, die Ba112 NEUE Horizonte 1NsSs Spiel Praxıs entschieden benennen und el das Bewusstsein für OTTS-
bringt. kirchliche Besonderheiten schärten.

Darf die Untersuchung der liturgischen Bücher 1n unster als Bochum Stefan Böntertnahezu beendet gelten, liegen bisher kaum Einblicke 1n die tatsäch-
lichen seelsorglichen und liturgischen Gegebenheiten VOTL, die Ende
des Jh.s das Bıstum prägten. diese Lücke stöDßt die Studie VOTL, Kopp; eian Der liturgische Raum der westlichen Tradition. Fragen un:
indem S1e die Zeitschrift ‚Münsterisches Pastoralblatt‘ (MPB) AdUSWEeI- Standpunkte Beginn des PE Jahrhunderts. Berlin: Lıit 2011 1938

(Asthetik Theologie Liturgik, 54), geb. 19,90 ISBN 9783—-3-643-50277—3tet und auf ihre Bezüge ZUuUI Liturgıe befiragt. Für das kirchliche Leben
ım Bıstum üunster besaß dieses Urgan eınen hohen Stellenwert. Es Die Grazer liturgiewissenschaftliche Dıiss. greift e1Nn Thema auf, das
ildete 1nNne Plattform, auf der sich zentrale Debatten seelsorglichen gegenwärtig auf e1iInNn breites Interesse stÖößt Sie ıll einen Blick durch
un! liturgischen Fragen des spaten Jh.s abspielten. Gerade weil die Geschichte des liturgischen Kaumes 1 Westen VO den Anfängen
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bhis ZUTLC Gegenwa ermöglichen und damıit das Fundament beschrei- Kiırchenbaus nach dem Ziweıten Weltkrieg uUuSW Das Verständnis des an-
ischen Kirchenraums wird auf 7ZWE1 Seiten (98f) entfaltet die Literaturgrund-ben auf dem Verantwortung VOL der Tradition WIGC VOL den Fragen lage dafür i1st csehr unn FUr die Aufklärung wird leider einmal mehr 38981 VOI-der egenwar der Kirchenraum des konzipiert werden kann

Neben Einleitung und esumee uıumfasst das Buch drei Kap ])as eETsSte kürzendes Bild geboten A Neoromanik N! Neogotik findet 90858  — nichts DIie
Darstellung ANK Kirchenraum nach dem /weıten anum TL noch einmalaußert sich BAn historischen Entwicklung des liturgischen Kaumes die einschlägigen Aussagen der Liturgiekonstitution krinnerung leider

17-132) das zweıte beschreibt „Die Entwicklung des Kirchenraumes hne die Kommentare VO  - Josef Andreas Jungmann, Emil Joseph Lengeling
nach dem /Ziweıten Vatikanischen Konzil“ 133 146) das dritte der Keiner Kaczynski konsultieren ann 611 Kap über „Gemeinde-

zentren m1T multifunktionalen Kirchenräumen“ 136144 anzuschließen, alsschließlich 1ST überschrieben „Der liturgische Kaum Jahrhun-
dert“ 147-177) ob sıich der nachkonziliare Kirchenbau darauf eschränken würde (3eW1SS WeETI -

Dem Vf des Buches 1ST E1 0107000178 el bescheinigen bietet den uch andere Richtungen des Kirchenbaus berücksichtigt ber doch
Rande ass Cdie nachkonziliare Entwicklung aum AaNSEINESSECN Tfiasst wirddoch nicht WENLSEI als Durchgang durch die Geschichte der

Liturgıe und ihrer Kaume Dabei referiert umfangreich Liıteratur Leider fallen die UÜberlegungen 7AHR Liturgıeraum J nicht
beschränkt sich allerdings fast ausschließlich auft deutschsprachige besser AUS Breıter ber nicht erschöpfend wird das ( ommun1ı0-Mo-
Werke Viele wichtige Akzente werden gesetzt Wäas bei dem Zeitraum dell diskutiert das der V{ berechtigt unter anderen hält
der hier durchgearbeitet werden INUSS, alles andere als einfach 1sSt ber Wäas sind denn andere Raummuodelle die heute Wäas Sind
SC  1eDl11c überzeugt dass die Anfänge des Kirchenbaus nicht als die An{forderungen S16 VOTL dem Hintergrund religionssoziolo-
die Epoche vorgegeben werden, die alle Fragen gegenwarlügen Kıir- gischer Analysen und liturgiewissenschaftlicher Kriteriologien? Der
chenbaus beantwortet sondern der V{if die Geschichte des liturgi- V lässt den Leser recht ratlos zurück 7zumal dieses Kap mıt

Abschnitt „Rückkehr ZUT nachtridentinischen Raumordnung 173—schen Raumes insgesamt würdigen versteht und S16 die Gegen-
wart als Vorgabe beschreibt m1T der sich auseinandersetzen I1USS5 WEeI 175) nıicht geschickt fortsetzt. Hıer Wälfe mindestens Fragezeichen
heute Kirchenräume diskutieren und bauen möchte Das uch will seizen BCWESEN. ES ist sicherlich gut gemeınt, mıiıt Überlegungen

über „Okumenische und interreligiöse Sakralräume“ 176{) schlie-„anhand wichtiger historischer atıonen VO  - Liıturgie und Kirchen-
bau exemplarisch den Weg bis heute nachzeichnen aktuelle Den, ber uch dieses Thema braucht mehr Differenzierung und jef-
Modifikationen VOTLT der Geschichte der Räume und nicht anachrTo- Sd115, als hier eboten WIT'!

Der satiz des Buches ist durchaus interessant:; lesen ist bernistisch deuten“ (11) Die Ausführungen dazu werden reich bebil-
6111 eTDLIC. ZUL Geschichte des Kirchenbaus, WIC 1119  - mıit Be-dert sodass OTZ der manchmal problematischen Qualität der-

dungen 1116 sehr plastische Vorstellung der RKRaume und Epochen ent- dauern TESUMLIEGTIEN 1L1L1USS

steht Erfurt Benedikt Kranemann
Allerdings überwiegen leider bei der Lektüre doch klar die Pro-

bleme des Buches Der Zeitbogen der Studie 1ST viel weıt gewählt Kluger Florian Benediktionen Studien kirchlichen Segensfeiern Regens-Auf nicht einmal 200 Seıten sollen 2000 Jahre Kirc.  augeschichte burg Pustet 2011 XLIX]) 446 D-R Studien Z Pastoralliturgie,
tersucht werden uch die nicht Balız schlüssige und letztlich wohl 31) 00 ISBN /78-3—-7917-—-2334-—6
LUr arbeitspragmatisch begründete Beschränkung auf Kirchenbauten Mıt „Benediktionen“ legt Florian Kluger, Mitarbeiter Lehrstuhl für
AUS Italien Frankreich un! dem deutschen Sprachgebiet domıi- Liturgiewissenschaft der Kath Theol Fak der Uniıv Würzburg,
16161 dann Kirchen AUS letzterer kKeglon macht das nicht leichter umfangreiche Diss VOL die zunächst die Genese der FÜ -kath
Den einzelnen Kirchenräumen kann LUr csehr 308 Platz gewidmet Segensbücher lat und dt Sprache VO. 1614 bis heute nachzeich-
werden, der Vfif 1ST ganz auf bereits vorhandene lteratur zurückge- net dann diese Bücher synoptisch auf der Makrtoebene und diachron
wor(fen, wenngleich durchaus geschickt bereits Bekanntes referiert anhand einzelner Beispiele auf der Mikrtoebene vergleicht und
ber vieles bleibt sehr der berfläche GIN1S6S entgeht ihm uch SC  ı1eßlich „Bausteine Theologie des Segens“ entfaltet
zentrale Titel die die kurz gefassten systematischen Vorbemerkungen anschlie-

Ziu oft wird ach Adaolf dam Wo sıch Gottes '"olk versammelt Gestalt un Ben, welche das uch erötffnen. Eiıne RO  Z ist beigegeben, S16
Symbolik des Kirchenbaus Freiburg Br Zusammenhang sicherlich enthält ergänzendes Material (V. Übersichtstabellen) i PDF-FOrm;
eın Standardwerk refteriert anche Zeitskizze greift S allein auf Lexikon- bleiben Umfang und Preıs ı für derartige Fachliteratur uDlıchen
artikel darunter uch aus Konversationslexika zurück Wichtige 1TteTatur fehlt Rahmenbspw Ursula Brossette, Die Inszenierung des Sakralen Das theatralische
Kaum- un Ausstellungsprogramm süddeutscher Barockkirchen SEC1NEIN li- Die „Vorbemerkungen“ (1—-15 umfassen 38815 exzellente Darstel-

Jung des Projekts und des Forschungsstandes nicht I111I1-turgischen un zeremoniellen Kontext (Weimar 2002 Rudolf Schwarz
(1897-1961) Werk Theorie, ezeption, hg Conrad Lienhardt (Regensburg der gelungenen kompakten Überblick über „Grundzüge des bibli-
1997 'mil Steffann (1899-1968) Werk Theorie Wirkung, hg ONTa! Lien- schen Segensverständnisses“.
hardt (Regensburg 1999 FUr 6111 Detail WI1e6 das Volksmessbuch VO.  D Schott Teil „Genese un: Inhalt der Segensbücher“ 16-—189) umfasst 161 Kapsollte INa  — auf die Bibliographie VO.  - Angelus Häußling, Missale deutsch Ma- Kap 16-—50) stellt das Rituale Romanum SC11EeIN Varıanten VO  - 1614 bis
terialien ZUTLC Rezeptionsgeschichte der lateinischen Meßliturgie deutschen 1952 dar, wobei die inhaltlichen Anderungen un! erheblichen ErwelterungenSprachgebiet bis ZU) Ziweıten Vatikanischen Konzil Münster 1984 VOI- des Bestandes NOormatıver Benediktionsliturgien nachgezeichnet werden Kap
WEeI1seI Das Werk desselben Autors über Mönchskonvent und Euchari- (51—84) widmet sich den Arbeiten deutschen Einheitsrituale Vorabend
stiefeier 1ne Studie über die Messe der abendländischen Klosterliturgie des I Vatikanischen Konzils das ann durch Clie Konzilsvorgaben SE 79) un
des ühen Mittelalters un VABER Geschichte der Meßhäufigkeit Münster die eıtere Entwicklung überhaolt wurde Kap 85-133) eichnet außerst
Ware /ABBN rage der Vielzahl der Altäre berücksichtigen BEWESEN lebendiger Weise der Vf konsultierte die einschlägigen Akten un! befragte

Schon der Umfang der Buchkap überrascht denn die darin deut- Zeitzeugen) die Erarbeitung der Studienausgabe deutschsprachigen Bene-
diktionale nach Kap 134-—-189) behandelt das Faszikel De hbenedictio-lich werdenden Akzentsetzungen aSSECNHN kaum YAER Titel des Buches
nıbus VO.  - 1984Tatsäc  1C werden Gegenwartsfragen L1UT sehr kurz diskutiert VO

Darstellung und Diskussion VO.  - Standpunkten die für den Be- Teil 190-—-328) „Vergleich der Segensbücher bietet Kap 190—222)
zunächst Vergleich der Benediktionsanlässe den behandelten Editio-

S1INN uUunNsSeTES prägend sind kann keine ede Se111 1eIl Dass hier etliche auf der findende) tabellarische SyNopsen CI-
Der Leser erfährt ausführlicher WIe der Kirchenbau der TUNzZeI des stellt indem verschiedene Benediktionalia nacheinander als Referenzaus-

Christentums langsam Gestalt hat un WIeE KRom un Aquileja eTsStE gabe benutzt und ann die anderen Ausgaben entsprechend zuordnet verleiht
Kirchengebäude entstanden sind Dem Memorialbau, ber uch (Irt WIEeE diesem Kap allerdings C1116 BEWI1ISSE Redundanz Kap 223-—328) widmet sich
Kavenna dem sich östliche un! westliche Bautradition begegnen, werden schließlich der Mikroanalyse einzelner Benediktionen Vergleich der ehan-
etwas längere Ausführungen gewidmet SOoONSs notgedrungen die Kurzdarstel- delten Segensbücher, namentlich der Segnung VO  - Personen konkret Pilgern),
lung dominieren I1LUSS Breiter dargestellt werden für die folgenden Jahrhun- T1ieren, Kreuzen un! Gebäuden, wobei GCIBENLE methodische Vorüberlegungen
derte die großen Epochen W16 Romanik und Gotik Renalssance, Barock USW. voranstehen 23-23 un bei der Analyse uch die rituellen Rahmenbedin-
Auf einzelne Ausprägungen des Kirchenraums WwW1e bei den Reform- un! Bettel- SUNSEI der liturgischen exie berücksichtigt sind zweifellos der detaillier-
orden, auf Details WIC den Lettner allerdings wird die Kanzel Buch nicht testen angelegte exegetische Teil des Buches SOgar unter Einschluss religions-
berücksichtigt der „Pionierkirchen der Liturgischen ewegung geht der ViI un! frömmigkeitsgeschichtlicher Anmerkungen
81n Dabei 111USS sich wieder auf das Reierieren ausgewählter lıteratur Teil 329-—435) bildet untier dem ıte. „Bausteine Theologie des
beschränken, die Möglichkeit unterschiedliche Forschungspositionen dis- degens den systematischen Abschluss In Kap „Sinngestalt un! Feiergestalt
kutieren der aufgrund GIBENCI Forschung wirklich einmal Detail arbei- liturgietheologische Klärungen“ 9—3 bestimmt der Vf Anschluss
ten wird nicht wahrgenommen Manches Verm1Ss INan e11e Diskussion der ever Benediktionen als ‚eulogisches Gedenken“ 331 335) un plädiert
Posıtionen VOIL Arnold Angenendt und Angelus Häußling den vielen Al- für die Akzentuierung des anamnetischen un! anabatischen Elementes der Be-
taren, der Darstellung der nachtridentinischen Liturgiereform etwas den nediktion 3734 oMmMmM' überzeugender Weise dem Urteil ass Be-
Aussagen Karl Borromäus Z.UII Kirchenraum Aussagen ZUTLT Vielfalt des nediktionsriten, die keine Schriftlesungen umfassen, für das eute entwickelte
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Verständnis uNangsEMESSEN S1N!  d 359) Kap ber „JIräger der Liıturglie un li- und -auslegung, Rechtfertigungslehre und Gerichtsvorstellungen,
turgische Dienste“ 362—404) reflektiert die Rolle des Spenders eiINer Bene- Menschenrechte, Predigt und Bildung ET ıst Ergebnis eiınes gleich-
diktion; arbeitet hier zunächst ekklesiologisch, danach detailliert kano- namıgen Symposiums 1mMm Juli 2010 SOWI1Ee VO Kooperationen der EV.-
nistisch, wobel 1n schlüssiger Weise Aporıen 1n der heutigen amtliche ZiuUu- Theol Fak Tübingen mıiıt der Geistlichen Akademie 1n Minsk, dem
ordnung bestimmter Benediktionen (Ordinierte bzw. Lalen offenlegt (387, Priestersemıinar 1ın Z hirovitschi und dem Instıtut für ökumenische395) Kap behandelt „Segensobjekte bzw. Benediktionsanlässe un! Segens-
wirkung“ 405—425) plädiert hier FÜr 1Nne personale Sicht auf Benediktionen. Forschung in Sibiu/Hermannstadt.
deren Wirkung nıicht unter Rückgriff auf magische Vorstellungswelten, sondern kınıge Beıtrage widmen sich gezielter als andere der 1m Buchtitel
auf das Gott-Mensch-Verhältnis deuten ist. Kap 426-—435) referiert gestellten Frage, 7B thematisiert Otfried Hofius das evangelische
„pastoraltheologische Perspektiven“: Benediktionen selen ‚als christliche Ant- Schriftverständnis der Elisabeth Gräb-Schmidt die Rechtfertigungs-
wWOTT viele Lebenslagen verstehen, diese 1m Kontext des christlichen ehre als Kern evangelischen Glaubens. Hervorzuheben sind uch die
Glaubens un christlichen Handelns begleiten“ (429) Auf e1nNn kurzes Aufsätze, die dasselbe Thema AUS den konfessionellen PerspektivenSchlusskap. folgen Personen- un Sachregister. heraus 1n den Blick nehmen S50 zeichnen SETLE] Shatrauskı, Serge]

legt ıne umfassende Analyse röm.-kath Benediktionsliturgien Movsesyan und Stefan Tohbhler 1n wel kontroversen eıtragen kirch-
VOoO  b Der Schwerpunkt liegt auftf der historischen Rekonstruktion ın eil liche und theologische Posıtionen A Menschenrechtsdebatte nach

und B; eil hingegen stellt Kıs Beıtrag systematischen 1.ıtur- Zu empfehlen ist uch der gemeınsam verfasste Autsatz VO Yauhe-
giewissenschaft dar. Die Arbeit ist sprachlich überaus gelungen, nıya Danilovich und Friedrich Schweitzer, die ZU. Thema „Bildung
schreibt !üssig und engagılert, gleichwohl ohne jede Polemik. 1n orthodoxer un! evangelischer Sicht“ grundlegende Stellungnah-
die historischen Teile ZEUSEN VO  b herausragender Detailgenauigkeit. 168178 der Kirchen, verschiedene Lernorte und Zukunftsherausforde-
| S gelingt K., die Entwicklung des Benediktionswesens üDer 400 Jahre ruNngseh vergleichen. S50 tragt der Band ‚Wäarl nicht einem esamt-
überzeugend nachzuzeichnen, e1 behält den eTDLIC bild der orthodoxen der evangelischen Identität bei, enthält jedoch
über das umfangreiche untersuchte Material. )ass die Arbeit sowohl lesenswerte Beıiträge Themen orthodoxer und evangelischer 'heo-

Wehistorische als uch systematische, philologische, pastoraltheologi- logie.
sche und kirchenrechtliche Aspekte nthält allein die historischen
Teile hätten dem Anspruch eiNer liturgiewissenschaftlichen Iss. be-

Becher, ohannes ob diese ihrer gnädigen FIFrau die Fackel vorträgt der dıereıts mehr als genügt), ist höchst beachtlich und macht die besondere
Schleppe nachträgt « Philosophische Rationalitätsstandards un dieStärke des Buches AaUS DIie Reflexionen bewegen sich konstant auft rage nach dem Wissenschaftscharakter der Theologie. Berlin: ‚Og0Ssehr hohem N1iveau; echte inhaltliche Schwächen, geschweige denn 2011 234 s pb. 40,50 ISBN: 78—3-—-8325-—-2310-2

offenkundige Fehler, VELIILLAS der Rez nirgends finden Die 1m Fachbereich Philosophie und Philologie der Johannes -uten-WwWas mehr Treffsicherheit hätte {al dem VEr bei der Wahl des
Buchtitels gewünscht: „Benediktionen“ bleibt unbestimmt, glei- berg-Univ. Maınz entstandene 1)ıss. widmet sich der grundlegenden
hes gilt für den Untertitel „Studien kirc  ıchen Segensfeiern“, und nach w1e VOTL hochbrisanten Tage, wodurch Theologie als Wis-

senschaft konstituert wird Dazu analysiert S1e die Interdependenzender her ıne Aufsatzsammlung als ıne Monographie vermuten lässt:; zwischen philosophischen Begründungsformen und ihrer theologi-uch die thematische Beschränkung auf die römisch-katholische ITra-
dition ist dem Buchtitel nicht entnehmen. schen Rezeption bzw. Integration 1n das Selbstverständnis w1ssen-

schaftlicher Theologie und intendiert den Nachweis, dass sich heo-
Formale Fehler halten sich 1mMm Rahmen des Unvermeidlichen:; die hart- logie STEeTiSs „innerhalb wissenschaftstheoretischer Referenzrahmen be-

näckige chreibweise „wiederspiegeln“ fällt unschön 1NSs Auge, un! RKeiner
Kaczynski ist ausgerechnet ım Vorwort falsch geschrieben (XII) Die Unterglie- wegt hat“ vgl 141 23} e historische Rekonstruktion nımmt
derung VOIl Kap bis auf die fünfte Dezimalebene MacC. das Inhaltsverzeichnis dementsprechend uch den größten Umfang des Buches e1n (9—1

sS1e SEeTIZ sich das ehrgeizige Ziel, die Entwicklung des Vernunft-ler ausgesprochen unübersichtlich. Manche Tabellen sind unglücklich gesetzt
der Abstand ZU Zellenrahmen ist oft jel eNB, z.B 31—32, 71—74 der Glaube-Verhältnisses VO  > den altkirchlichen Anfängen bis 1Ns
Selitennummerilerung der F-Datelı fehlt jeder erwels auf die Paginıerung 1m hinein verfolgen und skizziert den Skopus der Argumentations-
gedruckten Buch und umgekehrt) un: die Nummerierung der Tabellen ın der guren 1wa VO. Augustinus (12—15), Thomas VO.  - Aquın 37-—47),
ate1l SUuMM nicht mıiıt den Angaben 1m gedruckten Buch überein. Das a1196- Duns Scotus (47—54), Kant 66—74), Schleiermacher (79—-82), Hermes
strebte schnelle Nachschlagenkönnen ergänzenden Materials (vgl XI) wird
auf diese Weise S5112 erheblich erschwert. Ins Register hätte überdies unbedingt (82—86), Scholz (97—102) Sauter 103-—109), eckler 109-111),; Gatze-

meler (112—-119), Peukert (123-131) und Pannenberg 1-1 Ba-e1Nn Verzeichnis der (gedruckten wl1e uch digital mitgelieferten) Tabellen auf- sierend auf den Ansatzen VO Quines und Davidson versucht der VBlwerden sollen. Dass uch sehr kurze Textabschnitte LUr 1ın der
ate1ı finden sind (in Kap 6, erstmals 239), dürifte dem Bemühen eringe weiterführende Perspektiven für 1ine wissenschaftstheoretische Fun-
Druckkosten geschuldet se1N, bildet ber ebentalls e1n emmn1s für die {üssige dierung der Theologie 1m Horıiızont analytischer Philosophie Vel-
Lektüre. Insotern ware vielleicht erwagen BEWESEN, Teil des Buches als mitteln 159-210) Angesichts der 1e1lza. der auftf Kaum
eigenständige Publikation einen breiter gefassten Leserinnen- und LeserT- analysierten Autoren und Paradigmata kann allerdings nicht VeOeI-
kreis auszulagern un! stattdessen die LLUFLr auf der vorhandenen exie un! wundern, dass die Darstellung M erheblichen Verkürzungen lei-
Tabellen 1n die gedruckte Fassung integrieren. det sowochl hinsichtlich der Nachzeichnung der Ansatze als uch

Interessant schiene dem Rez die Trage, inwıleweıt Gottvater, der Grundlegung des oft verwendeten, ber nıicht hinreichend g-
Christus und/oder der Heilige Geist degen angerufen werden und klärten Offenbarungsbegriffs. Die Arbeit eistet daher ‚her ‚XeIN-
ob dus den liturgischen Quellen hier irgendeine innertrinitarische plarische Einblicke 1n wichtige Problemlagen eINeT theologischen E E E O N a C„Rollenzuschreibung“ werden kann. Das Schlagwort Wissenschaftstheorie als einen argumentatıv belastbaren Forschungs-

Le„Epiklese“ hätte pneumatologische Fragen möglicherweise stärker 1n beitrag.den Vordergrund eten lassen können, als dies 1n der Arbeit g -
chieht

Das es schmälert ber das Verdienst des Buches als Gesamtwerk The Orthodox Church ın Eastern Europe the Twentieth GenturYy, hg.
ısine CR AA OT: Bern: eierTr Lang 2011 464 S pb 59,40 ISBN:nicht 1m Geringsten. Kıs Arbeit geht 1n jeder Hinsicht weıt über die
978—3-—0343-070Ansprüche hinaus, die legitimerweise 1ne Di1ss. gestellt werden

können. Schon alleine die Akribie, mıt der der VF: den historischen Der Sammelband enthält Beıträge, 1n denen die CcUuUe&eIeE Geschichte
der orthodoxen Kirchen 1n einzelnen Ländern steuropas dargestellte1l se1ines Upus erstellt hat, macht das Buch ab sofort vA RaM unverzicht-

baren Reftferenzliteratur. wird. Die Beiträge sind VO  > Angehörigen der entsprechenden Kirchen
Innsbruck Liborius laf Lumma verfasst und 1n ihrer Darstellung oft der Chronologie der Kirchen-

oberhäupter orlientiert: daher kommen Aspekte WI1Ie theologische
Entwicklungen, Volksirömmigkeit und ökumenische Beziehungen
manchmal kurz Ebenso werden westliche Forschungen LLUTFTC ZU.

Kurzrezensionen eil rez1ıplert. Ntier „Usteuropa“ werden uch das Okumenische Pa-
triarchat, Griechenland und Zypern gefasst. Allerdings I11USS5 kritisch

Was ist orthodax? Was ıst evangelisch?, hg adımır chkirow Her- gefragt werden, ob 1ıne Darstellung nach (heutigen) Staaten immer
INan Lichtenberger / Friedrich Schweitzer / Alexe) Wassın. innvoll 1st. Südosteuropäische Staaten mıiıt mehrheitlichem der ST0O-
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag AA E 160 (Theologie interdis- Bem Anteil orthodoxer Bevölkerung Makedonien, MontenegrTo,
ziplinär, 137} kt 24,90 ISBEN 78—-3—7887-—-2519—3 Bosnıen und Herzegowina) fehlen, ebenso Einrichtungen der (osteuTO-

Der Sammelband bietet ehn Beiträge verschiedenen Thementel- päischen) Orthodoxie In Frankreich der Deutschland Hıngegen 1st
dern orthodoxer und evangelischer Theologie w1e Schriftverständnis ngarn vertreten, keine eigene orthodoxe Kirche gibt. Die Kus- a S a E N 2 ‘2 n
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sische Orthodoxe Kirche, deren Gläubige auf mehrere Staaten verteilt
leben, WIT:! 1n verschiedenen Kap.n behandelt Ukraine, Belarus, Bal- Anschriften der Rezensentinnen und Rezensenten
ikum) Eın übergreifendes Verständnis wird dadurch erschwert. Die Prof. Dr. Dr. Christoph ffa Badgasteiner M Bremen
Belitrage unterscheiden S1IC. 1n ihrer Qualität; besonders die Grie- Profi. Dr. Stefan EL Universitätss 150 7/131),; Bochum
chenlan!' Papathomas), Russland Shkarovsky) und ZUT Prof. Dr. Thomas HuitQerstr. f., Munster

Dipl Theol Daniel Johannisstr. ö—10, MunsterUkraine enyk) überzeugen. Insgesamt enthält der Band viele In-
formationen, doch lässt die Aufbereitung wünschen übrig. Pastor Rainer Y ngs 0R Enkenbach-Alsenborn

DrT. Julia ENX1Nng, An der Universıitäa: A Bamberg
Prof. Dr. Heinz-Josef Y> egina-Pacıs-Weg C 531 13 Bonn

OSIppon: Jüdische Geschichte. Vom Anfang der Welt bis YAUE Ende des ersten Dr. Hans-Georg d 1 Universitätsring i TITrIier
Aufstands Rom. Hebräisch-Deutsche Textausgabe, hg. Dagmar Prof. Dr. Ur. Elmar ff Geschwister-Scholl-Platz 5 3053 München
Börner-Klein / RBeate er Wiesbaden: MarTıx 2010 019° S: geb Univ.-Prof. {r. Alois bg Universitätsplatz i b 5020 Salzburg,

25,00 ISBN: 9 783—3—-365339—-249—7/ ()sterreich
UT. Bruno L Kamp 0, PaderbornDas 1M 1n Süditalien verfasste Werk, das 1ne Nacherzählung Prof. Dr. MarTıanne Y Hüfferstr. Z Munster

der Antıquitates des Flavius osephus ıst, hat miıt seinem lebhaften Er- Paul Hellmeier OP, Salvatorplatz 23, München
zählstil den Kang eines Klassikers der narrativen Historiographie 1mM Christian S Johannisstr. ö—10, Müuüunster
europäischen Judentum erlangt. Dabei ıst dort VO besonderem In- Profi. Dr. Johannes fm ater- Philipp-Jeningen-Platz 6, Ulmer Hof,

Eichstättteresse, die Kezeption des Flavius untier kontextuellen Vorzel- Daniela Hünterstr. VB Munsterhen verändert und die Gegenwart des IN}  381 Autors durchschei- Prof. Dr. Benedikt Y 0OMmMs Erfurt
1e  D lässt Das Buch ist Ausdruck eines Selbstverständnisses Prof. Dr. Bryan TOmhaltz D 2301 Vine eet, 447/03-1316 Berkeley,

Canadaund Selbstbewusstseins des Judentums sSe1INeT eıt. Da 1ın ahlrei-
Dr. Liborius laf arl-Rahner-Platz $; 6020 Innsbruck, Österreichhen schriften und Drucken exıstiert, pragte das Buch zugleich

uch immer die Je verschiedene Wahrnehmung der eigenen Geschich- Prof. DDrT. Thomas P Uniıversitätss E 361 35 Augsburg
Prof. Dr. alf k, Universitätss E 45 141 EssenDer Umstand, dass die historische Erzählung imMmmer wieder farben- Dr. Brıtta Müller-Schauenburg, Offenbacher Landstr. 224,Iroh durch Legenden und Anekdoten aufgelockert wird, verbindet s1e Frankfurt

nicht 11UTr mıt dem rabbinischen Erzählstil spatestens se1ıt dem Ann-Kathrin Mu Hüfterstr. LA Muüunster
UrT. Ursula kı Thisaut u& Paderbornsondern uch miıt christlichen Heiligenviten des Entstehungszeitrau- Prof. Dr. Regina Radlbeck-Ossmann, Franckeplatz 1/Haus äI1les Es bezeugt mithin einen kulturellen Transter. HalleDieses Buch liegt DU 1n eiINeTr deutschen Übersetzung VOL. Parallel Prof. Dr. Hermann-Josef S> Luise-Berthold-Str. 1 3503 Marburgdazu wurde der VO  - David Flusser 1930 edierte Text, leicht modiffi- Prof. DrT. Thomas _', Senckenberganlage ST Frankfurt

zıert, abge:  ckt. Das Anliegen des Buches ist nicht philologischer Prof. Dr. Ludger Schwienhorst-Schönberger, Schenkenstr. 83—1
Art, sondern darauf ausgerichtet, den Lesern einen möglichst - 1010 Wiıen, Osterreich

Prof. Dr. Christoph C , Olper 1 51 702 Bergneustadtgänglichen Weg der Aneignung bieten. Vor der eistung der Über- Prof. Dr. ermann 0SeE: Geschwister-Scholl-Platz Bsetzerın un! des Übersetzers kann 190128  - L11UT Hochachtung en. Es ist München
ihnen gelungen, e1Nn bedeutendes Werk der europäischen Kultur- Dr. onja trube Gaußstr. 2 Wuppertalgeschichte 1n 1ıne Sprache bringen, dieZLesen und Weiterlesen Prof. Dr. olfgang I, e0os 19a, Paderborn
einlädt. Fuür diejenigen, die ıne vertieifte wissenschaftliche Weiterbe- AOR Dr. Klaus ntie r bA Johannisstr. ö—10, Münster

schäftigung wollen, bietet die Einleitung (1—22) hilfreiche Hinwelse. Profi. Dr. Joseph Ve , Sint-Michielsstraat bus 3401,;
3000 Leuven, Belgienes allem Bel diesem Buch handelt sich e1ın Ere1gn1s; dass Prof. Dr. Lothar Vo 9C Vıa 1e' (ossa 42, Rom, talienheutigen Tags noch möglich lst, e1Nn uch dieses Umfangs und die- Profi. Dr. Dr. Michael We h, Universitätss 150, Bochum

SCr Qualität diesen Preiıs anzubieten, grenzt e1in Wunder. Dr. Jochen Wı Nier den Linden 6, Berlin
|Jr. Stephan K, Geschwister-Scholl-Platz ‚* München

Die katholische Kirche 1m Driıtten Reich. ıne Einführung, hg. istop.
Chris Wo C  (2 Ing’s College, Strand, WC2R L5 London,
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